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ſonſt aber bietet der Statiſtik das ſeit 1896 für die Wahlen 
zur Zweiten Kammer der ſächſiſchen Ständeverſammlung be- 
ſtehende, auf indirekter Klaſſenwahl beruhende Wahlſyſtem, weil 
es eine Gliederung der Wählerſchaft nach den Steuerleiſtungen 
mit ſich bringt, deren Wirkung ebenſo wie die der Beſtimmungen 
über die Vorausſetzungen für das aktive Wahlrecht, über die 
Abgrenzung der Wahlkreiſe und Wahlbezirke und andere wahl— 
rechtliche Maßnahmen, wie ferner die Ausübung des Wahlrechts 
und die — im folgenden nicht in Betracht gezogene — Vertretung 
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der verſchiedenen politiſchen Richtungen innerhalb der Wählerſchaft, 
lediglich an der Hand ſtatiſtiſcher Nachweiſungen richtig beurteilt 
werden kann. 

Die Organiſation des Wahlgeſchäfts, die Zuſammenſetzung 
der Wählerſchaft und ihre Einteilung vom geographiſchen Ge- 
ſichtspunkte und nach Abteilungen, ſowie ihre Teilnahme an den 
Wahlen bilden daher die Gegenſtände der nachfolgenden Über— 
ſichten über die Ergebniſſe der unter der Herrſchaft des Geſetzes 
vom 28. März 1896 bis jetzt vorgenommenen Wahlen. 

Da eine Statiſtik der Landtagswahlen zum erſtenmal in 
dieſer Zeitſchrift erſcheint, ſo ſei hinſichtlich der früheren und der 
jetzt beſtehenden wahlrechtlichen Verhältniſſe kurz bemerkt, daß 

1 


nach der Verfaſſungsurkunde vom 4. September 1831 die Zweite 
Kammer aus 20 Abgeordneten der Rittergutsbeſitzer, je 25 der 
Städte und des Bauernſtandes und 5 Vertretern „des Handels 
und Fabrikweſens“ beſtehen ſollte und die Art der Wahl geſetz⸗ 
licher Regelung überlaſſen wurde. 

Dieſe Regelung erfolgte zuerſt durch die Geſetze vom 
24. September 1831, 4. Januar und 1. November 1834 und 
7. März 1839 und wurde durch die beiden Geſetze vom 3. De⸗ 
zember 1868, betreffend einige Abänderungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde und die Wahlen für den Landtag, welche gleichzeitig 
auch Anderungen in der Zuſammenſetzung der Erſten Kammer 
brachten, aufgehoben. Die Zweite Kammer zählt ſeitdem nur 
Abgeordnete der Städte und des platten Landes, die bis 1896 
von den, den allgemeinen Bedingungen entſprechenden Staats⸗ 
angehörigen, die mindeſtens 3 Mark an direkten Staatsjteuern* 
entrichteten, in gleicher, direkter und geheimer Wahl gewählt 
wurden, wobei die relative Mehrheit entſchied, ſofern ſie ein 
Drittel der abgegebenen Stimmen betrug. 

Sachſen beſaß alſo bereits kurz nach der Einführung des 
heutigen Reichstagswahlrechts ein Wahlſyſtem, das an den 
überlieferten Gedanken der ſtändiſchen Vertretung nur loſe 
durch die Unterſcheidung von Stadt und Land, die über⸗ 
dies durch die fortſchreitende Induſtrialiſierung beider in der 
Folge immer mehr an Bedeutung verlor, anknüpfte und die 
Forderung, daß das Recht zur Einſprache in ſtaatliche An⸗ 
gelegenheiten ſich nach dem Maße der Leiſtungen für den Staat 
richte, nur durch einenniedrigen Zenſus in beſchränktem Maße erfüllte. 

Demgegenüber führte das Wahlgeſetz vom 28. März 1896 
unter weiterer Ermäßigung dieſes Zenſus ein dem Organismus 
der Geſellſchaft durch verſchiedene Bewertung der Stimmen mehr 
angepaßtes, jedoch allgemeines Wahlrecht ein. Das neue Ge⸗ 
feg** ließ eine Reihe wichtiger Beſtimmungen feiner Vorläufer 
unverändert weiterbeſtehen, wie die über die Einteilung in 
ſtädtiſche und ländliche Wahlkreiſe, die Wahl je eines Abgeordneten 
in jedem Wahlkreiſe, die zweijährliche Drittelserneuerung der 
Kammer bei ſechsjähriger Mandatsdauer, die geheime Wahl. Das 
Stimmrecht wurde auf alle den allgemeinen Bedingungen (männ⸗ 
liches Geſchlecht, Alter von 25 Jahren, ſächſiſche Staatsangehörig⸗ 
keit uſw.) entſprechenden Perſonen ausgedehnt, die ſeit mindeſtens 
6 Monaten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt im Orte haben und 
überhaupt ſtaatliche Grund: oder Einkommenſteuer entrichten. 
Gleichzeitig aber trat an Stelle der unmittelbaren Wahl der 
Abgeordneten durch die Wähler wieder die frühere Wahl durch 
Wahlmänner; letztere gehen nach dem neuen Geſetz zu je einem 
Drittel aus der Wahl der auf Grund der Steuerleiſtungen in 
3 Abteilungen gegliederten Urwählerſchaft hervor, wobei im 
erſten Wahlgang die abſolute Mehrheit, und wenn eine ſolche nicht 
erzielt worden iſt, im zweiten die relative Mehrheit entſcheidet. 

Auf Einzelheiten der hier nur ihren Grundzügen nach ge— 
kennzeichneten wahlrechtlichen und wahltechniſchen Beſtimmungen 
wird im Zuſammenhang mit der Erläuterung des Tabellen: 
werkes zurückzukommen ſein. 

Die Überſichten 1 bis 4 (Seite 8 bis 55) beziehen ſich auf die 
in den Jahren 1897, 1899 und 1901 vorgenommenen Wahlen; 
ſie vergegenwärtigen, da aller 2 Jahre ein Drittel der Wahlkreiſe 


* Soweit Einkommenſteuern in Betracht kommen, waren ſowohl 
nach dem Geſetz vom 2. Juli 1878 wie nach dem vom 10. März 1894 
von Einkommen, die über 600 Mark betrugen, mindeſtens 3 Mark 
Steuern zu zahlen. 

** Die Gründe der Ausſchließung wurden durch ein beſonderes 
Geſetz vom 27. März 1896 für beide Kammern neu geordnet, während 
das Geſetz vom 28. März 1896 nur die Wahlen für die Zweite 
Kammer betrifft. Zu letzterem Geſetz erließ das Königliche Miniſterium 
des Innern die Ausführungsverordnung vom 10. Oktober 1896. 
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eine Ergänzungswahl zu vollziehen hat, gewiſſermaßen die 
Ergebniſſe einer Neuwahl der ganzen Kammer. Von den 87 
in dieſer Statiſtik behandelten Wahlen (82 Ergänzungswahlen 
und 5 Erſatzwahlen) fanden 31 ſtatt am 27.— 29. September 1897, 
29 am 27.— 29. September 1899 und 27 am 25.— 27. Sep⸗ 
tember 1901. 

Es find demnach nicht ausſchließlich ordnungsmäßige Ergän⸗ 
zungswahlen, um die es ſich in den Überſichten handelt, ſondern 
es befinden ſich darunter auch 5 außerordentliche Erſatzwahlen 
für Abgeordnete, weiche durch Tod oder aus ſonſtigen Gründen 
vor Ablauf ihres ſechsjährigen Mandats ausgeſchieden waren. 
Solche Erſatzwahlen, die nur für die Reſtdauer des Mandats 
des ausgeſchiedenen Abgeordneten die Lücke ausfüllen, ſind nach 
§ 23 des Geſetzes durch die aus der letzten vorausgegangenen 
Hauptwahl hervorgegangenen Wahlmänner vorzunehmen, nur mit 
der Maßgabe, daß an Stelle der inzwiſchen ihrerſeits durch Tod, 
Wegzug oder ſonſt ausgeſchiedenen Wahlmänner neue durch die 
Urwähler zu wählen ſind. In den erwähnten 5 Fällen konnte 
aber nicht in dieſer Weiſe verfahren werden; denn da das Geſetz 
von 1896 zwar nach 8 38 für alle ſpäteren Neuwahlen ſofort 
in Wirkſamkeit trat, jedoch nicht mit allgemeinen Neuwahlen 
verbunden war, ſo fehlte es in 5 Wahlkreiſen, deren Abgeordneten⸗ 
mandat ſich erledigte, ehe der Wahlkreis im regelmäßigen Turnus 
der Ergänzungswahlen zur Vornahme einer Wahl nach Maßgabe 
des Geſetzes von 1896 berufen war, an der Vorausſetzung des 
§ 23, daß Wahlmänner aus der letzten Wahl vorhanden ſeien, 
und es mußte daher ganz ebenſo wie bei einer ordentlichen 
Ergänzungswahl verfahren werden. Da nun für jeden dieſer 
5 Wahlkreiſe auch noch eine regelmäßige Ergänzungswahl in 
den ſechsjährigen Zeitraum fällt, auf den die vorliegende Statiſtik 
ſich erſtreckt, ſo erſcheinen ſie mit 2 Wahlen; die Zahlen der 
ſpäteren, eigentlichen Ergänzungswahl ſind durch ſchrägen Druck 
gekennzeichnet, in die Summen der großſtädtiſchen, ſtädtiſchen und 
ländlichen Wahlkreiſe, ſowie des Königreiches aber die Zahlen ſo, wie 
ſie ſich bei der erſten Wahl ſtellten, eingerechnet worden. Außer⸗ 
dem finden ſich beſondere, dieſe Wahlkreiſe betreffende vergleichende 
Zuſammenſtellungen am Schluſſe der meiſten Tabellen. Nicht 
berückſichtigt find die nach § 23 vorgenommenen Erſatzwahlen. 

Der Überſichtlichkeit halber find den Angaben über die 
einzelnen Wahlkreiſe Zuſammenfaſſungen in drei große Gruppen 
„Großſtädte“ (Dresden, Leipzig, Chemnitz), „übrige ſtädtiſche 
Wahlkreiſe“ (Zwickau und 1.— 24. ſtädtiſcher Wahlkreis) und 
„ländliche Wahlkreiſe“ hinzugefügt worden. 

Die Überſichten 1 und 2, die die Ausführung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriſten über das Wahlgeſchäft, ſoweit ſie in Zahlen 
zum Ausdruck kommt, betreffen, konnten auf Grund der 
Wähler⸗ und Abteilungsliſten und der Wahlprotokolle aufgeſtellt 
werden. Umfangreiche beſondere Vorbereitungen erforderten da⸗ 
gegen die Überſichten 3 und 4, die die Zuſammenſetzung der wahl⸗ 
berechtigten Bürgerſchaft und der Wählerſchaft der 3 Abteilungen 
nach Alter und Beruf, ſowie die Wahlbeteiligung mit der gleichen 
Unterſcheidung der Wähler darſtellen; denn ſie machten die Aus⸗ 
ſchreibung von Zählkarten für alle Wähler, alſo von rund 
700 000 Karten, ſowie zahlreiche Rückfragen an die Gemeinde⸗ 
verwaltungen notwendig. 

Sämtliche Tabellen beſchäftigen ſich nur mit den Urwahlen, 
aus denen die Wahlmänner hervorgehen; die Wahlen der Abgeord— 
neten durch die Wahlmänner ſind nicht in Betracht gezogen worden. 


Zu Überſicht 1: 
Die Wahlkreiſe und ihre Einwohnerzahl. 
Die Einteilung des Landes in ſtädtiſche und ländliche 
Wahlkreiſe iſt durch das Geſetz von 1868 inſoweit feſtgelegt 
(Fortſetzung des Textes S. 4.) 


(Zu Seite 4.) 


Zivilbevölkerung der Wahlkreiſe nach ihrem 
Umfange 


bei Erlaß des Geſetzes 
vom 3. Dezbr. 1868 


am 1. Januar 1903 


bei Erlaß des Geſetzes 


Umfange 


SS 0 nd sss 
Zivilbevölkerung der Wahlkreiſe nach ihrem | 
| 
a 
| 


vom 3. Dezbr. 1868 am 1. Jauuar 1903 


Wahlkreiſe ermittelt auf Grund der Volkszählung vom Wahlkreiſe ermittelt auf Grund der Volkszählung vom 
8. Dezember 1867 1. Dezember 1900 3. Dezember 1867 | 1. Dezember 1900 | 
in Prozenten in Prozenten in Prozenten 
in|, be Dare u eee d tease 
abfoluten Ge abfoluten bevölkerung abloluten bevölkerung abſoluten bevölkerung 
Zahlen aller Zahlen aller Zahlen aller Zahlen aller 
Wahlkreiſe Wahlkreiſe Wahlkreiſe Wahlkreiſe 
1. 2. 8. 1. 
Stadt Dresden 1. Wahlkreis 95 213 187,60 7. ländlicher Wahlkreis 33 653 112,22 44 932 88,53 
z z 2. s || 133 255 262,56 8. z 2 31 873 106,29 37 743 74,87 
z „B. z 149 234 | 99,53 105108 207,10 f 9. : 32329 | 107,81 55007 | 108,38 
z z 4. z | 70 819 139,54 10. z e 39 437 131,51 40 509 79,82 
2 z 5. 2 63 100 124,33 11. z 31 180 103,97 38 184 75,24 
12. z z 36 398 121,38 65 759 129,67 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis | 79740 | 167,12 | 13. - 33490 | 111,68 38 137 75,14 
z z 2. 2 A | 89 401 | * 99,37 65 213 128,49 f 14. 36 728 122,48 38 592 76,04 
z z 3. z ; 78 788 155,24 15. 2 z 32 355 107,89 37 332 73,56 
z z 4 2 f 98 060 193,21 16. 30 061 100,24 56 513 111,35 
z 2 5 z ; 130 748 257,62 § 17. 2 27 231 90,81 26 428 52,07 
18. - 36 041 | 120,18 49 075 96,70 
a SSES : KH 67545 | * 95.95 125 317 246,92 § 19. ; 34 499 115,04 47 096 92,80 
| : | 78 650 154,97 20. = 2 30 950 103,21 32 059 63,17 
21. z z 30 301 101,04 36 755 72,2 
Wahlkreis der Stadt Zwickau] 23 505 78,38 60 738 119,68 f 22. : S 85 036 116,83 57 396 113,09 
23. z z 34 061 113,58 79 480 156,60 
1. ftädtifcher Wahlkreis 24536 | 81,82 44 285 87,26 [ 24. 38 385 | 128,00 55157 | 108,68 
2. z a, 4: 23 663 78,91 41 929 82,62 25. g g 29 779 99,30 32 522 64,08 
3. = 23 108 | 77,06 39 465 77,76 | 26. s 31832 | 106,15 35 486 69,92 
4. z z 24 413 81,41 40 608 80,01 27. = : 30 588 102,00 29 969 59,05 
5. z - 24063 | 80,24 29 507 58,14 J 28. - = 29 723 99,12 35 440 69,83 
6. z z 27 “ae 24 557 81,89 36 123 71,18 29. 2 z 35 855 119,56 48 550 95,66 
7. s e De 25 478 84,96 60 511 99,53 30. 35 439 118,18 38 088 75,05 
8. z 24 398 81,36 44 365 87,42 31. 2 z 34 213 114,09 53 808 106,02 
9. 2 z 24 030 80,13 36 979 72,86 2. z z 33 640 112,18 48 530 95,62 
10. > z 25 781 85,97 36 776 72,46 33. z z 31 002 103,38 33 811 66,62 
11. 2 z 22 159 73,89 35 118 69,20 34. z 32 614 108,76 40 009 78,83 
12. 2 : 24497 | 81,69 40 502 79,80 | 35 33475 | 111,68 39 649 78,12 
13. z 24 587 81,99 32 351 63,74 36. z 33 164 110,59 62 906 123,95 
14. 2 29 154 37,32 52 312 103,07 37. 2 34 242 114,19 54 754 107,x9 
15. z ; . . f 27179 90,68 36 046 71,02 | 38 29 576 9863 || 42209 83,17 
16. = : . . | 23765 79,25 42 200 83,15 f 39 31622 | 10545 || 46224 91,08 
17. e : 8. A 25 244 84,18 32 715 67,46 § 40 27 358 91,28 54 742 107,86 
18. z : . . 227414 | 91a? 37 958 74,9 41 34641 | 115,58 53 821 | 106,05 
19, = z 25 769 85,98 35 162 69,28 42. 33 945 113,20 44 927 88,53 
20. - : 24 686 | 82,82 46 210 91,05 f 43. 33637 | 112,17 56043 | 110,48 
21. z 23 112 77,07 37 835 77,55 44. : : 33 972 113,29 39 691 78,01 
22. ‘ 20648 | 6885 || 82393 63,83 45. .| 33598 | 11204 || 37912 40 
a 24 722 82% | 50936 | 10086 Durchſchnitt der 12 DE | 
j i ! : , ſtädtiſchen Wahlkreiſe 29 618 98,77 93668 | 184,56 
1. ländlicher Wahlkreis 31640 | 105,51 34 575 68,13 f Durchſchnitt der übrigen 25 | 
2. SS 35 657 | 118,90 47 557 93,70 ſtädtiſchen Wahllreiſe 24 640 82,17 42091 82,98 
3. 34 571 | 115,38 36 367 71,66 Durchſchnitt der 45 anche | 
Se V Wahlkreiſe 33041 | 11018 46 536 91,65 
5. z : as 81982 | 106,65 33 135 65,29 i á | A 
6. : z SES 35 236 | 117,50 40 877 80,54 | Durchſchnitt aller Babltreite 29 988 100,00 50 752 ! 100,00 


Die Zablen find, ſoweit fie die Volkszählung von 1900 betreffen, fo gegeben, als ob die im Jahre 1903 beſtehende Wahlkreiseinteilung bereits 1900 gegolten hätte. 
Die Veränderungen der Wahlkreiseinteilung zwiſchen 1. Dezember 1900 und 1. Januar 1908 find veranlaßt durch die inzwiſchen erfolgte 
a) Vereinigung der Landgemeinde Cölln mit der Stadt Meißen (betrifft den 18. ländlichen und 7. ſtädtiſchen Wahlkreis), Marienthal mit der Stadt 
Zwickau (betrifft den 40. ländlichen und den Wahlkreis Stadt Zwickau) und Gruna, Räcknitz, Seidnitz, Zſchertnitz, Cotta, Löbtau, Naußlitz, Plauen, Wölfnitz, Kaditz, 
Midten, Trachau und Übigau mit der Stadt Dresden (10. und 24. ländlicher Wahlkreis und 1., 2., 3. und 4. Wahlkreis der Stadt Dresden), und 
b) Erhebung der Landgemeinde Olbernhau zur Stadt (34. ländlicher und 18. ſtädtiſcher Wahlkreis). 

Die Prozentberechnungen in Spalte 3 und 5 geben an, wie groß die Bevölkerung jedes Wahlkreiſes im Verhältnis zu dem in der letzten Zeile der Zuſammen⸗ 
ſtellung bezifferten Durchſchnitt aller Wahlkreiſe geweſen iſt. Für die 3 Großſtädte lagen die Bevölkerungszahlen ihrer einzelnen Wablkreiſe aus dem Jahre 1867 nicht vor; 
die Berechnung in Spalte 3 konnte daher die innerhalb der Stadt beftehende, damals noch unbedeutende Verſchiedenheit der Größe der Wahlkreiſe nicht berückſichtigen. 

Nach dem Geſetz von 1896 iſt für die Berechnung der Zahl der Wahlmänner und für die Bildung der Wahlbezirke die ortsanweſende Bevölkerung nach der 
letzten Volkszählung, mit Ausſchluß der zum aktiven Heere gehörenden Perſonen, maßgebend. Der Vergleichbarkeit halber ift hier auch für 1867 die Zahl der Ziwilbewohner 


angegeben worden. 
* Für die mittlere Bevöllerung eines Wahlkreiſes der Stadt berechnet. 
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worden, als die Zahl der in jeder der Städte Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und Zwickau, dann in der Geſamtheit der übrigen 
Städte und in ſämtlichen Landgemeinden zu wählenden Abge⸗ 
ordneten beſtimmt iſt. Die Bildung der Wahlkreiſe in den drei 
erſtgenannten Städten, von denen jede mehr als 1 Abgeordneten 
zu wählen hat, blieb den betreffenden Stadträten überlaſſen, 
die Vereinigung mehrerer Städte zu ſtädtiſchen, der Grund⸗ 
ſtücke des platten Landes zu ländlichen Wahlkreiſen — wie 
wir ſie hier nennen — aber dem Kgl. Miniſterium des Innern, 
welches eine dementſprechende Verordnung am 4. Dezember 1868 
erließ.“ Obwohl grundſätzliche Anderungen, außer der Ber- 
mehrung der Abgeordneten der Stadt Leipzig von 3 auf 5 durch 
Geſetz vom 20. April 1892 wegen der Vergrößerung der Stadt 
durch Eingemeindungen, ſeitdem nicht wieder vorgenommen 
worden ſind, ſo hat doch die Umwandlung einzelner Landgemeinden 
in Städte und die Vereinigung anderer mit Städten eine teil⸗ 
weiſe Umformung der Wahlkreisgeographie herbeigeführt und ſie 
ſchließlich ſo geſtaltet, wie aus Seite 7 erſichtlich. Demnach 
wählen die drei Großſtädte zuſammen 12, Zwickau und die 
übrigen Städte 25, die ländlichen Wahlkreiſe 45 Abgeordnete. 

Weit belangreichere Veränderungen als in der räumlichen 
Abgrenzung der Wahlkreiſe ſind ſeit Erlaß des Geſetzes von 
1868 in bezug auf ihre Einwohnerzahl eingetreten. Einmal 
gibt ſich die abſolute Vermehrung der Bevölkerung des König⸗ 
reichs darin kund, daß die durchſchnittliche Zivilbevölkerung“ 
eines Wahlkreiſes von 29988 auf 50752 geſtiegen iſt. Die 
durch das ungleiche Wachstum der verſchiedenen Landesteile 
entſtandene Verſchiebung im gegenſeitigen Verhältnis der Volks⸗ 
zahl der einzelnen Wahlkreiſe aber zeigt ſich in vorſtehender 
Zuſammenſtellung, die die Einwohnerzahlen auf Grund des ur- 
ſprünglichen ſowie des jetzigen Umfangs der Wahlkreiſe gibt und 
in der Spalte 4 ſich mehrfach von den Zahlen in Spalte 4 der 
Überſicht 1 (S. 8 und 10), die auch der graphiſchen Darftellung im 
Blatte A entſprechen, unterſcheidet, weil letztere die Wahlkreiſe 
nach ihrem Umfang zur Zeit der in der Statiſtik behandelten 
Wahlen betreffen. 

Nach den Zahlen von 1867, auf die ſich die Wahlkreis⸗ 
einteilung urſprünglich gründete, entſprach die Bevölkerung der 
großſtädtiſchen Wahlkreiſe dem Landesdurchſchnitt ziemlich genau; 
die übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſe blieben an Einwohnerzahl 
ausnahmslos und zwar meiſt erheblich unter dem Mittel, von 
den 45 ländlichen aber übertrafen dasſelbe 39, darunter 5 um 
mehr als 20 Prozent. Alſo waren zur Zeit der Schaffung der 
jetzigen Wahlkreiseinteilung durch dieſelbe vorzugsweiſe die Wähler 
der mittleren und kleinen Städte begünſtigt; denn je kleiner der 
in Spalte 3 angegebene Prozentſatz in einem Wahlkreiſe iſt, um 
ſo mehr fielen die Stimmen ſeiner Wähler bei Entſcheidung über 
die Angelegenheiten des Staates ins Gewicht. Wenn alſo der 
22. ſtädtiſche Wahlkreis nur 68,85 Prozent der durchſchnitt⸗ 
lichen Einwohnerzahl eines Wahlkreiſes zählte, ſo bedeutet dies, 
— unter der Vorausſetzung normaler Zuſammenſetzung ſeiner 
Bevölkerung —, daß rund 69 Wähler dieſes Wahlkreiſes eben⸗ 
ſoviel Stimmrecht beſaßen, wie 100 Wähler aller Wahlkreiſe im 
Durchſchnitt. 

Ein weſentlich anderes Bild bietet die durch die Ziffern in 
Spalte 4 und 5 der obigen Zuſammenſtellung erkenntliche Sach— 
lage in der Gegenwart. 


* Die Einteilung lehnt fih bezüglich des platten Landes an die 
damaligen Gerichtsamtsbezirke an, deren Grenzen mit denjenigen der 
jetzigen Amtshauptmannſchaften vielſach nicht zuſammenfallen. 

** Nach 8 49 des Reichs-Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 ruht 
für die zum aktiven Heere gehörigen Militärperſonen die Berechtigung 
zum Wählen. 
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Unter den Anderungen, welche die feitherige Entwickelung 
hervorgebracht hat, iſt die große Steigerung in den Prozentſätzen 
bei den Großſtädten, alſo die Verminderung des Einfluſſes ihrer 
Wähler die hervorſtechendſte; das gleiche wie von den 3 Groß⸗ 
ſtädten gilt vom 23. ſtädtiſchen Wahlkreis, zu dem die Stadt 
Plauen gehört, und von dem die Umgebung Leipzigs umfaſſenden 
23. ländlichen. Im ganzen haben, abgeſehen von den Groß⸗ 
ſtädten, unter den ſtädtiſchen Wahlkreiſen, entſprechend dem Ver⸗ 
hältnis ihres Bevölkerungszuwachſes zu dem des ganzen Landes, 
an Stimmgewicht 13 gewonnen und 12 verloren, von den land: 
lichen 39 gewonnen und 6 (der 9., 12., 16., 23., 36., 40., das 
iſt die Umgebung Dresdens und das mittlere Elbtalgebiet, ſowie 
die Umgegend von Leipzig, Chemnitz und Zwickau) verloren. 
Im großen und ganzen geht das Stimmgewicht der Wähler der 
mittleren und kleinen Städte auch jetzt noch über den Durchſchnitt 
hinaus und das der ländlichen Wähler ſteht ihnen hierin nun⸗ 
mehr faſt gleich. 

Die Extreme werden jetzt durch den 2. Dresdner und den 
17. ländlichen Wahlkreis gebildet; das Verhältnis der dieſe 
beiden Wahlkreiſe betreffenden Ziffern in Spalte 5 zueinander 
(262,56 zu 52,07) drückt aus, daß das Wahlrecht eines Wählers 
des letzteren demjenigen von 5 Wählern des erſteren gleichkommt. 


Noch zu Ü berſicht 1: 
Die Zahl der Wahlberechtigten. | 

Im ganzen belief fih die Zahl der Urwähler (Wahl: 
berechtigten) aller 82 Wahlkreiſe auf 656 645 oder 15,78 Prozent 
der Zivilbevölkerung vom Jahre 1900. Wenn dies wenig ſcheint, 
ſo iſt daran zu erinnern, daß auch das allgemeinſte Stimmrecht 
bei Beſchränkung auf beſtimmte Altersklaſſen des männlichen 
Geſchlechts nur einer verhältnismäßig kleinen Minderheit der 
Geſamt⸗Seelenzahl unmittelbar zugute kommt.“ 

Da nach dem ſächſiſchen Geſetz die Wahlmündigkeit mit dem 
vollendeten 25. Lebensjahre erreicht wird und das weibliche 
Geſchlecht vom Wahlrecht ausgeſchloſſen iſt, ſo kommen, wenn man 
von den übrigen geſetzlichen Wahlausſchlußgründen abſieht, nach 
der Volkszählung von 1900 für das Wahlrecht 925 002 männ⸗ 
liche Perſonen im Alter von über 25 Jahren in Betracht. Die 
Wirkung der außer den genannten noch geltenden Ausſchluß⸗ 
gründe wird durch das Verhältnis der Zahl der Wahlberechtigten 
zur Zahl 925002 zum Ausdruck gebracht. Es beträgt rund 
71 Prozent. Vom Stimmrecht ausgeſchloſſen ſind demnach 
29 Prozent der männlichen Perſonen im Alter der Wahlmündig⸗ 
keit, und zwar““ find dies in der Hauptſache Perſonen, die die 
ſächſiſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, im übrigen ſolche, die 
vom Tage des Abſchluſſes der Urwählerliſte rückwärts nicht feit 
mindeſtens 6 Monaten ihren Wohnſitz oder Auſenthalt im Orte 
haben, oder keine ſtaatliche Grund: oder Einkommenſteuer entrichten, 
oder unter Vormundſchaft ſtehen oder für die eine der Beſtim⸗ 
mungen unter c bid i des Geſetzes vom 27. März 1896 zutrifft.“ “ 


* In Preußen gab es nach der Wahlſtatiſtik vom Jahre 1898 
(Statiſtiſches Handbuch für den Preußiſchen Staat, Band IV) 6477 253 
Urwähler, d. i. 18,99 Prozent der Zivilbevölkerung von 1900. Bei den 
Reichstagswahlen von 1898 zählte man in Sachſen 822 050 Wahlberech⸗ 
tigte, d. i. 19,75 Prozent der Zivilbevölkerung von 1900. 

* In Frage kommen §§ 1, 2 und 18 des Geſetzes vom 3. De- 
zember 1868, und zwar § 2 in der Faſſung des Geſetzes vom 27. März 1896 
und § 18 in der Faſſung des § 33 des Geſetzes vom 28. März 1896. 

ze Dieſe Beſtimmungen beziehen fic) auf Perſonen, die öffentliche 
Armenunterſtützung erhalten oder im letzten, der Anordnung der Wahl 
vorhergegangenen Jahre erhalten haben, oder zu deren Vermögen ge— 
richtlich Konkurs eröffnet worden iſt, oder welche von öffentlichen Amtern 
ſuspendiert oder von öffentlichen Amtern oder der Rechtsanwaltſchaft 
entſetzt worden ſind, oder denen durch richterliches Erkenntnis die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter 


Was die in Spalte 10 der Überſicht 1 (5.9 und 11) angegebene 
Zahl der Urwähler betrifft, jo ijt fie in der Hauptſache natürlich 
von der Bewohnerzahl der Wahlkreiſe abhängig. Daß jedoch 
der Prozentſatz, den die Urwähler von der Geſamtzivilbevölkerung 
ausmachen, nicht überall annähernd der gleiche iſt, ſondern recht 
erhebliche Unterſchiede aufweiſt, ergibt ſich aus Spalte 13a und 
iſt durch den Umſtand zu erklären, daß die Bevölkerung nicht 
überall gleichmäßig zuſammengeſetzt, ſondern die Zahl der am 
Wahlrechte nicht teilnehmenden Perſonen ungleich groß und 
insbeſondere in einigen Wahlkreiſen der nicht im Beſitz der 
ſächſiſchen Staatsangehörigkeit befindliche Teil der Bevölkerung 5 
ſtärker iſt als anderswo. Die Zahl der auf 100 Zivilbewohner 
treffenden Wahlberechtigten bewegt ſich zwiſchen 20,14 im 17. 
ſtädtiſchen Wahlkreis und 11,76 im 1. Wahlkreis der Stadt 
Leipzig, der viele aus den benachbarten preußiſchen und thüringiſchen 
Landesteilen ſtammende Bewohner zählt. 

Den Berechnungen in Spalte 13a liegen, ſoweit fie Wahlen 
von 1897 und 1899 betreffen, die Volkszählungsergebniſſe von 
1895 (Spalte 3), bezüglich der Wahlen von 1901 die von 1900 
(Spalte 4) zugrunde. 


Noch zu Überfidt 1: 
Die Wahlbezirke und die Zahl der Wahlmänner. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes über die Bildung der 
Wahlbezirke ſind verſchieden, je nachdem es ſich um Orte mit 
bis 3499 oder ſolche mit 3500 oder mehr Einwohnern handelt. 
Von erſteren gab es nach der Volkszählung von 1900 im ganzen 
Königreiche 3059, darunter 2803 mit weniger als 1501 Ein⸗ 
wohnern, von letzteren 173. 

A. Orte mit weniger als 3500 Einwohnern bilden, ſofern 
ſie mindeſtens 1500 Einwohner zählen, in der Regel für ſich 
einen Wahlbezirk; doch können ihnen andere Orte zugeteilt werden, 
wenn dadurch die Seelenzahl von 3499 nicht überſchriiten wird. 
Sofern fie weniger als 1500 Einwohner zählen, find fie ent: 
weder mit anderen Orten, die gleichfalls weniger als 1500 Ein⸗ 
wohner haben, zu einem Wahlbezirke von 1500 — 3499 Seelen 
zu vereinigen oder einem Orte von 1500 — 3499 Einwohnern 
zuzuteilen ($ 3)“. Die Untergrenze von 1500 erklärt fih dadurch, 
daß auf 500 Seelen ein Wahlmann entfällt (ſiehe unten), alſo 
in Wahlbezirken von weniger als 1500 Einwohnern nicht jede 
der 3 Abteilungen einen Wahlmann erhalten könnte. 

B. Orte von 3500 und mehr Seelen werden ($ 4) in 
mehrere Wahlbezirke geteilt und zwar richtet ſich die Zahl der 
Wahlbezirke nach der der zu wählenden Wahlmänner (ſiehe 
unten), ihre Abgrenzung nach der Zahl der vorhandenen Wähler 
jeder der 3 Abteilungen, die ohne Rückſicht auf die Einwohner— 
zahl fo zu verteilen find, daß in allen Wahlbezirken (sc. deg: 
ſelben Ortes) möglichſt die gleiche Zahl von Urwählern auf 
1 Wahlmann entfällt. Die Abgrenzung der Wahlbezirke kann 
daher erſt nach geſchehener Verteilung der Wähler auf die Ab: 
teilungen erfolgen. Die Wahlbezirke der 3 Abteilungen brauchen 


entzogen worden ſind, oder gegen die wegen eines Verbrechens oder wegen 
eines Vergehens, wegen deſſen auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
oder auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter er— 
kannt werden kann oder muß, die Vorunterſuchung oder die Eröffnung 
des Hauptverfahrens beſchloſ ſen iſt, endlich auf diejenigen, welche ſich zur 
Zeit der Wahl in Unterſuchungs⸗ oder Strafhaft befinden oder zwangs— 
weiſe in einer öffentlichen Beſſerungs- oder Arbeitsanſtalt untergebracht 
ſind, oder welche unter Polizeiaufſicht ſtehen, oder welche die Ab— 
entrichtung ſtaatlicher Grund- und Einkommenſteuer länger als zwei 
Jahre ganz oder teilweiſe im Rückſtande gelaſſen haben. 

* Die hier und im folgenden angeführten Paragraphen betreffen 
das Geſetz vom 28. März 1896. 


ſich weder räumlich zu decken, noch muß notwendig die Zahl 
der Wahlbezirke für jede der 3 Abteilungen die gleiche ſein, 
während im Falle A der gleiche Wahlbezirk für alle 3 Ab⸗ 
teilungen dient. 

Da das Geſetz im § 4 von „Wahlbezirken einer Abteilung“, 
im § 3 dagegen, der für den Fall A gilt, nur vom „Wahlbezirk“ 
in der Einzahl ſpricht, ſo kann es zweifelhaft ſcheinen, ob 
auch im Falle A ein Wahlbezirk für 3 zu zählen iſt. Für die 
Statiſtik war dies aber mit Rückſicht auf die Gleichmäßigkeit 
unbedingt geboten und es ſind demnach die Zahlen in Spalte 

5 bis 9 der Ülverficht 1 fo zu verſtehen, daß fie durchweg die 
Wahlbezirke der einzelnen Abteilungen beziffern. Die Geſamt⸗ 
zahl der Wahlbezirke war danach 4111. 

Die Zahl der Wahlmänner wird (§§ 2 und 6) auf Grund 
der Zivilbevölkerung, wie fie die letzte Volkszählung ergab, der: 
art berechnet, daß auf jede Vollzahl von 500 Seelen ein Wahl⸗ 
mann entfällt. Dieſe Berechnung geſchieht 


1. in den 3 Großſtädten, die allein mehrere Abgeordnete 
wählen, für jeden Wahlkreis beſonders, 

2. im Falle der Vereinigung mehrerer Orte zu einem 
Wahlbezirk für dieſen, 

3. in den übrigen Fällen für jeden Ort. 

Im folgenden werden diefe 3 Arten von geographiſchen 
Einheiten um der Kürze des Ausdrucks willen „Berechnungs⸗ 
bezirke“ genannt.“ 

Im einzelnen Wahlkreiſe wird die Zahl der Wahlmänner 
mit um jo mehr Wahrſcheinlichkeit unter der Zahl bleiben, die 
ſich bei Diviſion der Einwohnerzahl durch 500 ergibt, je mehr 
„Berechnungsbezirke“ er enthält; denn um ſo mehr werden ſich 
die Reſt⸗Einwohnerzahlen häufen, die ja in jedem einzelnen 
Falle bis zu 499 betragen können. Dieſer Fehlbetrag an Wahl⸗ 
männern machte im höchſten Falle 13 aus, und zwar betrifft 
dieſer Fall den 9. ländlichen Wahlkreis, wo im Jahre 1901 
ſtatt 110 nur 97 Wahlmänner (ſiehe Spalte 17) gewählt 
wurden. Von Bedeutung für das Wahlergebnis kann dieſer 
Umſtand werden, wenn infolge desſelben ein in mehrere Be: 
rechnungsbezirke zerfallender Teil eines Wahlkreiſes weniger 
Wahlmänner erhält, als ihm nach dem Verhältnis ſeiner Ein⸗ 
wohnerzahl zu der des übrigen Teiles des Wahlkreiſes zukämen. 
Im ganzen ſchwankte die Zahl der Wahlmänner in den einzelnen 
Wahlkreiſen zwiſchen 48 und 262. 

Je ein Drittel der Wahlmänner iſt von den Urwählern 
einer der 3 Abteilungen zu wählen ($10). Iſt die auf Grund 
der Seelenzahl berechnete Zahl der Wahlmänner nicht durch drei 
teilbar, ſo iſt, wenn nur ein Wahlmann übrig bleibt, dieſer 
von der zweiten Abteilung zu wählen. Bleiben zwei Wahl— 
männer übrig, ſo wählt die erſte Abteilung den einen, die 
dritte Abteilung den anderen. Die Anwendung dieſer Ver— 
teilungsweiſe für einzelne Wahlbezirke des Wahlkreiſes bewirkte 
manchmal in ihrer Summe für den ganzen Wahlkreis recht er— 
hebliche Unterſchiede zwiſchen der II. und den beiden anderen 
Abteilungen (3. B. im 21. ländlichen Wahlkreiſe 17, 27, 17 
Wahlmänner), und noch mehr für das Königreich im ganzen, 
fo daß die Geſamtzahl der 7 338 Wahlmänner ſich mit 2 429, 
2480, 2 429 auf die 3 Abteilungen verteilt. 

Die, wie bereits erwähnt, auf der Grundlage der Zahl 
der zu wählenden Wahlmänner zu bewirkende Feſtſtellung der 
Zahl der Wahlbezirke geſchieht in der Weiſe, daß (§ 4) für 
keinen Wahlbezirk einer Abteilung in Städten von 40000 


* Die Zahl der Berechnungsbezirke der einzelnen Wahlkreiſe iſt 
bezüglich der Wahlen von 1903 in Spalte 2 der Überſicht 6, Seite 64, 
nachgewieſen. 


Seelen und darüber mehr als 4, in anderen Orten mehr als 
2 Wahlmänner zu wählen ſind. Von dem den 5 größten 
Städten mit Rückſicht auf das dichtere Zuſammenwohnen der 
Wähler gewährten Rechte, 3 oder 4 Wahlmänner im nämlichen 
Wahlbezirk zu wählen, haben diefe Städte, wie Spalte 8 und 
9 zeigen, ausgiebigen Gebrauch gemacht. 

Nach Spalte 5 und 10 treffen auf einen Wahlbezirk in 
den ländlichen Wahlkreiſen 134 Urwähler, in den großſtädtiſchen 
293, in den übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen ebenſo wie im 
Landesdurchſchnitt 160. 

Was die Verteilung der Wahlmänner auf die wahlberech⸗ 
tigte Bevölkerung betrifft, jo beſeitigt die Beſtimmung des § 6, 
wonach 1 Wahlmann auf 500 Zivilbewohner (ſtatt Bewohner 
überhaupt) entfällt, eine Quelle der Ungleichheit; da aber 
außerdem diejenige Ungleichheit beſtehen bleibt, welche aus der 
verſchiedenen Stärke des Anteils der aus anderen Gründen nicht 
wahlberechtigten Perſonen an der Bevölkerung enlſpringt, 
ſowie die durch die Reſtbeträge hervorgerufene, ſo iſt die in 
Spalte 21 gegebene Zahl der auf 1 Wahlmann treffenden Ur⸗ 
wähler für die einzelnen Wahlkreiſe recht verſchieden, und zwar 
iſt ſie um ſo kleiner, je mehr nichtwahlberechtigte Perſonen in 
einem Wahlkreiſe bei der Volkszählung ermittelt worden find; 
am kleinſten daher wieder im 1. Wahlkreiſe der Stadt Leipzig, 
wo nicht ganz 59 Urwähler auf 1 Wahlmann kamen, gegen: 
über faſt 111 im 28. ländlichen Wahlkreis und 89,49 im 
Landesdurchſchnitt. 


Noch zu Überſicht 1: 
Die Bildung der Urwähler-Abteilungen. 

Der Kernpunkt der Geſetzesänderung von 1896 iſt die 
Einführung der indirekten Wahl mit Gliederung der Urwähler 
in 3 Abteilungen auf Grund ihrer Leiſtungen an ſtaatlicher 
Grund⸗ und Einkommenſteuer. 

Das Verfahren bei dieſer Gliederung iſt folgendes: 

Als geographiſche Einheit für die Gliederung in Abteilungen 
dienen (§ 9) dieſelben Berechnungsbezirke wie für die Feſtſtellung 
der Zahl der Wahlmänner, alſo im allgemeinen die Orte, im 
Falle der Vereinigung mehrerer Orte zu einem Wahlbezirk 
dieſer und nur in den Großſtädten mit mehreren Abgeordneten 
der einen Wahlkreis bildende Ortsteil. 

Zunächſt wird (8 8) die Geſamtſteuerleiſtung der Wähler 
des Berechnungsbezirks ermittelt, dabei aber von der Ein— 
kommenſteuer nur der Normalbetrag, ohne Berückſichtigung 
etwaiger Zuſchläge, und für diejenigen Perſonen, die mehr als 
2000 Mark direkte Steuern zahlen, nur der Betrag von 
2000 Mark in Anrechnung gebracht. 

Zur I. Abteilung gehören die höchſtbeſteuerten Urwähler, 
auf welche ein Drittel der Geſamtſumme der Steuerbeträge 
entfällt, jedenfalls aber alle Urwähler, welche an Grund- und 
Einkommenſteuer den Betrag von wenigſtens 300 Mark zu ent— 
richten haben. 

Die II. Abteilung bilden die nächſtniedriger beſteuerten 
Urwähler, auf welche die Hälfte des Reſtes der Geſamtſumme 
entfällt, jedenfalls aber diejenigen, welche an Grund- und Ein: 
kommenſteuer den Betrag von mindeſtens 38 Mark entrichten. 

Zur III. Abteilung gehören alle übrigen Urwähler. 

Entfallen hiernach in einer Abteilung auf einen Wahlmann 
weniger als 5 Urwähler, ſo iſt deren Zahl durch die nächſt— 
niedriger beſteuerten Urwähler aus der zweiten oder dritten 
Abteilung bis auf fünf zu ergänzen. 

Wenn das Geſetz ausſchließlich die ſteuerlichen Leiſtungen 
zum Maßſtab für die Abſtufung in der Beteiligung am 
Staate genommen hat, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß 


der Staat die Leiſtungen ſeiner Bürger hauptſächlich finanziell 
und zwar im weſentlichen — nämlich in der Einkommenſteuer — 
nach Maßgabe ihrer Steuerkraft in Anſpruch nimmt. Anders 
liegen die Dinge im Reiche, welches den einzelnen im Militär⸗ 
dienſt und durch die indirekten Steuern zu perſönlichen Leiſtungen 
heranzieht, die nicht nach der Steuerkraft bemeſſen find.* 

Zudem enthält das Geſetz, wie aus dem Angeführten er⸗ 
ſichtlich, eine Reihe von Beſtimmungen, welche gegen einen 
plutokratiſchen Charakter der Zuſammenſetzung der oberen Ab⸗ 
teilungen eine Gewähr bieten. 

Erſtens iſt hier zu nennen die Nichtrechnung der 2000 Mark 
überſchreitenden Steuerbeträge. 

Zweitens iſt eine Obergrenze der Steuerleiſtungen für die 
III. und II. Abteilung gezogen dadurch, daß niemand, der 
38 Mark Steuern zahlt, der III., und jeder Wähler mit 300 
Mark oder mehr Steuerleiſtung der I. Abteilung zuzuweiſen iſt. 

Die Abſchlußziffer der II. Abteilung nach oben iſt in 
Anlehnung an die Beſtimmung des Geſetzes vom 21. April 1873 
über die Bildung von Bezirksverbänden gewählt worden, nach 
welcher ein Drittel der Mitglieder dieſer Vertretungskörper aus 
Vertretern der ſelbſtändigen Perſonen, die mindeſtens 300 Mark 
an direkten Staatsſteuern entrichten, beſteht. Nach dem bis 1903 
in Kraft geweſenen Einkommenſteuertarif entſpricht der Steuer⸗ 
betrag von 300 Mark, ſofern es ſich nur um Einkommenſteuer 
handelt, einem Einkommen von über 10 000 bis 11000 Mark; 
der Betrag von 38 Mark, welcher die Zugehörigkeit zur III. Ab⸗ 
teilung ausſchließt, iſt nur 1 Mark höher als der Einkommen⸗ 
ſteuerſatz für Einkommen von über 2 200 bis 2 500 Mark. ** 

Eine Untergrenze für die Zugehörigkeit zur I. oder II Abteilung 
gibt es dagegen nicht, ſo daß unter Umſtänden auch Wähler mit 
verhältnismäßig geringem Einkommen in dieſe Abteilungen 
gelangen (Bebe in Überſicht 2B, Spalte 34 und 35). 

Drittens wird der Möglichkeit, daß in einem Berechnungs⸗ 
bezirke eine zu kleine Zahl von Urwählern das eine Drittel der 
Wahlmänner zu wählen habe, durch die Beſtimmung vorgebeugt, 
nach der in jeder Abteilung die Zahl der Urwähler mindeſtens 
das Fünffache der Zahl der Wahlmänner betragen muß. Aus 
Spalte 22 läßt ſich ſchließen, daß die Anwendung dieſer Vor⸗ 
ſchrift u. a. in je einem Wahlkreis der drei Großſtädte für die I. Ab⸗ 
teilung notwendig geweſen iſt, da in dieſen Wahlkreiſen genau 
5 Urwähler auf 1 Wahlmann treffen. 

Die Beſtimmung, daß der Berechnungsbezirk auch dann den 
ganzen Ort umfaßt, wenn derſelbe in mehrere Wahlbezirke 
(nicht Wahlkreiſe) geteilt iſt, verhindert, daß innerhalb eines 
Ortes Perſonen mit gleichem Einkommen in verſchiedene Ab— 
teilungen eingereiht werden. 

Die abſoluten und relativen Zahlen der zu jeder der 
3 Abteilungen gehörenden Urwähler finden ſich in Spalte 11 
bis 13 und 14 bis 16 der überſicht 1. ** Für das ganze 
Land ſind danach die Zahlen folgende: 


* Allerdings iſt auch (Gneiſt, Die nationale Rechtsidee von den 
Ständen und das preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem. Berlin 1894, Seite 202) 
gegen die Ableitung des Anſpruchs auf das allgemeine gleiche Wahlrecht 
für den Reichstag aus der Militärpflicht wohl nicht mit Unrecht das 
Bedenken geltend gemacht worden, daß im Frieden der Militärdienſt am 
wenigſten ſchwer die arbeitenden Klaſſen belaſtet, ſchwerer den Mittel⸗ 
ſtand und am meiſten die ſtudierten Klaſſen. 

* Eine erweiterte Zugehörigkeit von Wählern zur II. und I. Ab— 
teilung wird übrigens durch die Anderungen im Einkommenſteuertarif 
herbeigeführt, die im Jahre 1904 in Kraft treten und vorläufig bis 
Ende 1907 Gültigkeit beſitzen wird. Es entſpricht nämlich dann die 


Obergrenze 
für die III. Abteilung einem ö von mehr als 2 200 Mark 
es 2 II. z z s = 8300 =: 


Hierzu die graphiſche Darſtellung B. 
(Fortſetzung des Textes S. 27.) 


Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Altſtadt; See- und 


Wahlkreis: 
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Umfang der Wahlkreiſe zur Zeit der in den Tabellen 1 bis 4 verzeichneten Wahlen. 


A. Großſtädte. 
Stadt Dresden. = 
Südvorſtadt; ſüd⸗ 
weſtlicher Teil der Wilsdruffer Vorſtadt; Vorſt. Strehlen. 


Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Altſtadt; Pirnaiſche Vorſtadt; Johann⸗ 


ſtadt; Vorſt. Strieſen und Gruna. 


Wahlkreis: Nördlicher und weſtlicher Teil der Wilsdruffer Vorſtadt; 


Friedrichſtadt. 


Wahlkreis: Neuſtadt; Leipziger Vorſtadt; Pieſchen und Trachenberge. 


Wahlkreis: Antonſtadt. 
Stadt Leipzig. 


Wahlkreis: Innere Stadt; frühere Nordvorſtadt; Stadtteile Gohlis 


und Eutritzſch. 

Frühere Oſtvorſtadt; Südvorſtadt; Stadtteile Reudnitz 
oberen Teils, Neureudnitz und Thonberg. 

Wahlkreis: Frühere innere und äußere Südvorſtadt; Stadtteile Conne— 
witz und Lößnig. 


Wahlkreis: Stadtteile Neuſtadt, Neuſchönefeld, Volkmarsdorf, Celler: 


haufen, Neuſellerhauſen, Anger⸗Crottendorf u Reudnitz unteren Teils. 
Wahlkreis: Frühere Weſtvorſtadt; Stadtteile Lindenau, Plagwitz, 
Schleußig mit Neuſchleußig und Kleinzſchocher. 
Stadt Chemnitz. 


Wahlkreis: Die auf dem linken Ufer des Gablenzbaches bez. des 


Chemnitzfluſſes gelegenen Teile des Stadtgebietes, ausſchließlich 
der Vorſtadt Gablenz. 

Wahlkreis: Die auf dem rechten Ufer des Gablenzbaches bez. des 
Chemnitzfluſſes gelegenen Teile des Stadtgebietes, einſchließlich 
der ganzen Vorſtadt Gablenz. 


B. Übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 


Wahlkreis der Stadt Zwickau. 


si CS or 2 Ve N ka 


WA 


Ka 


10 
11 


1 


RÉI 


1 


14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 


23 
24 


1 
2 


ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Bernſtadt, Löbau, Oſtritz, Weißenberg, Zittau. 


ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Bautzen, Elſtra, Kamenz, Königsbrück, 
Neuſalza, Schirgiswalde. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Biſchofswerda, Großenhain, Pulsnitz, 
Radeberg, Radeburg, Stolpen. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Hohnſtein, Königſtein, Neuſtadt, Pirna, 
Schandau, Sebnitz, Wehlen. 

. ftädtiicher Wahlkreis: Städte Altenberg, Bärenſtein, Berggießhübel, 
Brand, Dippoldiswalde, Dohna, Frauenſtein, Geiſing, Glashütte, 
Gottleuba, Lauenſtein, Lengefeld, Liebſtadt, Rabenau, Sayda. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Freiberg, Tharandt, Wilsdruff. 

. Hädtiicher Wahlkreis: Städte Lommatzſch, Meißen, Noſſen, Roßwein, 
Siebenlehn. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Dahlen, Mutzſchen, Oſchatz, Rieſa, 

Strehla, Wurzen. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Döbeln, Leisnig, Mügeln, Waldheim. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Frankenberg, Hainichen, Mittweida. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Colditz, Geringswalde, Grimma, Hartha, 
Lauſigk, Naunhof, Nerchau, Trebſen. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Borna, Brandis, Groitzſch, Markranſtädt, 
Pegau, Regis, Rötha, Taucha, Zwenkau. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Burgſtädt, Frohburg, Geithain, Kohren, 
Lunzenau, Penig, Rochlitz. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Hohenſtein-Ernſtthal, Limbach, Meerane, 
Waldenburg. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Callnberg, Glauchau, Lichtenſtein. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Crimmitſchau, Werdau. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Ehrenfriedersdorf, Elterlein, Geyer, 
Grünhain, Lößnitz, Stollberg, Zwönitz. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Auguſtusburg, Marienberg, Oederan, 
Thum, Wolkenſtein, Zöblitz, Zſchopau. 

ſtädtiſchoͤr Wahlkreis: Städte Annaberg, Buchholz, Jöhſtadt, Ober: 
wieſenthal, Scheibenberg, Schlettau, Unterwieſenthal. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Aue, Cibenftod, Johanngeorgenſtadt, 
Neuſtädtel, Schneeberg, Schwarzenberg. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Hartenſtein, Kirchberg, Reichenbach, 
Wildenfels. 

; De Wahlkreis: Städte Elfterberg, Lengenfeld, Mylau, Netzſchkau, 
Treuen. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Mühltroff, Pauſa, Plauen. 

ſtädtiſcher Wahlkreis: Städte Adorf, Auerbach, Falkenſtein, Mart- 
neukirchen, Oelsnitz, Schöneck. 

C. Ländliche Wahlkreiſe. 

ländlicher Wahlkreis: Mittlerer Teil der Amtsh. Zittau. 

ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher Teil der Amtsh. Löbau und weſt— 
licher Teil der Amtsh. Zittau. 
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ländlicher Wahlkreis: 
ländlicher Wahlkreis: 
ländlicher Wahlkreis: 


ländlicher Wahlkreis: 
ländlicher Wahlkreis: 


ländlicher Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Amtsh. Zittau und ſüdlicher 
der Amtsh. Löbau. 

ländlicher Wahlkreis: Nordöſtlicher Teil der Amtsh. Löbau und ein 
Ort der Amtsh. Bautzen. 

ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Löbau und der 
Kern der Amtsh. Bautzen. 

ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Löbau, ſüdlicher Teil 
der Amtsh. Bautzen. 


ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Bautzen und ſüd— 


licher Teil der Amtsh. Kamenz. 


. ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Bautzen und der 


übrige Teil der Amtsh. Kamenz. 


ländlicher Wahlkreis: Teile der Amtsh. Dresden-Neuſt., Großenhain, 


Meißen und Pirna, welche an den Kreis Bautzen angrenzen. 


ländlicher Wahlkreis: Nordöſtlicher Teil der Amtsh. Dresden-Altſt. 
. ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Pirna rechts der Elbe und einige Orte 


der Amtsh. Bautzen. 


ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Pirna links der Elbe und ſüdöſtlicher 


Teil der Amtsh. Dippoldiswalde. 


ländlicher Wahlkreis: Der übrige Teil der Amtsh. Dippoldiswalde 


und ein Ort der Amtsh. Freiberg. 


ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Freiberg. 
ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Freiberg. 
ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Dresden-Altſt. 

. ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Meißen und einige 


Orte der Amtsh. Freiberg. 


ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Meißen. 
ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Großenhain zum größten Teil und der 


angrenzende Teil der Amtsh. Oſchatz. 


ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Oſchatz zum größten Teile und an- 


grenzende Teile der Amtsh. Grimma. 


ländlicher Wahlkreis: Der mittlere und nördliche Teil der Amtsh. 


Grimma. 


„ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher und öſtlicher Teil der Amtsh. 


Leipzig und angrenzende Teile der Amtsh. Borna und Grimma. 


ländlicher Wahlkreis: Die in nächſter Umgebung der Stadt Leipzig 


gelegenen Landgemeinden. 


24. ländlicher Wahlkreis: Die zur Amtsh. Dresden-Neuſt. gehörigen Land- 


gemeinden, welche an die Stadt Dresden angrenzen. 


ländlicher Wahlkreis: Südlicher und mittlerer Teil der Amtsh. Borna 


und Teile der Amtsh. Grimma und Rochlitz. 


26. ländlicher Wahlkreis: Nördlicher Teil der Amtsh. Döbeln und ſüd— 


licher Teil der Amtsh. Oſchatz. 


ländlicher Wahlkreis: Südlicher Teil der Amtsh. Döbeln und nord— 


öſtlicher Teil der Amtsh. Flöha. 

Teile der Amtsh. Döbeln, Rochlitz und Grimma. 
Der größere Teil der Amtsh. Rochlitz. 

Die der Stadt Chemnitz naheliegenden Qand- 
gemeinden. 

Nordweſtlicher Teil der Amtsh. Chemnitz. 
Südlicher und nördlicher Teil der Amtsh. Flöha 
und einige Orte der Amtsh. Chemnitz und Freiberg. 


ländlicher Wahlkreis: Nördlicher und weſtlicher Teil der Amtsh. 


Marienberg, ſüdweſtlicher Teil der Amtsh. Flöha und je 1 Ort 
der Amtsh. Chemnitz und Freiberg. 


34. ländlicher Wahlkreis: Südlicher und ſüdöſtlicher Teil der Amtsh. 


Marienberg und mittlerer Teil der Amtsh. Annaberg. 


ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher Teil der Amtsh. Annaberg, nördlicher 


Teil der Amtsh. Schwarzenberg und angrenzende Teile der Amtsh. 
Chemnitz und Marienberg. 


6. ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher Teil der Amtsh. Chemnitz. 
„ländlicher Wahlkreis: Oſtlicher Teil der Amtsh. Zwickau und ſüdöſt— 


licher Teil der Amtsh. Glauchau. 


38. ländlicher Wahlkreis: Oſtliche und ſüdliche Teile der Amtsh. Glauchau 


und je ein Ort der Amtsh. Chemnitz und Zwickau. 


ländlicher Wahlkreis: Weſtlicher, nördlicher und öſtlicher Teil der 


Amtsh. Zwickau, nordweſtlicher Teil der Amtsh. Glauchau. 


ländlicher Wahlkreis: Ein Teil der Amtsh. Zwickau und ein Ort der 


Amtsh. Glauchau. 


ländlicher Wahlkreis: Teile der Amtsh. Zwickau, Plauen, Auerbach 


und Schwarzenberg. 


2. ländlicher Wahlkreis: Südweſtlicher und ſüdlicher Teil der Amtsh. 


Schwarzenberg. 


ländlicher Wahlkreis: Südlicher und ſüdöſtlicher Teil der Amtsh. 


Auerbach. 


ländlicher Wahlkreis: Nordweſtlicher, ſüdlicher und ſüdöſtlicher Teil 


der Amtsh. Plauen und nordweſtlicher Teil der Amtsh. Auerbach. 
ländlicher Wahlkreis: Amtsh. Oelsnitz; ein Ort der Amtsh. Auerbach. 


Bezüglich der in den Überſichten Seite 8 bis 51 ſchräggedruckten Zahlen, welche die Wahlkreiſe betreffen, in denen 2 Wahlen vorzunehmen waren, ſiehe Seite 2 rechts. 


1. Die Bevölkerung der Wahlkreife, die 
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Zivilbevölkerung Zahl der Wahlbezirke 
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Wahlkreis 


2. Dezember 1. Dezember 
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Wahl Me 
Wahlmänner 


1. wen 3. | 1. | 5 6 E s | 9 
I. In den einzelnen 
Stadt Dresden 1. Wahlkreis. ] 1897 81 098 82 240 42 3 , | 89 
| z z 2. - e TI 1901 106 401 130 956 66 Ä 2 ; 64 
| : ; 3. : Soke 44 190 50 972 54 270 34 1 33 
| z : 4. : aa. | 1897 55 217 56 012 29 2 27 
| : š 5. ; aa ew ee 1899 49 172 63 100 26 2 „ ae A4 
| Stadt Leipzig 1. Wahlkreis. 1897 71 550 | 79 740 36 . 1 35 
| a z 2. e NEEN 1901 62 581 | 65 213 33 f 3 30 
S 3, ; e, LU "(gau 69 686 78 788 37 2 5 30 
| z z 4. z . . . Erjaßwahl | 1897 86 541 98 060 45 1 2 : 42 
e 4 : toe ew ew ew . . 17901 86 541 98 060 öl 2 3 46 
| z : 5 z E 1899 104 891 130 748 54 . f 8 51 
Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis. [ 1897 92 726 125 317 * 48 7 41 
3 S d S NEEN 1901 75 737 78 650 42 11 31 
Wahlkreis Stadt Zwickau 1899 48 145 54 015 30 24 6 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis ( 1901 39 505 44 285 49 9 40 
2. e S NEE 1897 37 623 41 929 42 10 32 
3. : : 1901 35 484 89 465 44 12 32 
4. : 1899 37 031 | 40 608 44 15 29 | 
5. 1901 28 659 29 507 37 19 18 
6. 1899 34 326 | 36 123 36 4 32 
7. ; . 1 1899 36 50660 39 204 40 10 30 
8. : : oo. ae es eS 1899 41 630 44 365 44 8 36 
g, - : toe 4 P1908 33 864 36 979 39 7 32 
10. z z e 1899 33 437 36 776 * 36 7 29 | 
11. : : • . 4 1897 31 694 35 118 40 19 21 | 
12. : - 22202020... 1897 36 901 40 502 45 20 25 | 
13. - : . I P1901 30 991 32 351 37 11 26 
14. : - · . I 1899 49 802 52312 51 5 46 
15. : : ee es . | 1897 34 492 36 046 34 1 33 
16. z : o „ 40 908 42 200 44 5 39 
17. : - e, 1899 30 802 32 715* 38 17 21 
18. z : 0.0. Erjagiwahl | 1897 29283 | 30 199 36 17 19 
18. : - e, 8 99 29 283 | 30 199 36 7 19 
19 1897 33 939 35 162 36 7 29 
20 1901 39 586 46 210 50 11 39 
21 : 1897 37 612 37 835 39 5 34 
22 1899 31 656 82 393 37 12 25 ; f 
23. : : oA sh. N a 1897 60 178 19 247 * 36 3 3 10 20 | | 
24. : . 1897 43 471 50 936 48 11 37 i 
1. ländlicher Wahlkreis 1901 33 469 34 575 42 | 21 21 
2. i She ae 1901 45 101 47 557 56 | 2 35 
3. 1899 35 709 36 367 39 | 18 17 1 3 
4. - 1901 27 673 27 592 42 34 8 
5. 1901 32 591 33 135 54 47 7 
6. - 1901 39 826 40 877 48 21 27 
7. : 1897 42 572 44 932 57 37 19 1 
8. . . . . 1899 35 941 37 743 57 50 7 - 
9. (Erjagiwahl | 1897 AT 307 55 007 69 53 16 
9. 9 . . . | 1901 47 307 55 C07 ie 47 25 
10. : 1897 72 771 104 320 * 93 47 46 
11. 1897 36 832 38 184 45 20 25 
12. 1901 52 242 65 759 82 44 38 
13. 1899 37741 88 137 54 38 16 
14. 1901 39 061 38 592 60 49 11 
15 ; 3 1901 38 469 37 332 57 45 12 
16 : 1897 50 528 56 513 * 56 22 34 
17 z 1899 26 549 26 428 36 24 12 
18 1897 51183 60 382 75 59 16 


or 


Wahlbezirke, Ürwähler und Wahlmänner. 


— 


| Zahl der Urwähler Von je 100 Urwählern Zahl der zu wählenden Durchſchnittliche Zahl der Urwähler 
| Wahlmänner auf 1 Wahlmann 
— o gehörten zur Abteilung a ee ne gern 
e fiber: | in den Abteilungen 100 80 in Abteilung 
c ee See ivil— — er een EE 
haupt I | m | mm | perjonen 


; | l ; ; ; , 1 
Wahlkreiſen. 
12 953 997 2470 9486 (15,97 7,70 19,07 | 73,23 162 | 54 54 54 19,96 18,46 46,74 175,67 
20 739 | 897 4934 14 908 |) 15,84 4,83 23,79 71,88 262 | 87 88 87 79,16 10,31 56,07 | 171,36 
| 9310 245 1341 7724 17,15 2,63 14,410 | 82,97 133 | 44 45 , 44 70,00 5,57 29,80 , 175,55 
9 690 185 1051 8 454 17,55 1,91 10,84 87,25 110 37 86 37 88,07 5,00 29,19 228,49 
8 868 326 1711 6 831 18,03 3,68 19,29 | 77,03 98 83 32 33 90,49 | 9,88 53,47 207,00 
, | 
8390 || 496 | 1810 | 6084 | 11,73 | ós | 21,57 72,52 143 | 48 | 47 | 48 58,67 || 1088 | 3851 | 126,75 
| 8 344 487 1558 6 299 | 12,79 5,81 18,67 75,49 129 43 43 43 64,68 11,33 36,23 146,49 
10 222 411 2146 7 665 14,67 4,02 20,99 74,99 139 46 | 47 46 73,54 8,98 45,66 166,68 | 
11 699 | 290 1705 9 704 13,52 2,48 14,57 | 82,95 173 58 57 58 67,61 5,00 29,91 167,31 | 
13 291 417 2153 10721 13,55 3,14 10,20 80,66 197 66 65 66 67,97 6,32 33,12 162,44 | 
| 14 599 966 2785 10 848 13,92 6,62 | 19,08 74,380 213 72 69 72 68,54 13,42 40,36 150,67 | 
15 244 633 2692 11 919 16,44 4,15 | 17,66 78,19 185 62 61 62 82,40 10,21 44,18 192,24 | 
14 145 260 1575 12 310 17,98 1,84 11,13 87,03 167 52 53 52 90,10 5,00 29,72 236,73 | 
8 320 | 232 1550 6 538 17,28 2,79 18,63 | 78,58 96 32 32 32 86,67 7,25 48,44 204,31 | 
| 
6 459 173 1409 4 877 14,59 2,68 21,81 | 75,51 89 29 31 29 72,57 5,97 45,45 168,17 | 
! 6114 190 1025 4 899 16,25 3,11 16,7 80,13 74 25 24 25 82,62 || 7,60 42,71 195,96 | 
6 071 17 97 4919 15,38 2,85 16,13 | 81,02 76 24 28 24 79,88 7,21 34,96 204,96 
6 409 160 1083 5 166 17,31 2,50 16,90 | 80,60 73 25 238 25 87,79 | 6,40 47,09 206,64 | 
d 5 368 173 800 4 395 18,19 3,22 14,90 81,88 55 18 19 18 97,60 Dë 42,11 244,17 
| 5 946 187 974 4 785 17,32 3,14 | 16,38 80,48 68 23 22 23 87,44 8,13 44,37 208,04 | 
6 315 172 1031 5112 17,30 2,72 16,33 80,95 70 23 24 23 90,21 7,48 42,96 222,26 
6 403 166 1103 5 134 15,38 2,59 17,23 80,18 80 28 24 28 80,04 6,93 45,96 183,36 
6 127 166 953 5 008 16,57 2,71 15,55 81,74 71 24 23 24 86,30 6,92 41,43 208,67 
6 049 115 769 5 165 18,09 1,90 12,71 85,39 65 22 21 22 93,06 5,28 36,62 234,77 
5 473 149 147 4577 17,27 2,72 13,65 83,68 61 19 23 19 89,72 7,84 32,48 240,89 
5 409 166 770 4473 14,66 3,07 14,24 82,69 70 22 26 22 77,27 7,55 29,62 203,32 | 
6887 || 183 885 4819 | 1820 | 31 | 1508 | 81,86 | 63 21 21 21 934% | 871 | 4214 | 22948 | 
9 197 196 971 | 8 030 18,47 2,18 10,56 | 87,31 97 32 33 32 94,81 6,13 29,42 250,94 
6601 119 674 5808 || 19,14 1,80 | 10,21 | 87,99 67 22 23 22 98,52 5,41 [ 29,30 264,00 | 
7119 163 | 986 5 970 16,87 2,29 13,85 83,86 83 28 27 28 85,77 5,82 36,52 213,21 
6 205 174 752 5 279 20,14 2,80 12,12 85,08 59 20 19 20 106,17 8,70 39,58 263,95 | 
5346 || 129 597 4620 | 18,26 241 | 11,17 | 86,42 | 55 18 19 18 97,20 717 | 81, 256,07 | 
5507 || 123 623 4761 | 18,61 | 223 | 11,31 | 8646 | 55 18 19 18 | 100,13 6,83 | 32,70 | 264,50 | 
6 008 137 876 4995 17,70 2,28 14,58 83,14 65 22 21 22 92,43 | 6,33 41,71 227,05 | 
7 724 166 1017 6 541 16,71 2,15 13,17 | 84,68 89 31 27 31 86,79 | 5,35 37,67 211,00 
6 355 154 706 5 495 16,90 2,12 11,11 86,47 73 25 23 25 87,05 || 6,16 30,70 219,80 | 
5 685 | 109 620 4 956 17,96 1,92 10,91 | 87,17 62 21 20 21 91,69 5,19 31,00 236,00 | 
| 8 510 | 271 1592 6 647 15,14 3,18 18,71 | 78,11 119 40 39 40 71,51 | 6,78 40,82 166,18 | 
7188 Ä 188 1083 5 917 16,54 2,62 15,07 82,31 85 28 29 28 84,56 6,71 37,34 211,32 
| 6 507 167 716 5 624 18,82 2,57 11,00 | 86,43 63 22 19 22 103,29 7,59 37,68 255,64 
8 875 166 821 7888 18,66 1,87 9,25 88,88 91 30 31 30 97,53 5,53 26,8 262,98 
6 387 172 | 686 5 529 17,89 2,69 10,74 86,57 67 22 23 22 95,33 7,82 29,83 251,32 
4 738 137 679 3 922 17,17 2,89 14,33 82,78 50 47 16 17 94,76 8,06 42,4 230,71 
5 265 182 830 4 253 15,89 3,46 15,76 80,78 61 19 23 19 86,31 | 9,58 36,09 223,84 
7842 188 1085 6 569 19,18 2,40 13,83 | 83,77 75 26 23 | 26 104,56 | 7,23 47,17 252,65 | 
8 346 261 1195 6 890 19,60 3,13 14,32 82,55 78 25 28 25 107,00 | 10 44 42,68 275,60 | 
6 457 255 1099 5103 17,97 3,95 17,02 79,03 64 21 22 21 100,89 || 12,14 49,95 243,00 
8 659 | 305 1470 | 6 884 18,30 3,52 16,98 79,50 85 27 31 27 101,577 11,30 47,42 254,96 
9446 357 1734 | 7 355 17,17 3,78 18,36 77,56 97 30 37 30 97,38 11,95 40,86 245,17 | 
12508 || 366 2248 9 894 17,19 2,93 17,97 | 79,10 | 139 46 47 46 89,99 | 7,96 47,83 215,09 
7041 284 | 1038 | 5719 19,12 4,03 14,74 81,23 70 23 24 23 100,59 | 12,35 43,25 248,65 
10 788 | 440 1921 | 8427 16,41 4,08 | 17,81 | 78,11 120 40 | 40 40 89,90 | 11,00 48,03 210,68 ` 
| 7196 3061 1258 | 5 577 | 19,07 5,02 17,18 | 77,50 70 3 | 2 23 102,80 | 15,70 52,42 242,48 ` 
7476 | 300 1305 5871 | 19,37 4,01 17,46 | 78,58 71 23 25 23 105,29 13,04 52,20 255,26 | 
| 6811 290 1195 5326 | 18,24 4,26 17,54 | 78,20 69 22 25 22 98,71 13,18 | 47,80 242,09 
| 8 530 347 1669 6514 || 16,88 4,07 19,57 ' 76,36 90 31 28 31 94,78 11,19 59,61 210,13 
4 925 | 186 699 4 040 | 18,55 3,78 14,19 82,03 48 16 16 | 16 102,60 11,63 43,69 252,50 
| 8949 293 | 1289 7 367 | 17,18 3,28 14,40 82,32 91 31 29 31 98,33, 945 44,45 237,65 | 
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19. ländlicher Wahlkreis 
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25. 


26. 
27. 
28. 
28. 
29. 
30. 
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DI “n A * wv 
“ * R a M 


. Erſatzwahl 
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5 Wahlkreiſe 
3 z 
4 


EA 
e 


Wahlkreiſe 


o o 


Wahlkreiſe 
1 oe | 
25 Wahlkreiſe 
n Wahlkreiſe 


e z ; 
45 Wahlkreiſe 


81 Wahlkreiſe 
27 z 


24 z 
82 Wahlkreiſe 


Erſte Wahl (Erjaßmwahlen) . 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 


* Die Zahlen find zwar den Volkszählungsergebniſſen entnommen, beziehen fih jedoch auf die Wahlkreiſe nach ihrem Umfange zur Zeit der Wahlen; 


Wahlmänner nach § 2 des Geſetzes maßgebend geweſen. Für diejenigen Wahlkreiſe, für welche nach der Volkszählung erſt Gebietsveränderungen und dann Wahlen 


D D D . H D D D D D D 
D D D D D D DH DH H D D 
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EE un 
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Noch 1. Die Bevölkerung der Wahlkreife, die 
Zahl der Wahlbezirke 


über⸗ 
haupt 


2 607 
1 568 


4111 


Co j= Ri OO 


559 
| 446 


| 650 


1 655 


| 746 
639 


1906 


davon hatten zu wählen 
2 | 3 4 


Wahlmänner 


II. Zuſammen⸗ 


Großitädte 
5 8 184 
2 8 105 
i 16 158 
| 7 32 | 47 
übrige ſtädtiſche 
233 10 | 20 
248 24 6 
220 vn 
707 34 26 
rung: 
| 861 1 
| 270 3 
| 314 
945 4 
ie 
599 19 204 
520 35 114 
540 16 158 
| 1659 70 | 476 


III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 


239 


D L a % 
Jahr Zivilbevölkerung 
am 
der 
Wahl 2. Dezember 1. Dezember 
1895 | 1900 
2; 3 4. 
1897 43 029 47 096 
1897 32 261 32 059 
1897 84 722 36 755 
1899 48 490 57 396 
1899 64 377 79 480 
1897 58 778 72 263 
1899 82 098 32 522 
1899 34 673 35 486 
1897 30 111 29 969 
1897 34 445 35 440 * 
1899 34 445 35 440* 
1897 45 347 48 550 
1897 52 808 38 088* 
1901 46 908 53 808 
1901 42 992 48 530 
1897 34 084 83 811 
1899 45 887 47 768 
1897 88 866 89 649* 
1901 60 078 62 906 
1899 50 968 54 754 
1899 40 856 42 209 
1899 42 925 46 224 
1897 53 436 61 479 
1901 49 844 58 821 
1899 40 915 44 927 
901 40 915 44.927 
1899 48 776 56 043 
1901 37 696 39 591 
1899 35 785 37 912 
1897 387 132 441 369 
1899 228 749 272 636 
1901 295 691 329089 | 
zuf. 906572 | 1043 094 
1897 345198 386 974 
1899 343 335 368 506 
1901 248 997 | 270 997 
zuf 937525 | 1026477 
1897 754 080 834 497 
1899 611 680 673 396 
1901 545 945 584 075 
zuf. 1911705 |. 2091 968 
1897 1486406 1 662 840 
1899 1178764 1314 538 
1901 1090688 1184 161 
zuſ. 3 765 802 4 161 539 
288 491 268 633 
238 491 263 633 


250 


110 
102 


| 87 42 
| 99 3 46 
es tft daher immer 


att · 


haben, bei der darauffolgenden Volkszählung aber die Einwohnerzahl der ein, und ausbezirkten Gebiete nicht beſonders feſtgeſtellt worden ift, diefe Umrechnung nicht ſtatt ⸗ 
zahlen von 1900 für Chemnitz 1, den 10., 17. und 23. ſtädtiſchen und den 10. ländlichen Wahlkreis größer, 


11 
Wahlbezirke, Urwahler und Wahlmänner. 


Von je 100 Urwählern Zahl der zu wählenden Durchſchnittliche Zahl der Urwähler 


faſſung. 
(Dresden, Leipzig, Chemnitz). 


57 976 2601 9728 | 45647 | 14,9 4,49 16,78 78,73 773 259 255 259 75,00 || 10,04 38,15 
33 689 | 1703 | 6642 | 25 344 | 15,06 5,05 19,72 75,23 450 151 148 151 74,86 11,28 44,85 
17,1 226 77,15 | 8,36 41,08 


52 538 | 1889 9 408 41241 15,97 | 3,59 1 
144 203 | 6198 | 25778 | 112232 13,82 | 4,29 17,88 


Wahlkreiſe. 


78,50 [ 681 226 229 


me 


e 
= 
f=) 


77,88 |1904 || 636 | 682 75,74 | 9,74 | 40,79 


57 004 || 1503 , 8070 | 47431 || 16,51 2,64 , 14,16 | 21 || 6,80 35,55 214,68 
60 529 | 1511 8 853 50 165 Í 17,63 2,50 14,62 | 82,88 670 226 218 226 90,34 6,69 40,61 221,97 
44755 || 1197 7029 36529 16,51 2,67 15,1 | 81,62 | 526 | 175 176 175 85,09 || 6,84 39,94 | 208,74 
162288 || 4211 23 952 | 134125 | 15,81 | 259 | 14,76 | 


82,65 |1865 || 622 621 | 622 6,77 | 3807 | 215,64 

Wahlkreiſe. 

135052 || 4758 | 21336 | 108958 | 1791 | 352 15,0 | 80,08 |1875 | 449 | a7 440 

109 657 | 3957 81,08 |1120 | 367 386 367 1078 | 4348 242,38 
| | dsos 2420 
| 


1042 4413 | 242,87 


105 445 | 3485 855 | 364 355 


— SE — — — .. . 


350 154 12 200 54143 | 283811 | 16,4 [ 849 | 1646 | 81,08 [3 569 


E . ͤ —w“.—᷑ —— . —  eeey 
Ke vi — 


e Wahlmänner auf 1 Wahlmann 
— — gehörten zur Abteilung. — = FF e Bee 
über⸗ |! in den Abteilungen 100 8 0 über⸗ | in Abteilung über: in Abteilung 
„ c s ivil⸗ TE ZE pa REES LEES 
haupt | 1 m | ur perfonen | haurft 1 | m | m | bauft ı f m 
10. | 11. 12 13. | 18. 19 | 20. 
7 120 250 1106 5 764 16,54 3,51 15,53 80,96 76 | 25 26 25 93,68 10,00 42,54 280,56 
5 339 217 746 4 376 16,55 4,07 13,97 | 81,96 58 19 20 19 92,05 || 11,42 37,30 230,32 
5819 170 828 4 821 | 16,76 2,92 14,23 82,85 61 17 27 17 95,39 10,00 30,67 283,59 
7264 218 1243| 6803) 14,98 3,00 17,11 79,89 88 26 36 26 82,55 8,38 34,53 223,19 
8 014 210 1265 6 539 14,74 2,62 15,78 81,60 103 33 37 33 77,81 6,36 34,19 198,15 
8 887 367 1709 6811 16,58 4,18 19,28 | 7664 99 31 37 31 89,77 | 11,84 46,19 219,71 
5 706 211 835 4 660 17,78 3,70 14,68 81,67 57 19 19 19 100,11 11,11 43,95 245,26 
6 206 175 754 5 277 | 17,90 2,82 | 12,15 85,08 62 20 22 20 100,10 || 8,75 34,27 263,86 
5 622 178 692 4752 | 18,67 3,17 | 12,81 | 84,68 52 16 20 16 108,12 | 11,13 34,60 297,00 
6 618 252 843 5 523 19,21 3,81 12,74 | 83,46 62 20 22 20 106,74 | 12,60 38,82 276,15 
6879 264 928 5687 | 19,97 3,84 13,49 | 82,67 62 20 22 20 | 110,95 | 13,20 42,18 284,35 
8 463 309 1 077 7077 18,66 3,65 12,73 | 83,62 82 27 28 27 103,21 11,44 38,46 262,11 
9 801 282 1 440 8 079 18,56 2,88 14,69 | 82,48 98 32 34 82 100,01 | 8,81 42,35 252,47 
9 864 320 1494 8 050 18,33 3,24 15,15 81,61 100 33 34 33 98,64 9,70 43,94 248,94 
8 804 285 1 333 7 186 | 18,14 3,24 15,14 | 81,62 87 30 27 80 101,20 9,50 49,37 239,53 
6 383 231 824 5 328 18,73 8,62 12,91 83,47 60 20 20 20 106,38 | 11,55 41,20 266,40 
8 904 287 1159 7458 19,40 3,22 13,02 83,76 85 28 29 28 104,75 | 10,26 39,97 266,36 
7514 282 1 022 6 210 | 19,88 3,75 13,60 | 82,65 75 25 25 25 100,19 | 11,28 40,88 248,40 
11 927 436 1 968 9 523 18,96 3,66 16,50 | 79,84. | 117 40 37 40 101,94 || 10,90 53,19 238,08 
9 770 551 1 979 7 240 19,17 5,64 20,26 74, 10 94 32 30 32 103,94 17,21 65,97 226,25 
7 951 272 1 082 6 597 19,46 3,12 13,61 82,97 75 25 25 25 106,01 10,88 43,28 263,88 
7 543 250 1048 6 245 | 17,57 3,32 18,89 82,79 77 25 27 25 97,96 10,00 38,81 249,80 
9 453 364 2 140 6 949 17,69 3,85 22,64 73,51 99 34 31 34 95,48 | 10,71 69,08 204,88 
9 845 327 1 554 7 964 1 18,29 3,82 16,79 | 80,89 99 31 37 31 99,44 | 10,55 42,00 256,90 
7 548 171 1 007 6 370 | 18,45 2,27 13,34 | 84,39 77 26 25 26 98,08 | 6,58 40,28 245,00 
7 965 184 1124 6 657 | 17 ,73 2,31 14,11 | 83,58 82 28 26 28 97,13 6,57 43,23 237,75 
8 924 | 275 1402 7 247 18,30 3,08 15,71 | 81,21 90 80 30 30 99,16 | 9,17 46,78 241,57 
6 703 | 247 1 122 5 834 | 16,98 38,68 16,74 | 79,58 71 22 27 22 94,41 | 11,28 41,56 242,45 
6862 363 1 268 5 231 19,18 5,29 1848 | 76,28 63 21 21 21 108,92 || 17,29 60,38 249,10 
176,24 
| 167,84 
| 182,48 


98,22 10,60 | 44,73 | 242,67 
| 
| 


1171 1227 1171 


Wahlkreiſe zuſammen. 
250 032 8 862 39 134 202 036 | 16,82 3,54 | 15,65 80,81 |2817 929 17 929 


| 88,76 | 9,54 40,81 217,48 
203 875 7171 32279 164 425 | 17,80 | 3,52 | 15,83 | 80,65 |2240 | 744 752 | 
32 460 163 707 | 
Ba | 
1 


| 
i 42,92 | 221,00 
88,88 f Ben 42,21 | 216,54 
89,19 9,31 41,8 | 218,27 


202 738 6571 17,12 | 3,24 16,01 80,75 |2281 756 769 
656 645 22 604 103 873 | 530168 | 16,78 | 3,44 15,82 | 80,74 7338 2429 | 2480 | 2429 


ſtattgefunden haben. 


| 


83,20 % 221 218 221 85,21 


39870 | 1147 5622 | 33101 | 2,88 14,10 | 83,02 452 149 154 149 88 21 7,70 36,51 | 222,16 
81,65 | 


Ep N | 
43088 | 1345 | 6562 | 35181, 3,12 1,2 43 1% en 162| Star, 8% 38% | 21717 


diejenige von den beiden für jeden Wahlkreis gegebenen Zahlen, welche die der Wahl zunächſt vorausgehende Volkszählung betrifft, für die Beſtimmung ber Zahl der 
1 haben, find die Bevölkerungszahlen entſprechend umgerechnet worden. Dagegen konnte in einzelnen Fällen, wo nach der Wahl Gebietsveränderungen ſtattgefunden 
nden; es ift deshalb die betreffende Bevölkerungszahl nach dem Gebietsumfange zur Zeit der Volkszählung angegeben worden. Inſolgedeſſen find die Bevolkerungs— 
für den 16., 28., 30. und 35. ländlichen Wahlkreis kleiner angegeben, als ſie zur Zeit der Wahl geweſen. 


i 
| 
| 
l 


2. Die Steuerleiſtung 
A. Geſamte und durchſchnittliche Steuer⸗ 


Geſamte Steuerleiſtung 


überhaupt in Abteilung I 


Wahlkreis 


Einkommen⸗ Einkommen⸗ 


ſteuer 


Grundſteuer zuſammen 


Stadt Dresden 


Stadt Le 


Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis 
2 2 2. z 


Wahlkreis Stadt Zwickau 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis 


E) 


* WW AA * 


. länd 


* * * * 


* uw mn * * 


An AW AA AA uv ** * 


* * N * * A 


* * * D 


ipzig 


1. Wahlkreis 


n AA m AA * 


* * AW * wv UI * * * * * 


N * 


An AA * * 


* ** 


licher Wahlkreis 


* * N * * 


DI * * 


DI 


1 * A * 


E 


Wu wu 


* 


An “m wW UM * 


A UI * Ww WW 


2 

3. z 

4. 2 

5. z 
1. Wahlkreis 
2. 2 . 
3. A 
4. 2 
4. z 
5. z 


Erſatzwahl 


Erſatzwahl 


, Erſatzwahl 


A 


77 489 
112 090 
25 991 
21 565 
36 627 


74 602 
61 009 
70 775 
44 821 
47 173 
135 248 


54 207 
28 520 


19 993 


25 464 
15 870 
13 434 
16 552 
12 490 
16 743 


15 948 
17 259 
15 512 
15 051 
13 421 
19 048 


1 061 911 
1209 251 


304 477 
299 592 
445 006 


659 489 
606 938 
536 642 
288 964 
393 627 


1 200 584 


833 960 
419 490 


395 923 


260 601 
174 910 
188 858 
203 256 

95 985 
185 682 


187 391 
204 843 
195 914 
179 445 
124 755 
118 638 


132 650 
244 897 
148 068 
264 073 

84 999 

92 920 
101 703 


156 275 
215 533 
229 069 
146 268 
892 389 
246 707 


78 185 
198 516 
84 835 
55 249 
71 700 
75 107 


82 793 
67 105 
144 098 
164 415 
341 865 
82 608 
186 560 


82 925 
83 333 
88 467 
135 908 
70 688 
190 763 


1 130 440 
1 318 195 


330 347 
319 862 
480 454 


628 804 
657 649 
601 214 
329 826 
437 419 


1 304 308 


885 098 
447 084 


396 613 


285 920 
190 623 
202 204 
219 528 
108 131 
201 369 


208 165 
217 428 
210 128 
183 490 
137 927 
137 682 


145 173 
261 480 
159 709 
282 807 

94 836 
104 507 
113 207 


167 968 
227 374 
240 612 
157 669 
417 353 
260 600 


95 235 
176 885 
105 782 

78 871 
103 802 

92 262 


102 879 

94 825 
163 764 
190 941 
372 410 
111 871 
224 167 


114 544 
105 614 
115 174 
155 187 
102 195 
250 345 


8 822 
2811 
8 089 
3 014 


6 153 
3 843 
7 933 
7757 
11 649 
5 027 


5 916 
9 845 
5 801 
6 679 
12 141 
8172 
12 177 


9 450 
7 840 
9 845 
7 000 
9 899 
20 106 


669 852 
518 585 

96 675 
122 883 
193 257 


299 405 
357 669 
225 147 

90 111 
123 148 
773 365 


437 812 
149 206 


178 872 


91 544 
60 509 
69 617 
69 694 
34 226 
63 999 


64 785 
73 126 
70 581 
77 649 
43 833 
41 842 


47 027 
109 228 
62 709 
112 555 
29 927 
33 966 
36 807 


55 030 
77 473 
131 454 
64 799 
188 186 
116 593 


36 773 
111 322 
36 913 
24 184 
29 698 
32 726 


33 647 
25 353 
58 299 
61471 
138 260 
29 665 
68 663 


30 278 
29 954 
29 879 
48 709 
26 769 
72 741 


I. In den 


| 
l 
) 


| 
| 


4 
i 


| 
| 
i 
i 
| 
| 
| 
i 
! 


einzelnen 


714 524 
569 550 
110 818 
129 524 
209 956 


341 384 
390 100 
263 244 
110 613 
145 816 
835 509 


457 875 
155 640 


165 803 


96 733 
68 921 
72 140 
78 415 
37 199 
67 324 


68 582 
73 114 
72 669 
69 682 
46 104 
49 065 


49 436 
112 473 
64 659 
117 539 
31 950 
35 570 
38 344 


57 346 
79 702 
134 790 
67 469 
194 491 
119 134 


40 228 
80 177 
42 783 
31 868 
40 559 
37 730 


39 002 
34 829 
58 658 
67 697 
147 923 
37 837 
79 858 


39 728 
35 794 
39 611 
65 117 
86 448 
91 888 


der Hriwähler. 
leiftung der Urwähler der drei Abteilungen. 


der Urwähler ) 


in Abteilung II 
Grund. Einkommen 
fteuer ſteuer | zuſammen 
A | s | 
9 10. | 


Durchſchnittliche Steuerleiftung | Von je 100 Æ der gefamten 
| eines Urwählers Steuerleiſtung der Urwähler 
fielen auf die Abteilung 


in Abteilung III 


Grund⸗ Einkommen⸗ 
ſteuer | fteuer 


— — 
44 «E 4 


p in Abteilung 
zuſammen 


Wahlkreiſen. 


23691 ' 276 724 f 300 415 166 | 115335 115 501 87,27 716,67 121,63 12,18 63,2 26,6 10,2 | 
57 057 487 441 | 544 498 922 | 203 225 | 204 147 63,56 634,95 | 110,36 13,69 43,2 41,8 15,5 
11832 106 781 | 118 613 400 101 021 101 421 35,48 450,26 88,45 13,13 33,4 35,9 30,7 
12547 | 87816 | 100 368 1082 | 88898 | 89975 33,01 707,78 95,49 10,64 40,5 | 31a 28,1 
18 458 | 165 525 | 183 983 291 | 86224 | 86 515 54,18 644,04 | 107,58 12,67 43,7 38,3 18,0 
26397 | 180061 206 458 939 80 023 | 80 962 74,95 688,27 | 114,07 13,81 54,8 32,8 12,9 | 
17 844 | 155 883 | 173 727 436 98386 93822 78,82 801,08 | 111,51 14,89 59,3 26,4 14,3 
25 763 205 662 i 231 425 712 105 833 106 545 58,82 640,50 | 107,84 13,90 43,8 38,5 17,7 
19174 | 90457 | 109 631 1186 108 896 109 582 28,19 384,07 64,30 11,29 33,6 33,2 83,2 
19 474 | 126342 | 145816 1650 144137 145 787 32,91 349,68 | 67,73 13,60 33,3 33,3 33,3 
40 076 281 488 321 564 1 504 145 731 147 235 89,34 864,92 | 115,46 13,67 64 1 24,6 11,8 
28 468 260 021 288 489 2 607 136 127 138 734 58,06 723,34 | 107,17 11,68 51,7 32,6 15,7 
19 029 126 712 145 741 2 131 143 572 145 703 31,61 598,62 92,54 11,84 34,8 82,6 32,6 
10 431 | 141 416 151 847 3 328 75 635 78 963 47,67 714,67 97,97 12,08 41,8 38,3 19,9 
14067 | 119297 133 364 6 063 49 760 55 823 44,27 559,15 94,65 11,45 33,8 46,7 19,5 
7174 73 619 80 793 5 127 40 782 45 909 31,18 336,43 78,82 9,37 33,5 42, 24,1 
5 948 71947, 77 895 4 880 47 289. 52 169 33,31 416,99 79,57 10,61 35,7 38,5 25,8 
8 824 85 315 94 189 3 727 48 247 61 974 34,25 468,84 86,92 10,06 33,4 42,9 23,7 
4 426 31 219 35 645- 4 747 30 540 35 287 20,14 215,02 44,56 8,03 34,4 33,0 32,6 
8 284 77 859 86 143 4078 48 824 47 902 33,87 360,02 88,44 | 10,01 38,4 42,8 23,8 
7499 76 241 83 740 4 478 46 365 50 843 32,17 898,78 81,22 9,95 33,8 41,2 25,0 
7114 81 050 88 164 5 483 50 667 56 150 33,96 440,45 79,98 10,94 33,6 40,6 25,8 
6 928 77 690 84 618 5 198 47 643 52 841 34,30 437,77 88,79 10,55 34,6 40,3 25,1 
6 008 63 586 69 594 6 004 38 210 44 214 30,33 605,98 90,50 8,56 38,0 37,9 24,1 
5 324 46 993 52 317 5 577 33 929 39 506 25,20 309,42 70,04 8,63 33,4 87,9 28,7 
6141 42 195 | 48 336 5 680 34 601 40 281 25,45 295,57 62,77 9,01 85,6 35,1 29,8 
4 918 48 113 53 031 5 196 37 510 42 706 24,66 270,14 59,92 8,86 34,1 36,5 29,4 
6 209 76 125 | 82 334 7129 59 544 66 673 28,48 573,84 84,79 8,30 43,0 31,5 25,5 
4 185 45196 | 49381 5 506 40 163 45 669 24,19 543,35 73,27 7,86 40,5 30,9 28,6 
7 628 92 688 | 100 316 6 122 58 830 64 952 89,78 721,10 101,74 10,88 41,6 35,5 22,9 
3 846 27 456 31 302 3 968 27 616 31 584 15,28 183 62 41,68 5,98 33,7 33,0 33,3 
4 097 82 260 36 357 5 886 26 694 32 580 19,55 275,74 60,90 7,05 33,9 35,1 31,9 
4120 35 610 39 730 3847 | 29 286 35 133 20,56 311,74 63,77 7,38 34,0 34,8 31,2 
5 261 66 879 72 140 4 116 34 366 | 38 482 27,96 418,58 82,85 7,70 34,1 43,0 22,9 
5 401 80 592 85 993 | 4211 | 57 468 61 679 29,44 480,13 84,56 9,43 35,1 37,8 27,1 
3 981 55 974 | 59 955 4 226 41641 45867 37 ,86 875,26 84,92 8,35 56,0 24,9 19,1 
3 755 46 155 49 910 4 976 | 35 314 40 290 27,73 618,98 80,60 8,18 42,8 31,8 25,6 
12 156 142 228 154 384 6 503 61 975 68 478 49,04 717,88 96,97 10, 30 46,6 37,0 16,4 
6 057 83 505 89 562 5 295 | 46 609 51 904 36,25 633,69 82,70 8,77 45,7 34,4 19,9 | 
7891 19 745 27 636 5 704 | 21 667 27 371 14,64 240,89 38,60 4,87 42,2 29,0 28,8 
4 011 44413 | 48424 5 503 42 781 48 284 19,98 482,99 58,98 6,13 45,8 27,4 27,3 
8 612 | 25 227 33 839 6 465 22 695 29 160 16,56 248,74 49,33 5,27 40, 32,0 27,6 | 
9 218 15252 || 24470 6 730 16 813 22 543 16,65 232,54 36,04 5,76 40,4 31,0 286 | 
12 350 Ä 21 469 3ꝗ3 819 8 891 20 533 29 424 19,72 222,85 40,75 6,92 39,1 32,6 28,3 
6 086 21 290 27 376 6 065 21 091 27 156 11,77 200,69 25,23 4,18 40,9 | 29,7 29,4 | 
8222 23 836 32 058 6 509 25 310 31 819 12,83 149 43 26,83 4,62 37,9 31,2 30,9 
10 644 20 798 | 31 442 7 600 | 20 954 28 554 14,69 136,58 28,61 5,60 36,7 | 33,2 30,1 | 
10 825 , 43623 | 54448 8 482 | 42 176 50 658 18,91 192,32 37,04 | 7,36 35,8 33,2 310 
11793 | 51408 | 63 201 8 507 51536 60 043 20,21 18.963 36,3 ı 8,16 35,5 | 33,1 Ston ` 
18 070 112 158 | 130 228 2 812 | 91 447 94 259 29,77 404,16 57,98 9,53 39,7 35,0 25,3 | 
12 859 | 24 569 ! 37 428 8 232 28 374 36 606 15,89 133,28 36,06 6,40 33,8 33,5 327 | 
18 286 55 317 73 603 8 131 Ä 62 580 70 711 20,78 181,48 38,31 8,39 35,6 32,8 31,66 
13 814 | 23 759 | 37 573 8 355 | 28 888 37 243 15,92 110,05 29,87 Dën 34,7 32,8 32,5 | 
9 673 25400 || 35073 6 768 27979 | 34 747 14,13 119,31 26,88 5,92 33,9 | 331 33,0 
10 872 27191 || 38063 6 103 31397 | 37 500 16,91 136,59 31,85 7,04 34,4 33,0 32, 
9 587 40 577 | 50 164 3 284 46 622 f 49 906 18,19 | 158,84 30,06 7,66 35,5 32,8 32,2 
13 672 19957 | 33629 9 156 23 962 | 33 118 20,75 190,58 48,11 8,20 34,7 | 32,9 32,4 
29 123 66 022 ' 95145 11 312 52000 63 312 27,97 313,61 73,81 8,59 36,7 38, 25,3 


Noch 2 A. Geſamte und durchſchnittliche Stener: 


| Geſamte Steuerleiftung 
Jahr überhaupt in Abteilung I 
Wahlkreis der == e ES e EC EI 
i inkommen⸗ rund: tniommen: 
Wahl Grundſteuer ſteuer | zuſammen ſteuer ſteuer zuſammen 
y | A | A y A 4 
1. 2. 3. 4. b. 6. | 1: | 8. 
19. ländlicher Wahlkreis H 1897 37 734 93 508 131 242 13377 33 191 46 568 
20. z z i: Bee he El 1897 42 700 89 313 | 131 302 14666 , 36516 | 50 471 
21. z z 1897 45 226 109 864 152 014 16 309 45170 ` 58 403 
22. z : 1899 60 526 177 370 230 025 19 977 69913 82 019 
23. z z 1899 35 455 237 760 267 044 15 087 99527 108 443 
24. e i 1897 22 726 416 617 434 597 6 433 205 207 20s 894 
25. z e 1899 44 286 100504 | 136435 14 469 42 086 48 200 
26. z e 1899 44 586 122361 | 166386 14 498 60237 | 64169 
27. e : toe 4 1897 32 628 82899 115 285 8 117 34313 42 188 
28. z z . Exfagwahl | 1897 85 857 90162 | 125249 8 697 34 389 | 42 816 
28. e z 4 | 7899 35 90 100157 135 545 9 152 38713 47 383 
29. i ‘ 1897 36 410 122778 | 159 109 9 205 50432 59 558 
30. z : 1897 22 549 143948 | 166 040 7 880 56 551 | 63 474 
81. : e 1901 22 748 159 353 182060 6 439 56 497 62 895 
32. z z 1901 30 673 154 918 || 183770 9 962 63 758 71 904 
33. e : 1897 20 174 69 465 | 89 581 5 539 29717 35 198 
34. z 1899 17 802 102898 | 120466 4139 40 985 44 890 
35. = : 1897 15 818 60 391 76 209 3 625 22833 23 458 
36. z : 1901 24793 . 159834 | 184566 6 554 57 683 64176 
37. z z 1899 21 432 112038 | 133470 6 884 38269 | 44663 
88. . z 1899 24 627 97 329 121 956 6 257 35998 | 42255 
39. z z 1899 82 860 146 840 177522 8 603 62836 | 69761 
40. z : 1897 18 050 163507 | 180494 5 624 | 73 680 | 78 241 
41. i z .. a . 190 25 341 162 7911 187 234 6506 68 080 73 688 
42. z z Erſatzwahl | 1899 11 420 112519 123499 2 699 52 757 55 016 
42. : z ee 901 11 251 126 153 | 137014 2655 57 143 59 408 
43. z z 1899 14 095 | 114 984 128 650 3 849 49 454 52 874 
44. ; z 1901 28869 | 93 609 122 127 8 980 35 688 44 317 
45. e : 1899 21080 65028 | 86 108 6 135 22 980 29 115 
II. Zuſammen⸗ 
Großſtädte 
5 Wahlkreiſe . | 1897 272 684 3043916 | 3294030 156427 | 1620063 |! 1753920 
8 - . | 1899 242 550 2 182 232 | 2 385 976 155 746 | 1191769 | 1308709 
| 4 z . | 1901 227 610 2 540 156 2 753 275 117959 1122 135 E 225 603 
12 Wahlkreiſe l zuf. 742844 | 7766304 | 8 433 281 430132 | 3933967 || 4288 232 
übrige ſtädtiſche 
9 Wahlkreiſe . 1897 136 739 1683 731 1816 981 34 447 734 122 765 080 
9 : . | 1899 138 709 1 832 704 1 935 578 33 568 732 079 729 812 
7 - . | 1901 111154 1353609 | 1461737 | 25421 503023 | 525418 
25 Wahlkreiſe l zul. 386 602 | 4870044 | 5214 296 98436 | 1969 224 | 2 020 310 
Ländliche 
17 Wahlkreiſe . | 1897 517 825 2 420 487 2 917 578 158108 | 1003 320 1 140 694 
15 , . | 1899 443 114 1 695 184 2 108 907 139 219 684355 794 183 
13 z i 1901 | 328997 1567617 || 1851767 | 102732 644 905 702 790 
45 Wahlkreiſe guj. | 1289 936 5683288 | 6878 252 400 059 2332 580 2637 667 
| Sämtliche 
31 Wahlkreiſe . | 1897 927248 7148 134 | 8028589 348 982 | 3357505 || 3659694 
27 z 1899 824373 5710 120 6 430 461 328533 2608 203 2 832 704 
24 2 l . | 1901 667 761 5 461 382 | 6 066 779 246 112 | 2 270 063 2453 811 
FT „„ „„ 3 S N 35 
82 Wahlkreiſe . guj. | 2419382 | 18319 636 | 20 525 829 923 627 | 8235771 || 8946 209 
| III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 
| Erſte Wahl (Erſatzwahlen) 128 293 728 663 846 845 43 262 269522 || 302 673 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 132 920 886 655 ) 1014126 46 221 317 282 | 358 648 


x) Da nach § 8,2 des Wahlgeſetzes vom 28. März 1896 bei Abgrenzung der Abteilungen die Steuerleiſtungen der einzelnen Steuerpflichtigen nur bis zu 2000 Mark berid- 
in der Spalte mit der Überſchrift „zuſammen“ ebenfalls nur 2000 Mark eingeſtellt worden. 


Infolgedeſſen werden die Beträge in den Spalten „zu⸗ 


leitung der Urwähler der drei Abteilungen. 


der Urwähler ) 
in Abteilung II 


15 


in Abteilung III 


über: 


Durchſchnittliche Steuerleiſtung Von je 100 Æ der geſamten | 
Steuerleiftung der Urwähler 
fielen auf die Abteilung 


eines Urwählers 


—!P— — an — ů— 020. T in Abteilung 
Grund- Einkommen⸗ Grund- Einkommen⸗ F E 
ſteuer ſteuer zuſammen [ “fener ſteuer zuſammen haupt 1 | m | m 
4 4 4 4 4 4 4 ʒE— 4 4 
9. 10. | 11. 18. | 13. | 14. 15. 16. 17. 18. 
14 096 30465 | 44561 10 261 | 29852 | 40113 | 1843 | 186,27 | 40,29 | 6,96 
17 258 27 457 44715 | 10776 25 340 | 36116 | 24.59 | 23259 | 5994 | 825 
18 129 | 31 359 49488 | 10788 | 33335 | 44123 | 2612 | 343.55 | 59 | 91 
28 847 59 095 87942 | 11702 , 48362 60 064 | 31,67 | 376,25 | 70,75 | 10,35 
13818 | 72039 85 877 6550 | 66174 | 72724 | 33,32 516,40 | 67,89 | 11,12 
11010 | 144339 155 349 5288 67 071 | 72354 | 48,90 | 563,74 | 90,90 | 10,62 
18 476 29 425 47 901 11341 28 98 40334 | 23,01 | 22844 | 57,37 Se 
20 574 39 689 60 263 9519 32435 41954 | 26,81 | 366,68 | 79,92 | 7,95 
13 859 23 299 87158 | 10652 , 25287 | 35939 | 20,51 | 237,01 | 53,70 | "Zë 
16 028 25 594 41622 | 10632 30 179 40811 | 1898 | 169,90 49,37 7,89 
16 566 27 951 44517 | 10152 33493 | 43645 | 19,70 | 179,46 | 47,97 | Ze 
16 067 35 655 51 722 11138 ` 36691 | 47 829 18,80 192,74 | 48,02 6,76 
10 363 | 41 247 51 610 4806 46150 50 956 | 16,94 | 22509 | 35,84 | 6,81 
10 747 50 236 60 983 5562 | 52620 58182 | 1846 | 196,55 | 40,82 | 7,38 
13641 43 573 57 214 TOTO > 47582 54652 | 20,87 | 252,29 Ga 7,61 
8800 | 18588 27 388 5 835 21160 į 26995 | 14,03 | 152,7 | 33,24 | 5,07 
7 785 30 975 38 760 5878 30 938 36 816 | 1853 | 15641 | 33,44 | 4,94 
7001 | 18 004 25 005 5192 19 554 24746 | 1014 | 93,82 24,7 | 3,98 
12 515 | 47 848 60 363 5724 634303 60 027 | 15,47 | 147,19 | 30,67 Ga 
9 953 34 510 44 463 5095 39259 44354 13,66 81,04 | 22,47 6,18 
11679 | 28290 39 969 6691 | 83041 39 732 | 15,81 | 155,35 | 36,94 | 6,02 
14242 | 40 288 54 530 9515 43716 | 53231 | 23,58 | 279,04 | 52,03 Se 
9 134 | 42 102 51 236 3292 47725 | 61017 | 19,09 | 214,95 | 23,94 | 7,84 
12 066 45 104 57 170 6769 | 49607 | 56376 | 19,02 | 225,55 | 36,79 | 7,08 
4 390 29 980 34 370 4331 29 782 | 84113 | 16,36 | 321,73 | 34,13 | 6,36 
4 442 34 824 39 266 4154 | 34186 | 38340 | 17,20 | 322,87 | 34,93 | 5,76 
5882 | 34 462 40 344 4364 , 81068 | 35432 | 14,42 | 19227 | 28,78 | Ae 
11792 | 27293 39 085 8097 : 30 628 38 725 | 18,92 | 17942 | 34,83 | 7,26 
8 740 | 20 889 29 629 6205 21 159 | 27364 | 12,55 | 8021 23,37 | Ba 
l | 
faſſung. 
(Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
110 277 895 079 || 1005 356 5980 | 528774 || 534754 5, | 676,86 | 108,35 | 11,71 
84 297 652 675 736 972 2 507 ! 337788 340 295 | 70,82 | 768.47 110,6 | 13,48 
105 762 876817 | 982579 3889 | 541204 | 545093 | 52,41 650,93 | 104,44 
300 336 | 2424571 || 2724907 | 12376 | 1407766 1420 142 | 5848 | 692,43 | 105,71 | 12,65 
Wahlkreiſe. 
54 376 588 849 || 643225 | 47916 360 760 || 408676 | 31,87 | 50904 | 79,71 | Be 
61 970 675 203 | 1737173 | 43171 425422 | 468598 | 3198 | 483,00 | 83,37 | Aa 
49 316 521546 | 570862 | 36417 | 329040 | 365457 | 32,66 | 438,95 | 81,22 | 10,00 
165 662 | 1785698 | 1951260 | 127504 1115222 || 1242726 | 32,13 | 479,77 | 8147 | 9,07 
Wahlkreiſe. 
230481 7448 894 979325 | 129286 668 273 || 797559 | 21,60 | 239,74 45,90 | 7,82 
191128 509 403 700 531 [112 767 501 426 614193 | 19,23 | 200,70 ' 41,74 | 6,91 
139148 | 444131 | 683279 | 87117 | 478 581 || 565698 | 17,56 | 201,66 36,40 | 6,58 
560 707 | 1702428 || 2263135 | 329170 | 1648280 || 1977450 | 19,64 | 216,20 | 41,80 | 6,97 
Wahlkreiſe zuſammen. 
395 084 | 2232822 | 2627906 | 183182 | 1557807 1740 989 | 32,11 | 413,15 | 67,15 ` 8,62 
337395 | 1837281 | 2174676 | 158445 | 1264636 | 1423081 | 31,51 | 395,02 | 67,37 | Se 
294 226 1 842 494 2136 720 127 423 1348 825 „1 476 248 29,92 [ 373,43 | 65,83 9,02 
1026705 | 5912597 | 6939302 | 469050 | 4171268 4640 318 | 31,26 | 395,8 | 6681 | 8,75 
ſtattgefunden haben. 
54 514 221914 276 428 | 30517 237227 | 267744 | 21,24 | 26855 49,17 8,09 
56 395 276 135 332530 | 30310 292 638 | 322948 | 23,52 | 266,65 äer 9,16 


fihtigt werden, fo find für Wähler, welche mehr als 3000 Mark, fei es an Einkommen, fei es an Grundſteuer zahlten, 


in den betreffen 


13,22 


fl 


| 


at ul 


= I | H III 
M 4 M 
19. 20. | 21. 
35,5 83,9 | 30,6 
38,4 34,1 207,5 
38,4 32,6 29,0 
35,7 38,2 26,1 
40,6 32,2 27,2 
47,6 35,7 16,7 
35,8 35,1 29,6 
38,6 36,2 25,2 
36,6 82,2 31,2 
34,2 33,2 32,6 
35,0 32,8 32,2 
37, 32,5 30,1 
38,2 31,1 30,7 
34,5 33,5 32,0 
39,1 31,1 29,8 
39,3 30,6 30,1 
87,3 32,2 30,5 
34,7 32,8 82,5 
84,8 32,7 32,5 
335 | 33,3 33,2 
34,6 32,8 32,6 
39,3 80,7 30,0 
43,8 28,4 28,3 
39,4 30,5 30,1 
44,5 27,8 27,7 
43,4 28,6 28,0 
41,1 31,4 27,5 
36,8 32,0 31,7 
33,8 34,4 31,8 
53,3 30,5 16,2 
54,8 30,9 14,3 
44,5 35,7 19,8 
50,9 323 | 168 
42,1 | 35,4 22,5 
37,7 | 88,1 24,2 
35,9 S 39,1 25,0 
388 37, | 23,8 
39,1 33,6 27,3 
37,7 33,2 | 29,1 
88,0 315 30,5 
38,8 32,9 | 288 
456 | 327 | 21,7 
441 | 338 22,1 
40,5 | 35,2 Ä 24,3 
436 | 338 22,6 
35,7 325,7 31,6 | 
35, 3286 31,5 


ſammen auch in ihrer Geſamtſumme in der Regel kleiner fein als die Summe der Beträge, die in den beiden vorhergehenden Spalten angegeben find. 


| 


den Spalten nur 2000 Mark und 


=== J6 
2B. Die Ober: und Untergrenzen der 
| Zahl der Wahlbezirke, in denen die höchſte 
Jahr 1 n 
| Wahlkreis | | | 
| 2000 1500 1000 750 500 400 300 | 250 200 150 125 100 75 : 50 | 88 
A bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
l oder 1999 1499 999 749 499 399 | 299 | 249 | 199 | 149 124 99 74 | 49 
mehr 4 4 A 4 4 4 4 4 A 4 4 4 
1. ; s | 4. 5.6. 7. 8. 9. 10. 11. | 12. 14. 15.16.17. 
L In den einzelnen 
Stadt Dresden 1. Wahlkreis. . | 1897 | 14 | | | SÉ | 
z S 2. * - ... 419011 16 4 2 | | og : 
A z 3. : 1901] 4 | 5 1 | 1 | | 
: „ më Ae 1897| 8 11 | | 
a e 5. z .. 41899 8 | u a 1 i ; 2 1 a o E 
8 : | i 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis . | 1897 | 11 1 : ! „ ; 33 ; | 
s „ 2... . . 1901 | 10 | l ; . e E ; ge Swe a 
z z 8. z „% 141899 9 1 | 2 j j . ; T : . f | i ‘ 
z 4. e . . Erſatzwahl | 1897 | 3 3 5 3 1 5. ep ; ee ee 
z > 4. J 19015 3 2 413 l l WE „ 
z = 6. z ©... . | 1899 | 18 . i l GER ; : l l . n | 
| | | | 
Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis. . | 1897 | 14 1 1 ; ; "E Ae gan d f i . | 
A z d z > 2 « « « « | 1901 9 1 1 2 1 u ae: ; | e e . : | 
Wahlkreis Stadt Bwidau. . . . ...Tıse| 8 | 1 1 7 
e e d 
1. ſtädtiſcher Wahlkreisss. 1901] 4 1 5 3 1 ; 1 . 1 , | 
2. 2 e e, , 1897 1 3 2 3 1 3 1 . | 
33. : 1901} 4 | 1/1 2 4 e . | 
4. - z 189 | 4 5 2 1 2 | 1 
db. © j 1901 | 2 2 11 113 2 „ a . 
6. ; 1899 | 2 2 2 3ͤ 3 | = ee a | | 
| 
T. z z 1899 | 3 1 4 1 2 1 E 1 f | l | 
8. 1899 iB 3 4 1 all.. e | 
d z 2 1901 | 2 3 1 2 3 2 Sep | | 
10. - : 1899 | 5 3 1 1 2 . SE = a | 
11. z s 1897 | 2 | 8 1 8 1, 1 ta DN 
12. z 1897 | 4 | 112 22 2 8. 1 1 S Zi | | 
13. z z 1901 | 2 12 2 2 1 2 = | 
14. z e 1899 | 9 3 1 1 1 2 ds | 
15. z z 1897 | 4 83:1 2 1 Rn Se g | 
16. z z 1901 | 9 3 1 2 ; E 
17. , GO ETA RER dE SE SE EE EE E GEES GE OR Eur un 
18. z : . Erfagwahl | 1897 | 1 111 2 1 2 2 2 | 
18. e i. . 4 1599 1 1 2 | 2 2 2 2 . gl 
19. 1897 115 1 2 e 
20. - - 1901 | 5 3 3 ; 8 2 . . e . 
21. = s 1897 | 10 3 Se alll. a e 3 
22. : s 1899 | 2 2 5 2 1 . ef s . Ä 
23. z 2 1897 | 9 1 e TE l : 2 | 
24. z z * ¶ 1418971 7 2 1 11 2 1 1 411 : | 
1. ländlicher Wahlkreis. 1901] 8 1 . 2 2 . 2 8 St | 
2. z z SIE éen d A 1901| 7 2 3 2 2 2 1 1 | 
3. z : 1899 | 2 1 2 1 1 1 2 . | 2 Sr 
4. z 2 1901 | 2 2 1 3 3 1 i % 3 1 a 
5. - - 1901 | 3 Be eee 5 1 3 1 l | Lt 
6. e z 1901 | 1 1 3 4 1 2 1 1 2 = ff 
To 2 : 1897 2 | 1 1 6 2 1 DEIER ae a a 
8. ` .. . 41899 1 2 2 „ 23 3 222 | 
9. z 2 . Erjagwahl | 1897 | 3 5 2: 6 2 3 1 1 | 
9. =: - i... . | 1901] 4 F „ 1 ' 
10. = - 1897 | 12 5 3 9291 SECHS | | 
11. . 1897 1 DK GE ECG ce EE E 1 
12. - = 1901 | 3 1 4 1 5 4 1 1 3 1 
i | 
13. z 2 i999] 13 1 11. 1 2 4 3 121 
14. - 1901| 1 2 EU ag a 8 EE 1 
15. : z 01] 11 1 . „ 1 7 2 3 1 | 
16. ; 1897 3 1 . 13 4 2 3 2 | 
17. - z 18999 1 1 1 gr e 2 2 1 g | | 
18 1897 l 5 1 3 8 w66 2 2 2 1 | | 


— 


— 


Steuerleiſtung in den Abteilungen, 


Die 


Steuerleiſtung eines Urwählers betrug in Abteilung 
mu. Are ee neuen niedrigite 


A 4 M 


II III Steuer: 
ie Eee E nn aa J u ~ — ____|feiftung eines Wahlkreis 
250 200 150 | 125 | 100 | 75 | 50 38 30 20 | 10 | 30 | 20 | 10 | 5 , 4.4 Urwählers ahlkrei | 
bis bis | bis bis bis | bis | bis bis bis | bis | bis | bis | bis bis bis und betrug in Abt. | 
299 | 249 | 199 _ dar: 1 H 


unter 


Wahlkreiſen. 


14 : : : ; 14 | 300 | 39 | Stadt Dresden 1. Wahlkreis. 
22 l : SEN . . 22 | 300 | 38 : SC e G 
. | 12 j SE S | 223 | 39 ; 83. 
5 4 l SE ONE . . | 10, ! 282 | 38 z : 4. 
8 f ; | ; e : 9 300 | 40 z z 5. z 
12 ; i . 5 12 ; 300 38 (Stadt Leipzig 1. le 
il l l 11 300 39 a 2. 
18 be ils’, 411 1 ; 300 | 38 TE on ae 
14 1 5 a E : . . | 15 . 164 29 z z 4. - Erjapiwah! 
) 17 b ; . ; . | 17 161 37 e : 4. 
18 | wy. 300 38 j „ 5. 
16 ; ; i . ; ; 16 ; : : 300 | 38 [Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis. 
3 11 ee 2 414 154 Il: 2. 
10 ; l i . 10 e ; 300 38 Wahlkreis Stadt Zwickau. 
12 2 ; l 3 f . E ; 14 2 : 84 29 1. ſtädtiſcher Wahlkreis. 
8 3 1 1 1 . 414 12 42 l : 41 10 2. ; 
; 8 | 5 2 x 1 SC : : 13 i 1 : : 71 23 3. z z 
Pa E 2 e 1113 1 [[ 30 16 4 z 
112 2 2 13 2 ou 43 ⁴ͤb . | 54) 12 5. 
9 | 8 l i i . S 122 . 169 38 6. - 
a 2 SR | o ap. 2 . 12 1 45 127. z 
1 3 8 1 1 f ; ; 14 | 1 : 94 | 29 Ia - = 
5 5 2 1 l l . 13 . 149 38 | 9. * 
142 6 LETE | 12 |. 200 38 10. , 
3 23 14 i 1 i 10 2 1 45 16 lut = - 
l 73 13 1 el 55 20 12. 2 
| | 
3 2 2 3 . 8 JE 7 2 45 18 |18. = : | 
6 | 3 |] 8 l . . l . 117 178 37 [1a > 2 | 
7 2 2 1 l TE 88 2 1 66 11 815. : 
14 l i . l i . | 15 300 38 |ı6. : e | 
l 12 1 1 1 7 l . 1 3 | 4 | 6 57 13 |i. = : 
2 1 2 4 2 . 1 g e 4 8 75 21 418 e = Erjakwahl 
3 3 12 2 . 1 6 6 75 23 [IS. - 
5 12 1 , 1 | 2 i l 8 1 | 3 66 16 [19 > = 
3 99 1 2 111 „ a 116 24 20. d 
9 | 2 ; ; 2 : i 441 . | 2 80 16 21 z s 
5 | 6 | 8 | 6 | 6 l 225 27 22. 3 
10 l E 1 SZ, . 1. 10 1 1 | 53 13 23. 
7 2 1 , 2 2 | l 1 oo BARON . 10 4 111 132 21 | 24. z 
si 2 3 2 5 2 A 3 4 4 | 47 8 1. ländlicher Wahlkreis 
2 1 7 5 = ie 2 1 l „ 12 3 4 38 10 | 2. 5 
| 1 | 4 43 | 4 [1 5 4/3 1 42 10 3. z | 
. | 1 2 2 4 3 1 1 2 6 5 1 33 8 4. z : | 
2 1 Ia 1 8: 3 31 1 e 5 4/8 1 29 9 5. 3 
| 1 1 3 2 4 22 1 2 2 77 21166. ` 
| 2 | . 14 2 4 2 4 l 1/3 19 | 6 22 T|? = z 
ME 1 . 1 26 5 2 2 l 1 8 15 29 118. : | 
1 | 9 13 3 5 5 2 5 6 12 21 10 [ 9. „Erſatzwahl. 
1 os | 2 2 1% 7 2 2 1 [36 15 | 27 10 9. , 
Be A Bro od e de, 10 12 | 9 | 48 12 10. , 
DEE dE ß EC E CSR E 37 13 [11 - 
1 1, 4 3 2 2 9 | 2 1 1 4 | 11 | 13 | 22 11 112 z 
l 
| 1 1 3 5 3 5 g 5 13 D 84 12 [13 z : 
dë | eyed MESSEN ee ie ale | a | 2 6 jis > s 
l WA 2 2 . 4) 9 | @ 1 a 1 3 2 | 41 10 |15. : z 
1 2 1 | . 2 2 13 4 2 , 118 9 1 25 10 16. e 
„ e E „„ | 37 11 : : 
98 3 4 2 413 1415 6 4 | 48 18 |18 = : 


Qe 


Zeitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. = 1903. 


Noch 2 B. Die Ober: und Untergrenzen der 


Zahl der Wahlbezirke, in denen die höchſte 


ahlkreis V ² ²⁵ ß eee 
Wah 500 400 300 250 200 150 125 100 75 50 38 


bis bis bis bis bis bis 
149 124 99 74 49 
A MIM M 4 4 


2000 1500 1000 750 


4 bis bis bis bis bis bis bis bis 
1499 999 749 | 499 399 299 249 
M M M M MO A MA 


oder 1999 
mehr M | 


È 
D 


1. 2. 3. | 4. 
19. ländlicher Wahlkreis. 1897 135 T ae ae ge. 
20. 5 ... 4 1897] 2 1 2 13 3 w3 333 e WË | l 
21. ; 9 ... 41897 7 4 1 2 | 1 113 Be a 
22. - : . 1899 5 4 2 4 4 1 2 , oul 
23. : 189 | 13 42 3 1 ie DEE i. oO 
24. : 97] 12 1 214 OR OE i S ae IE 
25. - 1899 3 4/ 2 1 2] 1 a]. , TERE 
26. , 189| 3 2 2 2 4 2 41 e 
27. : J... 41897 2 3 2 4 l „„ Fe wi 
28. : Erſatzwahl | 1897 | 1., 1 23 2i 2! , ri, Fee oe at 
28. e - 9 . 150 2 d Fe ai ee EE „ 5 ee a | 
29 1897] 3 wu 3 1112 1 3 4 1 E 
30 - 1897 4 2 13 2] 38, „% „„ | 
31. j 101] 1! 2} 2 3 2 2 | 4 | 2 tect a le as 
32. JJV! elt et e DE a er e A 
33. 1897| 3 1 111 1 Le He 82) 2% ae aoe 
34. 18999 1 1112 21 Aal. IJ 
35. s 1897 2/ 1 4121 66 121 
36. - . 4 1901111 2 2 6 2 2 13 BY. 1 
37. ; oaa 418999 : 2 11 1141 2 6! 2 1 
38. - ...I 18991 1 11113 3 3 132 | Ele 
39. - 199] 5 2 2 2 2 10 1 EE ee 
40 e 1897 6 11 /// ee ea 
414. : 14190 6 SE ar -g 4 112 a Kg 
42 d : .. Erſatzwahl | 1899 | 5 | 1 3 4 2 1 3 i e 
42. : - 202020202 o | 7901 6 | 2 2 3 l 1:3 1 d SE 
43. - 1899 | 3 3 5 2 1 3 1 1i 2 10 
44 ; 1901 | 4 | | 2 4 2 | 2 |. 1 31 l | l 
45 z 1899 | 1 1 2 2 6 1 5 1 1]. 
II. Zuſammen⸗ 
Großſtädte 
5 Wahlkreiſ e.. 1897 50 ¶&˙5 3 5 3 I» l , , FE ee SE $ 
3 79.4 1899 35 1 21 l f . 
JJ ff ß ĩè²? ee — ee 
12 Wahlkreiſe. auj. 124 1114 9 5 /b 
übrige ſtädtiſche 
9 Wahlkreiſe.. [1897 [ 3011 15 11 14 7 13 2 41 i) ele a Ee 
9 II 1899 39 11 21 14 13 11 7 dë | Se SE 
7 ee neo 28 12 15 13 15 3 5 | S | 
25 Wahlkreiſ en. ] özuſ. 106 34 | 51 | 38 | 42 21 25 8 J af. III, 
3 ` 
Ländliche 
17 Wahltreiſ e... 1897 65 22 28 25 |60 2 | 31 | 17 20 26 6 12 
15 (41809 | 44 14 28 27 34 22 Aal 3 
13 „ te ek ME he Ge ae Ge ER 8 24 17 46 25 29 13 21 25 4 3 2 
45 Wahltreife . zuſ. |146 | 44 80 | 69 | 140 | 72 | 89 | 50 | 60 76 | 18 16 6 2 | 
Sämtliche 
31 Wahlkreiſ ee... 1897 154 38 46 41 77 32 45 | 19 24 27 7 ᷣ 9] 1 2 
27 Be Fee dn ls Ge oe Geet l 1899 [118 26 51 42 47 33 36 20 19 28 8 44 8 
24 7 1J 15901 [104 25 48 | 33 63 28 34 17 25 2 A B| R a 
82 Wahlkreiſ ee. ... zuſ. 376 | 89 |145 116 |187 93 115 56 | 68 8019 | t6 | 6 | 2 
III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen 
Erſte Wahl (Erſatzwahlenw . 13 6 6 14 17 | 6 8 2 41111 | ie og 
Zweite Wahl (Crgdingungswahlen) An 5 10 II 1 0 | 5 6 1 2 f | 1 E ; e 


Steuerleiſtung in den Abteilungen. 


Steuerleiſtung eines Urwählers betrug in Abteilung 


— — 


% pp Sno 
1 S S 


om N ka: 


II 

250 200 | 160 | 125 | 100 | 75 50 38 | 80 
bis bid | big | big | bis | big | bis bis bis 
299 | 249 199 | 149 | 124 99 74 49 37 
A 42 242 42 4 14 4 4 
18. 19. 20. | 21. | 22. | 23. 2. 20. 26. 

| 

TE We 3 1 2 66 813 

3 1 1 : 5 4| 4 | 

1 1 2 3 6 3 1 

1 4 6 6 5 ; | 

ÿ6 3 6 6 2 "E | 
14 2 2 2 8 | 

1 9 3 2 

5 al 2 4] 2 1] 2 . | 

l i 2 2 5 33 | 1 | 

l i 1 1 1} 6 3 1 

; i l 1 3| 3] 5 1 
. 2 3 4 | 4 SE 2; 1 
; 1 2 3 3 4 | 6 | 2, 2 
. 5 2 3 102 5 

1 l 3 1 3 5 3 3 i 
, 11111143 5! 2 
, 2 , 1 36 2 4 
l l l 1 2 25,5 
l 1 4 3 2 8 2 2 
f 1 i , 1 5 1 4 3 
: e 1 R 1 8 6 2 | 

3 3 3 1 5 5 l 

1 1 1 1 2 4 | 8 

1 1 1 6 | 8 14 4 | 8 
l 1 3 5 4 3 1 
1 i 2 4 4 1 2 | 1 
l 2 1 2 . 1 7 2 2 
i i — 1l 4 2 9 3 1 
1 SA 2 1 4 6 

faſſung. 

on 1 „ 

0 | 14 1 Sg 
36 23 * SE | dë 

122 * 27 14 1 = | | | | 

Wahlkreiſe. 

31 | 25 | 18 | 13 9 11 9 2 | 2 
83 30 | 37 4 2 2 9 1 

34 | 28 | 11 | 8 7 5 4 5 
98 | 83 66 25 18 1822 8 2 

Wahlkreiſe. 

37 12 33 22 37 61 62 44 17 
16 18 | 27 ' 26 | 31| 45| 49 24 22 
9 426 34 24 32 65 36 14 
62 | 34 86 82 92 138 176 104 | 53 

Wahlkreiſe langen, 

115 | 41 | 65 36 46 12 11 | 46 19 
88 48 64 30 33 47 58 25 22 
79 55 37 42 31 37 69 41 14 

282 144 166 108 110 156 198 112 55 
ſtattgefunden haben. 

1 220 | 8 | 13 13 13 7 1 
2322 6 0 9 WM! 5 4 


pi ifm * ou 1 = pe * 


ou 


REENEN EE E e 


, Die 
5 _. Iniedrigſte 
Steuer⸗ 
See _ | leiſtung eines 
30 20 | 10 5 44 | Urwätzlers 
bis bis bis bis und betrug in Abt. 
37 | 29 19 | 9 dar: II 
A A 4 4 unter 
29. | 30. 31 | 32. | 83. 34 35 
el 9 8 oa 46 11 
10 8 | 61 | 21 
11 635 | 60 21 
20 1 1 | 112 16 
14 6 4 105 16 
18 2 3 | 67 15 
11 3 1 | 62 | 20 
15 3 2 | SST 14 
9 6 1 50 16 
5 7 1 | 41 15 
3 9 1 Ä 45 13 
10 45 | 34 13 
1 17 12 36 12 
2 8] 10 | 37 | 10 
3 11 6 | 45 18 
1 6 10 37 10 
3 3 10| 3 | 31 7 
5 9 3 21 8 
, 5 19 1 19 8 
1 1117 1 13 8 
2 6 10 | 51 13 
9 7 3 58 15 
2 1| 19 29 10 
2 6 12 1 35 | 9 
6 9 1 29 8 
Gi 11| 1 31 7 
2 3 1 6 17 5 
1 9 10 37 12 
1 2 13 4 19; 8 
52 15 164 29 
38 1 300 38 
58 | 161 | 37 
148 | 16 | | 161 29 
88 22 11 1 1 41 10 
97 14 8 ; 45| 12 
79 12 ai 45 13 
259 48 27 11 41 10 
e 1 119 10 21 7 
6 114 16 13 5 
Hf 10 125 18 19 6 
233 233 358 44 13 5 
242 | 138 130 11 1 21 7 
226 71 122 16 13 5 
172 | 88 133 18 19 6 
640 297 385 45 1 13 5 
14 42 22 1 
20 27 27 1 


26 Wahltreife. 


45 Wahlkreiſe. 


Wahlkreis 


86. 


19. ländlicher Wahlkreis. ! 
20. 


2 2 


21. 

22. 
23. 
24. 
25. 


26. 
27. 
28. 


A 


* “ AN AW * 


* * * ** 


* 


a AA AA 


Erſatzwahl. 


LS) 
W 
ee 
nu u ow un 


* D AW 


H 8 € 2 
wow un 
wow M Mu Mu 


Ee 
00 
Wé 
* 
Wow ow n M* 


* 
D 
* 


“m 


UA 


Erſatzwahl. 


Hi 
S ba der 
un u u G u 


* * VW 1 


5 Wahlkreiſe. 
3 z 


4 z 
12 Wahlkreiſe. 


9 Wahlkreiſe. 
9 e 


7 z 


| 
| 
17 Wahltreiſe 
13 z 
31 Wahlkreis. 


27 
24 z 


82 Wahlkreiſe. 


Erſte Wahl (Erſatzwahlen). 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen).“ 


Ow 
D 


RE 20 en 
2C. Einige beſondere angaben über die Steuerleiſtungen der 2 


Unter je 100 Urwählern 


Zahl der Urwähler der 


der II. Abteilung Abtig 


waren ſolche mit einer waren ſolche mit einer 
Steuerleiſtung von 


I. Abteilung 1 pang Able 


der I. Abteilung Ä 


gelangten 


Wahlkreis 


mit einer Steuerleiſtung von 


I. 300 4 88 weniger 38 weniger 38 wenige weniger r weniger 
ſchritt Abtei- | Abtei: | oder bis als bis als bis als als 
lung lung || mehr | 299.4 | 38.4 299 Æ 38 4 299% 384 38 4 


1 
| 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.9. 10. 11. 12. 18. 
I. In den einzelnen Waghlkreiſen. | | 
Stadt Dresden Ke Wahlkreis. . | 1897 83 | 728 | 2327 || 997 — — 2470 — — — | — | 
z s : , . 4 1901 34 375 | 3299 | 897 | = = 4 934 — — — | — 
po 2 S z 1901 e l i 41 | 155 90 — 1341 — 36, — — 
e „ 4. 2 1897 | 19 72 | 846 171 14 - 1051 d "JE NEE eg | = 4 
2 : 5. z . . . {189 | 16 143 | 1085 326 = = 1711 — — „ 
Stadt Leipzig 1. Wahlkreis . . 1897] 28 || 317 1152 496 a Se 1810 = — — — 
z z 2. z . . « | 1901 43 346 | 1352 || 487 — — 1 558 — — — — | 
z 3. z . . 4 1899 20 176 | 1374 411 — — 2146 — — — nd 
z e 4. e Erſatzwahl | 1897 4 | 110 180 = 1 231 474 | 62,07 | — 27,80 | 
z e 4. z . . . | 7901 6 |. 157 260 — 1703 450 62,33 — 20,99 | 
à 5. : q. . | 1899] 141 | 726 | 2659 966 = = 2 785 — — — me 
Stadt Chemnitz 1. Wahlkreis. . | 1897 4 397 1648 633 — — 2692 — — — = 3 
s = 2, 2 q. . [1901] 17 | 20 80 | 209 Bi. = 1 563 12 | 1962; — 0,76 | 
Wahlkreis Stadt Zwickau. . | 1899 17 83 828 232 — — 1550 — — — == 
1. ſtädtiſcher Wahlkreis . . | 1901 5 | 5 694 141 32 Za 1 386 23 18,80 — 1,63 
2. z : . . . 1897 2 ' 332 83 107 — 894 131 | 56,322 — 12,78 | 
3. z - 1901 5 14 296 91 82 — | 944 35 47,0 — 3.58 
4. e 1899 4 i 381 , 98 62 — 987 96 38,728 — 8,86 
5. : - 1901 21 3 24 149 = 380 420 | 86,18 | — || 52,50 
6. s e 1899 2 369 95 92 = 974 — | 4920; — SS 
7. z z 1899 4 92 331 89 83 — 936 95 [48,26 — 9,21 
8. e z 1899 6 |, 328 91 75 — 1 077 26 | 4518; — 2,86 | 
d : e 1901 3 7 296 108 63 = 953 — 137,2 — — 
10. z z 1899 6 25 329 95 20 zn 769 — |179] — — 
11. z z 1897 3 1 115 49 100 — 626 121 67,11 — | 16,20 
12. z - 1897 4 | 12 115 43 128 — 624 146 | 7410| — | 18,96 
13. z - 1901 2 6 124 43 140 Ex 614 271 76,50 — 80,68 | 
14. z s 1899 9 66 395 139 57 — 943 28 | 29,08 — 2,88 
15. z : 1897 6 40 173 77 42 = 541 133 | 3529| — 19,78 
16. z : 1901 | 11 60 520 || 163 — — 986 = — — — 
17. - : . . | 1899 te . 24 150 = 346 406 | 8621 | — 53,99 
18. i z Erſatzwahl | 1897 1 1 41 30 99 — 431 166 | 76,74 | — || 27,81 
IS. - e > ow. | 1599 1 47 30 93 — 478 145 | 7561| — 23,37 | 
19. z 2 1897 l 6 317 76 61 — | 7a 135 44,33 — 15,11 | 
20. = 2 1901 7 14 291 99 67 = 955 62 40,86 be 6,10 | 
21. z z 1897 | 15 100 524 | 138 16 — 625 81 10,39 — 11,47 
22. z z 1899 2 38 266 99 10 = 517 103 917 | — 16,61 
23. e ‘ 1897 | 26 136 1139 , 244 27 = 1 485 107 996 | — 6,72 
24. ; 1897 | 10 16 | 573 | 139 49 962 | 121 | 2606) — 11717 
1 ländlicher Wahlkreiss 1901 4 | 36 124 21 146 = 290 426 | 8743] — 59,50 
2. z 2 — . «| 1901 14 | 44 188 77 89 — 526 295 53,61 — 35,93 
3. z z 1899 5 209 111 31 141 — 376 310 | 8198| — 45,19 
4. z e 1901 2 23 88 24 109 4 250 429 79,56 2,92 63,18 
5. z 1901 3 13 103 ı 39 139 4343 487 76,37 2,20 58 67 
6. z 1901 1 34 154 || 30 130 28 | 166 919 | 69,15 | 14,89 || 84,70 | 
1: z z 1897 4 || 23 85 19 207 35 | 222 973 | 79,31 | 18,41 || 81,0 | 
8. : z >. . . |1899 133 24 22 215 18 | 191 908 | 84,81 | 7,06 82,2 
d z z Erſatzwahl | 1897 4 13 84 49 217 39 487 983 71,15 | 12,79 || 66,87 
9. : : J... | 1901 4 20 80 54 257 46 559 | 1155 | 71,99 | 12,88 || 66,61 
10. : - 1897 | 14 72 536 171 195 | — 1222 1026 | 53,3 — 45,64 
11. : s 1897 lhe 7 21 | 262 | 1 399 639 | 92,25 | 0,35 | 61,56 
12 e 1901 3 12 109 58 337 45 666 | 1255 76,59 10,23 || 65,38 
13. : = 1899 | 6 21 12 | 331 18 | 244 | 1014 | 91,69 | 4,99 | 80,60 
14. z - 1901 1 e | 13 273 14 | 250 1055 | 91,00 | 4,67 || 80.84 
15 z 1901 1: 1 7 |; 20 270 = 323 872 | 9310; — 72,97 
16 : e 1897 3 | 8 31 44 225 78 318 | 1351 | 64,4 | 22,48 | 80,95 | 
17. : ; 1899 1 | 2 8 19 166 1 | 415 984 89,25 O54 40,68 
18. 2 e 1397 6 18 298 || 104 189 —Diditiza6}y: 326 64,51 — 25,29 


. —- 


3 


21 


Noch 2 C. Einige beſondere Angaben über vie Steuerleitungen der Urwähler. 
z Unter je 100 Urwählern 
Zahl der Urwähler e | 
| | 
Jahr] deren die nach 8 8 der I. Abteilung | ber II. Abteilung I. Abteilung 175 g. 
FFF 
Wahlkreis der [Steuer gelangten = 
Sne ae , waren ſolche mit einer 
Wahl ns in die mit einer Steuerleiſtung von Steuerleiſtung von 
aper, I.. II. 300 4 38 weniger 38 weniger 38 | weniger weniger 
ſchritt I Abtei: || oder bis al bis als bis als als 
lung lung mehr 2994 38 A 2994 38 4 || 38 4 
1. 2. 3. 4. 6. 
19. ländlicher Wahlkreis 1897 ; 4 
20. e e 1897 2 13 
e 1897 8 20 
: z 1899 6 14 
: 1899 | 17 43 
1897 | 18 | 140 
: : 1899 4 12 
: : , 1899 3 | 18 
z z 41897 2 10 
s z Erſatzwahl | 1897 1 8 
s : | 189 3 3 
e z 1897 3 16 9 
e : 1897 4 24 8 
: 1901 1 6 2 
: : 1901 7 24 — 
: 1897 8 10 4 
: 1899 1 12 24 
: z 1897 69 
| 36. : z 1901 1 11 39 
87. : z 1899 . 194 
38. : : 1899 1 = 
39. : : 1899 5 21 — 
40. : : 1897 | 14 43 40 
41. : : EM | 1908 9 
42 2 z Erſatzwahl | 1899 6 
42. z z pi he” apn s 1901 6 
43. : f 1899 4 
44. z z 1901 4 2 
45. z : 1899 107 
II. Zuſammenfaſſung. 
Großiſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
5 Wahlkreiſe 1897 | 180 1514 5 473 2407 194 | 9 254 
3 : 1899 | 177 || 1046, 5118 1703, — | 6 642 
4 z 2 | 4901 100 741 4772| 1748 141 9 396 
12 Wahlkreiſe guj. | 457 3 300 15 363 || 5 868 385 — 25 292 
übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 
9 Wahlkreiſe 1897 67 312 | 3 329 879 | 624! — | 6 929 | 1141 J 41,52 — | 
9 = 1899 50 | 214) 3227 962 549 3099 754 36,6% — 
7? „ 1901 | 35. 107| 2224 664 533 — | 6218 811 |4463 7 
25 Wahlkreiſe zuſ. | 152 693 8780 | 2505 1706 — 21 246 | 2706 f 40% — 
Ländliche Wablkreiſe. 
17 Wahlkreiſe ; 1897 | 86 | 428| 2786 1028 | 3457 273 9658 11678 | 72,66) Ar \ 
15 z . 1899 | 54 251 1792 || 602 2913 | 442 6870 9914 | 73,62 | 11,17 5 
CE ee KA 51 258 1243 530 2808 147 || 5248 10 780 80,5 422 
45 Wahllreiſe zuſ. | 191 | 932| 5821 | 2160 | 9178 8862 | 21771 | 32372 75,3 ` 7,07 | 
Sämtliche Wahltreiſe zuſammen. 
31 Wahlkreiſe 18971 333 230911 588 43144275 273 25 841 13 293 | 48, 3/8 
27 : 1399 | 281 1510 10 137 || 3267 | 3462 442 | 91 611 10 668 | 48,28 6,16 | 
35 Sr 1901 | 186 1 106 8239 2942 | 3482 147 20 857 | 11603 52.99 4.4 
82 Wahlkreise auj. | 800 | 4925 29 964 10 523 | 11219 | 862 | 68 309 | 35 564 | 49,63 3,81 


Erſte Wahl (Erſatzwahlen) e 
Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) 


III. Wahlkreiſe, 
e 2 16 


20 


in denen zwei Wahlen 
| 63 | 383 | 257 
se (ae 400! 315 


48 
57 


842 
973 


\ 


stattgefunden haben. 


2998 | 2624 
3684 2878 


73,41 
72,4 


4,18 | 
4,24 


| | 


— . rr P 


BR 22 as 


3. Die Wahlbeteiligung bei den Urwahlen. 


— — 
Zahl der Wahlberechtigten und der Wähler 
Wahlkreis Abteilung I | Abteilung II | en III | zuſammen 
Wahl ⸗ Wahl Wahl; | Wahl- 
berechtigte e Ke anter ö a. mailer berechtigte l 
1. 
I. In 9 einzelnen Wahlkreiſen. 
Stadt Dresden 1. Fan .. 1897 | 997 | 608 || 2470 | 1377 || 9486 | 3660 12953 6640 
i „ 2. . 1901 897 | 498 4934 | 2194 | 14908 | 4952 || 20739 7639 
1 2 3. . . 1901] 245 147 | 1841 | 743 7724 3 175 9310 4065 
WS e 14. . . . (1897 | 185 | 189 || 1051 | 665 | 8454 | 3890 | 9690 4694 
2 = 5 3 1899 | 326 | 204 || 1711 | 886 6 831 | 2407 || 8868 | 8497 
| 

Stadt Leipzig 1. Wahlkreis. . | 1897 | 496 258 1810 758 6084 | 1257 8390 2268 
e =o 2. . q . |1901 | 487 | 281 || 1558 | 887 || 6299 | 3186 | 8344 4354 
: 2 3. . . 41899] 411 | 219 || 2146 915 || 7665 | 1513 10 222 2647 
- „ 4. „ »Erſatzwahl | 1897 | 290 | 173 || 1705 | 618 || 9704 | 1342 11699 2183 
- — 4 - . . | 1901] 417 | 281 || 2153 | 1153 || 10721 | 5866 13291 , 7 300 
: „ 5. 1899 | 966 | 552 || 2786 | 1465 || 10848 | 1904 || 14599 3 921 
Stadt Chemnig 7 EE . . 1897 | 633 490 || 2692 | 1616 || 11919 6005 15244 8111 
. . {1901 | 260 | 164 || 1575 | 838 || 12310 | 6507 14 145 | 7 509 
Wahlkreis Stadt Zwickau. . | 1899 | 232 | 145 1550 632 | 6538 | 1114 || 8320 | 1891 
1. ſtädtiſcher Wablkreis. . | 1901 | 173 | 136 | 1409 | 951 | 4877 | 2469 | 6 459 3 556 
2. - . . . . 1897 [ 190 | 140 1025 | 673 | 4899 | 1926 | 6114 2739 
3 : ; 1901 | 173 | 111 979 | 462 || 4919 | 1565 | 6071 , 2188 
4 - : 1899 | 160 | 117 || 1083 | 566 | 5166 796 || 6409 | 1479 
5 - : 1901 | 173 | 118 800 | 441 | 4895 | 1151 | 5368 | 1710 
6 1899 | 187 | 146 974 | 641 | 4785 | 2064 || 5946 | 2851 
7 : ` 1899 | 172 | 125 || 1031 | 484 || 5112 | 1602 | 6315 2211 
8. 1899 | 166 | 187 || 1103 663 5 134 | 1688 || 6403 | 2488 
9. : 1901 | 166 | 123 953 | 566 5008 | 2284 | 6127 2973 
10. : 1899 | 115 92 169 | 418 | 5165 | 2151 | 6049 | 2661 
11. 1897 | 149 | 118 747 | 439 || 4577 | 1696 | 5473 | 2253 
12. - 1897 | 166 | 116 770 | 338 | 4473 719 | 5409 | 1167 
13. - 1901 | 188 | 121 885 | 448 | 4819 | 1905 | 5887 | 2474 
14. : 1899 | 196 | 148 971 | 633 || 8080 | 3518 || 9197 | 4299 
15. : 1897 | 119 85 674 | 829 | 5808 | 2049 | 6601 | 2463 
16. : 1901 | 168 | 114 986 585 5970 | 3007 7119 | 3706 
17. : . 41899 174 | 132 752 | 390 | 5279 | 1522 | 6205 2044 
18. - Erſatzwahl | 1897 | 129 98 597 | 372 | 4620 | 1741 | 5346 | 2211 
18. : . | 1899 | 123 78 623 | 275 | 4761 647 || 5507 | 1000 
19. 1897 | 137 113 876 | 591 | 4995 | 1769 || 6008 | 2473 
20. - 1901 | 166 | 100 || 1017 | 453 | 6541 | 2689 || 7724 | 3242 
21. - 1897 | 154 | 123 706 | 379 | 5495 | 2003 || 6355 | 2505 
22. - 1899 | 109 94 620 | 359 || 4956 | 1468 | 5685 1921 
23. z 1897 | 271 | 212 | 1592 | 997 | 6647 | 2485 | 8510 | 3624 
24. ` 1897 | 188 | 128 | 1083 | 424 | 5917 | 1205 | 7188 1757 
1. ländlicher Wahlkreis. 1901] 167 137 716 | 491 | 6624 | 2558 | 6507 | 3186 
2. - . . . . 1901166 | 112 821 | 341 7888 2225 8 876 2678 
3. 1899 | 172 138 686 | 471 | 5529 | 2232 | 6387 | 2841 
4. - 1901 | 137 74 679 205 | 3 922 456 || 4738 735 
5. : 1901 | 182 | 119 830 | 422 | 4253 | 1814 || 5265 | 2355 
6. z 1901 | 188 | 123 || 1085 | 406 | 6569 | 1450 || 7842 | 1979 
7 : 1897 | 261 | 154 | 1195 | 413 | 6890 1154 | 8346 1721 
8. : . . . . (1899| 255 | 154 | 1099 404 | 5 103 865 | 6457 | 1423 
9. - Erſatzwahl | 1897 | 305 | 231 1470 | 813 | 6884 2380 8 659 | 3 424 
9. - — . | 1901 357 29 | 1734 | S76 | 7335 | 2357 || 9446 | 3491 
10 1897 | 366 | 307 || 2248 | 1634 9894 | 6142 | 12508 | 8083 
11. : 1897 | 284 | 169 | 1038 | 294 5719 483 | 7041 946 
12 1901 | 440 | 266 || 1921 | 817 Baar: 3381 10 766 | 3470 
13. 1899 | 361 | 265 1258 | 641 5577 | 1700 |, 7196 2 606 
14. - 1901 | 300 | 174 | 1305 | 496 | 5871 | 1018 7476 | 1688 
15. 1901 | 290 | 179 1195 | 420 5326 | 840 | 6811 | 1439 
16. 1897 | 347 285 | 1669 1355 6514 | 4333 | 8530 | 5973 
17. i 1899 | 186 | 136 |, 699 305 4 040 146 4925 | 1187 
18. - 1897 | 293 214 | 1289 | 646 || 7367 | 2207 | 8949 3 067 


Zahl der Wähler unter 


je 100 Wahlberechtigten 


Ab- | Ab- | Ab: 
tei- | tei- | tet- 
fung kung lung 


ſam⸗ 
III | men 


60,5 | 55,7 | 38,6 | 43,5 
55,0 44,5 33,2 36,8 
60,0 55,4 41,1 43,7 
76,1 63,3 46,0 | 48,4 


1 


62,6 51,8 35,2 | 39,4 
61,0 41,9 on 27,0 
57,7 | 56,9 | 50,6 | 52,2 
63,2 | 42,6 19,7 | 26,9 
59,7 | 86,2 13,8 18,2 
67,4 53,6 ı 54,7 | 54,9 
67,1 | 52,6 176 | 26,3 
| 


17,4 
63,1 


62,5 | 40,8 
78,6 | 67,5 
73,7 | 65,7 


50,4 | 53,2 
52,9 | 53,1 


17,0 | 22,7 
50,6 | 55,1 
64,2 
73,1 


68,2 
78,1 


72,7 
82,5 


15,4 | 23,1 
26,2 31.9 
43,1 | 47,9 


31,8 | 35,0 


59,1 45,6 | 48,5 


43,2 | 16,1 | 21,6 
50,6 | 39,5 | 42,0 


Zahl der Wähler unter 


Zahl der Wahlberechtigten und der Wähler je 100 Wahlberechtigten 


Abteilung I Abteilung II Abteilung III | zufammen ne a zu: | 
DEE au namen . ar ee tebe tere | del oe 
abl Haller Wehl e Wahl cree || get | lung lung lung am! 
berechtigte hes berechtigte Wähler eat ee berechtigte Wähler 18 II | II en 
2. 3. 5. 6. 7. 8. 9 10. 11. 12. 13. 14 


I. In den einzelnen Wahlkreiſen. (Sortiegung.) 


19. ländlicher Wahlkreis . . 1897 250203 | 1106 791 5764 | 2248 7120 3242 | 81,2! 71,5 39,0 | 45,5 
20. : 4 1897 217 125 240 299 | 4 376 706 5 339 | 1130 57,6 40, 161 212 
21. 2 z : . . 1897 170 106 828 474 4 821 965 5819 1545 | 62,4; 57,2 20,0 26,6 
22. 5 . 4 1809 218 129 | 1 243 542 | 5 803 975 7264 | 1 646 59,2 43,6 | 16,8 26,7 
23. z z = & » . | 1899 210 148 | 1 265 516 6539 830 8014 1494 | 70,5' 40,8 12,7 | 18,6 
24. - 20.2.1] 1897 367 277 | 1709 | 1197 6811 ı 3383 | 8887 | 4857 | 75,5; 70,0 | 49,7 54,7 
25. z ` . . 4 1899 211 96 835 SE) 4 660 519 5706 841 42,5 27,1 11,1 14,7 
| 26. z z . 4 1899 175 145 | 754 480 | 5 277 1 192 6 206 1 817 | 82,9 | 63,7 | 22,6 | 29,8 
27. : . . 1897 178 141 | 692 380 | 4752 1612 5622 | 2183 | 79,2| 54% 38, 87,9 
28. S 2 Erſatzwahl | 1897 252 141 843 382 5 523 1 676 6 618 2 199 | 56,0 45,3 | 30,8 33,2 | 
28. 2 2.127899 | 264 123 928 337 | 5687 | 1128 | 6879 | 1588 | 468 30%, 19, 23, | 
29. - on . | 1897 309 160 | 1077 453 7077 | 2089 8463 | 2702 | 51,8/ 42,1] 29,5 | 81,9 
30. . 1897 282 197 | 1440 | 859 8079 | 3834 | 9 801 489069, 59,7] 47,5 49,9 
31. z . 4 1901 320 214| 1494 70 8050 3445 9864 452966, 58, 42,8 45% 
| 32. z 2 . . . . | 1901 285 209 | 1 333 698 7186 2 312 | 8 804 3 219 | 73,3 | 52,4 | 32,3 | 36,6 
33. J 22.711897 231 129 824 266 || 5328 695 | 6383 | 1090 | 55,8 32,3 13,0 17,1 
34. S 2 „„ „ . ip 1899 287 179 1159 447 7 458 1 355 | 8 904 1981 | 62,4 | 38,6 | 18,2 22,2 
35. z 2 “20.0.4 1897 282 150 1 022 | 361 6 210 1130 | 17 514 1641 | 53,3 | 35,3 | 18,2 21,8 
t 
36. : . . . . {1901| 436 325 1968 1199 9593 47786 1927 | 6310 | 75,5| 60,1} 50,8 52,9 
37. - z -. . . 1899 551 354 | 1979 820 | 7240 1 936 | 9770 3110 | 64,2 41,4 | 26,7 | 31,8 
38. - . 4 1899 272 143 | 1082 415 | 6597 1319 7951 | 1877 | 52,6 | 38,4) 20,0 | 23,6 
1. 39. z = et & . 4 1899 250 182 j 1 048 522 6 245 1837 7543 2 541 12,8 | 49,8 | 29,4 | 33,7 
40. 2 z 9 .. J. 4 1897 364 268 | 2 140 1185 | 6 949 3 063 | 9453 4516 | 73,6 | 55,4, 44,1 | 47,8 
41. ` z . . . 4 1901 327 205 | 1554 714 | 7 964 2697 9 845 3616 | 62,7 | 45,9 | 33,9 | 36,7 
42. z Erſatzwahl | 1899 171 115 1007 428 6370 1195 | 7548 | 173867, 42,5 | 18,8 | 23,0 
42. : V 475 154 117 | 1124 SCH 6 65 | 1130|) 7905 1577 [6,8 29, 17, 19,8 
43. - . . 4 1899 275 145 1402 418 7247 911 | 8924 | 1474 [52,7 29,8 12,6 16,5 
44. d NM 1901 247 | 150 l 1 122 537 5 334 1059 6703 | 1746 9 47,9! 19,9 26,0 
45. : 1899 363 258 1268 | 637 f 5 231 | 1424 | 6862 | 2319 | 71,1 | 50,2, 27,2 33,8 


| 

| II. Zuſammenfaſſung. = 
| Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
| 

| 

| 


5 Wahltreije . . . 2 . . . . | 1897 | 2601 | 1658 || 9728 | 5034 || 45647 | 16154 || 57976 | 22846 | 63,7] 51,7| 35, 39,4 
3 e 4899 1708 | 975 6642 | 3266 | 25344 | 5824 || 33689 | 10065 | 57,8 | 49,2 | 23,0 29,9 
4: 1901 | 1889 1085 9 408 | 4662 41241 | 17820 | 52538 | 23567 | 57, 49,86 43, 44,9 


{ 


12 Wahlkreiſe . ] zuſ. | 6193 | 3718 | 25778 12 962 112 232 39 798 144 203 | 56478 | 60,0 50,8: 35,5 39,2 
übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 


9 Wahltreije . . . . 1897 | 1503 | 1132 || 8070 4467 || 47431 | 15 593 || 57004 | 21192 | 75,3, 55,4| 32,9 37,2 
9 s · . I 1899 1511 | 1136 || 8853 ı 4786 || 50165 | 15923 60 529 | 21845 | 75,2 54,1 31,7 36,1 
17 ; 22220200. F901 | 1197 823 | 7029 3 906 | 86529 | 15070 || 44755 | 19799 | 68,8 55,6| 41,8 44,2 
| 25 Wabhltreife. . . > 22.2.1 auf. | 4211 | 3091 || 28 952 13 159 134 125 46 586 | 162 288 | 62836 | 73,1 54,9! 34,7! 38,7 
| Ländliche Wahlkreiſe. 
17 Wahlkreiſe N 1897 | 4758 | 3 257 || 21336 11 802 108 958 38 100 135 052 | 53 159 | 68,8 55,3 35, 39% 
15 : .. 41899 | 3957 | 2587 ! 16784 | 7272 || 88916 | 19036 109 657 | 28.895 | 65,4! 43, 21,4 | 26,4 
13 j 1901 | 3485 | 2287 || 16028 | 7616 || 85937 | 27.047 105 445 36 950 | 65,6 | 47,5 31,5 | 35,0 
— — 7 a ee . —— — S: EN | ee — ff — - = T 5 
45 Wahltreije . . . . . . ..] auf. 112200 | 8131 || 54143 26 690 283 811 84 183 350 154 119004 | 66,6; 49,3 29% 34 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. | 
31 Wahlkreiſe. 4 | 1897 | 8862 6 047 39 134 21303 202 03669 847 250 032 | 97197 | 68,3 54,4 34,86 38,9 
27 z SEENEN 1899 | 7171 | 4698 || 32279 15324 164 425 | 40 783 |203 875 60 805 | 65,5 47,5 24,8 29, 
E e, 1901 | 6571 | 4195 || 32460 16 184 163 707 | 59937 202 738 | 80 316 | 63,5 49, 36,6 39,6 
82 Wahlkreiſe 2 . zuſ. 22 604 14940 103 873 52811 530 168 170 567 656 645 238 318 | 66,1! 50,8 32,9! 36.3 


550 | 24971 


III. Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ſtattgefunden haben. | 
| .l 


Erſte Wahl (Erſatzwahlen )) 1147 758 | 5622 | 2613 || 33101 | 8334 39870 | 11705 | 66,1 | 46,5] 25,2 29,1 

Zweite Wahl (Ergänzungswahlen) . 13450 S% | 01,5 | 1% 31,7 34,7 
| 

| 


i | 


35 151 | 11155 | 43 0S9 ‚14950 


4. Individualffafiftiik der Urwähler. 
A. Die Wahlberechtigten und die Wähler, unterſchieden nach Altersklaſſen. 
1. Nöfolute Bablen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


— —— — — — — — — — — -M 


| über 25 bis || über 30 bis || über 35 bis [über 40 bis | über 45 bis über 50 bis be uſammen 
30 Jahre alt 35 Jahre alt 40 Jahre alt 45 Jahre alt 50 Jahre alt || 60 Jahre alt || 60 Jahre alt ô 
t A pale a ae — se — S SS Eh Mine area Zend 
Abteilung Baht- Wahl. | Wahl. Wahl- Wahl. Wahl. | Wahl geg, d 
| berech. Wähler berech. Wähler ae Wahler | bere, | Wähler berech- Wähler berech-. Wahler berech- Wähler : Wähler 
| tigte tigte | ti tigte || note tigte tigte berechtigte 


| 4. 5. 6. 7. 86. 9. 10 11. 12.18. 14. 16. 17. 18. 
| Großzſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). | 
| 1897 45) 26 154 89 | 276 174] 377] 248 449 282 786 519 | 514 320] 2601 | 1658. 
1899 31 15 11, 56 174 92 264 522 319 338 208 1703 975 
I. 1901} 34 14 89 42 182 91 274 583 373 421 245 1889 1085 
guy 110 55 | ga a 357 915 1891 1211 1273 778] 6193 3718 
1897 | 464 21 1278 539 1616 709 1576 2051 12151232 738| 9728 5 034 
1899 | 326 122 764 305 1034 442 1131 1429 794 854 521] 6642 3266 
II. 1901 | 885 125| 1010 3871531 642 1516 2076 1161 1465 876| 9408 4662 
| zuf. 1175 en 8o52 | 1231| 4178 1793 4222 2055 4044| 2115| 5556 3170 | 3551 2135] 25778 12962 
| 1897 10 690 3379 9055 8217) 7 113 2582 5 140 | 1882 4482| 1666 5719, 2167 3448; 1261| 45647 , 16154 
| 1899 | 5731| 1093| 4920 980] 4057| 883 3120 741 2659 695 3 028 850 1829 see] 25344 | 5824 
III. 1901 [10 0513 902 7361 3 140 6 013 2688 4724 2148 3 838 1874 3 532 | 1497| 41241 | 17820 
zuſ. 26 472 8374 21 336 | 7337 17 e 6153 12984 477110 979 4235 |14469| 5588 | 8809 | 3340| 112232 | 39 798 
| | 
1897 |ı1 199 3 621 10487 3845| 9 002 3 465 7093, 2935 6445| 2760 8556| 3901 || 5194 | 2319] 57976 | 22 846 
1899 | 6088| 1230) 5795 1341| 5265 1417| 4515, 1397] 4026| 1400 4979 1963 | 3021 | 1311| 38689 10 065 
L bis III. || 1901 [10470 | 4041|, 8460 3569 1726 34210 6518 3023 5570 2790| 8381 4105 5418 | 2618 52 538 23 567 
| uf. | 27 757 8 892 24 7428755 21993 | 8303 j18 1217 355,16 041 6 956 21 916 9969 13633 | 6248] 144 203 56 478 
A i | | | £ 
übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 
1897 35 23 112 82 176 124 264 197 256 205 417 331 242 170| 1503 1132 
1899 33 19 1117 179 129 261 197 249 100 422 326 | 250 185] 1511 1136 
I. 1901 24 | 104 153 92 207 132 204 143 292 220 213 153 1197 823 
zuſ. 92 333 231 507 > 732 526 711 EJE 1131, 877 | T05. 508] 4211 | 3091 
1897 | 430 1022| 509 | 1 S 667 1281; (6711 278 757 1732 1062 1029 611] 8070 4467 
1899 | 412 1030 487 1334 658 1452, 762 1417 775 2079 1236 1129 674] 8853 4786 
II. 1901 | 338 1773 407 1088 542 1122 | 623 1074 586 1685 989 999 600] 7029 3 906 
guj. | 1 180 | 2825 1403 3 670 1867 3 855 2056 2 098 | 5 496 3287 || 3157 | 1885| 23952 | 13159 
1897 | 8141 2791|| 7875| 27146 919 2279| 5 665 1855 15817745 2534 | 6018 | 1839| 47431 | 15593 
1899 | 9231| 3 075 8031| 2483 7167 2 176 5955! 1836 1691| 8095| 2559 | 6249 | 2103| 50165 , 15923 
III. 1901671103 058 572826513 5120 2194 4583 1901 1455 | 5833| 2251 4892 1698| 36529 15 070 
guj. 24 083 8 92421634 771019 206 6 649 16 203 5 592 4727 21 673 7344 17 159 | 640 134 125 46 586 
| 1897 | 8606 3 024 9.009 3 305| 8 392 3 070 7210 2723 2523 9894 | 3927 7289 2620] 57004 | 21192 
| 1899 | 9676, 3288| 9 178 3 0518 680 2963 7668 2795 2665 10596 4121 || 7628 | 2962| 60529 | 21845 
I. bis III. || 1901 | 7073| 3 232 6605 2988 6311 2828, 5912 2656) 4940) 2184 7810 3460 o 6104 , 2451| 44755 19799 
zuſ. | 25 355 | 9 544 24 792 baa 23 383 8 861 20 790 8 174 18 BE 737228 300 11 508 21 0218 033 162 288 | 62 aa 
Ländliche Wahlkreiſe. | 
1897 | 218 132 445 308 615 437 739 491) 764 555 1252 845 725 489 4758 3257 
1899 | 184 116 362 = 544 375 636 426 629 419 1041 683 561 | 324| 3957 | 2587 
I. 1901| 130 75 346 au | 40 E 582 387) 539 873) 903 622 515 299 ; 3485 | 2287 
zul. | 532 323 1153 770 16 e 1125 1957 1304 1932 1347| 8196, 2150 | 1801 | 1112] 12 200 12 200 | 81 8 131 
, , b 
1897 | 1627 824 | 2954 1550| 3457 1912 3338 1912 4429 2503 | 2526 1319] 21336 11 802 
1899 [1306 502 2339! 901 2770 1185 2599 1141 2336 1025 3477 1671 | 1957 847| 16784 7272 
II. 19011184 511 2210 971 2559, 1201 2537 1219 2247 1155) 3351 1671 1935 | 888] 16028 7616 
( Shee a ee „ VV 
zuf. | 4117 1837 | 7503 3422| 8 786 4298 8474 4272 7588 3 96211257 5845 | 6418 3 054 54143 | 26 690 | 
1897 19 981 7642 18 585 710718: SCH 5 662 12 658 4492 11822] 3 807 16 592 5229 |14 263 | 4191] 108 958 38 100 
1899 16318 2998 14081 2805 12246 241 10449 2249| 9396| 2123 14 089 3404 12337 2966 88916 19 036 
III. 1901 [15491 5203 13 713 4627 11920 4054 10 757 3332 8584 2613 13 614 4086 11 858 3132 85 937 27047 
guy. 51790 15 843 40 379 14539 39 723 12177 33 864 10 07329 302 8 543 44 295 12719 | 38 458 10 289 283811 | 84183 
1897 [21826 8 598 21984 8965 19629| 7981. 16 735 6895 15 091 ie 22273 8577 17 514 5 999 135 052 53 159 
1899 [17 808 3616 16 782 3950 15560. 4051 13084 3816, 12361 3567 18 90 5758 14855 4187| 109657 | 28895 
I. bis III. || 1901 |16 805 5 789 189,16 269 5816,14: 949 5 568 13876 4938 11370, 4141; 17868. 6 379 | 14308 , 4319| 105445 86 950 
| guj. |56 439 18 003 55 035 18 731 |50 138 117 enn 44 295 15 649 |888 822 13 80 Ve 748 20 714046 67714 455 350164 |119 004 


i 25 
Rog 4A. 1. Die Dahlberedtigten und die Wähler, unterſchieden nach Altersklaſſen. 


über 25 bis S über 30 bis | über 35 big | über 40 bis j über 45 bi3 


| über 50 bis | über uſammen 
30 Jahre alt 35 Jahre alt 40 Jahre alt | 45 Jahre alt alt 50 50 Jahre alt 60 Jahre alt 60 Jahre alt any 
A E — — —— 5 i ie fe ee 
Abteilung | Jahr | wani. Wahl. ` Wahl, Wahl. | abt | Wahl ` Wahl- 5 
berech. Wähler berech. Wähler berech- Wähler berech. Wähler | berech. Wähler berech- Wähler berech- Wähler ant Wähler 
tigte tigte tigte tigte tigte | tigte tigte berechtigte g 


3. 4. 5. 6. 7.8. 9. 10. 


11. Se l ; 3. 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 


1897 298 181 711 4791066 735 1380 936 1471 1042 2455 1695 1481 979] 8862 6017 
1899 248 150 590 381 8997 R 1161 759 1141 767 1985 1328 1149 717 ⁵ 7171 4608 
1901 188 104 539 328 805 496% 1063 664 1049 691 1778 1215 5t 11 1149 697 6571 4195 
Er u | (E NW | „ . : 
zuſ. 734 435 1840 1188) 2768 1827 3 604 2359 3 661 2 500 6 218 | 4238 || 3779 | 2393| 22 604 14940 
a | | | | | | 
1897 | 2521 1250 5254 2598 6368 3288 6195 3388 5797 3331 8212 4780 4787 2668] 39 134 21303 
1899 | 2044 818 4133 1693 5138 2285 5182 2423 4857 2362 6985 3701 3 3940 2042] 32279 15 324 
II. | 1901 | 1907 795 3993 1765 5128 2385 5174 2572 4747 2482 7112 3821) 4 399 | 2364| 32460 16 184 
| zuſ. 6 472 2863 13 380 6 056 i 16634 7958/16551 8383 15401 8175 22309 12302 | 13 126 7074|103873 52 811 
1897 | 38812 13 812 35515 13 03s 29 589 1049323 463 8229 20872 7054 30056 9 930 23729 7 291 | 202 036 69 847 
1899 | 31280 7166 27 032 6 268 23470 5 550 19 524 4 826 17 492 4 509 25 212 6813 20 415 5 651164425 40 783 
1901 32253 12163 26 802 10 28023053 8 936 20064 7381 16084 5942 25169 8908 20 282 6327163 707 59 937 
guy. 102 345 33 141 89 349 29 586 76 112 24 979 65 051 20 436 54 448 17 505 80 437 25 651 64 426 19 269 530 168 170 567 
1897 | 41631 15 243 41480 16 115 37 023 14516 131038 12 553 28 140 11427 40 723 16 405 29 997 10 938250 032 97 197 
1899 33572 8134 31755 834229 505 8 43125 867 8008 23490 7638! 34182 11842 25 504 8 410 203 875 60 805 
I. bis III. le 1901 | 34348 13 062 | 31334 12373 28 986 11817 26 30110617 21880 9115 34059 13944 25 830 | 9 388202 738 80 316 
EEE | | „ | 5 E | 
guj. [109 551 36 439 104 569 86 830 95 514 |34 764 83 206 31 178 7 73 510 28 180 108 964 42 191 |81 331 1 28 736 | 656 645 238 318 
b) Wahlkreiſe, in denen amet an ſtattgefunden paven 
über 25 bis über 30 bis über 35 bis über 40 bis | über 45 big über 50 bis über uſammen 
30 Jahre alt 35 Jahre alt 40 Jahre au 45 Jahre alt °° Jahre alt 60 Jahre alt 60 Jahre alt ô 
Abteilung Wahlen Wahl- Si Wahl. Wahl Wahl- Wabe | Wahl ES FFF 
berech Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler berech. Wähler Wahl! Wähle | 
ler r ) hler 
tigte tigte | tigte | gte | tigte tigte | tigte | berechtigte 
| 1. 2. 83. 4 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. | 12. | 13. 14. | 15. 16. 17. 18. 
| | i | ` ö | H 
7 i Erite Wahl 45 25 | 92 62 155 100 178 113 196 135 304 212 177 111] 1147 | 758 
| D ] . | : | e ~ i 
| Zweite Wahl 38 19: 118 64: 166 108 | 2.0 142| 206, 135, 388 = 199| 114| 1345 827 
l l : ` l , 
; : | , 
1 | Erſte Wahl. . | 388 168 827 118 p 430 870 406 809: 3811137 614 609| 297| 5622 | 2613 
Zweite Wahl. % 192 974| 405 I H, 4661 Ii Ab 905 | 415 1299 674 | 83 320) 6562 | 2971 
| | ' | | | j 
Se Erfte Wahl. . . [6348 1367 6053 1425 4918 1167, 3 845 | 982 '3 327 | 894 4 766 1320 3 844 117933 101 8334 
, | | 
l Zweite Wahl . lz 13 2286 GOs 1895 52W d a 4.272 1425 |3 384) 10855093 1565| 3992| 1171|35 181 11 158 
| i | | 
= TAR | Erſte Wahl. . [6781 1560 6972 1804 6 055 16 97 4 893 150144332 1410 6207 | 2146 4 630 158739 870 11705 
i N 
: Zweite Wahl. 710 2497 7 139 2307 6482 2207 50608 2 U- 4405 1038 6 7% 245 487 1605 |43 U 14 956 ` 


4 A. 2. Die 5 Verteilung der Wahlberechtigten der einzelnen Altersklaſſen auf die drei Abteilungen. 
Zur vornbezeichneten Abteilung gehörten von je Zur vornbezeichneten U Abteilung gehörten von je u 
100 Wahlberechtigten der Altersklaſſe 100 Wahlberechtigten der Altersklaſſe 


Ab⸗ „ üüͤõöâ“d 86 en 
| ; über | über über | über über | über | liber í iiber | über | über | über über | über fiber 
teilung 25 bis 30 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 45 45 bis 50 50 bis 60 60 teilung fos bis 30 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 45 45 bis 50 50 bis 60 60 
Jahre Jahre | Jahre | Jahre Jahre | Jahre | Jahre 


Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 


alt alt alt alt alt alt alt alt | alt alt alt alt alt alt 
Ä 3. 4. 5. 66. Ke CET eee eee © 5... H", 3. 
| 
Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). Ländliche Wahlkreiſe. 
I. 040 © 143 | 2,87 5,05 | 6,35 8 63 I. 04 | 210 3,5 | 4,42 | 4,98 54 3,86 
II. 4,3 12,34 19,00 23,30 25,21 25,35 26 II. 7,30 13,63 17,52 19,13 | 19,54 19,16 13,75 
III. 95,37 86,23 78,13 71,65 68,44 | 66,02 64,61 III. 91,76 84,27 | 79,23 76,45 75, | 75,40 82,39 


I. bis III. | 100,00 100,00 100,00 100,00 100,000 100,00 100,00 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 


I. bis III. | 100,00 100,00 ; 100,00 | 100,00 | 100,00 ; 100,00 100,00 
übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 


J. 0,36 1,34 2 17 | 3,52 3,81 4,00 | 3,35 T. 0,67 1,76 2,90 4,38 4,98 571 4,65 
II. 4,66 11,40 15,69 18,51 20,21 19,2 15,02 II. Dat 12,80 17,11 19,59 20,05 2017 16,14 
III. 94,98 87,6 82,14 Së 77% 75,ũ᷑ 76,58 | 81,63 IH. 93,42 85, 79,9 "Dm 74,07 73,2 79,21 
I. bis III. | 100,00 100% 100, | 100,00 | 100,00 ı 100,00 | 100,00 J I. bis III.] 100,00 100,00 | 100,00 100,0 100, 100,00 | 100,00 
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4 A. 3. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


r ——— 
| - = 


Abteilung Jahr 


überhaupt 


über 25 bis 
30 Jahre 


über 30 bis über 35 bis 


35 Jahre 40 Jahre 


über 40 bis 
45 Jahre 


| 


60 Jahre 


über 45 bis über 50 bis 
50 Jahre 


über 
60 Jahre 


ö 


1. 3. | 4. 5. 6. i 8. 9. 10. 
Großftädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
1897 63,7 57,8 57,8 63,0 | 65,8 62,8 66,0 62,3 
1899 57,3 48,4 aa 52,9 515 56,7 61,1 61,5 
I. 1901 574 41,8 as | 500 529 57,2 64,0 | 58,2 
| guy. 60,0 50,0 52,8 56,5 57,8 | 59,5 | 64,0 | 60,7 
| | 
1897 51,7 46,6 35,5 un 51,1 | 586 | 592 5959 
‘i 1899 49,9 37,4 B99 | 427 4% 50%%᷑ 556 610 
, 1901 49,6 32,5 42 4% 48,2 % j mg äs | 
zuf. 50,3 304 40,8 | 42,9 48,7 | 528 57% 601 , 
| 1897 35,4 31,6 35,5 | 36,3 36,6 35, | 37,9 36,6 
! ge 1899 23,0 19,1 19,9 21,8 23,8 26,1 28,1 31,8 
| . 1901 43,2 38,8 42,7 44,1 45,5 | 488 | 44,9 424 
| zu). 35,5 31,6 34 4 35,8 | 36,7 38,6 38,6 | 37,9 
| 
| 1897 89,4 32,3 36,7 38,5 41,4 42,8 45,6 44,6 
l I. bis IN 1899 29,9 20,2 23,1 26,9 30,9 34,9 | 39,0 43,4 
E l 1901 44,9 38,6 42,2 44,3 464 50,1 490 448685, 
| 
i zuf. 30,2 320 | 354 378 | 406 43,4 45, 45,35 
| Übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 
1897 75,3 65,7 73,2 70,9 746 | 795 | Wa 70,2 
1899 75,2 57,6 ' 69,2 51,5 75,5 i 79,9 | 77,3 74,0 
I. 1901 68,8 62,5 654 650% Gu 70,1 75,3 71,8 
zu). 73,1 62, 69,1 | 57,8 71,9 | 76,9 | 77, 72,1 
| 
1897 55,1 48,8 49,8 | 51,4 52,1 57,7 61,3 59,1 
1899 54,1 47,1 | 47,3 i 46,0 52,5 | 04,7 | 59,5 59,7 
II. 1901 55,6 47,0 52,7 | 52,2 55,5 54,6 58,7 60,1 
zuſ. 54,9 47,7 49,7 48,7 | 53,3 55,7 5595 59%, 
| 1897 32,9 ua 3455 829 32,7 81,2 er 30,6 
| ut 1899 31,7 33,3 30,9 23,8 30,8 31,1 31,6 33,7 
1901 41,3 4, | 43,9 42,9 415 39,7 386 | 84,7 
zuſ. 34,7 37 1 | 35,6 36,7 | 34,5 834 33,9 832,9 
1897 37,2 35,1 36,7 36,6 378 | 382 30 35, ö 
I. bis u 1899 36,1 34,0 33,2 30,9 365 37,5 | 389 © 388 
fs , | 1901 44,2 45,7 | 45,2 44,8 44,9 ö 44,2 44,3 | 40,2 
| zuſ. 38,7 37% 37, 40,6 39,3 39,5 40,7 38,2 | 
Ländliche Wahlkreiſe. | 
1897 68,5 60,6 | 69,3 i 7171 66,4 72,6 67,5 | 67,4 | 
| 1899 65,4 63,0 67,4 | 68,9 67,0 66,6 65,6 57,8 | 
I. 1901 65,6 57,7 63,0 66,6 66,5 69,2 68,9 58,11 
| zuſ. 66,6 60,7 66,8 | 69,1 66,6 69,7 67,3 61,7 | 
1897 55,3 50,6 | 52,5 | 55,3 57,3 59,3 56,5 52,2 | 
1899 43,3 38,4 38,5 42,8 43,9 43,9 48,1 43,3 
II. 1901 47,5 432 | 439 46,9 $30 | 51, 49,9 45, 
zu). 49,3 44,6 45,6 48,9 50,1 | 52,2 51,9 47,6 
1897 35,0 38,2 38,2 | 362 35, 33,6 31,5 294 
Ä | 1899 21,4 184 199 20,35 215 2276 249 24,0 
III. 1901 31,5 33,6 33, | 840 310 30/4 300 206,4 
| zul. 29,7 30,6 | 31,3 30,7 29,7 29,3 | 28,7 ! 26,8 
1897 304 39,4 40,8 40,7 41,2 40 885 | 843 
I. bis III. 1899 20,4 20,3 23,5 26,0 27,9 | 23,9 30,9 27,8 
1901 35,0 344 35,7 37,2 35,6 f 36,4 35,7 30,2 
zul. 34,0 31,9 34, 35,1 35,3 35,7 35,3 31,0 


aa OG 


Noch 4 A. 3. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 


— — EE — — — - — — — — — — — Kn —ö = Se en 


Abteilung im Alter von 
| über 25 bis | über 30 bis über 35 bis über 40 bis | über 45 big | über 50 bis | über 
| 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 60 Jahre 60 Jahre 
| 4. 5. 6. T, 


Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 

1897 68,2 60,7 67,4 i 68,9 | 67,8 | 70,8 | 69,0 66,1 

1899 65,5 60,5 64 66,4 65,4 67,2 66,9 62,4 

I. 1901 63,8 55,3 60,9 616 6255 65,9 68 60,7 

auf. 66,1 59,3 64,6 66,0 | 65,5 688 68,2 603,3 

| | 

1897 644 49,6 494 sie 651, 57,5 58,2 355, 

| 1899 47,5 40, 41, 44,5 46,8 | 48,6 | 53,0 | 61,8 

IL 1901 49,9 41,7 44, 46, 19 %%᷑ 5525 53, DB 

| zu). 50,8 44,2 | 45,3 | 47,8 50,6 53,1 | 56,1 53,9 

| | 

1897 34,6 35,6 36,7 | 355 | 361 888 | 880 30,7 

| 1899 24,8 22,9 23,2 236 24,7 25,8 27,0 27,7 

III. 1901 36,6 37,7 38,4 38, 36 36,9 35, 31,2 

| zuſ. 32,2 32,12 33,1 32,8 324 32, 31,9 29 9 

| , 

1897 38,9 366 | 889 | 892 40% > 406 40,3 36 
1899 29,8 24,2 l 26,3 28,6 31,0 32,5 34,6 33,0 
I. bis III. 1901 30,6 38,0 | 30,5 40,8 40,4 41,7 40,9 36,3 | 
zul. 36,3 33,3 | 35,2 36,4 37,5 | 38,3 88,7 35,3 


b) Wahlkreiſe, in denen zwei Wahlen ftattgefunden haben 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 


über 45 bis über 50 H über 


Abteilung Wahlen im Alter von 
50 Jahre 60 Jahre 60 Jahre 


überhaupt über 25 bis über 30 bis über 35 bis | über 40 bis 


30 Jahre | 35 Jahre 40 Jahre | 45 Jahre 


2. | b. 6. ! 10. 
Ren Erſte Wahl. 66,1 55,6 67 64, 63,5 68,9 69, 62,7 
, | Zweite Wahl .. 61,5 50,0 | 54,2 62, 61,7 65,5 64,4 | 57,3 
7 Erſte Wahl.. 46,5 43,3 | 38533 43,8 46,7 471 ! 540 48,6 
) | Zweite Wahl .. 45,3 38,5 41,6 | 42,5 | 44,8 46,2 51,9 | 46,9 
e 3 Erſte Wahl. 25,2 21,5 23,5 23,7 205, 26,9 27 30, 
| Zweite Wahl Sr A 31,7 31,9 31,4 33,1 33,4 32,1 ! 30,7 | 29,3 | 
| | 
L bis IN | Erſte Wahl.. 29,1 23,0 25,9 28,0 | 30,7 32,5 | 34,6 Ä 34,3 | 
e? l \ Zweite Wahl.. 34,7 324 33,2 35,4 | 36% 36,4 | 36,7 32,9 
e b (ortſetzung des Textes von ©. 6.) durchſchnittsziffern nicht ſehr erheblich. Es beträgt nämlich der 
3 gehörten WE Me Prozentſatz an Urwählern der beiden erften Abteilungen unter 
rwähler unter je i o 
Ait berhaupt 100 Unvählern® der Geſamtzahl der Wühler 
in den Großſtädten . DU 
I. Abt. 22 604 3,44 in den übrigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen 17,35 
II : 103873 15,82 | in den ländlichen Wahlkreiſen .. 18,95 
Ill. = 530168 | 80,74 im Landesdurchſchnitt „ „ 2 
Das Verhältnis der beiden erſten Abteilungen zur dritten Im ganzen ſchwankt in den einzelnen Wahlkreiſen der auf 
iſt alſo in bezug auf die Wählerzahl etwa wie 1 zu 4,2. die beiden oberen Abteilungen zuſammen entfallende Prozentſatz 


Die drei Gruppen, in welche die Wahlkreiſe in der „Zu- der Urwähler zwiſchen 28,12 (Dresden 2.) und 11,12 (2. länd— 
ſammenfaſſung“ geteilt find, entfernen fih von dieſen Landes: licher), für die I. Abteilung allein zwiſchen 7,70 (Dresden 1.) 
. | und 1,80 (15. ſtädtiſcher). ändlichen ° i 

* In Preußen gehörten 1898 unter 100 Urwählern 3,26 zur J., fi Sa Gë e den ee a 
11,36 zur II. und 85,38 zur III. Abteilung (nach dem Staliſtiſchen für deren eſamtheit der Prozentſatz der Wähler J. und II. Ab⸗ 
Handbuch für den Preußiſchen Staat, Band IV). teilung zuſammen 18,95, der I. allein 3,49 beträgt, nimmt der 

(Fortſetzung des Textes S. 55.) 
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4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


1. ABfolute 
I. II. IIL IV. 
Land» und Forſtwirtſchaſt, Bergbau, Hütten» und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
| Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. ee des Klein (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmännt kaufmänni kaufmänni 
8 Gelb: und tea Arbeiter ne unb schuld Arbeiter 15515 Aid Arbeiter alee Arbeiter 
i ebilbe i ebildete ändi ebilde i 
ftändige || 8 eronat ftändige 18 ſtändige Gest ftändige 
Wa Wahl- ahl · Wahl⸗ Wahl⸗ Wahi. Wabl- Wahl ⸗ Wahl. Wahl. Wa 
berech. Wähle en Bih perech. DO eg: berech. DER bered Wähler] bered mi, bered 8 bere wolle bee enable ai Wöhler 
tigte tigte tigte tigte tigt tig 
1. 2. fs 4. fo [ 6 [ 7. s | 9 10. [ 11. 12. | 15. | 14. |15. || 16. | at. || 73 | 19. | 20. | 21.- || 7 33. 
a) In den Geer 
1. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. | 74: [1 . | . | 131| 74 2 5 82 6111 
I. 28 20 ee 1 1 100 61) sl 10 3 466 2714 7 4 
III. 2215 98 40 J 175 43 1372 492 1221 535 1804 791 
zufammen| 63 421. |. | 98/40] ul 11. 248 136 213| 64 1375 4921769 870 1871 795 
2. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. 9 d | 1 Ho. |. 122 56) 17 86% . 69} 4 
II. 18 „„ „ | = 245| 95 235 81 36 16] 559 227 17 7 
III. 47 712 2 93 9f. . | : 19 d 498 181 331412441593 488 2 9071 204 
zufammen| 74| 17 12| 2 93 19 11 386158 760 220 3 350 |1 259 | 2 221 75929241 211 
3. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. 2 3 i | | 53 29) 7 3 27 19 
II. 21. la es ee, ee ce s A 58| 34 105 53 16 215 110 3 
III. „ Sy A EE | Pu 20| 11 251 76 1913 608 629 243 1419 677 
zuſammen 6 3 1 | 2288 1131 74 363 132 1929 877 1929 877| 871 372 1424 680 
4. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. CCT 88| 28} 4 2) . Jo 11 12 
II. BT RE e. EW ; E i 46 32 43 22 35 20| 248 154 8 4 
III. 38 18 2 2 45 16 1 nun 4 | 158 76 2713 1365| 672 314 1446 751 
zufammen| 76 39 2 2 45 16 1 . 4~. 88 60 205 100, 2748 1386 937 481 1454 755 
5. Wahlkreis der Stadt Dresden 
I. 1 | paja] BE | = 72; 46% 6/ 6) . |. 20 122. 
II. a E er SEI | l 105; 41) 61| 32 15 12| 200 104 5 3 
III. 14 5 2 1 25 9 = 1 | _ | 389; 13 165| 45, 1896 753| 478 168 1235 467 
zufammen| 19 6 3 2 25 9 J. pape. pa 216 100 232| 83 1910| 765] 698 282 1240 470 
Sämtliche Wahlkreiſe 
I. 261 ijir. j. pao. 41 ' | . | 416|233| 39 21 215, | ie 
II. E ee SES oe We | 2 |: | 562 263| 477 207 105 55 1688 86 42 21 
DL 128 46 17 5 283 92 FF 91 32 1247 371/11 207 4 723 | 4 5931746 8 87103 890 
zufammen| 238 107 | 18 6 283 92 ı |. alal 1 1069528 1763 599 11 312 |4 778 | 6 49602 764 8 91308 911 
1. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. 1 E: = & Zus s 96 577 9 7 39} 211 
II. 10 1 SE l . = 61| 26| 83 33 39 15] 366 158 | 2 1 
II. 16 ee eae Ae ee SE — | ai 8) 186 43 1110 991148 269 764) 58 
zuſammen 36 16 3466 2 | | 166 86 227 | 83 | 1149 114 1553 448 760) 69 766| 59 
2. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. 2 1, | he de de EIS hae EE | 30 211 
I. 3 4 „% „„ | 76] 38) 127 56 24 17 235! 186% 1% e 
m 12 11 11 3 e i 1 Ea 1749| 993] 660 303 904 505 
zuſammen] 20 12, 1) 1) 1119jß ; 9 | 168 101 | 17731010 925| 459 920] 511 
3. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. KC" 2 EH , | 77 44 2 M Ek 43 20 1 1 
II. 7 6 | | l 132 48 92 83 48 11] 242 102 38 10 
III. 2 8 5 100 1 eni a , 6 A 235 o 1985 214| 669, 120 1353 115 
zuſammen] 35, 16 6 10 1 F 215| ae 329, 93, 2034| 225] 954] 242 1392 126 


unterſchieden nah dem Berufe. 


Baßlen 


v. VI. VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗ Häusliche Reichs⸗, Staats-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte ie Ber 
(ausſchl. Bahn, Poſt uſw.) leinſchl. per⸗ auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs] Zuſammen 
ſTtaufmänniſob h ſönlicher e | - angabe 
aufmänniſck dienung. au ſonſtige, auch 

Selb⸗ und techniſch Arbei Lol beit Rechts; , zer 5 leinſchl. 

Sub better ee Beamte ot, | Geiftfiche || Lehrer [ Arzte Runter und] Rentner, Aus. 

d ebildetes S wechſelnder | ) ste te 
ft ndige Perſonal Zo anwälte | 1 5 zügler uſw.) 

Wahl- Wahl: "gap, | Wahl Wahl. Wahl Wahl- op ap, 1 Wahl- Mäh. : Wahl- Wahl · Wahl. Mäh. Wabl . Wahl. 
Sr | ler berech- Wähler Se? N bered aller 1 ae E e berech i weh bered en bered. 1 berech Wähler] berech- Wähler 
tigte tigte tigte tigte il t tigte | | tigte | tigte | | tigte | tigte tigte tigte 

a4. | 26. || 96. | 97. || 28. | 29. | so. | 31. | 32. | | sa. ! 35. || so. I 37. || ss. 39. 40. 41. i| 42. | 43. | 44. | 45. 46. | 47. 
Wahlkreiſen und Großſtädten. 

(Ergänzungswahl 1897). 

324 19% b l i 94, 661 25 147 | 32; 20 58 | 87) 17 T] 211) 114] 997, 603 
697 359 59 27 10, 3| 2 1 398 261% 22 8] 18 | 6 179 90 51 19 58 30 330 194] 2470 1377 
692 243 582 168 895, 261] 512 130] 1563 wil 1 6 101 u 30 10; 5 119 36] 244 100] 9 486, 3 660 
1713; 799, 643 1 195 905 264 514/131] 2055 1088 48 223110 , 312149114 610194 78| 785 408 5 640 
(Ergänzungswahl 1901). 

211 1011| 19 10 KA 96 65 54 29 6 4] 15 12 26 17 4 1 248 141] 897! 498 
846 299 268 86 12 1 4 271129 90% 58 14 19 8 357 124 68 34 81 31] 982 5064984 2194 
1010 253 716 162 1426 316 233 681978 7 3 2 137 26 13 32867 62| 640 22614 908 4 952 

‚| 33 Ehe 5 203 d |! l a l ze BE ER FF „ ` 
2067 653 1003 258 1438 317] 237| 70| 3203/1 ass" 115 | 43 || 27 | 12 | 509] 162 107 54 352 941870 873 [20 739| 7 639 
(Ergänzungswahl 1901). 

86 58 | 5 3 l 6 33 1 N 5% 7 4 1 21 245 147 
233, 115 88 42 i 2 1 11 319) 217 1 7 5116 51 14 ol 10| 1380 82 1341 743 
474 140 370 103 Se 306| 45 24/1283 555 ; 41 8 10 2151 50225 1037724, 3175 
793 308 463 148; 871| 307] 46 25 1610 778; 1 10 6 | 164, 64/0 31 el 175| 61| 399| 206 9 310 4065 
e 1897). 

61 52 (UI, 13 9 8 dd 1, 3 1i 9) 7 34 22] 185) 139 
239 144 26 16 2 a 2 191 135 1 1f 8! 7 31 16 14° 6; . |. | 120 871051 665 
468 164 199 73 618 186 293104 1447) 668 3 1 176 35 3 16717 201| 99] 8454) 3 890 
768, 360 226 90! 620 186| 295 104 1651, 8120 4j 4 12 9 110 52, 26 | 14 67 17 355 208] 9 690 4694 
(Ergänzungswahl 1899). 

57 39 a? 2 | 311 16 2) 2 2 1 5} 1! E 3 2 107 69] 326 204 
255 101 79 1 KE A 390 243 5 412 4 104 81 1 SC ai 15| 335: 2071711 886 
407 107 153 38 730 159 108 35 1077 432 1, 1° 7 4 7 10 e 3 198 45| 267 119] 6 831i 2407 
719 247 239 64 731 159] 108 35 1498, 691 8 7 21 9 278 92 37 19 175! 62] 709 395 8 868 3 497 
der Stadt Dresden. 

739 442 34 is i , 242 162 84 48 19 11 62 39 107 71/ 28 11] 636 367| 2650 1586 
22701018 | 520,198 28 6 9 4|24271515 87 27 64 30 879 362 165 79 188 86 |1 90510076 |11 507, 5 865 
3051 907 2020 539 4537 12271191 3617 343 150% 5 1 18 5 432 118 43 14 747 210|1577 647 [47 403 18 084 
6 060 2.3672 574 755 4 565 1233 1 200 365 |10 017.4 827, 176 76 10146 1373 519 315 164 903 307 4118.2 090 [61 560 25 535 
5 SE 

208 103 a 11 5 148 | 5 2 | 15 5 13 5 5 1 72, 34| 49% 253 
565 224 114 40 A 5 3 2] 170 87 19 8" 7 1l 139 56 28 11 17 6 157 751810 758 
564124 42 95 750 116] 179 39 639| 316. 2 21103 1111 6 44 8 138 57 6084, 1257 
1337 451 542 139 772 121] 182 41] 820 408 33 16 14 5 257, 72 52 22 66 15 367 166] 8 390 2268 
(Ergänzungswahl 1901). 

187 0 „1 T 18 10 11 6} Bi 2 26, 14 43 22 3 2 54 31] 487 281 

158 eu 10 7 3 1 170 121 11 4 10 Al 152. 99 29 15 38 27 107 76 1558 887 

446 187 465 151 Gap 338| 73 BO] 658 30 1 1 4 2 68 28 15 9 111 AT] 208 106 6299 3 186 
1019! 495 630 223 696: 345| 76 40 846 491) 23 11 17 ai 246 141, 87 46 152 76 369 213| 8344 4394 
(Ergänzungswahl 1899). | 

136 76 22 14 ; 31 18 18 7 1 2% 12 2 9 7 3 2 50 25 411 219 
405 139 207 81 9 bl. 411 234 15 4 Sé 8 | 273 108 37 15 45 20 174 91/2146 915 
472 94 520 120 "on 91| 85 14 1132 522 2 1 1 114 26 2 19114 28 203 84| 7665 1513 
1013 309 758 224 734 96] 85 141574 774 35 12 12 | 10 | 399 136 48 23 102 50 427 20010 222 264 
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Noch 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


I. II. III. IV. 


Land: und Forftwirtichaft, Bergbau, Hütten» und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl Se E des Klein. (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmänniſch 1 kaufmänniſch' kaufmänniſch f 
| i cc und tonne!) Arbeiter e SE Arbeiter 7 0 gebildetes Arbeiter ie Arbeiter 
ebildete gebildete ndige andige 
hänbige Verſonal BO Perſonal nu Peon 7 rn — 
Wahl- Wahl. Täh. Wahl Wahl, Mäh. Wahl. „äh. W Wahl- lap. Wal Wahl. 
berech · seals Se pete Bed bered 135 Ratt am alt Pier | | bere. Wahler Geh a bered. an berede [Wähler bered. Wähler) berech. Wähler 
tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte | tigte 
1. 2. 8. E. 5. 6. [ 7. 8. | 9 10. 11. [ 12. [ 18. [ 14. |15. 16. 17. || 18. | 19. [ 20. | 21. | 22 | 32 | 
4. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. S | | 94 60 6 3 1 53 29 
II. 2 10 1 i. | i l | 24 10 106 33 142 36 384 127 8 4 
III. 9 4 IA 4 | 1 . 4 2 140 37.3840 250 697 107 1715 107 
zufammen| 40 19 , . | 45 A beoe gt be ER 122 72) 252 73 3483! 2861134 263j1723| ui 
4. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
J. In 5 = | 1 % 70 26, 19 2 2 7 4j.. 
II. 11:10, | 11 | | 82 / 185 9% 193 127 | 256 14 N NS 52 
III. Pi 3 11 22 4 | lo å 9o Dr 2% 38012320| 602, 29,2135 1335 
zusammen| 34| B | ı| 4) 2115 db. be % 7% 302179, 3006 24%] 957 . 
5. Wahlkreis der Stadt Leipzig 
I. A SB, | Ka #1 ea 2% | i . 249 148 25 15 ; 59 40 , 
II. 18 7 | 1) 1 1 197| 94 208 112 97 35] 338 189 35 20 
III. 18 3, 3 1 48 10 | ESEE ES 19 1) 421'150 3807 314| 924; 2212345 219 
zuſammen] 40 | 13 | 3| 1 4911 141 465 243 654 277 3904| 349]1321; 450.2380) 239 
Sämtliche Wahlkreiſe 
| I. 23 | 112 III, E ng a 2 | 224 131 1 1 
II. 10 31 2 2 1 „ 490 216 616 267 350 114/1565 711 99 41 
III. 78 26 11 2 159 24 ee ae 42| 11 1154 398 11991 1870/4 008 1020 7081 1004 
zuſammen] 171 75 | 13 2 161 2555. j ai. J 136 598 1827 695 12.343 1 984 J 887 1 862 7181/1046 
1. Wahlkreis der Stadt Chemnitz 
I. ae ET ORE e er | . | .. I 228 165. 31 22 ; 42 32 St 
II. 22 13 111 11 1370 205 283 165 83 62 477 302 5 
III. e BE a . 11 2 696 283; 4865 2831 |1260, 587,2161 1194 
zufammen| 58 27 | 2 1: aılıol. |. 1 1 J 6009 372 1010 470! 4 948 2 8931779 8712 167 1199 
2. Wahlkreis der Stadt Chemnitz 
I. 3 | 3 ra ae St ee pats 94 60 118 . 24] 135 
IL. Eu Pan EH 1 103 53| 137 67 69 49 359| 194 11 
III. 16 14 2 29 8 | , 4i 11 360,156 6578 4109075 488, 919 486 
zufammen| 29 9 2 29 8 EG ee ee 201 114 508 231 6 647 4158 1458 695 f 920 | 487 
Sämtliche Wahlkreiſe 
I. 6 4 i ss 4 vw ay ao . | 322 225 30 Tee 45 l 
II. 32 15 2 oc „ we ae ae 473 258 Ge 232 152 111] s36 Aug 7 6 
III. 49 17 2, 70 18 | En 15 31056 439 11443 6 94012 335 1025 3080 1630 
zuſammen] 87 36 4 1 70 1 11111 810 486 1518 701 116957 0513 237 1 500 3 087 1686 
| Stadt Bwidan 
| I. 10, en 2 at Aue Br, 53 30 2 1, : 9 5 
II. 38 0 i238 21 8 575 29 41 16 20 7 255 86 5 1 
III. 26 3 10 2 20 1 36 9 830 54 | 25 5 103 21 1473 147] 730 134 719 67 
zuſammen] 74 19 12 2 20 115 4 | gs 42 838 59 [153 64 146 38 1493 154 994 225 724} 68 
| 1. ſtädtiſcher Wahlkreis 
1. E we: r 53 37 B 4 f 7 6 
IL. f ] Hao ee a 80 49 72 3 55 4 286 as 1 . 
IN. ii 5 Lade Upe ongoa 7 5 12 5 182 108 1269 779 917 436 355 211 


zuſammen ] 247 120 55 1 47 at] 3 3 7 5 | 145 91 259 165 12740 7831210 623 356 211 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Baßlen. 


v. VL. VII. vm. | 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche Reichs⸗, Staats-, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 


ewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte ; 
8 path SC Poſt uſw. A 8 (einſchl. Get, auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs⸗“ Zuſammen 
ae Yonik er = ata angabe 
ufmänni enung, au onftige, au infal 
Selb: und tehniih | Arbei Lohnarbeit Rechts. | itti Rünftler und] mente. e 
f ebilbetes rbeiter | wechſelnder Beamte Geiſtliche] Lehrer bate Rentner, Ause 
ſtändige Seet Art anwälte | Velen: sügler uſw.) 
Wahl⸗ Wahl - wäh Wahl. Wahl: Lou, | Wahl- Wahl- gy ag. | Wahi. Bat: Wahl. Wäh⸗ Wahl Wäh- Wahl⸗ Wäh⸗ Wahi. Wahl. 
berech | Wahler! bered- EA Wähler bered- berech⸗ Wähler berech berech⸗ bere berech- 15 berech / Wähler] berech- Wähler 
tigte tigte ue 50 HS tigte tigte | ee | tigte ter 1 kr is ler 10 ler tigte $ tigte i 
| 24. | ss. || 26. 27. 7 29. | so. 81. [ 832. | 33. 34. 35. 36. 37. I| ss. | 39. || 40. | 41. = | 43. 44.45. | 46. | 47 
(Erſatzwahl 1897). 
59 30 9 5 8 E Ge 9 7 111 2 7 5 9 4 838 28 23 290 173 
326 101 129 50 26 8 444 11 228 107 „ er u. 6 | 186 69 5 3| 19 4 87 49} 1705 618 
491 | 810 334 79 1101 104 147 201329 449 2 2 108 19 1 74 ı 18 167 64] 9 704 1 342 
5 ; E | d SE eg E 


876| 212 472 184 1127| 112 EC 2101566 563 1 1/12 al 301! 93 15| 796 17] 282 13611 699 2133 


(Ergänzungswahl 1901). 


„ 34 2% „ l S ei oU ë 3% 2% 1 10% ) 37/ 39% 417, 281 
275 | 115 274 I/ 37 15 1.1314 Iss! „ 5l 258| 158) 6 2| 23 13 10% 77| 2153 1153 
10. 629 291 1730 564| 15 10120 601 e 2. 1,109 T 232 121]10721 5566 
S836 300 $ 23 4231 175| 579 | 1% % 796| 0 | 349| mal 18 | 5 132 | 63 | 390| 237 lz 291| 7 300 


(Ergänzungswahl 1899). 


336 171 37 26) . |. : 26 16 40 22 3 2 43 15 17 15 9 5 | 118 74 966 552 
604 280 348 158 14 5 ; i 227 159 28 4 21 | 14 334 188 35 19 58 | 38 | 227 137 2785 1465 
613 111 639 190 829 111 | 91 16 677 be? 4 1 4 2 184 63 | 12 3 101139 209 8410 848 1 904 


1458| 562 1024 374 843 116 | 91 | 16] 930 540 67 3728 | 18 55610266 64 | 37 168 : 77 | 554) 29514 599 3 921 


ber Stadt Leipzig. 


926 479 81, 50 , De 95 56 81 44 14 8 | 103, 41 91 ek 10 | 322 187] 2650 1478 
2286 953 956 397 81, 30 10 411206 708 68 | 30 56 33 11084 520 134 in | 90 | 752 428 10 004 4643 


ae 597 2 389 | 647 4091 160 | 575 1284435 2012 7 3 13 9577 147 41 e 444 135 9251 395 [40 600 9202 


5 698 2 029 3 426 1094 4 172 790 | 585 1325 736 2776 159 77 83 50 |1 764 708 266 235 [19991 010 |53 254/15 323 
(Ergänzungswahl 1897). 


212 178; 4 f SR 15 14 en 2 14 11! 1 1] 59 42] 633 490 
618 350 65 43 4 3 2 264 209 15 8 12 fi 267 ug 28 16 . | 178 109] 2692 1616 
701 236 304 101 420 140 | 168. 63 904 498 pe 2 2 || 154 28 28 d | 176 60 11919 6.006 
1531| 764; 873 147 424 140] 171 | 65|1188| 721 32 24 16 13 425145 65 36 1 1 408 211415244) 8111 


(Ergänzungswahl 1901). 


87 56 3 ; . 544 836853 20 9 260, 164 
366 174 55 24 13 | . . | 24 125 2 2/5 A 5| 12: 8| 117 76 1575 838 
587 199| 253 87 875, 381 | 35 14|1229 464, er 1/121 39 | 165 6112 310 6507 
1040| 429 31101110 888 386 | 35 141448 593 2; 2 5 4 | 14183 47302 146 14 145 7509 
der Stadt Chemnitz. 

299 2344 7 3 . 3 ay 20 18] 17 16| 2 2 7 6/ 24 19| 1 1] 79 51] am 654 


984 524 120 ei 17 5 3 2 478 334 17 10 
1288 435 557 188 1295 521 | 208 7712183 962 | 


25711193 684 258 1312 526 | 206 | 79| 2681 l1 314) 


17 15 369 163 38 21: 12 8 | 290 185 4267 2454 
2 — 213 37 26 10121 39 | 341 12124 229 12 512 


34 26 21 17 589 206 88 50134 | 48 | 710 357 [29 389/15 620 


(Ergänzungswahl 1899). | 
74 45 7 5) ö ; 12 88 6) 1j 1 11 11 7 Aa. 0. 29 17| 282! 145 

384 134 54 18° 44 299 Ss T 3 1 145 4% 2 10 7 2| 131 70] 1550) 632 
276, 52 278 58 367 47162 46 986 325 1 | 5 370 % 2 49 9] 879 122 6538 1114 
734 231 339 81 364 51162 461297 494 169 17 10 216 59 33 14 56 11 | 539 209 8320 1891 
en 1901). | 
50 oh a ce Ab ei, E 12 10| 81 H 2 27 12 10) . | . | 14) 9| 173 136 

282 ce 36 2 1 1[. [229 162 6 61418 9 139 11) 18, 9) 9 5| 159% 111] 1409 951 
46 323 130 | 47 23| 718 330) — 59.2 3 233 18297 1374877 2469 


338 vd 95 


670 346 188! 72 324 131 | 47 28| 959 002, 15 14 18 . 10. 200,142, 28 21 42 | 23 | 470 257 6459 8506 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


1. Abfolute 
I. II. III. IV. 
Land: und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. pee Paiman m des Klein- (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilung taufmännifch taufmänniſch Taufmännifch 
Gelb: und techniſch Arbei und techniſch j; Selb⸗ und techniſch : Gelb» ; 
; ebilbeteg || Arbeiter ebifpztes [Arbeiter e ebildetes Arbeiter e Arbeiter 
ſtändige % erfonal Sege: ſtändige re ſtändige 
Bahl. Wahl · „Wahl. Wahl · Wahl · Wa i Wahl · Wahl: Wahl: Bahl. Wahl. 
berech. Water pereg, Gab bereg, S |o bree Lies“ eerech | d bere water ff eat: bert N bene gel Here att Wähler 
gte tigte tigte tigte tigte tigte 
1. 2. 3. 4. | 5 |} 6. . S | 9 [[ 10.11. 15 18. T | 16. || 16. 17. e 19. | 20. | 91. || a2. | 23. | 
2. ne Wahlkreis 
I. 7 i acd |S 2 200 TIE 53 | 87, 4| 3j . , he 
II. 50 212 WEN WI ode a 87 | 62, 24 13 4 2 SC 162 
III. 102 24 2 1190 14 2 24 16] 30 12! 52 27 1412 514 |1108 452 | 505 229 
zufammen| 159 49 2 1 90 2 2 3 [ 25 16170 111 80 43 1416 516 [1 883 621 | 505 | 229 
3. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. i a A WE D, l 72 7, 5 4 71444 
II. 36 10 I En | 65 55 26 | 10 5| 279 Sec 2 
III. 124 33 | JFG EE dE EE | 8 | 186 | 48 11724 | 640 |1005 226 577 | 216 
zufammen| 161 | 48 | |. | 44 | 9 . | | 140 i 79 197 74 1784 | 646 |1291] 339 | 679 | 216 
4. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. Bi al pia... SE . e UR LE 70 55 N 6 4 
II. 36 14 ` so g i sost 164 28 18 | 10; 3 220 111 
I. |108 8} 1 45 10 1129 2b 139 29 1983 | 144 | 789 133 381 37 
zufammen| 141 | 25 | 2 1 45 | 10 SES SERA EE BEB 167 169 | 43 GE | 147 [1015 248 || 881 37 
5. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 10 44 5„ „ ed 40 „ . 2 SEN 
II. 52 „ 6 13 = 14 34 1 . 
III. 209 | 37 4 3 136 18 e AË | nt 36 5 7 | 13 |1489 451 | 946. 198 589 79 
))) ⁵P 8 FP 
zufammen| 271 66 6 5 136 188. 3 | 852 102 e 36 91 | 85 1547 | 485 1 189 317 348 79 
6. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 6: ee | | 42 28 2 2 1 
II. 19 9 1 It, | l ; 81 53 33 20 3 217 127 
III. 43 112 | 36 8 472 211 13i 5 66 | 26 1321 907 625 270 598 248 
zuſammen] 68 | 25 | ı 138 8 | |. | 472 | 211 | 136 | 86 100 47 1324 508 802 406 WS 598 248 
7. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 22 | l 55 87) 2 a 16| 12 | 
II. 24 AN. |: la ale le u 76 32 o | 20 ol 302 122 | 1 
DL [54 10 5 1 E 33 1 3 2 221 ao 1982 | 718 |1 087 | 265 a 
zuſammen] 80 16 5 | 1 213% 5.) a]. | 3} 133 4 378 82 2003 727 [1405 399 461 | 187 
8. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 18; 13 1 “ek Ba FE BE 56 | 48 E i 5 5 
II. 40 19 2 1 es p a ge ; 85 | 55 TET 6 | 298 100 
III. 69 20) 6 3 109 311 2 1 25 10 48 14 A 26 1884 520 | 899 312 ila 161 
zuſammen] 122 52 | 9/5 10 31]. . 2 1| 2 10] 184 112 136 | 63 1 898 | 526 |1 202 
9. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. oy AM, eh EA at a „ ae ee GK: 68 49; ꝗ b, 1 11 6 
II. ea A ee E SE 102 53 43 23 1 1 | 219 127 2 
III. 34 13 33 6 | | ! 1, 1| 9 3 176 68 1725 894 | 983 380 601 289 
zuſammen] 66 2 33 6 ala). 1 1174 1100 220 92 1726 895 1 213 5183 603 289 
10. 5 Wahlkreis 
I. 3 3 Le Rea badhe fete zs & [eb Gt. Se: | d , 
II. 10 u; „ 7 4130 64 36 25 15 9 1 
III. 58 21 lsi. i 23 11 | ee 21 7 91 977 a 582 ane 128 
zuſammen] 71 26 8; 23 ul, 4. | . 211 122 133 63 2039 | 986 |ı 805 | 658 334 129 


unterſchiedeu nach dem Berufe. å 
Satzlen. 
v. VI. VII. VIII. | 
H Si Bere, bead Bee. mage, Set, got, regen e Se, Logue Be 
(ausſchl. Bahn, Poſt usw. (einschl. bet, auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs-“ Zuſammen 
kaufm . 1 | ſonſtige. auch agave 
Selb: und techniſch Arbei Lohnarbeit Rechts. iſtli Künſtler und ween A 
f ebilbetes rbeiter | wechſelnder] Beamte l Geiſtliche] Lehrer Arzte ripate Rentner, Aus- 
ftändige Ge a anwälte a ii zügler uſw.) 
Wahl Wahl. Wäh. Wahl- Wahl- laggy. Wahl. Wahl- map. Wahl⸗ Wahl. Wahl · Wahl Bat. 
berech | Wähl 9918 SE 17 705 Wähler SCH wit |, oe magter d 1 berech · bated berech · SC * 9 bere ee berech Wähler See Wähler 
tigte | tigte tigte tigte tigte tigte 
| 24. | 25. 6. | 97. || e 9. 7 | 31. = 33 l 7 35. |! se. | 37. || ss. 39. 40. 41. 12. | as. 44. 45. | « | a7. 
(Ergänzungswahl ee 
47 37 | i : a | 27 23 | 7 14 4 3 | 3 | 2 j 8 Ti. 16 11 190 140 
191 117! 9 : ; 181 147 | 7 6 | 16 12 96 53 17 14 3 1 75 56 1025 673 
313 88 48 20 52 | 170 56 5x8 3070 1 1 4 1 62 21 7 1 21 7202 794899 1926 
551 242 57 31 ln 156 52170 , 56 | 796 (477 15 1124 16 16176 32 22 24 8298 | 146 [6114 2739 


(Ergänzungswahl 1901). 


28 24 4, 4 , 5 8 5 8 3 5 4 16 8 1 6, 6] 173 111 
206 82 14 11 i ~. . |126 84 | 4 2 10 7 78s 38 12 75 3 82 47| 979, 462 
240 60 58 15 175 40] 47 11461 190 1 al 34 8 2 | 33 8256 65 [491911565 
484 166 76 30 175 40 [ 4711595 279 12 5 16 12107 46 30 |1 | 

1 1899). 

33 212 1 . zo y 12 9) 4 2; 2j 2f rt at oy 4i. `. |15] 9j 160 117 
234 H 2 i2. . „a (159 107 5 417| 9 72 286 19 13 10 3 87 44/1083 566 
281 41 110 19 255 34 28 "los ge SE 2 41 3 3 2 37 6194 58 5166 796 
848 180 | 188 38257 34 | 28 7816 357 9 6 21 13 114 32 31 19 47 9296 | 111 |6 4091479 


(Ergänzungswahl 1901). 


42 446 I 2014 2 1 % 8 6 615 13 3 2 4 2| 173 118 
122 55 9 1 182 2120 92 2 12 6 46 33 7 4 4j 4] 34 24 800 441 
200 36 20 4 103 14] 30 12275 131 2 2 10 3 1 Tu | 5 230 594395 1151 


373 128 29 5 104 15 321441 237 4 1 23 16 62 42 a3 17 20 11 [268 85 [5 368 1710 


39 | 11 [344 118 J[6 0712138 
1 1899). 
| 


|... ea Ti. . |15| 18 | 187; 146 
214 137 | is is I fass 136 4 3 | 5 4 88 58 13 9 12 988 59 974 ou 
2 21 38 9 3 34 12261 


138 |4785 2 064 
24 1646 21 359 210 59462851 


519 254 108 48 343 122 | 59 38 | 739 504 
(Ergänzungswahl 1899). 


256 80 90 35 343 122 59 38 |526 342 | 
( | 


10 | 9] 9 6 144 83 


„1 3 11 716 1 9 48 5 . 6 172 125 
252 124 10 7 i | 86 | 60: ¶ n 39 493 44 17 79377 44/1031 484 
283 63 55 20 190 41| 90 34354 159 Fer 53 8 3 126 11222 725112 1602 
586 230 65 27 190 41] 90:34 451 226 9 7 12 7 155 56 28 13 35 | 14 |308 12263152211 
(Ergänzungswahl 1899). 

43 33 1] iil. l a 6 5 5j 4'2 at 6 3 12 %% 1, 6| 6] 166 137 
235 134 21 14 . 151 10 4 4 12 11 108 7019 9% 3: 3 70 46 [1103| 663 
338 103 46 16 174 50 60 | 16 | 486 255 | 59 10ä 1 23 | 11 [|341 130 5 134 1688 
616 270, 68 31 174 50] 60 |16 | 643 | 363 9 8 14 13 17285 32 1826 |14 [417 182 | 6 4032488 
(Ergänzungswahl 1901). | 

32 21 2 2| . TE 9, 70738 E 11 4 1 60 6 315 15 166 12s | 
198 116! 8 4 . 103 72 5 3 15 9 97 60 15 10, 3 2119 TY] 953| 566 
271 79 63 25 203 82| 32 3549 304 ER 39 10 e 31 1 9 2586 11350082284 
501 216 73 31 203 82] 32 8661 383 8 5 16 10 140 | 72 26 | 16 16 40 14390 20661272973 
(Ergänzungswahl 1899). 

19 15 l 3 1 1,3 31 —＋1 1 1 8 GE A . | 10 5 us 92 
184 990 8 3l. le 55 2 2 | 8 7 66 34 14 11 58 38 [ 769 418 
315 117 42 13 133 18 16 3222 113 2 1 35 6 4 ù14 15 165 6245165 2151 
518 222 50 16 133 48| 16 8291 174 A 5 11 8102 41 26 |18 Se 21233 105 16 049; 2 661 | 


Zeitſchrift des Königl. Sach. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 5 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. AGfolufe 


I. II. III. IV. 


| Lands und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. e ege des Klein (Kleingewerbe betriebe) 


Abteilun | kaufmänniſch oz faufmännifch faufmannif 
8 Gelb: unb tei Arbeiter Celb: und tami Arbeiter aa ann tedni Arbeiter a Arbeiter 
Andi ebildetes Andi ebildete ebildete ändi 
ſtändige ee ſtändige CS ſtändige % Wee ſtändige 
Wahl ⸗ Wahl. Wäh- Wa p! Wahl-lgnsy.|| Wahl- Mäh. Wahl⸗ Wahl Wahl Wäh. Wahl. Wahl. Wal 
berech See Wan Get 15555 ler berech · a bered. 9105 ae Wähler Se Ko berch. KE berech- Wähler 1 e ber ae 
tigte | ne 5 tigte tigte tigte tigte e ti 
1. 2. | 8. e, | 5. i] 6. | 7 [s. | 9 [ 10. 11. 7 | 13. 1. |15. [ 16. | a7. || 18. | 19. T | 21. || e | 23. 
11. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 100 7 | i 22 | e | 61 | 53 E: | l l 98 6 
II. 55 19 Par 2 11 SEN 83 | 48 19 14 6 Al 181 1066 . 
III. 97 30 2 108 26 1 | 40 3 | 33 12 54 211685 649 _942 327 327 | 142 
zuſammen] 162 56 2 | 108 26 6 | 3 1 | 40| 3 | 177 [113] 73 35 1691653 [1131 439 | 327 142 
12. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. DE Alle se Ming. 4 54 | 40 2 2) . 19 16 A 
II. 242 4 3 2 | 57 17 22 12 16 2| 207 80 3 
II. BEER 127 2 28 7/1140, 95/1221 248 72 33 
zuſammen . 74127 9 134 el 52 211156 97/1447 344 724 34 
13. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 9 a oe Me E 47! 81] 6' 5f a 26 144 : 
I. 46 19 2 1 | a 54 26 46 22 22 12] 248 104 2 2 
III. 81 24 3 1 45 9 | 1 | 26 4 6 2 65 21 2161 985½1066 348 255 84 
zufammen| 136 49 5 2 459 126 410759117 4812184 997 1340 466 257 86 
14. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I, . my (ae oe VE „„ „128 d 3 . gel | re 
II. II Ke | 217 1144 108 it, .% a| 189 1 
III. 60 9 | 1 30 12 2 Lä 14 413 145 4660 22141062 415 516 199 
zuſammen] 79 16 | al 2 30 12 12383 261 519 225 4667 2218 [1 255 527 [ 516 | 199 
15. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 1 Ze a I - 55 | 39 oe 11 1 | 
II. N ; pare 6 2] 97 0 2J 160 67 =. 
III. 533 33 46 3]. Kë Re ` 178 | 51 | 2 168 1767 759 |2 203 | 746 314 127 
11184 53 [177 hice 


225 92 8 778 | 7612 364 814 || 314 | 127 
16. a a. 


zufammen| 65 3 al 46 3] 1 


I. 1 | | | 1103 77] 5 ai l 
IL 26 2 f 104 | 68 44 27 22 A 103 
m | 35 9 1 31 8 2| 2] 9| 148 616 248 1920| 857 333 276 ue 
zuſammen] 62 | 11 | 1). f 31] 8]. 22216 150 197 | 93/3 291 | '1 942 1 065 | 436 || 276 | 116 
17. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. 11 „4 | | | 75 57 al 2. 5 12 10 
II. 103 24 | „ | 1 . | . 107 56 37 26 11 2 182 97777 
III. 180 25 21 3 106 8 Pal: | 138 | 34 17 7 48 19 2613 | 757| 928| 276 363 | 94 
zuſammen] 294 | 53 | 21 | 3 || 106 | |. jf a |. |138| 34 |199 SECH 82 | 47 2 624759 [1 122 383 || 363 | 94 
| 18. ſtädtiſcher Wahlkreis 
I. SCH 6 | | | T ES | 46 40 1 | un 6' 44 
IL. %%% P 85 68 17 . | 110 70 24 11 
III. 190 | 24 | 7 4 1350 18) . . 1 30 2 29 10 58 241437 5681514 647 235 83 
zusammen] 256 | 46 || 7] 4 150 18 |. af. 30 2 | 160 118 84 4211438 5681630 721 | 259 94 
18. stddtischer Wahlkreis 
T. 4' 2 | „ 28 | en Si „ „ ON Lë Die Ae | oo 2 Ay “Gout oc,” ee a e | ' 
IT. „„ SEN = . 68 ge 30 2 2 1| ui wäi ; 
II 7 13 2 142? 10 0 6 7, 4701466. miir 22 1 49 
zusammen | 243 23 2]. ime|lw|. |. | 2). | ae}. [12] 6% 10 30 14% 92/6 284 | 112 40 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Baßlen. 


V. VI. 


Handel und Verkehr, Verſi cherungs⸗ Häusliche 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte 


inſchl. per» 
(ausſchl. Bahn, Poft uſw.) aah = Cp 


taufmännifc dienung, 
en. e en 
e ete wechſelnde 
ſtündige Personal Art) : 
Wahi- Wahl : gay. || Wahr Wahl: enn, 
derech. Wähler ber berech. Wähler b 

fate fle. | ke SS vk 
24 | 35. || 93. | 27. || 28. 29 e 81. 
(Ergänzungswahl 1897). 

24 19 
152 94 7 5 l 
285 | 92 34 13 73 23 292 | 70 
461 205 41 18 73 | 23 | 292 70 
1 1897). 

26 1 en eS = 
169 EN l 
268 88 Aa ER 63 4/131 27 
463 141 13 3 63| 4 | 181 | 27 
(Ergänzungswahl 1901). 

40 2 | 
172 74 S im oF 
290 | 85 9 13 | 124 4425 8 
502 182 41 14124 44 | 258 
(Ergänzungswahl 1899). 

33 255 ; | 
181 11116 130 l 
493 191 51 19 114 38 | 29| 8 
707 327 66 | 32 114 | ss 29 8 
(Ergänzungswahl 1897). 

21) 13 1]. E 
161 69 17 11 i rd 
831 | 79 48 14 14 | 132 | 27 
518 | 161 | any Ei 84 | 14 | 132 27 
(Ergänzungswahl 1901). 

70 2) „ 

318 180 13 8 3 
475 180 92 48 166 | 65 7 51 21 
829 380 | 105 56 169 | 68 | 5121 
(Ergänzung zwahl 1890). 

27 244 „ l . 

130 75 8| 7 2 1 Ea 
J) T 
440 175 41 20 96 | 17 | 6722 
(Erſatzwahl 1897). 

31 222 11 I "E 
127 81 1 ; , g 
311 101 42 15 76 18 | 69.19 
469 | 204 47 19 76 18 69 | 19 
(Ergänzungswahl 1899). 

25 180 P33 2 SCH 
4% 4% „ „ ; nn 
299 A0 35 6j UO 20 | 43 12 
454 114 47 15 110! 20 | A8 12 


Reichs⸗, Staats, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienft, . 


35 


VII. 


auch ſogenannte freie Berufsarten 


fonftige, auch 


VIII. 


Ohne Beruf 
oder Berufs⸗ 
angabe 
leinſchl. 


Zuſammen 


Rechts ser Künſtler und 
Beamte anwälte Geiſtliche] Lehrer Arzte Set GE 
Wahl · Wahl- Wat. || Wahl- Wahl ⸗ Wahl: Wahl · 
berech Wähler Sien 1 5 ios Bä Ber, Sg berech · oe berech · ed Bere Wahler bered. Wähler 
tigte Ut | tig tigt tigte tigte tigte 
32. 33 | T 35. J | 37. || ss. | 39. || 40. | «1. || 42. | as. 7 | 45. | 46. | 47. 
6 * 4 a| 9] 5 a ) La 20| 17] 149 118 
67 2 2 72 14 2 77 a7 747 439 
324 Ge l —| 37 1 2 T 17 221 92 |4577 1696 
897 | 217 R een 25 | 16 | Bac 818| 156 |5 473 2253 
9 Aal 8] 1 | SE 9 171 166 115 
IE 8 665 3314 "al al na 25770 333 
N 112 1 42 8 2, 25 4198 654473 719 
324 170 6 | gé 8 10 110 | 42 25 | 17 28 7] 260, 97 |5409 1167 
9 7/4/14 6| 5 119 15 13 9 7| 188 121 
123 92 71780 45 7 5' 8]. | 68 88] 885 448 
403 184 1 1 14; 5 2 1 18 5194 81 [4819] 1908 
536 288 4 1 | 14 | 18 105 | 59 | 24 19 21 5 271 126 |5887 2474 
2) 2) 2, a 2| ay 1| at a 4 16| 11] 196] 148 
76 66) 5 2 9 6 75 45 12 9 al 1f 59° 41] 971 638 
329 182| . |. 1 — 67 15 2 2 30 11131 44 8 030 3518 
| NV | „ nn 
407 250 7 3 12 7 143 61 18 | 16 | 33 | 12 205 96 9 197 4299 
8) 6j 3 3| 2, 2 4! „4 2 |. | 13 1211 8 
63 44 2 2 5 3 50 22 5 5| 4 3 27 17] 674 329 
291122 29 2 2 29 11107 33 6 808 2049 
362 172 5 5 7 5 SCH 11 | 7 33 | 14 | 147| 62 6 601 2465 
| |; 3o pog aja 2] 2] al. 9 8] 163 114 
50 1 106 6 87 69 11 7 4 2] 54 87] 986 585 
D 153 | sale sell, = 38 14 [22 11] 198 595 970 3 007 
384 203 6 4176 126 84 13 9 27 | 18 |261| 104 711 3 706 
14 10) ı 111% 7, 676 4 | 174; 132 
91 62 155 4 1l 22 1 12 | 752 390 
240 | 132 117 62 3252791522 
345 704 1 1 17 13 a 3 10 6 486 205 2044 
Ek VE E Fin be 9 4| 129 98 
66 50 1 1 6 3 52 27 7 6 1 . | 28 19] 597 272 
259 140 | 2 1 26 9 — 22 5162 534 620 1741 
339 201 313 8 78 36 15 9 23 5199 76 |5346 2211 
12 9] %ò. . 4 Bt 1 1,9 4 8 4] 13 75 
741 48 1 1 E %% PG f ]« ͤ , 28 
273 Is 222; 8 C4; 
359 | 163 E „ PIR S Tr CH | 10 10 2% s|er! 31555 10% 


5# 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


I. II. III. IV. 
Land- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten- und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl it ee) des Klein ⸗ (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmänniſch faufmännif kaufmänniſch 
i Selb? un kant) Arbeiter | „Selb: und tea Arbeiter Selb: uad tedmiid | Arbeiter Selb: Arbeiter 
ſtändige (rd? ſtändige | Ki ſtändige a ſtändige ` 
Wahr | Wabi- Wahl. Wahl⸗ Wahl- Wahl⸗ Wahl⸗ Wahl. Wahl: Wahl ⸗ Wahl: 1. 
bere, ECH Sc po bere, er berede an ere i e er 1 10 ee Kai Ir KE berech - Wähler! bered ‘sage brrech, Wähler 
e tigte , tigte | tigte | EN tigte tigte | tigte 25. | tigte 
Lo |a. i e, [. . 6. 7. [s. 9. 10. 11. 12. | aa 15. 16. 17. [ 18. | ae. | a. 33. | 38. 
19. ſtädtiſcher aren 

I. | | | | | 59 46 | uk a : . 3 SACH 

II. ee ile og DE SE 147 101 17 13 2 11 160 an 
III. 136 112 11 eee | | 44 14 71 25 1 782 7031079 380 518 19 194 
zuſammen] 185] 25 112 11 e | 250 161) 88 | 381784 7041242 490 || 513 | 194 

20. ſtädtiſcher Wahlkreis 

I. a at. | 1 4 82 V ; VE? 

II. 44 10 1 eee 9 d 22 94 36, 54° 27% 14| 11| 286 110 
III 1110 16 1 147 22 7 4 250 77 | 12 2 149, 35 [30m 16131075 367 | 351 [153 
zuſammen] 158! 28 | 2! . 147 22 16 10 252 77 [188 87 208 64 3 111 16241368, 481 | 351 153 

a 21. ſtädtiſcher Wahlkreis 

I. | | | 111 83 8 a ae 2 | 

II. CH EE 121 70% 4% Du 5 3| 165 83 

III. : — 16 oi 12 2 153 53 2427 53 311 380 123 
zuſammen 16 6 |244 155 200 | 802.482 1 1230 1320, 396 || 380 | 123 

22. ſtädtiſcher Wahlkreis 

I. | 1 | l E EE 89 766 . |. , 1 1 

II. 131 5 | 1, AE | 145 82 52 40 10 7| 120 60 

III. | 96% 8 | 49 6 „ 22 5 199 82 2321 8071235 238 228 37 
zuſammen] 110 14 4. av! 6 „ e 256 163 251 122 2331 8141356 299 228 37 

23. ſtädtiſcher Wahlkreis 

J. 1 1 6 | | e | i | : | 175 138| 3 1| Í 13 11 | | 

II. 29 9 E TE E e ad 289 165 134 77 11 9] 401 21)̃ 1. 

III. 43 4 1 1 l 68 15 TR DE | WÉI 11 31) 419 166 2101 8221786 687 | 552 232 

—-.- — Oe a a ee ee — i 3 a a 
zuſammen 73 14 111 68, 15 VE 475 306 556 244 2112 8312 200, 908 552 232 
24. ſtädtiſcher Wahlkreis 

I. 2 „ „ | | | 118 83) 3 2 5 d | 

II. 39 A 2 2l. | | 147 63, 55 24 19 3| 321 100 b 

III. [129 10 | 3 3 | 125 oi, | inn ; 11 3 185 36 2028 482 1850 273 406 46 
zuſammen] 170 17 5 5 125 6 e | 276 149 243 62 4852 1760 376 | 406 | 46 

1. ländlicher Wahlkreis 

I. g8 72 „ „ „„ e e e ie e a a: 2 2l a, % 

II. 319 230 2 2 2 2] 1 1 8 3 55 4 19 8 29 26 23 22 s7 58 4 2 

III. 369 115 4 3 554 180| 1 —1 1j äm 12| 75 5% 2568 1351| 899 391 189 80 
zuſammen] 776 417 6 5 556 182] 2 1 4 482 48 | 70 44 mmm ai 2606 1378 988! 451/193 82 

2. ländlicher Wahlkreis 

I. 8 2 * | "e A m ii T 6% , 7 4 | 

II. 118 29 | | | 101 43 70 39, 17 3| 144 4 . 

III. 321 35 1 213 3177 SÉ 7 3 420 133 3 884 12881454 333" 290 BB 
zuſammen] 447 66 1. 213 37 | l | 204 110 497 178 3901 1201|1 605! 385 | 290 | 88 

3. ländlicher Wahlkreis 

I. 103 82 2 2 : 2: 2 . , 21 20 2 ei 4 3 | 

II. 359 236) 6 Ali" | „ Bag i 34 20 26 23 17 15 0 33 . 
III. 682 237 10 2 260 911 — 1 15 2 ( 16, 82 4 2175 925 1028 42116154 
zuſammen 1144 555 18, 8 261 92] 2 2 11 115 25 | 88 56 110 89 2192 940 |1092 46216154 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Bablen. 
V. VI. VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche Reichs-, Staats-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt > 
ewerbe, Beherbergung und Erquidung| Tienfte á f; ae 8 Ohne Beruf 
: ‘aust Bahn, Bon SR 6 a auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs- Zuſammen 
— — — | Lë D dier Be- , angabe 


kauſmänniſch dienung, auch ſonſtige. auch ` 
Selb⸗ und techniſch Lohnarbeit Rechts⸗ Se n Runſtle einſchl. 
8 ` Arb iter ohnarbei I Kunſtler und Rentner, Uug. 
ſtändige er eite wee der Beamte Peer Geiſtliche] Lehrer | Arzte 1 at = 5 E 
Wahl- Wahl- Wäh. Wahl Wahl. Jann, | Wahl. Wahl. Mäh. Wahl. gay. Wahl. Wäh. Wahl Wäh. Wahl- Wah. Wall. Wahl. 
Wäh⸗ . Wäh⸗ WAR: Wäh ` Wäh- Waly SÉ 938 ae 
berech Wähler berech⸗ berech- Wähler berech- le berech- Wähler berech K bered V bered er berech- bered bered Wahler] berech-] Wähler 
tigte | tigte | Mel tie) fate Ae tale tigte ler ine ler el SE ech ter Kee ee rn l tigte i | 
(a | »|» | 27. || 28. | s9. 30. 31. [ 32. [ 33.34.35. se. | 37. 38.39. 40. 41. 42.43. ] 44. 45. 46. 47. 
(Ergänzungswahl 1897). 

45 11k l 9 5 5 3 23 3 1 6 alh. 8 6 J 137 113 
228 159 51 38 . f j i 98 74 3 1 8 5 „ 73 46 6 /4 2 2 35 24 876 591 
349 118 140 38 152 49 109 : 28 340 152 TE 1 1 | 46 8 4 1 ' 19 6 95 33 14995 1769 
622 | 318 191176 152 49 |109 28 | 443 231| 6 3 | 2 | 9 120 54 16 10 21 | 8138 68 6 008 | 2473 


(Ergänzungswahl 1901). 
„ 5l. . 4 1 | 166 100 
9 2| 6 3| 42 14 |1017 453 
49 15169 43 16541 2689 


18 | 215 58 [77243242 


206 90 18 8 
221 58 68 9 


— — - —— | 


4 14 7 152 65 17 [755 


. SEH, DEES Ke 


199 | 46 | 100 , 35 | 613 266 


17 


1 


(Ergänzungswahl 1897). 


26 25 | 2 2 3 3 1 11 ay 22 21 4 2] 154 123 
157 84 10 6566 : po RI 53 3 25 4 49 2112 10 2 1 32 12 | 706 379 
362 94 41 25 107 22 [ 78 24 473 ne . 1 146 4 21 4/126 33 |5495 2003 
545 203 51 31 107 22 [78 24 [ 556 217 6 5 76 96 26 16 12 235 162] 47 6 3552 505 


(Ergänzungswahl 1899). 
e Sé CG kt ate wi at, 3 2 109 94 
CH 


EE 


155 77 5 5 — e 28 26 1 . i 9 8 44 27 8 29 15 620 359 
271 1 71 33 79 16 | 28 13] 189 106 2 1.2.3 13 5 121 43 |4956 1468 


5 
436 | 151 | 76 38 79| 16 | 28 13] 218 133 al. 10 8s 75 32 11 10 13 | 5 | 153, 60 5 6851921 


(Ergänzungswahl 1897). 


43 33 1111 „ 7 71% 4 2,2) 2) 1) 6 6 . . | 12° 7| 271!) 212 
294 171 15 8. >.. | 138 113 7T 4% % 4 {146 78 is 13 5 4 9% 63 |1592 927 
376 108 73 30 316 80 |136 31] 491 238 1 1 1 179 6 222 16151 55 |6647 2486 | 
713 312 89 39 316 | 80 |136 | 31 | 636 | 348 14 | 9 |12 | 6 227 85 24 |19 471 19 259 125 |8510 3624 | 


(Ergänzungswahl 1897). 
39 2117 
240 80 33 1 ; ; ' 11 
303 47, 46 13 68 16 95 14] 45 


582 148 49 14 68 16 | 95 14 572 
(Ergänzungswahl 1901). 


|! 
SE 58 26 [1083 424 
5 : 58 22 3 24 10 128 31 [5917 1205 


275 5 1 13 9 12053 21 10 2410 |191| 61 [7188 1757 


2 2 1 0 %% „ 5 4 188 128 
5 


13 12 Poa ag 3 a At, aaa. 99 5 | 167 137 
68 4 „ 21.4 . er 50 31 | | 7 629 23) 1.65 4| 43 25 | 716 491 
217 83 12 6 165 61 | 42 #18] 150 74 . B® 2 17 12 260 74 [5 624 2558 
298 137 15; 8 166 61 | 42/18] 204 109 [. 15 13 38 29 43 22 16 312 104 6 507 3 186 
(Ergänzungswahl 1901). | 
24 19711 au: „ nee et 9 41 166 112 
154 57 15 9 1 1] 92 54 3 9 7 45 23 8 7 5 2| 3) 19 | 821 341 
391 74 83 25 207 41 | 50 14 304 101 | i . | 26 5 | 26 211 41 |7888 2 22 
569 150 99 34 207 41 | 51 15 401 160 3 10 8 7128 16 1431 9259 64 [8875 2678 
(Ergänzungswahl 1899). | 
5 4] 3 8B . SC 10ů ENEE „44 2 3 3 6 4 | 172 138 
70 49 1 1 e, i 42 35 1 1 10 7 21 14 3 2 11 34 24 [| 686 471 
247 114 12 a 18 | 16 710 111i 3 1 18 8 1 1 16 239 1225529 2235 
322 167 16 9 83 18 | 16 7 248 160 1 1 20 12 13 24 7 6 7 3430 150 [63872841 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Ab ſolute 


I. Il. III. IV. 
| 8 , 
| Qand- und Forftwirtichaft, Bergbau, Hütten» und Salinens Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
| Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl déi en bes Klein · (Aleingewerbebetriebe) 
Abteilung taufmänniſch SEN taufmännifch [j taufmanni 
Gelb: und fe Arbei Gelb: und techniſch j; Selb: und tamil Selb : 
e bildet rbeiter : bildete Arbeiter . bildet Arbeiter : Arbeiter 
| ftändige Ké a 4 ſtändige g a e ftändige 99 ee ſtändige 
Wahl Wahl- legap. Jee | Bat am Wahl · wah || Wahl. Wahl. wit Wahl. wi zA Wahl 
b e |ähler| b ahler berech. Wahl 
E — el: fer 175 ler Ou) je 99 55 ler Wë Wahler 11925 Kri 9 Wähler Ang Wäh SI er Wäh 


1. 2. 1 S [5s | 6 | 7. | 8 | 9 10. | a1. || T | 13. m 16. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 31. || . | =. 


4. ländlicher Wahlkreis 


I. 84 477 „ . | | 21 8 2 b sie , 
II. 428 10 5 2 e | 6 2| 8 | 1 ek % 77 15 38 
III. 41 113 13 6 516 57 46 . | 86 1 1120 3| 647 79 128 7 
zuſammen 1253 291 18 | 8 516 57 | | Kg J 33 10 41 2 1135| 583| 724 94131 7 
5. 5 * 
I. 1280 83| 4 = | | 10/ 44 8 Bl. 3 
II. 523 268, 666 | EE eha , 17 711 4 52 22 IR: 
I. [1118 596 23 | 11 " 800 aal | |. | >. . "15 6 | 12] 3 8 3 1202 347 400 183 112 29 
zufammen | 1 769 A 36 | 20 800 i382] . |.» ı 15 | 6 | 3914 22 10 1254 369| 474 216 6 115 | 29 
6. ländlicher Wahlkreis 
I. 53 28 AER DC RE ENEE 18 5 | 
II. 396 187| 8 3 6 aj. |. | ah . | 27 | 24 80. 18] 220 70 1 
III. 456 98 1 1 477 20% % 1 1 a 21 2692 671 1964 398 191 27 
zuſammen] 905 263 10 4 483 799 | al 92 54 7 | 48 2772 6892 202 478 | 191 | 97 


7. os Wahlkreis 


I. 131 6 0. F 48 35% 6 4 21 le 
II. 5 160 4 4) %%/e oe | goo 22 1s 15 7 95; 13| 208 1 
III. 626 99 1 1 872 4 l 43 33 e 2964 4851710 287 186 26 
zuſammen 1 839) = 5 | 581 aal . | . | a | | . | |s| 63 25 RES 498|1939| 391 | 187 | 26 
8 ländlicher Wahlkreis 
I. 164 93 2/. 4). }. 7. 1 aH a 26 16 2 1 4 2 | 
I. ze 21 9 | al 8) sf 1 1. Aa 4317) 9 | 8 22 2 62 28 i 
DL 1246 285 22 7 796 135 1 1 1 11 24 45 1662 151] 555 111 66 16 15 
„ — — — nn KEEN EE — ͤ ꝓö n — Keen i ͤ ä ĩ—Uä— 

zuſammen 2 175 649 38 11 799 138] 211111 93 37 16 4 1684 154] 611 186 | 66 15 
9. ländlicher Wahlkreis 

J. 161, 128 ; „ 4 33 23 4 3 af 12 9 1 1 
II. 791 456 | 2| 2 1. P ; À ! 21 14 7 3 133 59 157 83 12 5 
III. a 469 34 592 199] . . | —— . | 7; 5, 16 s 2640 726 T51 327 168 63 
zuſammen | 2 103 1053 5 5 593 19109 61142 24112781 786] 920, 419 181 og 
9. ländlicher Wahlkreis 

1. 168 101) 1.1.1. Le | 3018 2 1|} 2 af 2 9). 
II. 811 45 4 3 3 14 „ e 25 | 13" 27 | 17| 24 71 150 90 4 11 
III. [110 383 |! 14 45% 1%/ꝗ/ ³ % 2 24 11 373 859| 781 293 213 71 
zusammen 2 129) 899 18 7 5% 1%%/% i | | . | 68 33 53 | 29 3340 961] 983: 398 || 237 | a 


10. ländlicher Wahlkreis 


I. d 2 ; l TE. 1 SG 97 82 11 | 6 SC ez 30 29 

II. 246 0 2 . |. 8 7 52 46123 | 87 112 78 338 238] 304 216 89 74 

III. 160 1 ORK 134 — 2 2215 160 22 11145 81 4178 2707| 645 384 5 
zuſammen] 485 576 2 e 124413444. . | 11 | 10, 267 | 206 | 242 180 268 165 4513 2 945 979! 629 | 1 5611 133 


11. ländlicher Wahlkreis 


I. 172 9000 | i TE | 46 | 28 | ae nT a 25 11 

II. 6311 149 e Ue AAS ee. Be ee | ae a | . 24 7 5 13 2 78 25 . 

III. 981 83 2 2862 (2 en 7 8 17 7 1592 65 675 76 81 3 
Peer 1784 322 2 2865 6] | | 77 38 22 71605 67] 755 102 810 8 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Satzlen. 
v. VI. VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche Reichs-, Staats-, Hofs, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt N) 
werbe, Beherbergung und Erquicku D i g i f hne Beruf 
ge an Soe, Se ulm. Se ng le | auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs-“ Zusammen 


5 Wiel ` way TTT gea Za 
: ufmänn enung, au : onftige, au einſchl. 
Selb: eiten Arbeiter Sohna beit | Beamte echte. Geiſtliche Lehrer G Pl, Su 


ſtändige Personal a Oe a anwälte Kë E | angler ufto.) 


Wahl · Wahi. Wahl · 5 8 Wahl- Wahi: Wahl · Wahi. Wahl. Wahi- an 

bered- Wäßler berech. (BZ Ip dck BAD | bered ba berech UH berech- Nas“ berech. De bere Kéi des KA? 10 Galle pered Wöbler 
H tigte 9155 tigte í tigte | tigte | tigte ti 

24. | ©. 26. 27. m 19. | 30. | st. | 32. ss || sa. | ss. || se. | sz. || sa. | 39. || «o. | 41. a To ri | 45. 16. 47. 


(Ergänzungswahl 1901). 


„ cna cl 4 | 
50 114 Ob 


) 85 | 4 | 
152 16 4 2 118 27 „ 137 Bl. |... 16 | 
209 | 32 8 2117 27 | al 2 169 | T. EE uns 


(Ergänzungswahl 1901). 


49 8| 187 7 
ı | 22 8 679 205 
273 343922 456 


5 1 [304 | 45 [47380 735 


8 74 „ Pe is A 3 | Tj öl 6; 4 3 2 1 11 182 119 
68 34 2 1 4 2 e 32 17 625 17 | . . |. 16 10] 830 422 
1 55 | 3 „ 24 22 15 108 54 „ dt 1 CHE) l 5 | 2 |225 101 | 4253 1814 
181| 96 5 | 1 | 84| 26 22 15] 144: 71 | 14 10 40 24 32 52 [242 1125 2652 355 
dé? 1901). 

31 | 24 | SE 83 7 SEE CAE SECHER E ur E NEEN 2| 2] 188 123 
114 41 8 2 a A 114 58 4, 4 32 18 1 1 5 5 29 9 | 1085) 406 
208 | 29 17 | 5 140 25 | 36 14| 153 62 3% >n 8j 1 [185 | 21 | 65691450 
353 | 94| 25 | 7 143 25 | 36 14 274 125. 183 11 43 23 5 5 136 166 3278421979 
(Ergänzungswahl 1897). 

24 13 u 3 . 41198 5431 5] 5 261) 154 
10 1s ae 51 30 3 a 36 11 4 2 2) 1 55 24 | 1195| 418 
218 35 3 2 20 1 16 2 162 69 i 16 3; . 91350 52 | 6890| 1 154 

„5 Sie „ BE re Fe a ere 323 Ned 
350 94 3 2 20 ı | 16] 2| 216 99; . 1 TEE 60 19 8 | 5 | 12 | 2 | 410 | 81 | 834611721 
ae 1899). 

19 13 7 4 165 15 6 23 4 411 d 2| 255 154 
70 SC . , ; l E 2 eg 7 e m A er 37 8 | 1099 404 
141 25 2 1 86 18 25 6 82 31 6 1 9] 21 6 1 366 76 5 103 865 
230 71 2 [ 1 86, 13 25 ei 131 ge TA 28 17 52 27 6 5 ö 8 2 | 398 8664657 1423 
(Erſatzwahl 1897). 

30 20 ai . f e ia 12 6 13 = 6 4j 55 3% 11 28 23 3058 231 
138 78 2 6 1 57 40 [13 „ 42 22 6 3 | 3 1 | 84 421470. 813 
280 d 18 2 32 4322 79 306 179, . |. 22 9 2] 2 14 7 |560 201 6 884 2 380 

a, i — or Eee — — — Oe — ͤ—à—— [SS] ——— 1 — 
438 190 Se 20 d 32 4328 sol 375 225 26 21 i 69 | 35 13 | 8 | 18 | 9 | 672 | 266 | 8 659) 3 424 
( nn 1901). 

45 30 Sach, | 1 wl. 9 % 10 Bi 7 11 2. DY] 34 27| 357 228 
119 63) 7 3 ñ 2 1 IT| 74). f R, 2. UI 62 1734 876 
265 96 23 2 230 79 | 78' 30 319| 100 E Ayn che Pore 150 7 T | 517 | 163 7 355 2 387 
459 189 30 5 236 82 | 79! 30 431| zu 32 25 zs 55 73 6 Ca 23 | 8 | 665 | 252 | 9446! 3 491 
(Ergänzungswohl 1897). 

58 48 1 1 e a 7 7 1 1 4 14 6:4 1 8. 22 56 42 366 307 
272 196 28 14 5 1 1 . | 8335, 227 98 102 74 6 3 86 | 208, 155 | 2248 1634 
437 219 110 36 318 138 | 190 1111343 70 560 26 Z, 1 40 |18 | 326 175 | 9894 6 142 
767 463 | 139 51 323 |139 | 191 11116851014 1 1 | 13 | 12 168 104 12 50 26 | 590 372 [12508 8 083 
(Ergänzungswahl 1897). 

31 = e . e 10 Be LERTO Si ELE E a 8 5 284 169 
91 6 d 271 11 70 | 6 6 38 19 1 6 341 61038 294 
171 LG 1 | 272 | 10 | 169 10} 396 83 19 10 5 392 385710 483 


— — — 


293 Eu: 3: 279 11 [169 10 476 131; 17 16 6% 29 2 1 11 3 [441 197041 946 


Noch 4 B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſolute 


I. II. III. IV. 


Qand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
i Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. a E des Alein- (Stleingewerbebetriebe) 
Abteilun kauſmänniſch' kaufmänniſch, kauſmänuiſch 
: EC E Arbeiter Selb⸗ Aide Arbeiter 17915 Ën Arbeiter EST Arbeiter 
ändi gebildetes indi gebildetes tändi gebildetes ändi 
ſtändige l ſtändige Perſonal . ſtändige Perſonal is ſtändige 
Mall: Wahl. Baht . Wahl gh. Wahl. , Wahl⸗ Wahl- lgaan, Wahl⸗ Wahl. Wah Wahl: 
berech. ene bered Ki ee EE pres. Lieb: orte Maß: bere Wähler] bered wi b ere Wah berech. Wähler elt. Wähler berech. en 
tigte | || tigte SC tigte ) tigte ti e | tigte 5 tigte tigte | tigte 
1. 2. 8. [. 5. 6. fapa; s 10 11. . 12. 13. 11. 15. 16. [ 17. as. | 19. | 20. | 21. [ 23. 258. 
| 12. ländlicher Sue 
| I. 239 148) 2 1. , | l 56 30 9 77 16] 122 ' 
„ 803 345 10 4 5 | | 56 26 72 25 176 52] 239| 98 13 6 
III. 753 148 20 9 f 649 112 T REER 13 6 83 24 3967 1290| 800| 224 108 154 
zuſammen |3 795 | 636, 30 | 13 604/112] . |. | . |. 125 62 | 164 56 4143 1342010550 334 416 | 160 
13. ländlicher Wahlkreis 
| I. 208 143 4 4 e, De E 26 210 2 1 i o E 
II. 727 354 4 3 14 6 | 1, 1 22| 15 2815 3 2 41: 19 130 6T, s o 
III. Sih 8 309 5 2 518 1700 2422214 117 i 6 1: 1860 364| 783 283 | 221 | 58 
zuſammen 1 810, 811, 13 | 9 | 532 185). |. 3 3 236 132| 54 36 11 4, 1901| 383| 944 359 221 58 
14. ländlicher Wahlkreis 
I. 142 71) 14 3 EWEN | „5 E 52 33 2 2j , 16 9 
II. 569 182 2 12 „ 775 11 47 30 12 11 8! a2 12/217 mi" 
III. 786 158 8| 4 478 84 | 2 2 830 14| 1 115 7,1546 189]1 162. 217 252 25 
zusammen 1497 411, 15 6490 87 1197 950 188] 8346 | 28 17 1588 20101395 305 | 253 | 25 
15. ländlicher SES 
I. 154 93) 1 1 | E 10 2 5 18 10 6 | IERE 8 5 
II. 481 140 6 3 1 1 | 22 13 157 53] 38 10 16 1% 72 10 10% 33 1 
III. 489 69 15 1 297 46 2 11420 354 21 171 8 i 1366 91 542 73 164 8 
zuſammen [1124 302 22 5 298 Al . 3416 1577 407] 58 21 39, 9 1438 101 657 116 165 8 
16. ländlicher Wahlkreis 
I. 94 8 2/ 2 1 12 10 1% 17 5 % bj 4 14! 10% „%% f 
II. 249 (ul 1 1 10 8 , 8] 8 407 378| 32 27 45 29 280 205] 234 181 57 50 
III. 129 61 4 1 229 89 42 1089 97| az 47 28 2968 2018| 434 259 481 341 
zufammen| 472 332 7 4 239 97| 1. 2420 1515 1302 86 69 97 61 3262 2233] 697 464 538 391 
| Š ; ; 
| 17. ländlicher Wahlkreis 
I. 129 91k he dla | 744 4 4 5 4 -—w | 
II. 479 203 2 11 „„ „ SE EE A ee, Pd 3 46 14 b 
III. 830 195 17 | 5 | 410 68 . 111 320 17 2 5 1062 91 579 162 51 6 
zuſammen 1 438 492, 19 6411 68. 4 3 342 as] 23 5 13 6 1073 94] 630 180 51 6 
| 18. ländlicher e 
J. 171 129 a Shee. y pe Fu: BA 23 AB 93 9 
II. 631 306 i S In a a 52 25 18 10 78 aal us e, 
III. 7911 196 20 12 737 1280 1 1; 3 14 5 | 45 22 3139 1030] 889 304 258 97 
zuſammen bh 593 631, 20 12 737 12887) 1 1 3 [100 53 67 35 3217 1069 [1010 365 258 97 
| 19. ländlicher Wahlkreis 
I. 185 152 | | 16° 409° IT 1 1° 
II. 721 539 1 1 i l 6 5 9 7 25 17) 89 62 6 3 
III. 1217 583 22 17 539 190 1 2 1 1115 8 v 3 1724| 502] 590 299 130 53 
zuſammen 2 123 1274 28 18539 190 . |. 11 al ad 37 23 19 11 1 e 519] 680 362 136 56 
O. ländlicher Wahlkreis 
T. 163 85 „ ae Zi i ; l ’ 418 l 3 2 
II. 546 200 5 3 T SE : l . : : 7 3 2 s 1 1 38 18 : > 
HI. 779 110 18 7 oui 9222 Fe er 5 2 3 1068 83638 121 1008 
zuſammen [1 48% , 395 | 2310 6422 92f 0. 2 2 le, 16 8 5 1 1069 84679 141 100 8 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Batzlen. 
— — . — — — — —— —— nn — — 
V. VI. VII. VII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs-] Häusliche Reichs-, Staats-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 


gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte 
(ausſchl. Bahn, Poſt vim? leinſchl. pers 
-~ — — ä f ſoönlicher Be LL se 
dienung, auch 


auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs- Zuſammen 
angabe | 
ſonſtige. auch (einſchl. | 


kaufmänniſch 


Selb⸗ und techniſch ; Lohna beit Rechts: 771: jf Künſtler und . ' 
ſtändige gebildetes Arbeiter | wechſeinder] Beamte anwälte Geiſtliche Lehrer Arzte Privat- SE, 
SE FF — gelebrte 

Wahl. Wahl Wahl. Wahl Mäh] Wahl⸗ Wahl- on sn, Wahl ⸗ Wahl- Wahl- Wahl- Wäh.] Wabl- Wahl 

berech : Wähler berech; ie berech⸗ Wähler] bereds SE berech⸗ . . Ki Dass es Kaes Ke berede SG berech ⸗ er berech Wähler] berech-] Wähler 
tigte tigte tigte tigte | tinte tigte tigte | tiute i tigte | tigte tigte tigte 
1 2 | 26. | 2% | 97 [ 28. | so | so | 31. | 32. | 33 34. | 35. || 36. | 37. || 38. | 89. || 40. 41. ae. | as. | as. | 45. | 46. 47. 
(Ergänzungswahl 1901). 

33 1717 |. | a ae s a 20 15 16 12 16 10 9 4 l : 26| 16| 440 266 
189 | 82 24 7) 9° 1 1 11117 65 6 2! 69 41 2 1 7 2 1123 591921 817 
348 69 56 12 338 51 | 68 24401 132 | 18 1 | — | 30 |12 | 480 | 119 | 8427; 2 387 
570 | 168 80 19 347 | 52 | 69 | 25 538 | 212) . |. 22 14 103 52 11 5 37 14629 194 [10788 3470 
(Ergänzungswahl 1899). 

at fee eee er 21 17 | | 17 | 16 | 7 6/ 6&6 4 6 5 361 265 | 
118 70, 1). | Ë v2 81 40 N 3j 2 33 18 1 Ki 41 29 | 1258 70% 
226 69 1 10 6 17 | 44 15] 297 1120 16 12 | | 31411 154 | 5577! 1700 

Ana aa me * — | + . S S E Bt HN nf 00 

385 171 11 6 88 17 | 45 15] 399,170. . 20 18 56] 36 6 | al 3 1 458 188 | 7196/2606 
(Ergänzungswahl an. 

32 23 1 1l . À „ 13 8 115 11 / 15 110 5 3 | SEN 5 2 300 174 
136 54 7 7 ; K + 59 42 4 2 34 20 2 2 1 46 20 130% 496 | 
155 24 16 7 91 12 ] 25 2 173 ra. 6 1319 67 587101018 
323 101 24 15 91| 12 | 26 2 250 126.1913 50 32 7 3l 8| 2] 370] 89 7476 1688 


(Ergänzungswahl 1901). 


23 133 W i 22 20 1116 9 1 14] 5 | 2) 1 10 „ 200 179 

87 42 | 6 2 5 93 50 d 4 gd 272 | 2 | 2 . 55 23 | 1195 420 
126 21 16 1 191 21 | 37 7] 220 74 | E 1 |. 13 2] 407 675 326 840 
a EE W J RER ee KEE mc 6 ae DEE ne apo | 
236 76 22 4 193 21 | 37; 7335 144 1117 18 13 62 E 415 8 | 4; 16| 3 | 472| 93681101439 
2 % N 

SN a SG: 2119 4 8 sf 10 Of 7) 7; . | 20| 14 347 285 
og 1 1; 1] 80 68 55 5 41 34 2 | 1! 1] 1] 61| 46 | 16691355 
176 ar 14 dÉ 25 76/36] 361 21 | 21 10 30 19319 192 | 6514 4333 

7 13 | 


380 235 | 21 17 126 E 62 | 7 el 31 | 20 | 400] 252 | 8530, 6 973 


ee 1899). 


16 | 111 | | a, EI 13 9 211 8 71 186! 136 
45 25 2 2 1 16 14 109 i 19 12 4 8) J. 21 13 699 30 
142 34 2 173 1716 3 108 44 2 118 11 4 1 3 12395 3894040 746 
203 70 4 2 73 17 [173 126 al 231 39 24 9 si 31424 109 | 49251187 
(Ergänzungswahl 1897). 

2116 1, 17 7 | 8 | 6) 5 21 3) 2]. | 37 26 293 214 
111 52 8 2 1|. 65 40 16 1 38 16) 8, 4, 1 |149 481 2 646 
276 76 | 27 5 146 45 | 155 | 31 | 242 86 2 2 39 7 2 1 10 1551 158 | 7367 2207 
408 144 30 7 167 45 | 15531 | 314 133 2621 82 25 137 11| 1737 262 [8 949 3067 

| i ' | i | o i h . 
(Ergänzungswahl 1897). | 
14012] 7 T 4 % 22 1% 1 1% 22% 1 A| 250 203 
1 54 1 2j 2 2 77 50 | 5 % 26 2 1 2 2f 2%, 10 1100 70% 
184 99 46 2 291 62 52 11 438 160 1 Ia 10 11 7467 240 | 5764 2248 
279 | 165 53 4 295 64 52 11519 212. 28 21 69 34% 4 3 13 9 | 500! 263 | 7120 3242 
(Ergänzungswahl 1897). 
al Aal... 7 6 21 17 „ 6 5 217 125 
45 AJ 2 oo. 23 17 122 * 12 8 5 Q ou 11 746 299 
189 e 14 1 101 2 |107 15315 138 | 22 11 2 1 3 1370 79 | 4376 706 
243 | 60 16 1 101 2 [107 15] 345 16111. 33 24 59 23 14 9 3 1396 955 330 1130 
14 5 Angabe. 2 6 ohne Angabe. 2 ohne Angabe. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. D 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. MPfolute 


I. II. III. IV. 


| Land» und Forftwirtihaft, | Bergbau, Hütten- und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl 0 8 des Klein- (Kleingewerbebetriebe) 
Abteilun kaufmänniſch Zu faufmännifch, kaufmänniſch 
s Gil, IA) Arbeiter | di, IESSE) Arbeiter | il, fler ainetes | déi, | Sri 
ändige gebildete ändige || gebilde ndige ndig 
Berſonal Perſonal Berjonal 
Wahl nat. Wahl laggy. | Wahl- Wäh. Wahl. Wäh- Wabe Wahl- wi Got: en , Wahl- Wahl- 
bere ere erech · bered. pered Wähler] berech berech ⸗ b „Wählerſ berech. Wähler berech- Wähler 
| in ler fered, ler tigte Si | tigte ier |t 5 tigte ler tigte "| tigte 
1. eee eS ee eS EI T 15. BEUTE EEE IE GE 
| 21. ländlicher Wahlkreis 
I. 186| 82 | A eee een gh ei SERA can fine 40 
610| 341 | % „„ |. | a) Di 8] 2 7; al 42 20 
Yate 704| 203 | e 18 A 106 K | 4 | 1 202 18 i 8 | | au 12! 11700 | 166] 565| 173 50 8 
| aufammen | 1 449| 626 || 32 24 574107] 6 2 || 6 3202 18 | 31 16 22 EENEG 169 607 202 | 50| 8 
22. ländlicher Wahlkreis 
i 146 SE Lane | be, $ë 27 | 19 . 91 8]. | 
II. 755| 325 ER, oe SCH awe oe 32 | 14. 18 | 5s | gl 91 26 12 
III. 667 181 a6 o 467 78| . FEINEN | 2 420 174] 659 149 | 266 266 | 19 
sufammen | 1 568| 689 | 81 | 18 || 467| 78 1 7 I. |. | at. | 68| 36 2812 isan | 181| 759 | 178 278 | 19 
23. ländlicher Wahlkreis 
| I. 70 Ss | „ HE 54 a9 S ah fb. 19) 14]. | 
1 230 140 F Me 62 | 29| 51 20 190 25 200 65 40 5 
III. 130 50 20 F 11 2 74 18 3481 | 256] 395 78 ae 56 
| gufammen| 430| 248 | 26 | 11 178 al J. a fail. |. 127 | 70] 181 | 42 3 671 | 281 614 | 157 || 886 | 61 
24. ländlicher Wahlkreis 
I. 47 . M Oe E EE | | 69 | 511 7| 51 . GT 20 ©. a 
II. 176 187 ce ees EA E 93 52 57 32 91 59 249 1866 6; 4 
III. 335 166 200 200 5 erg | 14 5 69 33 2580 1299 f 000 552 E 311 
zufammen| 558| 346 | oe | re ol: |... | . | . 176 108 138 | 70 2 651 1 858 [1 262 | 748 || 588 315 
| 25. ländlicher Wahlkreis 
I. 161 AE E 2142 |. 9) 5) 1 EAF se 
II. 672 164 2 2 E C 18 al 6 2 2 r 
III. 892 122 30 ` 409 3 39 | 5 | 235 2/17 6 6] 1 | 1477 58 663 10 45 3 
zufammen | 1725| 356 32 10 409 39] 5 |a| 7 | 236 2 | 39 17] 13| 3 1479 sel 688 101 45 3 
| 26. ländlicher Wahlkreis 
È 125 109 | 231.41 ee aa) 25% l 2) si, | 
II. e 
III. [651 233 16 10 478 108]. `. Pas | 34 217 8 12 22064 | 185] 711 | 227 || 147 | 20 
zufammen|1269| 669 | 19 | 13 | 478/108] 1 | 1) . |. 34 2 | 44 290 28 s 2072 | 185] 752 | 248 || 149 20 
| 27. ee Wahlkreis 
L 118, „ | | 27 19 5 d |. 
II. 538 281 3 3 er N 18 9 18 9 11 8 Beet @ 
III. 982 38 4 1 505 Së? ka 26 8 5 3 216 1603 498 439 267 51 16 
zuſammen | 1 638| 701 | 7| 4565 1415. 26 a | 45 ai 39 20 1614 506 668 284 51 16 
| 28. ländlicher Wahlkreis 
| I. 179 E ee ee, ae | 88 is e Bh y ; Fu | 
II. 658 286 2 8. 1 n 20 A EE 85 12 
III. 907 284 11 6 | 466 108 EA R er Gë. 8 1 17 10 1743 453| 982 310 124 58 
zufammen|1 744; 669 13 | 8 | 466/108] 7 | 4 || 1 | 62| 5 | 41); 22| 28 13 1743 453 969 323 124 58 


| 


| 28. ländlicher Wahlkreis 


I. ie SEH e H , | | 26 16 N — e 3 
Ad 678 221) 4 GI NIK. 4 3 25 51 Jae 4 9 Í d y l; , 
IL, 707 186 8 2 |519 69 |! 63 2 7 3 23 8 2000 274) 894 193 me 20 
| zusammen| 165 57. 492 f 12 | 5 318 GO] 5 : 4 || | | 63| 2 38 Ai | 38 | 13 ,2064 278 935 204 h 87 20 


— — — —Zö A e. — — — Een 
— — e æ 


— — —— —— 


r A an En ee 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Bablen. 


—— 


V. VI. VII. VIII. 


Le E biol oe ne Reichs-, Staats, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienft, Ohne Beruf 
lausſchl. Bahn, Poft ufw. i : leinſchl. per auch ſogenannte freie Berufsarten oder Berufs- Zuſammen 
ſoͤnlicher Be- = ~ angabe 
e, 
Runter uud Rentner, Hus- 
Private | zügler uſw.) 


kaufmänniſch dienung auch 


Selb: und tewnſſch ; Lohna beit Rechts: ae e 
ſtändige gebildeten Arbeiter weclender] Beamte E Geiftfiche | Lehrer [ Arzte 


Perſonal Art) gelehrte 
Wahl Wahl: Wäh- Wahl- Wal Wäh-] Wahl Wahl oz, || Wahl- Wäh. Wabl-| Wäh- Wahl: Wäh'] Wabl- Wahl. 
beredi. Wähler berech ⸗ WV Wähler] bered- berede Wähler b Ip I 
coe H SS ler 2 ý erede ber oe o hler erech A arg ler vo ler rs ler En. ler vir? Wähler 8 Wähler 
24. | 26. [ 26. | 27. || | 29. | so. | 81. | 83. | ss. || 84. | 85. || se. | ar. || 38. | s9. || «o. | 41. || a2. | a3. | 2 45. a | 47. 
(Ergänzungswahl 1897). 

21 2 | | t 1 i Si 3 | 2 2 | , 5 Al 170| 106 
39 22 i MR oil. 20 17 35 |23| 1| 1 om 9| 828| 474 
180 52 1117109 206 172 Ene 370 109 4821 965 
221 76 7 117 | 19] 221 8238 25 61 32 3| 3 397 1225 819 1545 
lern 1899). 

7 1 8 ali d oes tee ie | ENE > Mhs 8| 6| 218| 129 
107 4 gll 2 as 26 21 | . || 28 21 64 | 8 | 3] 42 231248 542 
264 | 66 E 2 | 7555 38 | 14 | A| 243 99 | | , |. 142 | 6 | 2 449 1225 803 975 
878 | 115 Fr 4 229 42] 14| 4 269 120 42 32 96 | 8 54499 151 |7 264 | 1 646 
3 16579 
rene 111 | jaj % 4] 8] sı 2] - 11l 8] 210| 148 
1638| 56 30 10 8 21 79 43 17 14 23 47 6 28 328380 441265 516 
280 64 | 92 12374 24 4211 381 112 1 | 1| 164 21 1| 1l 26 | Al 191| 76 6 539 880 
472 | 124 || 125 | 24 382 | 26 | 42 11 411 166 1 22 19 163 72 13| 9 35 7 285| 128 |8014 1494 
(Ergänzungswahl 1897). 

50 | 34 T PEA ER Laf 26 | 21 || 6 || 8 | 2] 181) 99 | 367| 277 
276 | 172 10 5 | 3| 8] 149 | ug 10 25 20 20 8 486) 355 |1709 1197 
326 119 28 348 94 374 174] 468 | 282 | . |. 0 6 2 || 35 | 18 | 385| 194 |6811 3 383 
652 | 325 | 74 | 28 348 | 94 | 877 |177| 638 | 419 | 56 | 40 | 28 | 63 | 28 1002 648 [8 887 | 4 857 


(Ergänzungswahl 1899). 


ST ai Lë 2| 2 ESE a 1] 211 96 
86 14 eee 4 ss} 4 838 226 
118 87 1 151 26 30| 3 158 | 37 9 | 2] 329| 664660 519 

9 2 349 715 706 841 


221 aal 1 |151| 26] sol 3 176 d 
(Ergänzungswahl 1899). 


| 5| 8 yi 3| 1 31 175| 145 
d: ome pe | . | 41| ae 23 18 2 1 40 25 | 754 480 
204 | 23 | 76 25| 252 122 40 15 2| 2 356 139 5 277 1192 
204 | 23 | 76 25 298 | 151 63 33 7 4 400 167 |6 206 | 1817 


(Ergänzungswahl 1897). 


| | | 9| 9 |. | 12 10] 178 141 
ee Si 4j 8 |. | aa 14] 692 880 
| 66 ul 67 12 E 11 355 1414752 1612 
171 83 sl el 14 6712 18 12 | ı 391 165 5 622 2133 
(Erſatzwahl ate 
det a a 31 8 | 13 | 10 1. | 12 4] 282 141 
14 18 [76 |. | au 18] 848 382 
2 DR = 34] 288 130 |. |. | 3 | ae 154 |5523 1676 
108 | 17 {128 | al 255| 1522 |. || 20 16 | 8 | 569| 176 6018 [2199 | 
1899). 
9 4 15) 5 | 264| 123 
? , . | 22| 16 . | 52 26) 928) a 
4| 11335 16 5| 260 | 127 1 | 452 145 |5687 |1128 


41| 5| 285 | 145 1 


2 1 ohne Angabe. 2 1 ohne Angabe. 
ee . SCH Digitized by ee È 


— 
SE Rem Ee mar eee: ARE erger E — 


519 176 |6 879 15 


Noch 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
1. Abſotute 


I. II. III. IV. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl e des Klein ⸗ (eleingewerbebetrlebe) 


Abteilung kaufmänniſch Re 
ſandige (A) Arbeiter aé Mar 
Berfonal_ 

W L Wahl. 
Sot aye en 
tigte age 


4. 5. [ 6. { 7. [s. |» 10. 11. T | 18. Te 16. || 16. | 3%. || 7 19. e a1. || 23. | 38. 


29. ländlicher Wahlkreis 


kanfmänniſch, kauſmänniſch 
d techni . Selb: d tedni ; Geib, ` 
OD Arbeiter ſtändige GN Arbeiter ſtändige Arbeiter 


Berfonal erſonal 


Wahl , || Bahl. 
Wahler ae > SE 
gte 


Wahl ⸗ «|| Wahl Wahi- Wahl. 
de man 35 be ged Drama ger 


Wahl · 
ez 


1. 


ren — 


I. 198 | etaba La mi 2 2 l 20 1i12 
II. mm % 1 hi. lag 20 25 16 9 3] 182 85 1 1 
III. 869 e 7 55 100 * 6 1 47 22 2799 1 7880 1325 408 | 208 66 
zuſammen [1 736 | ss 2 8 nl 522 11i1 2j J 81| 54 7440 2808 7411527 505 5 209 67 
30. ländlicher Wahlkreis 

I. 119 85 1'1 | E f 8'56! 7 Bi 1 Af 171 11 
II. 311 1221-46 28 16 59 30 301 217] 285 174 1 46 
III. 192 33 4 3 221 400 | 141 2 7 1 8 Eo 239501179 495 I 747 450 


240 6 4 221 4of . |. i. 14 2115 78 147 76 4864 2613 1481] 680 808 496 


zuſammen] 622 


31. ländlicher Wahlkreis 


I. 98 571. Ho "it, [100 70 „ 1 1 30 22 5 
II. 304 155 2 2 3 1 „ 84 54 56 2 804 198| 286 149, 10 5 
III. 184 48 10 1 1 168 28 | | | 5 14 497 31 4167 2060| 1747. 676 422 178 
zuſammen] 581 260 12 3 171 200). 55 . | 202 128 157 63 4472 22592063 849 432 | 188 


32. ländlicher Wahlkreis 


I. 118 71 | | FE Fe u 61 49 13 12 1 1 7 59 : 
II. 517 251 6 A|. ; Din d 50 28 54 34 138 79| 178 75 4 1 
III. 417 126 9 3 400 108 Aë GEN 8 6| 81 35 3 562 1126| 967 268 | 297 70 
zufammen |1 052 448 | 15 7 f 400 1033]... | 119 83 148 | 81 3 701 1 206 1152 838 301 71 
33. ländlicher Wahlkreis 
I. 150 TL g 2 ve a , 29 20 7 5 1 9 6 Ä 
II. 504 118 2 1 SE E ES EE ae ow. a 14 7! 8 4 36 22| 99 31 ; 
III. 467 44 | 3 1392 31 | a 19 5 2532 304| 935 132 50 6 
„BB a H In DEE see C u 
zuſammen 1121 233 5 2 395 33 „ 43 27 34 14 2 569 326 | 1 043! 169 50 | 6 
34. ländlicher geg 
I. id p bh ae 86 6l! oni, l 7 5 
II. 522 132 2 1 13, 3 2 2 1 1} 78 40 33 A 32 71 164 68 5 
III. Ka 31) 7 4 | 620 90 1 1 145 8| 8 3 51 21 3367 3801044 283 480 67 
zuſammen |1 080 272 | 9 5 | 683, 98 155 146 87 172 102 90 36 SES 3871215 366 480 | 67 
35. ländlicher Wahlkreis 
I. 130; Ale, | 3 8]. 5% 34% A 1 11 22 7 

II. 491 16 1,1, 9 8 | 2 af 9 7 9 4| 16 8| 232 101) . 
III. 397 47 1 690 137 Ia 9 30 al 4 ıb 15 2 2282 3971241 235 355 52 
3 )))) V „ „( en, ey EE a = „ = beet 

zuſammen |1 018! 206 2 1 | 699/140] . |. | 12 12 12 32 22| 63 42 25 7 2299 4061495 343 355 52 
35. ländlicher Wahlkreis 

I. 144 10 12 22 16 © 2 983 7% „ |. 36 27 i 
II 491 264) 5,3, 2 . | 52 44 426 274| 87 50 46 30 75 35] 305 189, 8 1 
Ul. 274 66 2 226 50 i 16 11 2865 1896| 2. 75 24 3168 1554|1453 587 206 82 
zuſammen] 909 433 8 3 228 50 90 71 3 296 2172 182 125 127 59 3 243 15891794 803 209 e 
37. ländlicher Wahlkreis 

I. 194 126 | 1,1 |. 17 14 65 23 A 8 5] 14 1| 69 42 = 

II. 467 195 2 2, 1 1 14 12 d 864 325] 14 14 6 88 21 230 113 6 3 
III. 319 67 1 125 24| . 2380 682| 3 1 18 20 1397 2811938 565 146 35 
zuſammen] 980: 388 al 3 126 255. 31 26 3 309 1030 46 31! 40 18 1499 3032 237 720 152 38 


unterſchieden nach dem Berufe. 


Baßlen. 
V. 


Handel und Verkehr, Verſicherungs⸗] Häusliche 


VI. 


gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte 
leinſchl. per- 
ſoͤnlicher Be- 


(ausſchl. Bahn, Poft uſw.) 
kauſmänniſch 


Selb: und techuiſch Arbeiter 


ſtändige ebildetes 


a” 


bienu 


ng. aud 


Lohna beit 
wechſelnder 


Wa Wahl. Wall: Mäh. 

pered ante berech. Ka berech. Wähler] bered. (D 
tigte e te tigte tigte 

| a | 26. 27.28.29. | so. | 31. 

(Ergänzungswahl 1897). 

16 8 I 
73 28 1 H ; e 
356 KI 4 110 21 | 184 37 
445 175 8 5 5 110 21 | 134 | 37 
nn 1897). 

28 20 `. | or | 
185 1166 6 3 8 Aal. . 
279 102 21 Ti ER. 53 | 89 17 
492 | 238 27 10187 57 [89 10 
(Ergänzungswahl 1901). 

E 
148 82 23 10/ 33 
241 74 76 27 306 115 38 11 
424 177 99 37 312 | 118 | 3811 
(Ergänzungswahl 1901). 

a 37 3 3 > e 
137 80 17 9! 83 2| 11 
212 71 48 18 300 110] 55 a 
392 | 188 68 30 303 112 | 56 25 
5 2 

20 

70 JE 1. 
184 91 14/155 7 
274 | 8 — 91 144156 7 
nn T 
30 23 1 12 
135 74 7 : oe oe 
302 14 27 7 289 47131 27 
467 13 289 4713127 
(Ergänzungswahl 1897). 

38 21 | e 
132 59 EE EE T 
394 52 9 2 90 11 | 217 22 
559 132 9 | 2 90 11] 217 | 22 
(Ergänzungswahl 1901). 

60 4 „ ng 
225 16 6 6: 1 . 1 1 
222 69 29 13 183 59| 93 33 
507 288 35 19 184 | so | 9434 
zen 1899). 

81 | Ja I Ko a 
117 11 e iaf. & 
221 54 4 89 283 5 1 
ler 96 24 5 1 


Art) 


VII. VIII. 
Reichs⸗, Staats, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
auch ſogenannte freie Berufsarten . Zuſammen 
ſonſtige. auch inſchl. ' 
Rechts: 70713 Künſtler und (einig 
Beamte anwälte Geiſtliche Lehrer Privat - 1 hg 
gelehrte 
Wahl · Wahl ⸗ Wag ⸗ Wahl Wahl: Wahl: Wahl: 
berech |Wähler eae Med“ b berech m SE Kos berech SE berech Wähler pered Wähler 
tigte tig | tigte tig tigte tigte E 
32. 33 || 34. | 35. || 36. | 37. 38.89. 40.41. || 42. | 43. | 44. | «6. 40 47. 
| C 12 10] 309 160 
. az 11 . | 44 25 | 1077 453 
249 109 & 34 16 |. | 16: 6388 137 | 7077 2089 
249 | 109 17 E 12 | 68 38 | 3 | 2 16 6 | 444 | 172 | 8463/2 70 
2— 2 86 4% 2 11 [J 15 9| 282 197 
63 Ap 5 | 57 37 5 3 5 2| 60 371440 859 
265 117 ée 18 5 8 4223 69 | 8079 3 834 
Ee Geer rt? Get den e i Se EE EECH ye H r 
330 160 11 8 80 44 6 4 | 18 | 6 | 298; 115 | 8014 890 
6 4 i 9 9) 9 81 6 3 1) 1| 22 18] 320 214 
114 71 ı 6 5160 54 3 2 8 5 77 451494 870 
576 41 1 -i 6 1 „25 11168 39 | 8050 3445 
496 216 | Tre] 74 | 63 | 9 | 5 34 17267 9798644529 
9° 6 | 12 10 | 6 s 6l. | 4 8] 285 209 
125 71 17 5 52 35 3 241 211333 698 
542 264 2 2 | E 13 74261 847186 2812 | 
676 | 341 21 17 70 46 8 | 6 16; 9 306! 108 | 8804 3 219 
2 8 | ı6 515 Fuss er 231 129 
23 16 4 332 4 1 J 27 4 824 266 
190 78 1 18 4 3 1293 345328 695 
216 97 119 45 32 2 1 31320 386 3831090 
11 91 1 8 6) 6, Si 2' 22 6 2 287 179 
106 65 3 2 34 23 4 3 1 [ 22 91159 447 
268 127 „17 3 15 2249 547458 1355 
385 | 201 1 1 al 857 31 6 5 | 16] 2277 65 890401981 
12 10 | 9: 8| 9, „% 4/8]. . 8 34 282 150 
45 27 5 438 27 1 1 2 2] 30 111022 361 
160 s1 10 7 | 1 1 18 2287 61 | 6210 1180 | 
217 118. | 14 1257 39 65 20 4325 65 | 7514/1641 ' 
14 9¶ĩ]i¹ͥ7« 11 11 aT TT » | 20 12 oe 325, 
103 8 7 5 68 45 1 ' 6 2] 59 351968 1199 | 
211 128 RR 10 3 30 11 | 458 200 | 9523 4786 | 
328 226 . 18 16 95 65 8 5 3613537247 11 927, 6310 
11 „% '. 10 19 17 41 4 1 14 20 12] 551 354 
55 35 4 H 47 26 1 114 43 19197 820 | 
143 63 D T 4 11 9427 116 | 7240 1936 
209 | 105 * .. 20 18 73 47 5 4 18 11490 147 97703110 


Nod 4B. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 


1. Nöfolute 
| : I. II. III. IV. 
Land» und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ Induſtrie und en Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei weſen (ausſchl. e es Kleine (Kleingewerbebetrlebe) 
kaufmänniſch kaufmänniſch kauſmänniſch 
und techniſch ; Selb⸗ und techniſch ; Selb⸗ und techniſch ; Selb⸗ ; 
E Ürbeiter ſtändige gebiloetea Arbeiter ſtändige Urbeiter ſtändige Arbeiter 
Wahl Wahl. Wahl. Wahl Wahl Wahl. Wahl. Wabl Wahl Wahl. 
. m, | gesch u ae mee pors ay 15 Wähler ae rar 1 SC SECH Wähler 1 Wähler SCH Wähler 
. | 6 i 6 7. [s. | 9. 10. [ 11. 12. | 13. 4. | 16. || 16. | 47. || 18 | 19. e 1. || m 23. 
38. ländlicher Wahlkreis 
I. 144 Sch ZS | | 76 49019) 3° || 12 8 
Il. 500 194 3| » 2 | 3 2 72 35] 48 19 a 4 41 14 141 7 
III. 379 89 2 1 211 33 628 218 6 319 62591 3711694 392 218 286 
zuſammen 1032 374 6 5 213 aal . | . 10 el 700 253 103 41 31 10 2632 385 | 1 847| 442 |, 218 | 26 
39. ländlicher Wahlkreis 
I. 1 lhe T ie 5 ar, 3 
II. 586 285 | 4 | 4| 2 | 1 . | 38 26 25 14 58s 19| 79 40) . . 
III. 646 184 2 1 268 57 1 1 72 8| 19 4 20 8/2881 8881030 319 141 42 
zusammen 1 392 580 6 1 272 59). 1 1 "al al 9965 50 27 2939 9071112, 362 141 42 
40. ländlicher Wahlkreis 
I. 103 74 1 1S s 4 || 32 al 2 1m 31 31 pg 6j 8) al 4 233 . l. 
IL 296 ite 4 , 36 32 926 524] 15 14 18 11 125 80| 267 170 13 8 
| IM. 181 48 3 wi u 210 8 | 3 3 622 1836| 3 133 21 1053 412 483 182 204 108 
zuſammen 580 230 al 4 130 21| 5 | 4 | 76 61 4570 2377 55 46 59 38 1181] 494] 796 875 217 | 111 
41. ländlicher Wahlkreis 
I. 148, 80 Sure „ sl 82 | 62 19 gt. E 
uU 640 m 4 2 6 24% 117 41| 61 25 82 116 202 71 17 2 
III. 450 107 11 312 40 2 ie 529 21| 6 | 107 d 3276 ec 1155| 288 241 94 
zuſammen |1 238! 441 | 15 318 511% 15 8 1018 570| 164 | 98 208 3 392 |1 220 | 1 366 366 | 248 | 96 
| 
42. Ländlicher * 
I. 155 5 EE KEE „„ Br 8459 al 8 1| . 3 
II. 214 53 4 6 1 11 9 9 8| 51 34 82 | 47| Taj ai 190 
III. 2380 ĩ 39 8 2 7 5249 88 8 64 25 3 098 508] 858 
| 


2 8 


1 3 84 25 
08 132 2 1914 258 96] 138 | 93 155] 803173 54310510 186 


42. ländlicher Wahlkreis 


1 
zusammen] 467 97 12 2 


1. o 5|.|.|. | 161 J 67 ale H i mai, 
II. 220 42) . j]. 8) 1 E 2 R| 55 106 105| 28 221 44 353 
III. 2 2% s|: [e| % JV o al ae 6 25 35% 662| 7%! 91 227 20 
zusammen| 7 72 5 634 92 . 2 | 64| 16 124 | 57 | 184 | 85 305 690| 1027| 144 224 20 
| 43. ländlicher Wahlkreis 
© L Vf. Farb a, . J [100,57] 6! At 7 1 28 17 2 
II. 346 81 5 3 7 4 I es 22 55 22 123 20] 422 84 
III. | 314 38 8 1461 mi. wer. 3 | 2: 1) 50 21 2701 3062347 219 (451 1 38 
zusammen] 723 139 | 13} 4 468| 83 ee ai . | 170 | 80 | 111 | 47! 2831| 327 2797 320 453 39 
| 44. ländlicher Wahlkreis 
I. 137 86 | N "e? Wer | 25 15 d 2 3 1 13 66 
II. 678 379 9 5 3 19 „ 12 46 5 145 30 
III. 804 293 22 7 513 130 „ 1 11 3 24 4 2039 148 | 788 200 99 10 
zuſammen 1619 758 31 | 12 516 ul . |. |. | 6 1 5524 41 | 10! 2088| 140 | 946 236 99 | 10 
45. ländlicher Wahlkreis 
I. 12.98, A” 112.01 ag: We Ta lu 8] 2. 5 11 7 2090 
II. 659 348 5 4 11455 7 2 14, 66124 al 203 89 10 2 
III. 735 305 11 3 431 140JJ0%t. 3 3 8 4 11 41389 1771629 449 239 47 
zuſammen [1576 781 179 i 432 147 | | Jt. 3 3 26 14 27 10 1518| 209 [1876 567 249 49 


unterſchieden nach dem Berufe. 
Zahlen. 


47 


V. VI. VII. VIII. 
Handel und Verkehr, Verſicherungs-] Häusliche Reichs-, Staats-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt 
gewerbe, Beherbergung und Erquickung] Dienſte Dës „Hofe, bücgerlich e: It, Ohne Beruf 
(ausſchl. Bahn, Poft uf.) (einichl. per- auch ſogenannte freie Berufsarten oder Penit 
fönliher Be- anga 
em. e Se non Kaz, vs 
e un t ` ohna be : +r: Unſtler un 2 
ftändige mb? Arbeiter wech der Beamte anwälte Geiſtliche] Lehrer Arzte Brivat Renmen, Vins 
Wahl- Wahl- Wahl- Wah. Wa I Wah- Wahl- gaa, Wahl Wahl- Wah. Wahl- Wat. | Wabl- 
— g Wah berech Wähler berech- Ka ie Wähl pereg | ‘ 988 Se dë GC? Ko 8 SC bered, Wähler 
tigte tigte tigte tigte || tig tigte tigte | tigte tigte tigte 
a | 36. || =. | er. || ss. | so. | so. | 81. | se. | ss. || = | 85. || ss. sr. | ss. | s9. || so. | 41. || 42.43. 44. lo 
(Ergänzungswahl 1899). 
23 8 ee > | EA 2.1.2 > >| 11 2 
121 ai 8| 1 6| 2 s4 u . (6| 1] 40; 14 ı ci 87| 11 
206 41 11 3 167 20] 11 | . | 186 F — 1 | 249, 58 
866 | 108 | 14 1 178 22 11 A ſ . 18 [ 85620 3 1 5 1 [297 66 
(Ergänzungswahl 1899). 
13 eae tp el. 4) a Al: TE | 12 9 
91 39 1 N 55 32 19 |18 || 32 23 1 12 [[ 456 2 
262 72 EAN 4 || 206 | 31 28 | 7| 281 | 102 ttn | mm hb 7| 8 |849| 96 
866 | 121 | 10 | 6 |218 32 23 | 7 | 340 |136 || 27 | 22 || 2| 1 | »| 8 | 406| 127 
(Ergänzungswahl 1897). 
50 | 42 2 | 2 l 4 14 10 aa aya] EM 17 11 
1388 | 81 12 6 1 110 4 470 37 2 2 6| A 81) 47 
124 35 8 6 124 44 ar 12 810 116 L.. 0] ai. ss 07 218 
312 | 158 22 14 141 56 42 12 421 16 | . || 18 | 17 | 97 | 56 || 5 3 | 10 | 8 | 705 271 
(Ergänzungswahl 1901). | 
so) | . E ; 2 1 7 erak sl 9] 6j 5/8] . 6 3 
ien ei at a] al 2] Sl at}. |. 6] 1 a ra 8] 8 | Aa ag 
511 62 || 23 9 250 61] 64 | 20] 361 1411 1 3 3 | , |. at] 5 [es| us 
492 | 161 34 | 16 255 | 63 | 66 | 21] 438 13 | 15 seu 73 50 6 420 8 | 469| 140 
(Erſatzwahl 1899). 
18 | 12 1 : 12 ai K d 5| 2 
180 70 6 | 4 11 19 11 
41 6 11 4 247 112 | 1175 | 82 
619 | 142 || 18 | 8 875 | 195 16 11 199 45 
(Ergänzungswahl 1901). 
31 2 17 | 12| iai 8| 5 
188 113 | 60 | 18 5 
409 26 go. |.|. 167| 30 
628 | 109 394 | 162 I. |} 25] 193| 40 
ee He | 
1| 9] . | 8j 1 4 SIS 
112 87 60 1 | 88 746 27 7| 5 
A a6 | 35 | 8] ss | 112], . „„. |. | 8 37 
| 2 11 | 27 | 36 | 8 AA RMRI KETTE EEN 
(Srgänzungsmaht 1901). 
ee Se Far 21 4 7% J | 8 2 
rer. 3 ie. 1 | 1] 686 28 | | 18 6 
4 | 286 | 39 | 24 5 292 | 108 | S ip seed É | 1984 | ?72 
7 | 1| 289] 39 | 2 | 6 863 | 135! . | 23 17 50 | 302| 80 
30 2% un |. 38 10 5) 4 | 11 5 
| 1| 88 53 5 LIZ 8/18} 3 2 2| 2 20| 16 
BF as | ojm] s| iia ZER CEN E EC EL 
a 163 | el 201 174 109 1 56 a9! 8 6 11 7 


2 ohne Angabe. 


21 2 — 


Digitized by Google 


7247 
8 924 | 1 474 


| 
87 5281 1424 
7 FESTEN | 
307 107 6 862 | 2 319 


Zuſammen 


Wahl. 
berech · 
tigte 

46. 


Wähler 


47. 


272 143 
1082 415 
6 597 1319 


7951| 1877 


250 182 
1048 522 
6 245 1837 


7 543 2 541 


364 2868 
2140 1185 
6 949 3 063 


9 453 | 4 516 


327| 205 
1654| 714 
7 964 | 2 697 


9 845 | 3 616 


171 
1 007 
6 370 


115 
428 
1195 


—  — — 


7 548 1 738 


184| 117 
1124| 330 


6 657 | 1130 
7 965 | 1577 


275 | 
1402 


145 
418 
911 


247 150 
1122 537 
5 334 1059 
6 703 | 1746 | 

863| 258 
1 268 637 | 


Noch 4B1. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
; | b) Zuſammen⸗ 


I. II. II. I. 
Kand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten⸗ und Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
2 Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei Salinenweſen ek Vë verre ee (Kleingewerbebetriebe) 
TI Ee ee * 671 ey. 
teil Jahr! | kaufmänniſch Selb⸗ taufmannifd, | taufmänniſch 
N "eittea | Arbeiter ſtändige IN) Arbeiter | Selbftänbdige | WOEN Arbeiter | Selbſtändige] Arbeiter 
_Perfonal j č č č d Perſonal g . ar Perſonal | 
Wahl Wahl · Wahl- Wäh- Wahl- Mäh. Wabl ⸗ | Wahl. | Wäh- Wahl. Wahl · Wahl- Wahl - Wahl 
H Wähler sre 1 Be d oo en. > Pered: Ee sz 9 125 berech wat | ered): e berech · eme Bun Wähler berech. Wähler 
i tigte | tigte tigte | | tigte | tigte tigte tigte tigte 


3015 1612 5 108 1995 35 250/13 813 


E - 6 7 8 | 10. 11. | 12. = 3. 14. 15. 16. 17. 18.19. 28. mM. 
Großſtädte 

1897 29 14 1 Í 587 384 55 36 1 = 253 156 F . 
| 1899 10 5 1 1 398 | 238 33 21 1 : 122 72 1 ‘1 

I. 1901 16 10| . 1 357 207 50 29 i 150 „ 
| zu). 5 9 14 1 1 1342 829 138 86 2 505 325 1 1 

’ | 

1897 126 74 2 1 1 2 2 609 34 48 272 302 133] 1941 1015 31 18 
| 1899 29 14 1 | 1 1 | 134 183] 361 177 160 58 780 395 78 33 
II. 1901 36 12 182 220 604 257 145 89 1 368 666 39 17 
| zu). 191 100 3 1 2 1 3 2 1525 737 1513 706 607 280] 4089 2076 148 68 
1897 118 55 4 2 274 76 4 37 81304 482 13 400 5 en 4998 1762 7 950, 2 901 
| 1899 55 16 10 2 83 20 64 18 821 255 7687 12 2 071 507 4 933! 801 
III. 1901 77 18 16 3 155 38 47 201332 466 13 554 7 Sr 13957 1522 6 149| 2 872 
| 411). 250 89 0 7 12 134 4 148 46 3457 1203 34 641 13 533 | 11 026 3 791 19 032] 6 574 
1897 273 143 7 d 275 76 1 6 2 1233 726 1 907 790 13 703 5170] 7172 2 9337 9811 2 919 
I. | 1899 94 35 12 A 84 21 1 896 4391 215 453 7848 13391 2 973 974 5012 835 
m | 1901 129 10 16 3 155 38 1 886 447 1986 752 13 699 7804] 5475| 2285| 6188 2 889 


=; 15 620 6 19219 181] 6 643 


übrige ſtädtiſche 


1897] 5 3 [55 4444 5 . | 782| 559 18 13 . ; 69 57 l : 
1899] 49 36 d 33 [5 414 12 628 470) 30 26 66 51 J | 
eee [28-28 |. |. | 460| 312 34 24 IL o ai, l 
zuf. 141 94 Bie . | 18 11 14 12 1820 1341 82 63 13 210 147 |. 
l 


— 


1752 844, 11 2 


5667| 2775 46 16 


12 856 4071 3 953 1 209 
8993 | 2625 4 082, 1 108 
6849 2288 2754, 1148 


Om CD he» 


304 119 1| 112 6, 37 16 


531 Eu 343 196 || 


153, 89 
2724 15211161 695 338! 163 


218 70 1188 410 | 15 779| 5 712 
310 791358 43920 261| 6 791 
56 Di 912| 351 14713 7 282 


301 94 40 | 21 H 511080 | 605 423 265 48] 1947 946 8 
9 


el 52 23 
879 125 23 416 87 
689. 116 47 
760 204 14 


| 

| 
9 438 90 
5 483 86 


10 1470| 309 


1901 
1897| 375) 110 2: 1ıf 5| 2 7 21113 639 395 234 75 26 1968 985, E 1 
ge 323 19 11 
i 


* ` 603 175 
1 56 17 2488| 571 
| 


| 


guj. 22 u. 139 57 
Ir 1897 |10 868! 3 121 136 80| 816811 754 


1899 | 9041) 2415 185 65 6229 1305 
III. 1901 7162 1972 139 | 51 56031334 
| zuſ. [27 071! 7 508 460 196 20 0004 393 


| 
1897 [21 853° 8 556 173 112 8 214.1 777 


I. 1899 |18 809 7000, 257 115 6 282.1 327 
bis | 1901 |14 965 5673 219 93 56431346 


1656| 869 1277 691 3624 1710| 6994| 3241| a 220 


| 


127 55 629 304 4109214278 14 631 4811 5 238 2 720 
162 53 433 180 33625 5 115 15913 3 883 3679 512 
130 46 1112 | 381 | 34 557 11 322 | 13 978 | 3 907 2 994 852 


guj. | 2328 445 84 23 En 302 | 584 1663 458 1 200 50 753/19 786 | 28 698 a sn 789| 3 465 
1897| 1309! 271 31| 14 890 126] 8 | 5 13 5 422 892068 1268 1601 657 15 864 5738| 14 893 5 109 3 980| 1 221 
I. 1899] 1039 246 57 15 438 90] 5 4 94 43 1478 3142018 11541811 730 20 371 6 83911 006 3 622 4090 1 110 
Kë 1901] 1101 34 19 8| 483| 86 4 4 20 10 640, 191]1047! 606 1289 571 14867 7371| 8676 3175 2765 1 150 
II zuſ. | 3440| 862 107| 37 1811 302] ı7 | 13 j127 58 2540 594 5 128 3028 4 701 1958 | 51 092/19 948 | 34 575 11 906 10 835| 3 481 
Ländliche 
1897 | 2335 1484 4 4 Uni? = éi 34| 698 | 73 50 25 15] 231 151 1 1 
| 1899 | 1 985! 1271 12| 10 49 6 24 65 23 585| 3090| 58, 39 27 3231 139 

I. [1901 1536 936 m Al, Wie 34 13 62 701 484 84 64 5 al 170 110 
“guj. 5 856 3 691 24 18 19 13 a 83 | 112 59 (e? 391 215| 153 57 21 632 400 1 1 
1897| 8 650 3951 aa 28! 46 23 6 2 54 49 1387 949] 518 325 41 244 1564 974] 2645 1540 245 191 
1899| 7783| 3 314 60 40 aa 22| 3 1 33 28 992 385] 543 260 363 177 889 219| 2076 752 76 12 
II. [1901 6 267 2765 72 38 40 12| 1 1 96 72 775 419] 595 284 500 270 1171] 517| 2273 949 49 17 

10 4 183 149 31541 753 
1 


2 30 | 19 | 5267 2 953 
1 18 11 4420 1248 
123 15 6 1682 971 
4 171 45 158557172 


| 
18 10 132 108 6 695 3 936 


13 7) 83 63 5 4771 656 
2 1 . 106 6 949 3 392 


33 18 368 277 19% 121 8 984 


419 154 2174 865 109 274 30 716 | 44 522 |12 601 11 911 4 084 


1343 888 1116 598 42 681015 267 | 17 507 6502 | 5 484 2 912 
1290 712 854 396 34541) 533718 220 4774 3 755 524 
1426 814 1696 715 3573301184216 421 4966 3 043 869 


| Da R 5 
suf. 55 627/21 229 649 320 20 139 4 450 


4059 2414 3 666 1709112 955.32 446 52 148 16 242 12 282 4 305 


unterſchieden nach dem Berufe. 


faſſung. 
v. I Vi. VII. VIII. 
Sanbel u. he A nd Häusliche Reichs-, Staats⸗, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
e dei ung Dienfte aud) fogenannte freie a oder 
Pied NR Na j einſchl. Berufsangabe 
kaufmänniſch | perſönlicher | | | i 
SE Bedienung, 5 3 (einschl. Rentner, 
Selbſtändige | ne, Arbeiter ſauch Lohnarben Beamle i Geiſtliche . Lehrer Arzte h 
Perſonal ſwechſelnder Art ` ` i — ey a 
Wahl ` Wahl: | f | Baht f Wahl Wahl Wabl way: mat Sch Wahl Wahl. o Wahl 
berech- Wähler berech. Wähler berech. Wahler] berech Wahler] berech. Wähler We ler berech⸗ Wähler bered Wähler T Je me 1 Wähler 
tigte tigte | tigte tigte tigte ‘| tigte tigte | ti 
| 25. | 26. 27.28. 29. 30. 33. 34. e 36. |} 87. | 38. 39. 40. 41. | 42. 48 | 4. 
(Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
864 560 | 22 13 | 142 n A 1 42 17 10 E? éi E 26 al 404 235 
529 286 66 44 88 310 6 4 A 8 15 9 275 168 
571 309 34 14 | ill u a 95 Mi G 35 12 7 er 34| 86 | 52 52 11 44 358 202 
1964 1155 122 71 l | 357 236 185 108 35 21 | 172 86 | 222 143 52| 22 | 1037| 605 
2445 1178 | 393 | 176, 64 16| 14 61251 799 57 25 53 31 802 345 126 55 94 40 867 514 
1264 520 634 266 24 10 1028 636 43 22 43 26 803| 377 90 45 132 68 186 | 435 
1831, 797 Lae 569 | 220 38 15 8 4/1832 1122 72 20 41 21 727| 323121 esi 158) 76 | 13844; 740 
Re 1596 662 | 126 41] 22 10 | 4111/2557 172 67 157 | 78 23321045 337 163 377 184 | 2947 1689 
| f i ' 
2916. 848 1841 516 8 784 807 ]1299 356 | 6882 2692 1 | 15 5 542 132 48 21 304 74 | 926 380 
1392 312 1321 352 2284 361| 284 65 | 2886 1819| 7 3 12 7375 99 21 T; 358| 112 | 679 287 
SE 779 1 804 506 3 855 1340 386 145 5 148 2113 4, 1° 6 2 305 71 41 15 650| 198 1238 496 
| VC E e e ok kee x Sr) sey a ee 
6 825 1939 4 966 1374 9923/2 0 508 oo 566 6124 12 | d 33 14 1222 302 3 1612 384 | 2843 1163 
6 225 2586 2256 705 3 848 823 [1313 362 | 7275 3592 118 67, 85 46 1405 E 272 140 424| 123 | 2197 1129 
3185 1118 2021 662 2308, 371| 284 65 | 4002 2005 110 56 61 3711238 494, 149 79 505 189 | 1690| 890 
4919 1885 |2407! 740 3 893 1356| 394 149 | 7107 3320 141 56 59 30.1083 428 248 130 812 278 | 2940| 1 438 
14 329 | 5 689 6 684 |2 107110 0492 549 |1 991 | 576 (18 384| 8 917 369 179 205 113 |3 72611 433 | 669 349 1 741 590 | 6 827 | 3 457 
Wahlkreiſe. 
302 227 3 2 . oy f 85 71 28 20 33 24 19% 11 58 42 er 96; 70 
339 259 10 8 2 T 89. 67 34 25 25 20 | 43| 34 66 48 St 109 73 
' 1 t 
274 190 8 Cs we l . 68 51 37 21,2% 19 28 21| 77 Ti 57 11! 5 61 48 
915 676 | 21 17 | 242 189 99 66 81 63 | 90 66 201 147 ul al 266 191 
1719; 922 120 79 877; 651 33 20 74 50 664 Sc 77 22 15] 481 289 
1969| 994 | 160; 92 11 5 1 . [ass 779 31° 21 85 59 735 3771126 75 50 26] 621 369 
1504 1723 103 58) 5 j 2 2 883 622 20 13 TH 90 622 418 74 44 34 19] 558 349 
5 192 2 689 | 383 229 16 10| 3 2 | 2901 2052 | 84 54 234 159 i 021 305 |196 | 106 60 1 660 1 007 
i ` 1 j 
2898 785 481 175 1095 278 1212 296 3463 1586 2 2 13 6425 - 22 3 220 71| 1390 474 
2796 787 776 226 1 739) 412] 538 192 | 39771859) 5 2) 18. 6 411 21 6 266 85 | 1935 701 
2044, 624 435 160 1293 421 332 118 | 3211 1480 1. 10 5 242 7 10 * 199 71 | 1600 557 
„ 5 | E r 
7738 2196 1692 561 4127 1111 082 606 10 6514925 8 4 36 17 1078 237 53 12 685 227 | 4925 1732 
| | | | | „ | 
4919 1 934 | 604 256 1095 2781212 296 4425 2308 63 42 120 80 1108 454/185 122 242 86 | 1967 833 
5104 2040 | 946 326 1750 417| 539 1925 207.2705 70 48 123 85 1189, 482 213 129 316 111 | 2665 1143 
3822 1587 546 225 1298 426] 334 12041622153 58 34 108 74 892 510 161 104. 244 952219 954 
13 845 55561 2096 807 41431121 |2 085 | 608 |13 794.7 166 191 124 |351 | 239 3189 1446559 305 802 292 | 6 851 2930 
Wabhltreije. | 
449° 325 3 3 8 123 101 £ 2 182 153 82 55 GN 7 121 5 376| 274 
378 262 11 8 2 1 139 100 1 11163 128 88 af 3, 2] 120 69 
368 257 6 4 | 123 91 11/189 103 118 | a ai 2f 128| 69 
1195 844 20 15 2 1 385 292 6 4 474 384 288 216 175 124 117 9 624 412 
| | 
1967 1143 99 38, 43 20| 13 51184 737 4 2134 108 7806 as i 77 49 55 311462 901 
1582 734 | Ta mm a 1j e e 1 102 117 | 569 335 38 23 23 11 | 533 208 
1 603 775 124 o 41 10| 8s 61065 633 3 82 60 582 380 23 15 4% 27| 607 302 
5152 2652 2097 131 126 42| 25 123133 1951 9 3 378 285 É 887 1157 138 87 124 69 | 2602 1471 
1127 1340 435 110, 2512 50912409 629 5 841 27% 10 6 436 184 17 10 224 926759 2237 
3521 859 228 50 2505 375 508 133 3 195 1348 1 16 5 336 133 9 5 146, 424745 1299 
2814 684 391 125 2 650 646 576 189 | 8423 14 5 2 106 33 1 204. 773 900 1034 
10 462 2383 1054 285 76671620 493 951 12 100 5 501 1 31 13 878 350 27 15 574 211 1 404 4570 
6 543 e 537 151 2555 619 2 422 634 | 7148 3685 8 4 326 267 1254 681 155 104 201 128 | 8597 3412 
5 481 1855 313 87 2549 388| 512 134 | 2218 1979 4 2 341 250 993 535| 95 63 172, 55 | 5308 1636 
4 785 1716 521 193 2 691 656| 58 105 |46112130, 4 1,216 165 806 507 90 | 59 1 106 | 4635 1405 
16809 6379 1371: 431, 7 795 1663 [3518 963 [15 977. 7794 16 7 883 | 682 30531723340 340 226 715 289 |18 630 | 6 453 
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Zuſammen 


47. 


2601 
1 703 
1 889 


6 198 | 


9 728 | 
6 642 
9408 


25 778 


45 647 
25 344 


41 241 | 


112 282 | 


57 976 
33 689 
52 538 


144 203 


1 503 
1511 
1197 823 197 


4211 


8 070 
8 853 
7029 | 


23 952 | 


47 431 
50 165 
36 52 529 


134 125 | 


57 004 
60 529 


Wahl ⸗ | 
berechtigte Wähler 


48. 


1 658 


975 


1 085 


3 718 
5 034 
3 266 
652 
12 962 


16 154 
5 824 


17 820 


39 798 


22 846 
10 065 
23 567 


56 478 


1132 
1 136 
823 


3 4211 3091 


4 467 
4 786 
3 906 


13 159 


15 593 
15 923 
15 070 


46 586 


21 192 
21 845 


44 755 19 799 


162 288 | 


4 158 
3 957 
3 485 


12 200 


21 336 
16 784 
16 023 


54 143 
108 958 


88 916 
85 937 


283 811 


135 052 
109 657 


105 445 


26 690 


38 100 
19036 
27 047 


81 183 | 


53159, | 
28 895 
36 950 | 


350 154 119 004 
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Noch 4 B. 1. Die Wahlberechtigten und die Wähler, 
b) Zuſammen⸗ 


| I. on E II. — III. IV. 
Kand- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten- und Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei Salinenweſen (ausſchl. des Wins pee Mleingeimerbe: (Mleingewerbebeteiebe) 
Ab⸗ FF ( - ae 3 „% . 
i Jahr fa Seth: dE Kiat | 
8 Selbſtändige EE Arbeiter | ſtändige RK bildete Arbeiter | Selbftdndige| AH Arbeiter Selbſtändige Arbeiter 
FF me |e Ke f PONAT BAER: 5 
Wahl | Wahl ag. Wahl Wahl - Baht- Wahl. | Wahl · „ Wahl Wahl · Wahl - Wahl. 
| erede | Wähler bere Mes“ berech. BH: berech. fe a | ber ere am berech⸗ a berech. fem. berech. Wähler] berech. Wähler berech. | Wähler 
tigte Ka tigte tigte er tigte | ti tigte | tigte | tigte tigte tigte | 
1. 2 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.19. 13. 14. 165.16. 17. 18 109. 20. 21. 22. 23. 24. 
Sämtliche Wahlkreiſe 
1897] 2419 1534 5 4 ⸗•ñ 16 11 48 40 41 34] 2 017 1 451 146 99 26 15 533 360 1 1 
| 1899] 2044 1312 17 14 | 8 : 14 10 46 36 65 23| 16111 107 | 121 86 | 28 3 419 262 1 1 
1. 1901 1589 98 ni, 3 335 19 6 2] 15181003 168 117 6 3| 395 250 | 
ee a ß les ee ee re; „ 
| zul. | 6052 3814| 30 22 3324 1290 95 112| 59 61463561! 435 302 60 21 1347 872 ) 2 2 
foo | | 
1897 | 9 151, 4 135 43 34 47 23 8 3 | 61; 53 || 1394| 951] 2 2401 298 1357 1780 1941 1133| 6 554 3 540 ! 505 221 
1899 8 113 3 422 67 43 54 23 3 11 7449 1 000 390] 2 057 10481 147 619 1159 325 4 803 2 093 162 47 
II. 41901 6 607, 2896 77 41, 40 12| 2| 2 108 78 812) 435] 1608, 781) 1447 723 1469 695 5893 2 05 99 36 
suf. [23 2 453 187 118 141 58| 18 | 6 | 243 180 3 206 1 776| 5 905'3 127 | 8 961 20 Ce 092 4569; 2153| 16 7500 8 092 564 304 
| — | | | | 
1807 111 865| 3 301 163 91 93321956 3 142 22 5 682 3 040 382 133 3 121: 1 196 | 70 271 25 027] 32 485 10 644 17 141 6 830 
18991 9 785; 2 547 242 76 6 750, 1415 1 | . 58 21 5 891 1 557 536 150) 2 612 874 6157313187] 26 977 7015 12 694 242] 
III. le 1901 7 999 2 194 169 59 6241 1458 1 sch 31 | 19 6 7713 146 233 3 356 1 198 628 8 24 25 819 24 784 771711 897 4 872 
zuſ. 29 649 8042 574 | 226 223234829| 5 1 131 62 118 3447 743 | 1151 366 sl 9 089 3 268 194 668 64 033 | 84 > 26 876 1178: 732 14 123 
| | | | E 
1897 123 185 8 8970; 211 129:9 379 1 979} 27 15 151 115 7 ei 025] 4 639 2 882 4 6242 045 72 288 26 17 39 572 14 544 17 445 7 052 
d | 1899 [19 942 7 cl 326 133 6 804 1438] 18 11178 106 6 956 1970| 4 204 2 305 3 880 1579 62 760,13 515 32 199 937012857 2469 
d 1901 |16 195 6058 254 104 | 628111470| 6 5 174 116 75893583 | 3 359,1 867; 49712038, 64 299 26 517] 30 572 10 426 11 996 4 908 
l Ir zu. 59 572 22 309 | 791! 366 22 464 48871 51 31 503 337 21 662 9 578 [12 202 7 en 13 475 5 662 199 297 66 207 102 343 34 340 F en 14 429 
| I: Gë: | | 
| | | | | | f | i | 
c) Wahlkreiſe, in denen 
iL II. III. Iv. 
Land- und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Hütten- und Induſtrie und Baugewerbe Handwerk 
= BERNER, au und Fiſcherei Salinenweſen uten 28 ege SEN (Kleingewerbebetriebe) 
teilung Wahlen Selb tautfmänuifd | Selb kaufmänniſch Selb kaufmänniſch Sell 
e ( Sell und techniſch CATA Selb⸗ und techniſch Mentor Selb und techniſch Urhaite Selb⸗ Arne 
ſtändige gebildetes Arbeite ſtändige gebildetes Arbeiter ſtändige gebildetes Arbeiter ſtändige Arbeiter 
Perſonal i Perſonal , Perſonal 
Wahl Wah Wahl- ox äh Wahl Wal Wahl Wah Wahl Wah. Wahl⸗ Mäh- Wahl Wal Wahl maß. Wahl- ` man., | Wahl ¢ äh. Wahl⸗ Er, 
bered) "lee berech 1 — berech ri berech er berech sy berech VK bered N 1 berech "Tee — eeh berech * bered —. 
tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte : tigte tigte tigte 
1. 2, 3 i. 5. 6. 7. 8. 9. 10 11. 12. 13. 14. 15. 16. || 17 18 19 20 21 22. 23, 24. | 
i | Erite Wahl. . . .| 370| 243 4 i 1 282 197 24 14 5 | 76 46 | 1 
II Zweite Wahl. .| 377) 19 : | 278 182 19 29 f 34 167 62 
7 | Erite Wahl. „ 11 745] 821 8 i 8 | 3 | 11 d d 8 194 | 132 || 224 101 355 130| 876 350 48 21 
| Zweite Wahl 1797 69 5 6 12 3 5 f 2 2 21 258 | 10/7 358 176 3523 23N 872 359 115 63 
wë | Erjte Wahl 2 495 820| 29 15 |1849 460 | 2 1 10 5 | 841 95] 46 18 | 295 104 12 258 2 50504 75215162448 387 
| | 
| Zweite Wahl 2364 612 30 7 1866 329 | N 151 16 i] 14 | 361 151 |14 016 4 23644 541) 1 06713 171, 1 495 
I | Erite Wahl 16101884 37 19 1857 461 d 6 22 14 350 103 J 522 347 543 219 12 618 2 63615 704 1912 2 492 359 
bi á III | Zweite Wahl . ‚14 538 N 204 2 13 I 57 S 332 } f ) e 153 15 97 d >03 768 330 14 5 4 IE. 170 35 2 , 1 484 3 280 1 558 


| 
| 
| 


EE EEN — 


— — ne nn 


unterſchieden nach dem Berufe. 


faſſung. 
H E RR... ER RER: me JI mm ` 
SE u. „ ES Häusliche Reichs⸗, Staats, Hof⸗, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Ohne Beruf 
aa l. Bahn, Bon nee 9 Se auch ſogenannte freie Berufsarten oder Zuſammen 
n einf an Berufsangabe 
kaufmänniſch ee | | | fonftige, 
= ` di 5 5 (einſchl. Rentner, 
Selbſtändige | und teal | Arbeiter faud Lohnarbei.[ Beamte Rechts Geiſtliche | Lehrer | Arzte auch Zimier) Augszügler | 
gebildetes anwälte ' uf.) 
WPPerſonal SER u. PN 9 EE GE Leg poséieren) 
Wahl | Wahl- Wahl Wahl | Wahl | Wahl. Wäh. Wahl abt. Wahl. way. Wahl- Wahl Wahl. 
berech · Wähler berech Wähler berech Wahler go Wähler eier? SE Deren ler bered., Wähler, Bereg Wähler ees? ler aces alle pered Wähler berechtigte Wähler 
tigte tigte „tigte e tigte tigte | tigte | | tt e | „tig tigte | 
| 25. 26. 37. 28. 29. 30. 7 32. 83. 34. 35. 36. 37. 38. e 40. Ss 42. 43. 44. m 46. 47. 48. 
zuſammen. 


1615 1112 28 18 . l 350 273 92 64 232 187 

1246 807 87 % 2 aj. ; 316 217 95 57 194 152 

1213 756 48 25 i i 318 227 103. 57 164 ag 197 149 229 153 
It Te i EE 


4074, 2675 163| 10 1 984 717) 290 178 590 468 5808 414 


162 100 217 151 88 14 876 579 8 862 6 047 
191 119 152 110 18 11 504 310 7171 4698 


24 11| 547 819] 6571 4195. 


36 ae 1 208 22 604 14 940 


l 
T 550 368 598 414 80 
| | | j | | | 
6 131 8243| 612 203° 10% 86] 27° 11] 3312, 2237| 94 47 261 189 22021135 
4815 2248 868 887 77 27| 5, 113053 1946 76 44 290 202 2107 1089 
4938 2345 796 342 84 30 18 


3⁰ 12| 780 2377| 95 33 198 181|1 981 1121 
15 884 7 836 | 22761 2 2 268 93 * 24 |10 145 


308 181 171! 86| 2810, 1704| 39 134 | 21 303. 
254 143 205 105 1890 1072| 32279; 15324 
218 122 231 122] 2509, 1391] 32 460 16 184 


6 560 265 124 ug 522 deeg Se 446 607, 313] 7209, 4 167 108 873 | 52811 
| H 
2| 38 17/1 408, 411 87 34 748 237 9 075 3 091 202 036 69 847 
5 41) 18 1122 303 51 18 | 770, 239| 7359) 2287164 425 40 783 
1 21 9 653 175 52 18 1053 846 6 738 2 087 163 707 59 937 
1 Ke | 
8 


100, 44 3 178, 889 100 70 2571 822 25 172 7 FF 
{ 


9 941 2973 2 757 801 | 73911 684 EE 281 |15 186! 7075| 3 
7 709 1958 2325 628 6 528 1 148 [1330 390 10 058 4526 | 13 
5 
21 


7375 2087 2630 791 7798 2 407 1294 452117782 4 999. 


26 025 7 018 d 7712 2 220 21 717 5 5 239 7 544 2 123 137 sai 600 * 2 
| | | 

17 687 7 N : 3971 112 7 498 1 720 la 947 1 292118 848 9 585 | 189 113 531 393 3 7671 646 612 366 957 337 112 761 | 5 374 | 250 032 97 197 

13 770 5 013 3 280 1075 6 607,1 176 41 335 | 391 113 427 6689 184 106 525 372 > 420 1 511 457 271 993 355] 9 753, 3 669] 203 875 | 60 805 

13 526! 5 188 3 474 1 158 7 7882 2 437 1 1812, 464 15 880 7 603 | 203 91 383 269 2 781. 1445 499. 293 1 308 | 4791 9 794 3 7971202 738 80 316 | 


Fer WI Ee WS EES { t 
44 983 17 529 i 10 161 3 345 21 987 ö 333 |T 594 2 147 |48 155 23 877 576 | 310 1 439 1034 9 es 4 602 1568 930 3 258 1 171 |32 308 12 840 656 Ge 238 318 | 
1 i | 
u i j l i | 


| 


— nn A 


zwei Wahlen ftattgefunden haben. 


V. VI. VII. VIII. 
c > $ | $ > + a 4 A Dr * — ep -g t Ve ~ e D — „ * ` ZZ e mm 
ome Pi nie E EE Häusliche Reichs-, Staats-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienft, Ohne Beruf 
eherbergung un rquickung Dienſte * e e e 
* t 2 a ae > dÉ erufsar 3 Jerk 4 
(ausſchl. Babn, Bolt uſw) eae aud) jogenannte freie Berufsarten oder Zuſammen 
1 (einfa — | Bernfsangabe 
kaufmänniſch perſonlicher ſonſtige, leinſchl. Rentne 
e > | P a ` > Bedie nung Rechts⸗ Te * ¢ sch" Ye (einſch Ren ner, 
Selbſtändige En Arbeiter faud Lohnarbeit!“ Beamte anwälte Geiſtliche Lehrer Arzte auch ech Auszügler 
` ` st? y > e ) ) 
perjono) — Privatgelehrte 
Wahl ⸗ Wahl Wahl⸗ Wahl Wahl» Wahl- mäh. Wahl⸗ Wahi Wahl- gray, Wahl⸗ Wah! Wahl. 
berech [Wähler berech Wähler berech Wähler] berech- | Wähler] berech- Wähler berech, ler berech⸗ Wähler berech- Wähler bered- ler berech- Wähler] berech- Wähler berechtigte Wähler 
tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte tigte 
25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 82. 33. 34 85. | 86. || 87. 88, 39. 40 41, 12. 13. 44 15. 16. 17. 18 
145 88 11 6 : , 8 55 39 3 3 40 34 16 11 28 14 { 1 82 56 1 147 758 
` ~ fe $ w | H 4 OO F — ` e Ep s 
208, 127 23 16 1 I 34 10 d , 30 10 10 34 34 1; 2 I 116 80 1 345 8.27 
ii 
799 343 141 Y 26 8 10 2 176 281 1 1 12 28 342 157 21 14 24 ) 259 139 » 622 261 
789 288 RE: 133 15 > ) ] 620 >) ] 1 "E dei £90 64 A ] 4! ] 124 185 6 562 d H 
1717 417 409 102 1462 165 | 694 163 12379 1016 4 3 197 54 5 4 134 30 1 580 504 38 101 8 334 
1654 | 454 702 304 1787 702 233 66 12411\ 1114 . 3 Í 134 t3 d 2 165 67 1544 498 35181 | 111 
2 661 848 | 561 165 1488 173 704 165 12 910 1 336 4 1 86 65 555 222 54 32 162 36 1921 699 39 870 11 705 
2651| 869 11028 453 1833 721 | 236 67 13085 | 1540 3 ] 90 64 610 341 63 | 32 | 196| 83 11984 763 13 OSS | 14 95: 


| | | 
| 


52 — 


4 B. 2. Die verhältnismäßige Verteilung der den einzelnen Berufsgruppen angehörigen Wahlberechtigten auf die drei Abteilungen. 
— ug—— — — — “m—p—᷑ —L—ů᷑ 5 —ñ —— 


Zur vorubezeichneten Abteilung gehörten von 100 Wahlberechtigten“ 
der Berufsgruppe 


— —— Ee e 


I. II. III. IV. v. VI. VII. VIII. 
Land ⸗ u. Forſtwirt⸗ , Handel u. Verkehr, , S 
ſchaft, Gärtnerei, Bergbau, Hütten⸗ Induſtrie Verſicherungs⸗ Reichs F Staats :-, Hof⸗, Ohne | 
Tierzucht und und Handwerk gewerbe, bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, Beruf 
Sali Beherb äus⸗ i 
; , Salinenweſen Baugewerbe eherbergung äus: | auch ſogenannte freie Berufsarten 
ab ee "TE j en, ` Let ann | Sone | nn ee 
faut: | taup | u at. ide | -= ſonſtige Be⸗ 
7 man. man- , mane | 2 ` r 
ftän- techniſch beit Bän, techniſch bei ſtän⸗ te niſch bei ſtäu⸗ jtän- techniſch Beamte ` ou, Lehrer Arzie nn 
dige gebilde Deiter dige gebilde⸗ eiter dige gebilde⸗ eiter dige beiter Bine gebilde⸗ beiter wält liche un angabe 
ge tes Ber ge ep Ber ge tes Pr. 8 OF Ga Per en ‘Privat 
fonal | ; fonal | foral ` N ſonal gelehrte 
| 3. D 5. 6. 7. 8. [ 9. 10. 11. 12. fum 16. [ 17. 18. 19. 20. 21 22. | 224. 
Großftädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 

I.] 4,29 11,03 pa 700, % 12,50 44,51 2,70 0,01“ 3,23] 0,013,710 1,82 ’ 1,94 50,14 17,07 4,61 33,19 2,99 | 15,19 
II.] 17,88 38,51 8,57 | 0,39 37,30 50,58! 29,32 1,72 26,18 0,77 38,66 23,88 | 1,25] 1,10 [ 22,36 46,61 66,83 62,59, 50,37 21,65 | 43,17 
III. 77,88 50,40 85,72 99,61 50,00 100, n 4,91 67,68 98,27 70,59 | 99,22 47,63] 74,30 98,75 98,90 75,70 3,25 16,10 32,80 16,44 75,36 | 41,64 

Übrige ſtädtiſche Wahltreiſe. 

J.] 2,59] 4,09 8,74 76,47 11,02 ' 35,49 1,74 0,00 0,61 6,61 1,00 . 1,75 51,83 23,07 2,82 35,96 1,37 | 3,88 
II. 14,76 28,41 17% 17,65 44,88 2,05 53,12 24,70 0,66 16,39 0,20 37,50 18,27 0,39] 0,1 [21,03 43,98 66,67 63,38 54,56 13,22 [ 24,23 
III. 82,65 67,50 78,50 100,00} 5, 44,10 97,95 11,39 73,56 99,31 83,00 99,580 55,89 80,73 99,61] 99,86 7722 4,19 10,26 33 80 9,48 85,41 | 71,89 

Ländliche Wahlkreiſe. 

I.] 3,49 10,53 3,70 57,58 30,9 0,59 48,88 5,87 0,05] 1,21 0,01| 7,11 1,46 0,02 ; 2,41 37,5% 53,6 9,8 51,47 2,38 3,35 
II. 15,46 40,81 25,12 0,691 30,30 49,73 16,490 40,80 34,83 3,2113, 3,01[30,65 21,66 1,62] 0,71 119,61 56,25 42,s1/61,81 40,59, 17,34 | 13,97 
III. 81,05 48,66 70,88 99,31] 12,12 19,29 82,92 10,32 59,30 96,74 85,38 96,980 62,24 76,58 98,36] 99,29 | 77,08 6,2 3,51 28,17 7,94 80,28 | 82,68 

Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 

I.] 3410,16 3,79 ; 64,71 25,65 | 0,52|42,17 3,28 0,03] 1,81] 0,01] 9,06 1,61! 0,01 d 2,04 50,35 41,00] 5,52 38,144 2,46 5,97 
II. 15,82 40,7 23,64 0,63] 25,49 48,31 14,80 48,40 29,32 2,29 16,37 1,3835, 31 2212 1,2] 0,66 | 21,07 | 46,01 52,05 62,60 49,74 18,63 | 22,31 
III. 80,449, 7 72,57 | 99,37] 9,80 26,04 | 84,68] 9,43 67,45 | 97,68]82 32/98 66]55,63 75,97 98,77 99,34 | 76,89 | 3,64 6,95 31,88 12,12 78,91 | 71,72 


.Wenn die Zahl der Wahlberechtigten in einer Berufsgruppe nur gering, fo hängen die Ergebniſſe der hier angewandten Prozentberechnung Au ſehr vom Zufall ab, als daß 
fie ein richtiges Bild zu geben vermochten. Z. B. tritt in Spalte 6 bei den Großſtädten die 1. Abteilung mit 100 Prozent auf; tatſächlich gab es uur einen einzigen hierhergehörigen 


Wähler, und dieſer gehörte zur I. Abteilung. Aus dieſem Grunde ſind die Ziffern da, wo es ſich um die Verteilung von weniger als 20 Wählern auf die 8 Abteilungen handelt, durch 
ſchrägen Druck gekennzeichnet worden. 


4 B. 3. Der verhältnismäßige Anteil der den einzelnen Berufsgruppen Angehörigen an jeder der drei Abteilungen 
und an der Wählerſchaft überhaupt. 


Von je 100 Wahlberechtigten der vornbezeichneten Abteilung gehörten zur Berufsgruppe 


== —— ͤ ́G . ——U—ͤ—IäB s 


I. II. III. IV. V. VI. 


——— — 


Land⸗ und Forſt⸗ 


Ge = — — eee 


Induſtrie Handel u. Verkehr, Häus⸗ 


ütten⸗ Handwerk] Verſicherungs⸗ ichs⸗ 8 z 
Se wirtſchaft, Bergbau, Hütten: | And Baugewerbe 8 5 5 liche Reichs⸗, Staats-, Hof-, 
Gärtnerei, und lausſchl. des Gand» | gewerbe. Beherbergung Dienfte | bürgerlicher und kirchlicher Dienſt, 
teilung Tierzucht Salinenweſen werks und des Klein.] betriebe) | UND Erquidung | (einig. 
und Fiſcherei gewerbebetriebes) eee Poft | perſön⸗ 
7 àu2⁊d An ne he 
Taufe | Taufe kauf- Tout, i 
Selb mane | Selb mane | . ech 115 Bedienung, 
Selb. nif u. gr. Selb- niſch u. Ar⸗ Selb · niſch u. Ar⸗ Gelb. „ [Eb niſch u. Ar⸗ auch 
Hin is E ftän- a beiter | ſtän⸗ bails beiter] Dä: | peite. ſtän rong better Lohnarbeit Beamte 
dige tes Per. dige tes Ser, dige | 195 Per. dige dige = Per. wechſelnder 
ſonal fonal | | fonal | fonal Art) 


1. 

Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
I. 0,89 oo  . [0,02 ' 0,0 121,87 2,23 0,08] 8,15! 0,02[31,71 1,97 f ; 5,76 2,99 90,7 2,78 3,68 0,84 | 16,74 
II. 0,74, 0,01 0,01 0,01 5,92 5,87 2,35 15,86 0,57/21,49 6,19 0,49 0,0 15,95 0,67 0,53 9,05 1,31 1,46 | 11,43 
III. 0,22 0,03 0, . 0,00 0,00 | 0,16 8,08 30,87] 9,82 16,96] 6,08 4,43 Bal 1,75 12,40 0,01 0,0 1,09 | 0,10 1,17 2,53 


I. bis III.] 0,34 0,02 0,36 | 0,00 0,01 | 0,00| 2,09' 3,54 24,45 10,88 13,30 9,94 4,64 6,97 1,38 | 12,75 0,26 0,14 2,58 0,46 1,21 4,73 


übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 


I. 3,35 O09 | . Oat 0,33 43,22 1,95 0,02] 4,99 . [21,73 0,50 5,75 2,35 1,92 2,14 4,77 0,26 6,32 

II. 4,09 0,08 ° 0,0 0,24 0,22 11,37 4,88 1123,66 0,19 [21,68 1,60 0,07] Om 12,11 0,85 0,98 8,14 1,27 Om 6,93 
II. 1,74 0,06 1,35 | 0,00 Ou 1,55] ou 2,58 37,84|21,10 8,04 | 5,77 1,26 3,0] 1,55 7,94 0,01 0,03 0,80 0,04 0,51 3,67 
I. bis III.] 2,13 0,07 | 1,11 [0,01 | 0,08 1,57 | 3,16 2,90 81,48|21,30 6,68 | 8,53 1,29 2,55] 1,28 8,50 0,12 0,22 La 0,84 0,49 4,22 


Noch 4 B. 3. Der verhältnismäßige Anteil der den einzelnen Berufsgruppen Angehörigen an jeder der drei Abteilungen 
und an der * e 


17. 18. 19. 20. 21. 22. | aa 


| I. II. III. | m. v. VI. VII. VIII. 
Land⸗ und Forſt⸗ | J S Handel u. Verkehr, Häng- 
ER Induſtrie i A Ohne 
f Hüten Handwerk] Verſicherungs⸗ . Reidhs-, S 2 z 
en wirtſchaft, Bergbau, Hütten und Baugewerbe a 12 liche Reichs⸗, Staats-, Hof-, Beruf 
H H ke eine PR D D D D D 
) Gärtnerei, und dausſchl des Hande | gewerbe- Beherbergung | Dienſte] bürgerlicher und kirchlicher Dienft, | oder 
teilung Tierzucht Salinenweſen ` werta und des Klein.] betriebe) ans 1 auch ſogenannte freie Berufsarten Berufs⸗ 
und Fiſcherei . „ wi, licher angabe 
kauf. kauf-. kauf - J J faut ` 8 (einſchl. 
i edienung, onſtige, f 
get, nisch u Selb niſch u. Ar. Selb. de p Selb ` a, | Seto. dee aud Rechts. eit ee Rentner, 
ftän- reg = ; täne ehn (éi beit Dän, techniſch 55 Bän, "` ftän- techniſch Lohnarbeit. Beamte an- at Lehrer Arzte Künſtler] Aus. 
dige gebilde eng dige gebilde . better dige gebilde. beiter ige Seuer dige gebilde⸗ beiter wed)jeInber wälte lie um zügler 
tes Per · tes Per. tes Per · | tes Per. Privat: ufw.) 
fonal fonal ſonal ſonal Art) gelehrte 
| 
| 


Ländliche Wahlkreiſe. 


I. 48,00 0,20 . [015° O93 0,92 16,26 1,76 0,47] 5,18 0,01 | 9,80 0,16 0,02 3,16 | 0,05 3,89 2,36 1,48 0,14 5,11 
| II. 41,93 0,30 0,6] 0% 0,31 5,82] 3,06 2,36 6,69 12,92 0,68] 9,52 0,55 0,23] 0,05 5,79 0,2 0,70 3,48 0,25 0,23 4,80 
III. 9,54 0,16 7,05 0,00 0,02 5,58] 0,15 0,77 38,50 15,9 4,20 | 3,69 0,37 2,70] 1,23 4,39 | 0,00 0,01 0,31 0,01 0,20 5,13 
| ‘ | 
I. bis III. 15,89 0,19 5,75 0,01 0,11 5,46 1,16 1,05 32026 14,89 3,51 ][ 4,80 0,39 2,23] 1,00 4,56 0,00 0,25 On 0,10 0,20 5,32 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
I, 26,77 0,13 . {015 0,57 0,50 122,77 1,92 0,27] 5,96 0,01 18,02 0,72 0,01 ; 4,35 1,28 2,61 2,43 2,65 0,35 8,53 
| II. 22,98 0,18 0,14 0,0 0,23 3,09 | 5,68 3,80 4,0 16,13 0,54 15,29 2,19 0,26 0,05 9,77 0,26 0,72 6,01 0,75 0,58 6,1 
| HI. 5,59 0,11 4,21 0,00 0,02 3,46] 0,22 1,72 36,72]15,898 7,57] 4,72 1,45 4,10] 1 6,95 0,00 0,02 0,60 0,04 0,49 4,37 
I. bis III.] 9,07 0,12 3,42]0,01 0,08 3,30] 1,86 2,05 30,35 15,58 6,44] 6,85 1,54 3,35 1,16 7,33 0,09 0,22 1,52 0,24 0,50 4,92 
4 B. 4. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Berufsgruppen. 
a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 
Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten“ 
aus der Berufsgruppe 
| I. II. II. Iv. v. vi. | VII. VIII. 
Rand- und Forſt⸗ A Handel und Verkehr, ee: Ä 
| Abteilung | Jabr | über- wirtſchaft, Bergbau, Hütten-] Induſtrie und aint Verſicherungs⸗ Offent⸗ Ohne 
Gärtnerei, Tierzuchtf und Salinenweſen Baugewerbe gewerbe, Beherber⸗ Häus⸗ licher Beruf 
haupt] und ib gung und Erquickung liche] Dienst] oder 
„ kauf.. kauf- „„ E 
Gelb- win 17700 mann & 10 männifeh Son, Gelb- dni Dientte| un Berufs: 
bige Mies beiter 11 “the beiter ge Sëch beiter ige dale bige HE beiter Berufe 
erjona onal 
1. „ 4. 5. 6. T. > = 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
Großſtädte (Dresden, Leipzig, Chemnitz). 
1897 | 63,7 | 48,3 | E 65,4 | 65,5 6750 64,8 59,1 64,4 58,2 
| 1899 | 57,3 | 50,9 100, . .. 14 59,8 636 | . | 59,0 700% | 54,1 66,7 52,1 | 61,1 
J. 1901 | 57, 62% . 1 58,0 580 64,7 [541 As 61,6 | 56,4 
| zuf 60,0 | 52,7 50,9 „ E 61,8 | 62, 64,4 Br 58, | 58,22 . 60,2 58,3 
1897 | 51,7 | 587: 50, ‘ | 1009! . 54,8 | 496 | 44,0 | 52,3 | 58,1 | 48,2 | 44,8 | 250] 42 54,8 59,3 
1899 | 49,2 | 48,3 100, : 3 ; 42,2 49,0 36,3 | 50,6 | 42,8 | 41,1 | 42,0 41,7 š 54,9 59,1 
1901 | 496 | 38,3 . | 456 42,5 | 614] 48,7 | 48,6 | 48,5 | 88,7 | 895] 50, | 552 | 55,1 
auf. | 50,3 | 524, 33,3 50% 66,7 . 48,83 46,7 | 46,1 | 50,8, 45,9] 45,0 41,5 32, 45,5 Bin | 57,3 
1897 | 354 | 466 50, 27,7% — . | 21,6 37,0 37,6 35,3 36,5 | 29,1 280 21,3] 274 | 43,1 | 41,0 
, 1899 | 23,0 | 291 | 20, 24,1 28,1 31,1 | 16,7 | 24,5 16,2 | 22,4 26,6 | 15,8] 22,9 42,3 42,3 
1901 | 43,2 | 23,4 18, 245] . | 42,6 35,0 | 53,2 | 38,5 | 46,7 30 | 28,0 | 84,8] 87,6 | 890 | 40,1 
i 
| zul. | 35,5 | 35,6 23,3 26,2 ; | 31,1 84,8 | 39,1 | 34,4 | 34,5 | 28,4, 27,7 25,3] 28,7 41, 40,9 
| 1897 | 39,4 | 524 | 42,5 27,6 | 33,3 589 | 41,4 | 37,7 | 40,9 36,86] 41,5 31,8 | 214| 27,6 | 46,8 | 51,4 
I. bis III. 1899 | 29,9 | 37,2 | 25,9; 25,0 ; ; ; 49,0 | 37,8 | 17,1 | 32,8 16,7 | 851 82,8 | 16,1] 22,9 47,2 52,7 
| 1901 | 449 | 310 ai 24,5 . 1 50, | 87,9 | 63,3 | 41,7] 46,7 | 88,8 | 30, 34,8] 87,8 | 449 | 48,9 
zul. 39,2 | 44,0 25,7 ; 26,3 I, <5 53,5 39,1 ; 39,2 | 39,6 34,6 | 39,0 31,5 25,4] 28,9 46,2 50,8 


Abteilung 


lI. 


III. 


I. bis III. 


— 
— 


— 
— 
— 


I. bis III. 


I. bis III. 


i 


— — ——— — — — —— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Jahr 


— 
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Noch 4 B. 4. Die verhältnismäßige Wahlbeteiligung der einzelnen Berufsgruppen. 


über⸗ 
haupt 


EL. a) Zuſammenfaſſung der Wahlkreiſe. 


aus der Berufsgruppe 


I. II. III. IV. 
Land- und Forſt⸗ .. 
wirtſchaft, Bergbau, Hütten- Induſtrie und Hold ert 
Gärtnerei, Tierzucht und Salinenweſen Baugewerbe SE 
und Siebert 
auf. kauſ IL" Huf. cee 
Selb⸗ a Selb- minnifd Selb: männiſch Selb⸗ 
tän⸗ und e Are Pa. urd tech.] Wee ., und tech. Ar⸗ Ar⸗ 
Ge UO AC beiter ſtän⸗ win ge beiter ſtän⸗ Aua e beiter ës beiter 
ige bildetes dige bildetes ige bildetes i 
8 Perfonal! 8 Perſonal dig Perſonal di ge 
4. 5. | 6. 7. 8. 9. [ 10. 11. 12. 13. 11. 
Übrige ſtädtiſche Wahlkreiſe. 
65,5 80,0 76,4 | 72,2 76,8 
73,5 75, 80, | 85,7 7458 86,7 77,3 
59,5 ; , [100,90 „ 67,8 70, 57,33 
66,7 75,0 84 85,7 73,7 76,8 | Si . 
29,3 625 50,0| 40,0 25,6] 67,4! 59,2 | 34,7] 50,1 | 444 
81,2 40,0 52,5 625] 560 62,6 436] 48,86 25,0 
39,1 60,0 , (100,06 | 50,0 | 43,2 52,2 | 571 58,2] 48,2 | 15,2 
330 579 i,? 50,9 | 44,2 a 59,9 48,2 45% 34, 
14,2 39,1 14,2 37,5 | 21,0] 32,1 34,5 36,2 31,7 | 80,6 
16% 191 | 20,5 25,0 | 210} 25, 328 | 38,5 | 292 | 97,1 
26,8 39,7 | 17,8 50% 29,0] 30,4 | 38,5 49,5] 33,1 41,7 
19,1 27,4 16,7 30,4 23,0] 28,4 34,7 | 39,0 a 32,1 
20,7 45,2 14,2 625) 38, | 21,1] 61,5 | 41,0 | 36,2 | 34,3 30,7 
23,7 | 26,3 20,5 80,0. 45,7 21,2 57,2! 40,3 33,6 32,9 27,1 
A 42,1 \ 17,8 %, % | 50,0 | 29,8 | 57,9 | 44,3 | 49,6 | 36,6 41,6 
25,0 | 34,6 | 16,7 | 76,5 45,7 | 23,4 | 59,0 | 41,7 | 39,0 34,4 | 32,1 
Ländliche Wahlkreiſe. 
63,6 0, gh 83,3 82,9] 72,8 | 685 ! 60,0 | 65,4 100 
64,0 83, 66,7 75,0 35,4 68,2 67,2 11,1 60,2 
60,9 50,0 , 55,9 | 33,3] 69,0 | 76,2 | 60,01 64,7 
63,0 | 75,0 684! 72,8 | 62717011 71,2 36,8 | 63,3 100, 
45,7 84,8 | 50,0 | 33,7 90,7 | 68,4] 62,7 | 589 ' 62,8 | 582 780 
42,6 66,7 41,5] 33,5 84,8 38,8 | 47,9 | 488 246] 36,2 15,8 
44,1 52,8 30, % 75,0 | 64,1 | 47,7} 54,0 44,2] 41,8 34,7 
44,2 64,2 | 41,0 | 40,0 | 81,1 | 55,6 52,5 54,1 47,2 46,3 59,5 
28,7 58,8 21,5] % 63,3 | 56,1] 43,3! 483 34,7] 32,9 51,9 
26,7 35,1 21,0 61,1 | 282] 32,7 | 416 15,2 24, 13,9 
ae 36,7 | 23,8 ; 65,2 48,2 354 34,3 | 32,8 279 28,5 
27,7; 42,6 22,0 2% 68.4 | 45,2 | 36,8, 398 28,1 | 28,3 34,5 
39,2 64,7 | 21,6 | 55, 81,8 58, 66,1% 53,6 35,37, 1 53,1 
37,2 44,7 211 | 33, 75,9 30,2 55, 464 15,5] 26,2 14,0 
37 425 23,9 50% 693 488] 571: 422 33,1 30,2 28,6 
38,2 490,3 221] 544 75,3 | 47,0 | 595 | 466 | 287] 31,1 35,1 
Sämtliche Wahlkreiſe zuſammen. 
63,4 805 68,8 83,3 | 82,9 | 71,9 8 = 67,7 | 67,5 '100,0 
642 82,4 71, 78,3 | 354 | 68,7 | 71,1 10,7 62,5 100, 
60,9 No 4100, | 54,3 | 33,3 | 66,1 | 696 50% 72.5 
63,0 | 73,3 72,7 | 73,6 | 52,7 |692 69, | 35,0 | 64,7 1090 
45,2 79,1 48,9 | 37,5 | 86,9 | 68,2 | 57,9 Ä 55,3 | 58,4 | 54,0 | 72,9 
42,2 64,2 42,6 | 33,3 | 66,2 | 39,0 | 50,9 | 54,0 28,0 | 43,6 29,0 
438 53,2 30,0 %, 72,2 | 58,5 48,6 | 50,0 47,3 45,6 36,4 
43,8 63,1 41,1 | 46,2 74,155, | 53,0 | 52,9 | 47,1|483 | 53,9 
27% Dän 21½ [ 33,524 53, | 34x | 38,3 | 35,6 | 32,8 39, 
260. 314 1211] . | 43% | 264] 280 | 335 21,1 | 26,0 | 19,1 
27,4 34,9 | 23,4 : 61,3 46, | 35,6 35,7 | 41,1] 31,1 41,0 
27,1 | 39,4 | 21,6 1 47,3 E 31,8 | 36,0 32,9 | 30,1 | ER 
38,3 61,1 121,1 | 55,6 | 762 56,6 ] 62, | Ais | 362 | 368 40% 
36,5 40,8 | 21,1 | 67,71 596 283 | 54,8 | 40,7 | 215 [ 291 | 19,2 
37,1 | 40,9 | 23,4 83,7 667 47,255, | 41,0 | 41,2 | 34,1 40,9 
87,4 | 46,3 | 21,8 | 60,8 | 67,0 | 44,2 | 87,8 | 42,0 | 33,2 | 33,6 | 34,1 


Ihr Wahlrecht haben ausgeübt unter je 100 Wahlberechtigten 


Y VI. 
Handel und Verkehr, ER 
Verſicherungs⸗ Offent⸗ 

gewerbe, Beherber: | ~. D licher 
ung und Erquickun paus: Di 
gung rq H liche Dienſt 
Selb: We Dienſte und 

und tech Ar⸗ freie 
DI niig ge beiter 
dige bilbetes Berufe 

‚3 rlonal 
15. | 16. 17. | ms. 19. 
75,2 60,7 ; 75,3 
764 80m |. 75,5 
69,3, 875 : 71,3 
73,9 81,0 ; 73,7 

i 
53,6 65,8 : 65,4 
50,5, 57,5 45,3 61,7 
51,4 66,8 |100,0 | 100,0 68,3 
51,8 ' 59,8 62,3] 66,7 64,8 
27,1 36,4 | 254] 244 42,5 
28,1 | 29,1 | 23,7] 35,7 43,2 
30,6 36,8 32,86] 35,5 444 
28,4, 33,2 | 26,9 29,1 43,3 
39,3 | 42,4 | 254| 24,4 50,3 
40,0 | 34,5 | 23,8] 35,6 50,0 
41,5 41,2 | 32,8 35,9 52,8 
40,2 | 38,5 | 27,1] 29,2 50,9 
72,4 100a) . 77,8 
69,3 72,7 dO» 75,8 
69,8 | 66, . 76,3 
70,6 | 75,0 | 50,6 16,5 
58,1 38,4! 46,57 35,5 64,8 
46,4 39,2 28,6 | 25,9 60,7 
48,3 | 51,86 24,4] 75» | 61,9 
515, 44,1 | 33,8] 480 62,7 
32,5 25,3 23,8 26,1 47,8 
24 4 21,9 15,0 26,2 41,4 
24,3 32,0 | 24,4 32,8 40,6 
27,6 27% 211 272 | 44,0 
429 | 281 242| 26: | 35,0 
33.8! 27,8 152] 262 49,5 
35,9 | 37,0 | 244 | 33, 49,6 
37,9. 314 21,3] 27,4 51,1 
689 64,3 |. 72,3 
64,5 69,0 30,0 63,9 
62,3 | 52,5 70,1 
65,7 63,2 50,0 70,5 
52,9 47,9 33,6 40,7 61,0 
46,7 44,6 35,1 20,0 59,0 
47,5 | 43,0 35, 66,7 | 60,5 
49,3 | 449 34,77 480 60,2 
29,9 | 291 | 228| 260 | 44,5 
254 ! 27,0 | 17,6 29,3 42,4 
28,3 | 30,1 | 30,9} 34,9 40,9 
28,0 28.8 34,1 28,1 42,3 
41,0 | 32,7 | 22,9 26,1 50,0 
3614 32, "Del 20,3 | 49,0 
38,3, 333 | 309] 35, | 434 
39,0 | 33,0 | 24,3] 28,3 49,1 


rue 


VIII. 


Ohne | 
Beruf 
oder 
Berufe: 
angabe 


| 


i Ss — 
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1. II. 
| Lands und Forſt⸗ 
Ab⸗ ur 2 
= Art der Wahlen] über: wirtichaft, Ke SH 
teilung I Gärtnerei, Tiers [und Salinenweſen 
haupt zucht und Fiſcherei 
| „ kauf. a fant, ` 
Selb: inännifch, Ar Selb: männifd 
zu, und tete Al: „. und t d 
an mid ge. beiter van: niſch ge beiter 
dige bildetes, dige bildetes 
Perſonal Perſonal 
| 1. 2. 3. a a? 6. | 7. 8. 9. 
I | Erſte Wahl. 66,1 | 65,7 ; J, | 
I Zweite Wahl .. f 61,5 dé . Sé | 
| I | Erſte Wahl. 46,5 [ 47,0% 500 12,5 33,3 | 81, Ge 
Zweite Wahl. 45,8 | 38%) 75, 25,0 50,0 100,0 
111 Erſte Wahl. 25,1 32,9 517 24,9 , 50,% 27, 
Il Zweite Wahl. 31,7 2% 23, (e | 10% 
I. bis (| Erſte Wahl 29, 40, Dla 24 [66,7 03,6 201 
III. II Zweite Wahl 347 [331 ais 17: [soe 11 


* Wenn die Zahl der Wahlberechtigten eine ehe geringe ift, wird die prozentale Wahlbeteiligungsziffer ſchon durch einen Wähler erheblich verändert; z. B. beträgt fie bei 
nur 2 Wahlberechtigten 50 Prozent, wenn 1 Wahler fein Wahlrecht ausgeübt hat, 100 Prozent, wenn es beide getan haben. 
wurden diejenigen Ziffern, bei denen es fih um weniger als 20 Wahlberechtigte handelt, durch ſchrägen Druck gekennzeichnet. 


(Fortſetzung des Textes von S. 27.) 
37. mit den Ziffern 25,90 und 5,64 hinſichtlich ſeiner großen 
Zahl von Wählern der oberen Abteilungen eine beſondere Stelle 
ein.** Übrigens geben die Ziffern in Spalte 15 bis 17 nur 
für die 13 Wahlkreiſe der Großſtädte und von Zwickau das 
wirkliche Bild der Zuſammenſetzung der Abteilungen, weil jeder 
von dieſen Wahlkreiſen einen einzigen Berechnungsbezirk bildet; 


im übrigen find es lediglich Durchſchnittsziffern aus den ver: 


ſchiedenen Berechnungsbezirken, in die der Wahlkreis zerfällt. 

Letzteres gilt auch von den in Spalte 22 bis 24 enthaltenen 
Ziffern der auf 1 Wahlmann jeder Abteilung entfallenden 
Urwähler. Hinſichtlich des gegenſeitigen Verhältniſſes zwiſchen den 
Prozentſätzen der 3 Abteilungen müſſen dieſe Ziffern mit jenen 
in Spalte 14 bis 16 im ganzen übereinſtimmen; ſie können ſich 
von ihnen nur inſofern unterſcheiden, als die Zahl der Wahl— 
männer der 3 Abteilungen (Spalte 18 bis 20) ungleich groß iſt. 

Die Angabe, wieviele Urwähler auf 100 Zivilbewohner 
treffen, brauchte in der Überſicht 1 (Spalte 13 a) nur für jeden 
Wahlkreis im ganzen berechnet zu werden; denn das Verhältnis 
der 3 Abteilungsziffern zueinander iſt durch die Spalten 14 
bis 16 genügend gekennzeichnet. Wir fügen die Abteilungs- 
ziffern jedoch hier an, um einen Vergleich mit den entſprechenden 
Verhältniſſen in Preußen zu ermöglichen. Es gab nach dem 
Volkszählungsergebnis von 1900 (34 111277 Zivilbewohner in 
Preußen, 4161675 in Sachſen) 


zur vorngenannten Abteilung gehörende 
Urwähler unter je 100 Einwohnern 


in Sachſen 
Wahlen von 1897, 
1899, 1901) 


in Preußen 
(Wahlen von 1898) \ 


I. Abt. 

Il. 2 2,16 2,50 
Ill. = 16,21 12,74 
zuſammen 18,99 15,78 


** Die durchſchnittlichen Steuerleiſtungen ber Wähler J. und II. Ab— 
teilung gehören im 37. ländlichen Wahlkreis nach Überſicht 2A, Spalte 16 
und 17, zu den niedrigſten. 


III. IV. V.. VI. VII. VIII. 
Handel u. Verkehr, 
Induſtrie und Handwerk Verſicherungs— Offent⸗ hne 
Baugewerbe ? gewerbe, Beherberz] -yg | Dër eruf 
gung u. Erquidung| Hr Dienft 
Base ( Ei es , iche oder 
kauf = = | kauf d 
[Selb⸗ manniſch — Selb⸗ Ar- Selb: wén ua f Dienjtef An Berufs- 
und tech“ Nre fa Ar⸗ .; und tech. Ar⸗ frei 
tan: niſch ge pa: ſtän⸗ ; ſtän⸗ nisch e bai angabe 
1% bilden beiterſ % beiter d, ` uk, 8° beiter B 
dige bildetes dige dige bildetes erufe 
Perſonal | Perſonal, 
10. 11. 12.13. 14. 18. 16 17. 18. 19. 20. 
| 
69,9 58,3 20,9 60, In] 6% 34 69,9 | 68,3 
65,5: 59,2 75m |579 61,1, 69,6 oo, 72,5 | 69,0 
68,0, 45,1 36,6 40,0 43,5] 429 40,4 30,8 20, 53,6 53,7 
415 492 44,107 54, J 36,5 43,9 40,0 33,3 | 613 | 57,1 
30,1 35,3 204/319 138 24,3 249 11,3] 23,5 | 40,7 | 319 
34,10 36,3 3081235 4711271 43,3 39,3 28,3 45,1 32,3 
4 | | 
66,5! 40,3 20,9 33,5 14,4 319, 20,4 11,6 23,4 44,9 36,4 
52,5 13,8 30,7 [269 471]328, 44,1 | 3937 284 50,9 38,5 


| In Preußen iſt alfo die J. und III. Abteilung ſtärker beſetzt 


als in Sachſen; bei der II. Abteilung beſteht das umgekehrte 
Verhältnis. 
Zu Überſicht 2, A bis C: 
Die Steuerleiſtungen der Urwähler. 


Die geſamte in Anrechnung gebrachte Steuerleiſtung, wie 
‚fie in Überſicht 2A, Spalte 5 angegeben ift, beträgt 20 525 829 
Mark (2419382 Mark Grund: und 18319636 Mark Cin: 
kommenſteuer) und ſchwankt für die einzelnen Wahlkreiſe zwiſchen 
76 209 Mark (35. ländlicher Wahlkreis) und 1318 195 Mark 
(Dresden 2.). Die Urſache ſolcher Verſchiedenheiten liegt natür⸗ 
lich nicht bloß in der verſchiedenen Bewohnerzahl der Wahlkreiſe, 
ſondern auch in der Steuerkraft (Überfiht 24, Spalte 15), 
welch letztere am niedrigſten wieder im 35. ländlichen Wahl— 
kreis (10 Mark 14 Pf. durchſchnittlich auf 1 Urwähler), am 
höchſten im 5. Leipziger Kreiſe (89 Mark 34 Pf.) erſcheint. f 

Der dem Dreiklaſſenſyſtem zugrunde liegende Gedanke, 
daß die Wahlmänner einer jeden der 3 Abteilungen ein Drittel 
des Steuerbetrags vertreten ſollen, kann nach dem Geſetz von 
1896 in keinem Wahlkreiſe rein zur Ausführung gelangen, in 
welchem es Wähler mit über 2000 Mark Steuerleiſtung gibt, 
weil der überſchießende Betrag außer Rechnung bleibt. Die 
Geſamtzahl dieſer Wähler im Lande (ſiehe Überſicht 2 C, 
Spalte 3) betrug 800 (457 in den drei Großſtädten, 152 
in den übrigen ſtädtiſchen und 191 in den ländlichen Wahl— 
kreiſen) und verteilte ſich auf 74 Wahlkreiſe; fie fehlten in 
2 ſtädtiſchen (17. und 19.) und 6 ländlichen Wahlkreiſen (11., 
13., 19., 35., 37. und 45.) vollſtändig. 
| Unter dieſen 8 Wahlkreiſen befinden fih aber nur 2 
(17. ſtädtiſcher und 38. ländlicher), in denen auch keiner der 
ſonſtigen Fälle zutraf, wo nach dem Geſetze eine Überweiſung 
aus einer niedrigeren Abteilung in eine höhere ohne Rückſicht 
auf den der erſteren verbleibenden Geſamtſteuerbetrag vorzu— 
nehmen iſt; in dieſen beiden Wahlkreiſen allein iſt daher die 
einfache Drittelung genau durchgeführt, worden. 


' 
4 


i + Siehe hierzu die graphiſche Darſtellung A. 
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Da aljo dieſe Prozentalziffern fo zufälliger Art find, 
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In allen anderen Wahlkreiſen bewirkten die die reine III. Abteilung geſetzte obere Abſchlußziffer von 38 Mark ſank; 
Drittelung einſchränkenden Beſtimmungen des § 8, daß der der niedrigſte in der I. Abteilung überhaupt vorkommende Steuer⸗ 
Prozentanteil der einzelnen Abteilungen an der Steuerſumme betrag von 13 Mark (Überſicht 2 B) ſtellt ein Einkommen von 
weniger oder mehr ſich von der Normalziffer 33,38 entfernt. höchſtens 1250 bis 1400 Mark dar. Die II. Abteilung aber 
Das Verhältnis, in dem dieſe Abweichungen ftattfinden, in der ſchloß in 67 Wahlkreiſen ſolche Wähler ein, deren Steuerbetrag 
Statiſtik vollſtändig genau zum Ausdruck zu bringen, war nach niedriger war als der unbedingt das Wahlrecht in der II. Wb: 
Beſchaffenheit des vorliegenden Materials nicht möglich, weil teilung herbeiführende, und zwar ging der von Wählern der 
die wirkliche Höhe der mit über 2000 Mark eingeſetzten Steuer: II. Abteilung entrichtete Steuerbetrag in einzelnen Wahlkreiſen 
beträge nicht feſtgeſtellt worden iſt. Es ergibt ſich daher in bis zu 5 Mark herab; er war in letzterem Falle um 1 Mark 
Spalte 19 bis 21 der Überſicht 2 A, außer für die beiden höher als die ein Einkommen von nur 700 bis 800 Mark 
genannten Wahlkreiſe, das reine Drittelverhältnis ſcheinbar auch treffende Steuer. 
für ſolche Wahlkreiſe, in denen Wähler mit über 2000 Mark Man könnte nun glauben, daß es ſich bei den Bu: 
Steuerbetrag, aber keine Überweiſungen in eine höhere Abteilung weiſungen von Wählern mit kleinem Einkommen zu höheren 
vorkamen; dies ſind der 4. Wahlkreis der Stadt Leipzig und der Klaſſen um vereinzelte Ausnahmsfälle in Wahlkreiſen mit wenig 
14. ländliche Wahlkreis“. wohlhabender Bevölkerung handelt. Die Überſicht 2 C zeigt 

Im übrigen aber werden durch die Anwendung der Be: aber, daß auch in den großſtädtiſchen und ſtädtiſchen Wahlkreiſen 
ſtimmungen über die Überweiſung in höhere Abteilungen der die Zugehörigkeit kleinerer Steuerzahler zur II. und J. Abteilung 
I. und II. Abteilung ſo erhebliche Steuerſummen zugeführt, daß die Regel bildet, und daß ſich fanden 


von der Landesſumme der für das Wahlrecht in Beirat unter der Geſamtzahl der Urwähler 

kommenden Steuerbeträge an 20 525 829 Mark — — -ẽ . —— — 
auf die I. Abteilung 8 946 209 Mark = 43,6 Prozent | der I. Abteilung ſolce mit ue mit einen 
= „II. 6939302 33,3 „ : in den einer u bon | Stenerfeiftung von 
> =: DL + 4640318 =: =226 = | %%% EE 

entfallen. | 300 Mark 38 bis | a 38 bis BEA 


oder mehr 299 Mark 38 Mark 299 Mark | 38 Mark 


In den Großſtädten allein verhalten fih die Steuer: 
leiſtungen der 3 Abteilungen fogar wie 3:2:1, und im | 


1. Dresdner Wahlkreiſe beträgt die der J. Abteilung mehr als großſtädtiſchen Wahl: | 

das Sechsfache von der der UI zg kreiſen . 5858 335 — J25 292 486 
Berückſichtigt man aber die nicht mitgezählten Steuerbeträge übrigen ſtädtiſchen | 

von über 2000 Mark***, fo ergibt fih, daß die I. Abteilung Wahlkreiſen . .| 2505, 1706) — 421246) 2706 


die II. Abteilung 30,8 Prozent, die III. Abteilung nur 20,6 Proz Wahlkreiſen überhaupt 10 52311219 862 168309 35 564 
zent. Die in Überſicht 2A mit 395 Mark 78 Pf berechnete | | 


in Wirklichkeit mindeſtens 48,6 Prozent der Steuerfumme vertritt, ländlichen Wahlkreiſen 2160| 9178| 862 21771 32372 


durchſchnittliche Steuerleiſtung eines Urwählers der J. Abteilung. Demnach befanden fih unter je 100 Wählern ſolche mit 
erhöht fih dadurch auf 483 Mark 99 Pf. (gegen 66 Mark einem geringeren, als dem die Zugehörigkeit geſetzlich unbedingt 
81 Pf. in der II. und 8 Mark 75 Pf. in der III. Abteilung). herbeiführenden Steuerbetrag n e i 

Es läßt ſich aus den Tabellen noch eine Reihe anderer in den I. Abteilung II. Abteilung 
Tatſachen entnehmen, welche dartun, um wieviel weniger pluto— ibti , 
fratifdh, als man zu glauben geneigt ift, das Gefeg wirkt. Gu. Ae Wi Ae A 1 408 = 

$ j l | gen ſtädtiſchen Wahlkreiſen . 40,51 11,30 

folge des Umſtandes, daß Wähler mit mindeſtens 300 Mark | .- cr: ; 

’ l 3 ; ländlichen Wahlkreiſen .. 82,30 59,79 
Steuerleiſtung ſtets zur I. Abteilung gehören, beſteht vielfach die l : 
Meinung, daß ſich die I. Abteilung im großen und ganzen aus Wahlkreiſen überhaupt . . . . 53,44 34,24 
Wählern mit dieſem oder höherem Steuerbetrag zuſammenſetzt. Endlich finden ſich Belege für die in Rede ſtehende Tat: 


Dementgegen ift aus Spalte 7 und 8 der Überſicht 20 erſichtlich, fade in der Zuſammenſtellung (in Überſicht 2B, Spalte 3 bis 
daß es in 72 unter den 82 Wahlkreiſen Wähler gab, die trotz 33), welche die Beträge der höchſten Steuerleiftungen nach Wahl: 
niedrigerer Steuerbeträge als 300 Mark in die I. Abteilung bezirken betrifft. Hier ift die Zahl der Wahlbezirke eines jeden 
gelangten, und daß in 26 Wahlkreiſen Fälle vorkamen, wo die Wahlkreiſes nach der Steuerleiſtung der höchſtbeſteuerten Ur— 
Steuerleiſtung von Wählern J. Abteilung ſogar unter die für die wähler, welche in demſelben jeder der 3 Abteilungen an— 
8 gehörten, unterſchieden worden.“ Das Ergebnis für die 

»Die kleinen Abweichungen von der Ziffer 33,33, welche die Be. Summe ſämtlicher Wahlbezirke lehrt, daß die oberen Abſchluß— 
rechnungen in Spalte 19 bis 21 für dieſe Wahttreſſe zeigten, ſind N ziffern der II. und III. Abteilung (300 beziehungsweiſe 38 Mark) 
S 8, 7 zurückzuführen, wonach in die I. oder II. Abteilung auch d ſelbſt vom höchſtbeſteuerten Wähler nicht erreicht wurden 


ienige Urwähler gehört, deſſen Steuerbetrag nur teilweiſe in das Ki EE i 
Drittel der Geſamtſteuerſumme oder in die erſte Hälfte des Reſtes fällt. in der J. Abteilung in 247 Wahlbezirken unter 1368, 
alſo 18,1 Prozent, 


** Hierzu die graphiſche Darſtellung B. 


** Nach der Einkommenſteuerſtatiſtik von 1900 gab es im ganzen | : N 
1087 phyſiſche Perſonen, die über 2000 Mark Einkommenſteuer zu zahlen Së 2 2 EE under EE 
; 2 


hatten, und die im einzelnen Falle 2000 Mark überſteigenden Steuer— : S 

beträge derſelben beliefen fic) in ihrer Summe auf 2668 870 Mark. Im einzelnen gab es 2 Wahlbezirke, in denen die Höchſt— 
Das geſamte Einkommenſteuerſoll aller phuſiſchen Perſonen war leiſtung eines Urwählers I. Abteilung nur 50 bis 74 Mark, 
31841684 Mark. Für die Wahlberechtigten, deren geſamte Iſt-Ein- und 6, in denen ſie nur 75 bis 99 Mark betrug. In der 


kommenſteuerleiſtung 18319636 Mark betrug, läßt ſich danach der 
fehlende Einkommenſteuerbetrag auf 2.000 000 Mark ſchätzen; dazu kommt II. Abteilung finden ſich 5 Wahlbezirke mit einer Höchſtleiſtung 
noch der Überſchuß an Grundſteuer. Die von den Wahlberechtigten der von 10 bis 19 Mark. 

1. Abteilung gezahlten Steuern erreichen aljo mindeſtens die Summe von — yon 

10 940 000 Mark. * Hierzu die graphiſche Darſtellung C. 
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Infolge der Einrichtung, daß die Verteilung der Wähler 
auf die Abteilungen nicht einheitlich für den Wahlkreis, ſondern 


für jeden Berechnungsbezirk für ſich zu geſchehen hat, iſt es er⸗ 


klärlich, daß die Obergrenzen der Steuerleiſtungen in der gleichen 
Abteilung desſelben Wahlkreiſes, aber in verſchiedenen Wahl- 
bezirken, ſehr verſchieden ſein können. Der 7. ländliche Wahl⸗ 
kreis beſitzt z. B. einen Wahlbezirk, in welchem die Höchſtſteuer⸗ 
leiſtung eines Urwählers I. Abteilung zwiſchen 50 und 74 Mark 
betrug, während gleichzeitig in zwei anderen Wahlbezirken Ur⸗ 
wähler, welche als Steuerleiſtung 150 bis 199 Mark verzeich⸗ 
neten, nur zur II. Abteilung gehörten. Ebenſo zahlten in 
einem Bezirke des 43. ländlichen Wahlkreiſes die höchſtbeſteuerten 
Urwähler II. Abteilung nur 10 bis 19 Mark Steuern, während 
in zwei anderen Bezirken desſelben Kreiſes Wahlberechtigte mit 
30 bis 37 Mark Steuerleiſtung zur III. Abteilung gehörten. 
Anderſeits läßt die Überſicht 2B auch erkennen, in wie⸗ 
vielen Wahlbezirken der I. Abteilung es Wähler gab, die 
mindeſtens 2000 Mark Steuer zahlten, und wievielen Wahl⸗ 
bezirken der II. und III. Abteilung Wähler angehörten, die den 
höchſten in dieſer Abteilung möglichen Steuerbetrag entrichteten 


Im vornangegebenen Alter ſtanden 


Wahlberechtigte 1897, 1899 und 1901 


i 
| 


männliche 


, 
oder doch in ihrer Steuerleiſtung fih ihm näherten. Es wurden 
danach von mindeſtens einem Urwähler an Steuern gezahlt: 


2000 Mark oder mehr in 376 unter 1 368 Wahlbezirken 
der Abteilung I, oder 27,5 Prozent 

250 bis 299 Mark in 282 unter 1 375 Wahlbezirken 
der Abteilung II, oder 20,8 Prozent, 

30 bis 37 Mark in 640 unter 1 368 Wahlbezirken der 
Abteilung III, oder 46,8 Prozent. 


Zu Überſicht 3 und 4, A und B. 
a) Die Zuſammenſetzung der Wählerſchaft nach Alter 
und Beruf. 

Aus Überſicht 4 ift ae erſichtlich, wie ſich die Wahl: 
berechtigten auf die einzelnen Alters⸗ und Berufsklaſſen ver⸗ 
teilen. 

Unterſcheidet man die männlichen, im wahlmündigen 
Alter ſtehenden Einwohner“ auf Grund der Voltszählung 
von 1900 in derſelben Weiſe nach Altersklaſſen, wie dies bezüglich 
der Wahlberechtigten in Überſicht 4 A geſchehen, fo ergibt fih für 
die einzelnen Altersklaſſen folgendes Verhältnis: 


Unter 100 männlichen Perſonen des vorn⸗ 
angegebenen Alters waren wahlberechtigt 


Altersjahre Einwohner des 
105 nn Wewer enen ee ee der in der | in der in der 
bom überhaupt III. überhaupt J. II. III. 
1. Dezember 1900 Bun kb nä Abteilung Abteilung Abteilung Abteilung 
1. 2 3. 6. 7. i 8. 9. | 10. 
25 bis 30 | 176810 109 551 734 6472 | 102345 | 6196 | ous 3,66 57,88 
30 = 35 152975 104 569 1 840 13 380 89 349 68,86 1,20 8,76 58,41 
35 = 40 131516 95 514 2768 16 634 76112 72,68 | 2,11 12,66 5787 | 
40 = 45 112 845 83 206 3 604 16 551 63 051 73,78 3,19 14,67 55,87 
45 = 50 93 481 73 510 3 661 15 401 54 448 78,64 3,92 16,48 58,24 
50 = 60 | 138658 | 108964 | 6 218 22309 | 80437 | 78,8 448 1609 5801 | 
fiber 60 118 717 81 331 3779 | 13126 | 64426 68,51 318 11,00 54,27 
zufammen | 925 002 656 645 | 22 604 | 10387 103873 | 530168 | 70,99 2,44 | 11,23 | 57,32 


In dem Erfordernis der Staatsangehörigkeit und einer gewiſſen 
Aufenthaltsdauer dürfte hauptſächlich die Urſache der aus dieſer 


machte es unumgänglich notwendig, die Mehrzahl derſelben in 
geeigneter Weiſe zu Gruppen zuſammenzufaſſen; dabei war es 


Zuſammenſtellung ſich ergebenden Tatſache liegen, daß (Spalte 7) nicht zu vermeiden, daß Perſonenklaſſen mit recht verſchiedenen 


die jüngſte Altersklaſſe die geringſte Zahl von Wahlberechtigten — 
62 Prozent gegenüber 71 Prozent im Durchſchnitt aller Alters⸗ 
klaſſen — enthält und dieſe Ziffer mit dem Fortſchreiten der 
Alters jahre wächſt. 

Da die an Jahren jüngſten Wahlberechtigten verhältnis⸗ 
mäßig am ſeltenſten ein Einkommen beſitzen werden, das ihnen 
die Zugehörigkeit zu einer höheren als der III. Abteilung ver⸗ 
ſchafft, ſo iſt es natürlich, daß die II. und I. Abteilung im 
ganzen mit den ſortſchreitenden Altersjahren ſteigende Ziffern auf- 
weiſen, wie ſich übrigens auch aus der Berechnung der Alters⸗ 
zuſammenſetzung jeder einzelnen Abteilung in Überſicht 4A 2 
ergibt. Die Klaſſenwahl wirkt daher in einem gewiſſen Grade 
wie eine Höherbewertung der Stimmen des reiferen Alters. 

Auffallend iſt jedoch die auf alle 3 Abteilungen ſich er⸗ 
ſtreckende Verminderung, welche die Wahlberechtigungsziffer in der 
höchſten, nach dem 60. Lebensjahr beginnenden Altersklaſſe zeigt. 

Weniger einfach als für die Einteilung der Wahlberechtigten 
nach dem Alter lagen die Dinge bezüglich der Unterſcheidung 
nach dem Beruf. Die große Mannigfaltigkeit der Berufsarten 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


Einkommensverhältniſſen in eine und dieſelbe ſtatiſtiſche Gruppe 
kamen, während natürlich die Zugehörigkeit einer Berufsart zur 
unteren oder zu einer der beiden oberen Abteilungen um fo aus⸗ 
geſprochener hervortreten wird, je einheitlicher die Einkommens⸗ 
verhältniſſe der betreffenden Bevölkerungsklaſſe geartet ſind. Auch 
entbehren die Gruppen der Vergleichbarkeit mit den berufs⸗ 
ſtatiſtiſchen Zahlen, die für die Geſamtbevölkerung bei den all⸗ 
gemeinen Berufszählungen zu anderen Zwecken feſtgeſtellt worden 
ſind, und es können daher die Ziffern der Wahlberechtigten im 
Verhältnis zur Geſamtzahl der Angehörigen der einzelnen Berufs⸗ 
arten nicht berechnet werden. 

Soviel darf jedoch auch ohne genaue Verhältnisberechnung 
als feſtſtehend betrachtet werden, daß die Zahl der wirtſchaftlich 
abhängigen Perſonen unter den Wahlberechtigten kleiner ſein muß 
als unter der wahlmündigen männlichen Bevölkerung überhaupt, 
aus den gleichen Gründen, aus welchen die jüngeren Alters⸗ 


Die Ausſcheidung der Militärperſonen aus den einzelnen Alters⸗ 


klaſſen der Bevölkerung war in Ermangelung von Unterlagen nicht möglich. 


8 


flafjen weniger Wahlberechtigte enthalten als die älteren, nämlich 
wegen ihrer geringeren Seßhaftigkeit und der größeren Zahl 
von Staatsfremden. 

Ziffermäßig nachgewieſen iſt dagegen die berufliche Zu⸗ 
ſammenſetzung der wahlberechtigten Bürgerſchaft im ganzen und 
in den einzelnen Abteilungen, und zwar findet ſich die Geſamt— 
zahl der wahlberechtigten Angehörigen der in unſerer Statiſtik 
unterſchiedenen 22 Berufsarten, ſowie der davon auf die 
einzelnen Abteilungen treffende Teil in der „Zuſammenfaſſung“ 
auf S. 48 bis 51. Ihre verhältnismäßige Verteilung auf je 
100 Wahlberechtigte, in der Wählerſchaft überhaupt und in jeder 
Abteilung, ift in Überſicht 4 3 (S. 52 und 53) nachgewiefen*, 
aus der z. B. erſichtlich ift, daß in der großſtädtiſchen Be: 
völkerung unter 100 Wahlberechtigten der I. Abteilung etwa 22 
(genauer 21,67) Selbſtändige in der Induſtrie und dem Bau- 
gewerbe, 8 (genauer 8,15) ſelbſtändige Handwerker waren uſw. 
Ferner zeigt Überſicht 4 B 2 (S. 52), wie die jeder einzelnen 
von den 22 Berufsarten angehörenden Wahlberechtigten ſich auf 
die 3 Abteilungen verteilen, daß alſo z. B. in den Großſtädten 
ziemlich genau die Hälfte der wahlberechtigten ſelbſtändigen 
Gewerbtreibenden in Induſtrie und Baugewerbe (50,58 Prozent) 
in der II. Abteilung wählt, während von den übrigen 44,51 Pro- 
zent auf die I. und 4,91 Prozent auf die III. Abteilung entfallen. 

Die Berufsſtatiſtik kann bis zu einem gewiſſen Grade als 
Prüfſtein dafür dienen, ob und inwiefern die Abſicht des Ge— 
ſetzgebers, die 3 Abteilungen im großen ganzen durch die An— 
gehörigen der entſprechenden Geſellſchaftsſchichten zu beſetzen und 
dem Wahlrechte des Mittelſtandes die wünſchenswerte Ver- 
ſtärkung zu verleihen“, erreicht worden ift. 

So erſcheinen nach Überſicht 4 B 2 die Arbeiter und Dienſt⸗ 
boten faſt ausſchließlich in der III. Abteilung, die Selbſtändigen 
in Induſtrie und Bergbau, die Rechtsanwälte, Arzte, Geiſtlichen 
in der I. und II. Abteilung; und zwar gehören zur III. Abteilung 


; im j in den in den ee 
von je 100 König ⸗ ) (rop, | anderen W 
landwirtſchaftlichen Ar⸗ reich ſtädten Städten den 

beitern . . (Sp. 5) 99,37 99,61 100,00 | 99,31 
Bergbauarbeitern . (Sp. d 84,68 |100,00T| 97,95 82,92 
Induſtriearbeitern . (Sp. 11) | 97,68 | 98,27 99,34 96,74 
Handwerksgehilfen (Sp. 13) 98,66 99,22 99,58 | 96,98 
Arbeitern im Handel und . 

Verkehr (Sp. 16) 98,77 98,75 | 99,61 | 98,36 
Dienſtboten. (Sp. 17) [99,34 , 98,90 | 99,86 | 99 29 
dagegen zu einer der beiden oberen Abteilungen 

von je 100 n 
ſelbſtändigen Gewerb— | | 

treibenden .. (Gp. 9) 90,57 9509 ` 88,61 | 89,68 
Selbſtändigen im Bergbau (Sp. 6) | 90,20 100,00 ` 9:4,12| 87,88 
Rechtsanwälten (Sp. 19) 9636 96,75 95,81 93,75 
Geiſtlichen . (Sp. 20) 93,05 83,90 89,74 96,49 
Arzten (Sp. 22) [87,88 83,56 90,52 92,06 


Die übrigen, aus Elementen, deren Einkommensverhältniſſe 
verſchiedener ſind, zuſammengeſetzten Gruppen verteilen ſich mehr 
auf die III. Abteilung einerſeits, die beiden oberen Abteilungen 


* Hierzu die graphiſche Darſtellung E, in welcher immer die auf 
einer Zeile ſtehenden Rechtecke zuſammen die Wahlberechtigten einer 
Abteilung, nach dem Beruf durch die Farben unterſchieden, darſtellen. 

** Siehe Begründung zum Kgl. Dekret Nr. 21 in den Landtags: 
akten von 1895 96. 

+ Bezüglich der ſchräggedruckten Zahlen ſiehe die Anmerkung S. 55. 
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anderfeitd. Dieſe gemifchten Gruppen laffen fih wieder unter: 
ſcheiden in 
a) ſolche, bei denen die III. Abteilung überwiegt; und zwar 
gehören zu letzterer 
von je 100 

kaufmänniſchen und tech⸗ 

niſchen Angeſtellten der 

Landwirtſchaft 
kaufmänniſchen und tech⸗ 

niſchen Angeſtellten der 

Induſ trie 
kaufmänniſchen und tech⸗ 

niſchen Angeſtellten im 

Handel und Verkehr . (Sp. 15) 
ſelbſtändigen Handwerkern (Sp. 12) 
Beamten (Sp. 18) 
Künſtlern uſw. (Sp. 23) 


i 
in den | in ben | a 


Groß- | anderen ge · 
ſtädten Städten meinden 
\ 


85,72 78,50 70,88 


im 
König⸗ 
reich 


72,57 


(Sp. 4) 


N | 
(Sp. 10) 67,46] 67,68 73,56 | 59,30 


75,97 a | 80,73 76,88 
82,32 70,59 83,00 85,38 
76,89 75,70 | 77,22 | 77,98 
78,91 75,36 | 85,41 | 80,28 


b) ſolche, bei denen die III. den beiden anderen Abteilungen 
ungefähr gleichſteht; es gehören zu ihr 
von je 100 
ſelbſtändigen Landwirten. (Sp. 3) [49,77 50,40 | 67,50 48,66 


Selbſtändigen im Handel 
und Verkehr. (Sp. 14) | 55,63 47,63 55,89 62,24 


c) ſolche, bei denen die III. Abteilung weniger ſtark als 
die beiden oberen Abteilungen vertreten iſt, und zwar mit 
folgenden Ziffern 
von je 100 g 
kaufmänniſchen und tech⸗ 
niſchen Angeſtellten im 
Bergbau. (Sp. 7) 26,04 5, % f 44,10 19,29 
Lehrern Sp. 21) 31,88 32,80 33,80 28,76 
| 
Wie man aus den Ziffern erjieht, gilt das bei a, b und e 
für das Königreich im ganzen feſtgeſtellte Verhältnis im all 
gemeinen auch für jede der drei großen Gruppen, in die die 
Wahlkreiſe zuſammengefaßt wurden. Immerhin zeigen die 
Ziffern einzelne Ausbiegungen; z. B. weichen bei b die Zahlen 
der ſelbſtändigen Landwirte in den Mittel- und Kleinſtädten, 
ſowie die der ſelbſtändigen Handelsleute des platten Landes durch 
ſtärkeren Anteil der III. Abteilung erheblich von der Regel ab. 
Mag in dieſen beiden Fällen der Unterſchied ſich dadurch 
erklären, daß die wohlhabenderen unter den Angehörigen der in 
Frage ſtehenden Berufsarten vorzugsweiſe die anderen Wahl— 
kreiſe bewohnen, fo haben wir dagegen die Urſache der Er: 
ſcheinung, daß die Geiſtlichen, Lehrer und Arzte ebenfalls in 
Stadt und Land hinſichtlich ihrer Abteilungszugehörigkeit im 
ganzen ziemlich ungleich geſtellt ſind, wohl zweifellos in der 
örtlichen Verſchiedenheit unter den Steuerbeträgen, welche die 
Zugehörigkeit zu den oberen Abteilungen begründen, zu ſuchen. 
Es gehörten nämlich zur III. Abteilung 


in den in den ane i tand: 

von den Großſtädten Seren Städten Ger 
Geiſtlichen. 16,10 10,26 3,51 
Lehrern * 35 32,80 33,80 28,76 
Arzte n. . 16,44 9,48 7,94 


| 
Die Angehörigen aller drei Berufsarten haben fonad auf 
dem Lande mehr Ausſicht, einer der oberen Abteilungen zu— 
gewieſen zu werden, als in der Stadt, obwohl dort ihr mittleres 
Einkommen gewiß nicht höher iſt. 


Daß in denjenigen Fallen, wo die Angehörigen einer 
Berufsart fih auf die beiden oberen Abteilungen einerjeit3 und 
die III. anderſeits verteilen, es in der Regel mehr die älteren 
Wähler ſind, die infolge ihrer beſſeren Einkommensverhältniſſe 
in einer der oberen Abteilungen wählen, daß alfo auch hier das 
der höheren Steuerkraft gewährte Vorrecht gleichzeitig der reiferen 
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Erfahrung zugute kommt, ergibt ſich aus den handſchriftlich 
vorhandenen, der Raumerſparnis halber nicht mit abgedruckten 
Nachweiſungen der in der Überſicht 4 B2 enthaltenen Angaben 
für jede einzelne Altersklaſſe. Aus dieſen iſt z. B. folgendes zu 
entnehmen: 


Von je 100 im vornbezeichneten Alter ſtehenden 


Arbeitern Arbeitern 


im Bergbau 


I. oder II III. I. oder II. 
Abteilung Abteilung | Abteilung 


1. : ; 4. 5. 


III. 


98,9 
98,1 
97,1 


25 bis 30 Jahre 
30 = 35 ⸗ 
über 35 Jahre 


1,1 
1,9 
2,9 


Das Anwachſen der Ziffern zugleich mit den Altersklaſſen 
in den Spalten, welche die beiden oberen Abteilungen betreffen, 
zeigt, daß die Wahrſcheinlichkeit, mit den Jahren einen erhöhten 
Wohlſtand zu erreichen und dadurch in eine höhere Wähler: 
abteilung zu gelangen, für alle hier angeführten Berufsarten 
beſteht. Die Zugehörigkeit zu einer der oberen Abteilungen iſt 
z. B. unter den über 35 Jahre alten Bergbauarbeitern dreimal 
ſo häufig, wie unter den nur 25 bis 30 Jahre alten; ſie beträgt 
dort 18,7, hier nur 6,0 Prozent der Wahlberechtigten. 

Die Überſicht A Ba gibt ein ziemlich klares Bild von 
der prozentalen Verteilung der Angehörigen der einzelnen Berufs⸗ 
arten auf die III. Abteilung einerſeits, die II. und I. anderſeits. 
In bezug auf die Zugehörigkeit einzelner Berufsarten zur II. 
oder zur I. Abteilung laſſen ſich mit weniger Sicherheit 
Regelmäßigkeiten erkennen, weil ſie allzuſehr vom zufälligen 
Wohnort der Wahlberechtigten abhängt; es ergibt ſich dies 
daraus, daß, wie oben gezeigt, Bezirke mit Wählern I. Abteilung, 
die weniger als 38 Mark Steuern zahlen, neben anderen be⸗ 
ſtehen, in denen die Steuerleiſtung von Wählern II. Abteilung 
bis zu 299 Mark reicht. 

Die häufigere Zugehörigkeit älterer Perſonen zur höheren 
Klaſſe läßt ſich auch bezüglich des Übergangs von der II. in die 
I. Abteilung unter den Selbſtändigen in der Induſtrie, im Hand- 
werk und im Handel und Verkehr nachweiſen; jedoch beginnt er 
hier erſt mit dem 40. bis 45. Jahre. 

Aus welchen Bevölkerungselementen ſich jede der 3 Ab— 
teilungen zuſammenſetzt, bringen die Ziffern der Überſicht 43, 
in der die berufliche Gliederung der Wählerſchaft jeder der 3 Ab— 
teilungen in Verhältnisziffern erſcheint, am einfachſten zum Aus— 
druck, wenn man die Berufsarten in 4 große Gruppen zu— 


ſammenfaßt. Es kommen 
auf je 100 Urwähler 
der I. der II. der III. 
Abteilung Abteilung Abteilung 
Selbſtändige in Landwirtſchaft, Bergbau, 
Induſtrie und Handel, Rechtsanwälte,“ 
Arzte, Künſtler uſw., Berufsloſe e 80,52 52,19 15,43 
ſelbſtändige Handwerker, kaufmänniſches und | 
techniſches Perſonal in Landwirtſchaft, Berg: | | 
bau, Induſtrie und Handel . . 9,30 22,598 19,19 
Beamte, Geiſtliche, Lehrer | 9,9 16,50 7,60 
Arbeiter, Dienſtboten . 0,79 8,48 | 57,78 


5 l 5 
zuſammen 100% 100,0 | 100,00 


in der Induſtrie 


I. oder II. 
Abteilung] Abteilung 


Kaufm. Angeſtellten | 
in Handel u. Verkehr 


Selbſtändigen 
in Handel u. Verkehr 


Selbſtändigen 
Handwerkern 


gehörten zur 
III. 


i I. oder II. III. 
Abteilung | Abteilung Abteilung 


| I. oder II. 
Abteilung | Abteilung 


6. 7. 


91,2 
78,5 
65,2 


11,7 
16,7 
18,6 


88,3 
83,3 
81,4 


21,5 
34,8 


39,9 
46,5 


Die I. Abteilung beſteht alfo zu */,, die II. zur Hälfte 
aus den zur erſten dieſer vier Gruppen zuſammengefaßten Per⸗ 
jonen, während die arbeitenden Klaſſen etwas weniger als ¼10 
der III. Abteilung ausmachen. 

Wie weit in einzelnen Wahlkreiſen die Zahlen von den 
Durchſchnitten abweichen, ergibt fih aus Überficht 4B 1. Am meiſten 
heben ſich vom Durchſchnitt die Wahlkreiſe ab, welche die Berg⸗ 
baubezirke mit ihrer gut entlohnten Arbeiterbevölkerung enthalten, 
namentlich der 16. und 40. ländliche. Hier iſt zwar in der 
III. Abteilung der Anteil der Arbeiter dem Landesmittel un: 
gefähr gleich; aber in der II. Abteilung ſtellen ſie 45,30 (im 16.) 
und 50,56 (im 40.) Prozent der Wähler dieſer Abteilung, alſo 
im letztgenannten Wahlkreis die abſolute Mehrheit, gegenüber 
den 8,48 Prozent des Landesdurchſchnitts. 


b) Die Wahlbeteiligung im allgemeinen. 

Die aus den Veröffentlichungen der Tagespreſſe bereits 
allgemeiner bekannten Zahlen der abgegebenen Stimmen erwecken 
nicht den Eindruck, als ob die Wähler auf die Ausübung ihres 
Stimmrechts großen Wert legten. An den Wahlen von 1897 
bis 1901 haben fih nach Überſicht 3, Spalte 14, im Geſamt⸗ 
durchſchnitt aller Wahlkreiſe 36,3 unter 100 Wahlberechtigten 
durch Abgabe von Stimmzetteln beteiligt.“ Vielfach wird die 
geringe Wahlbeteiligung unter Hinweis auf die ſtärkere Teil- 
nahme an den Reichstagswahlen dadurch erklärt, daß das geltende 
Wahlſyſtem in den Wählern der III. Abteilung die Empfindung 
hervorrufe, als könne die Abgabe ihrer Stimmen kaum Einfluß 
auf das Wahlergebnis üben, und ſie dadurch gleichgültig gegen 
ihr Wahlrecht mache. Die vorliegenden Zahlen ſprechen nicht 
hiergegen; denn in der Tat ſteht, wenn man die Wahlen von 
1903 mitberückſichtigt, der Beteiligung von 38,9 (1897), 29,8 
(1899), 39,6 (1901) und 38,9 (1903) Prozent, alfo im Durch: 
ſchnitt 37,3 Prozent bei den Teil-Landtagswahlen eine ſolche von 
73,9 (1878) und 83,0 (1903) Prozent bei den allgemeinen 
Reichstagswahlen gegenüber. Freilich zeigt ein Vergleich mit den 
Beteiligungsziffern bei anderen Wahlen, daß bei jedem Wahl— 
modus die Beteiligung unter Umſtänden eine ſchwache ſein kann, 


* Die Statiſtik bezieht fih nur auf die erſte Abſtimmung; die 
nach § 20, 8 in Fällen, in denen fic) für einen Wahlmann keine abſolute 
Stimmenmehrheit ergab, vorgenommenen anderweiten Wahlen ſind nicht 
berückſichtigt worden. 
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und fomit die Urſache zum mindeſten nicht ausſchließlich im Eine vollſtändige Statiſtik der Beteiligung an den nach dem 
Wahlſyſtem zu ſuchen iſt. Aber bei den Reichstagswahlen im früheren Geſetz mit ſeinem gleichen und direkten Wahlſyſtem 
Königreich Sachſen ſtand auch die niedrigſte bisher vorgekommene vorgenommenen Landtagswahlen iſt nicht vorhanden. Für die 
Beteiligungsziffer über den oben angeführten Ziffern der Land⸗ Stadt Dresden, für welche allein die Ziffern für die ganze 
tagswahlen, wenn auch erſt allmählich die Beteiligung der Wähler Gültigkeitszeit des Geſetzes von 1868 geſammelt vorliegen“, 
nahezu das mögliche Maximum erreicht hat, wie ſich aus fol- ſtellen ſich dieſelben wie folgt: 
genden Ziffern ergibt: N (Siehe die Zuſammenſtellung weiter unten.) 

Reichstags“ „Abgegebene Stimmen Im ganzen ſteigen alſo die Beteiligungsziffern ſeit der 


| 
en Mitte der ſiebziger Jahre, die einen Tiefftaud bezeichnen, bis 
Jahre im Königreiche Sachſen nach Einführung des neuen Wahlſyſtems in allen Dresdner 
1871 45,1 Wahlkreiſen wieder ein Rückſchlag eintritt. 
1874 49,5 Bei den Dresdner Stadtverordnetenwahlen endlich, für die 
1877 57,7 ebenfalls ein direktes, geheimes und für alle männlichen Gemeinde⸗ 
1878 58,5 bürger gleiches Wahlrecht gilt, ſchwankte die Beteiligung in den 
1881 52,4 Jahren 1875 bis 1902 zwiſchen 22,56 und 69,95 Prozent. 
1884 58,5 Schwache Beteiligung iſt demnach eine auch bei anderen 
1887 79,6 Wahlſyſtemen nicht ungewöhnliche Erſcheinung, deren Zuſammen⸗ 
1890 82,0 hang mit dem jeweiligen Wahlſyſtem beſſer an der Hand 
1893 79,9 einer mehr individualiſierenden Unterſcheidung der wählenden 
1898 73,9 und der nichtwählenden Bürger unterſucht wird (fiche im folgen: 
1903 83,0 den bei c). 
| Bon je 100 Wahlberechtigten 
Wahlkreiſ ——— em 
f 7 * 
mg eem gaben gültige Stimmzettel ab*“ bei den Wahlen von u Ges ee 
resden 


1809 | 1871 | 1878 | 1876 | 1877 | 1879 | 1881 | 1883 | 1885 | 1887 1889 1891 | 1898 | 1895 | 1897 1890 1901 | 1908 


1. 2. 3. 4. 5. | 6. | 7. | 8. 9. 10. | 11. | 12. 13. 14, 15. 16. 17. 18. 19. 
1. Wahlkreis 28,30 . 121,52 137,38 37,02 54,89 . 43,5 . | 42,4 
2. 34,14 19,1 18,89} . 40,10 43,66 42,311 368 
3. 2 30,53| 8,73 24,55 14,82 . 37,15 54,755 48,98 43,7 : 
4 z 25,15 26,20 6,54 42,13 44,77 57,87 . 1484| . . | 42,4 
5 z 14,94 25,05 kee 45,05 56,04 48,75 46,52 39,4 $ 
| | | | | 


* Bezüglich der Wahlen bis 1895 ift nur die Bahl der abgegebenen gültigen Stimmen befannt. 

Für die Statiſtik der Wahlen von 1897 bis 1901 wurde die Beteiligungsziffer nicht auf Grund der gültigen, ſondern der 
abgegebenen Stimmen überhaupt berechnet, weil fie ſonſt nicht in Übereinſtimmung mit der Individualſtatiſtik nach Alter und Beruf zu 
bringen geweſen wäre, die wegen der geheimen Stimmabgabe nur für die Geſamtheit der abgegebenen Stimmen aufgenommen werden konnte. 

Die Zahl der oben für 1869 bis 1895 fehlenden ungültigen Stimmen läßt ſich danach ſchätzen, daß dieſe Zahl nach den 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden betragen hat 


| 
| im Jahre 1897 im 1. Wahlkreis 0,20 Prozent der Wahlberechtigten 
z 3 1901 z 2. z z z z 


1,37 

1901 = 3. zZ 0,54 
z = 1897 = A 2 0,31 z z 2 
z : 1899 = 5. z 0,48 z : z 


Im allgemeinen darf man annehmen, daß diejenigen Wähler, Agitation abhängt, und endlich ſolche, die an der Ausübung des 
die aus bloßer Anteilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten | Wahlrechtes verhindert find. 
ohne Not keine Wahl verſäumen, einen verhältnismäßig ſtets Verſuchen wir eine ziffernmäßige Schätzung dieſer 3 Gruppen, 
nur kleinen Stamm bilden. Die Maſſen kommen lediglich in ſo läßt zunächſt der Umſtand, daß die ſchwächſte Beteiligung in 
dem Grade in Bewegung, wie wirkliche oder vermeintliche un- einem Wahlkreiſe der Großſtadt Dresden 6,54 Prozent betragen 
mittelbare Intereſſen auf dem Spiele ſtehen und die Partei- hat, darauf ſchließen, daß der erwähnte Stamm von Wählern, 
agitation auf dieſe oder auf die fonft beſtehenden Gegenſätze mit die auch ohne beſonderen Anreiz ihr Stimmrecht ſtets ausüben, 
Nachdruck hinweiſt. Juſoweit ein ſolcher Anſporn fehlt, können 5 bis 10 Prozent der Wählerſchaft umfaſſen dürfte. Dieſe Ziffer 
ſelbſt die Reichstagswahlen, wie manche Beiſpiele auch aus der wird alſo die Untergrenze der möglichen Wahlbeteiligung darſtellen. 
außerſächſiſchen Wahlſtatiſtik zeigen, große Teile der Wähler— Die Obergrenze fällt durchaus nicht mit der Ziffer 
ſchaft kühl laſſen. I | 100 Prozent zuſammen; denn e3 ift jederzeit ein erheblicher, 

Es ſcheint zuläſſig, die Wählerſchaft unter dem Geſichts- oben als dritte Gruppe bezeichneter Teil der in die Liſten ein- 


punkte der Beteiligungswahrſcheinlichkeit in 3 Gruppen zu teilen Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden, 
Wahler, die unter allen Umſtänden wählen, ſolche, deren Be- 5. Jahrg. 1895, und Statiſtiſches Jahrbuch für Dresden, Jahrg. 1901, 


teiligung von der Stärke der Intereſſengegenſätze und der Seite 66. 


= 6] 


getragenen Wähler an der Ausübung des Wahlrechtes durch 


Was nun den Unterſchied in der Wahlbeteiligung der 


notwendige Abweſenheit, Krankheit uſw. behindert, ganz abgeſehen 3 Abteilungen anbelangt, ſo ſind nach Überſicht 3 die Ziffern 


von den unvermeidlichen, in der Regel wohl nicht zahlreichen 


Ungenauigkeiten in den Liſten. Dies wird von denjenigen über⸗ 


ſehen, welche ſelbſt bei hohen Wahlbeteiligungsziffern, wie 


70 bis 80 Prozent, die Stimmenthaltungen in der Hauptſache 
auf tadelnswerte Gleichgültigkeit zurückführen. 

Wenn wir die Zahl der tatſächlich Verhinderten, für die 
Städte wenigſtens, auf 10 bis 12 Prozent aller Wahlberechtigten 
ſchätzen, ſo ſtützt ſich dies bezüglich der Abweſenheit auf die in 


Dresden bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ermittelten 


Zahlen der vorübergehend abweſenden Einwohner. 
zählungen finden im Deutſchen Reiche am 1. Dezember ſtatt, weil 
man annimmt, daß um dieſe Jahreszeit die Zahl der von ihrem 
gewöhnlichen Wohnort abweſenden Perſonen am fleinjten iſt. 
Wenn nun trotzdem in Dresden (nach dem Verwaltungsbericht 
des Rates für 1901, Anhang S. 14) am 1. Dezember 1900 
nicht weniger als 1257 Ehemänner, deren Frauen hier gezählt 
worden ſind, beruflich oder aus ſonſtigen Gründen vorübergehend 
abweſend waren — ungerechnet 3 102, deren Abweſenheit als 


dauernde angeſehen werden muß —, ſo erſcheint die Vermutung, | 


daß die Zahl der vorübergehend abweſenden verheirateten und 
unverheirateten Wähler zur ſommerlichen oder herbſtlichen Wahl⸗ 
zeit noch viel größer iſt, wohl gerechtfertigt. 

Dazu kommt noch der Krankenſtand, der z. B. bei der 
Dresdner Ortskrankenkaſſe im Dezember 1902 im Tagesmittel 
2,5 Prozent der männlichen Mitglieder umfaßte, und die ſchwer 
zu ſchätzende Schar derjenigen, die wegen hohen Alters, Ge— 
brechen uſw. das Wahlrecht nicht ausüben können oder deren 
geiſtiger Horizont nicht weit genug iſt, um ihnen die Bildung 
einer Meinung zu ermöglichen. 

Für die weniger als die Stadtbewohner bewegliche Land— 
bevölkerung iſt ein Anhalt für die Feſtſtellung der erreichbaren 
Höchſtgrenze nur in der größten, unſeres Wiſſens jemals in 
einem Reichstagswahlkreis landwirtſchaftlichen Charakters vor⸗ 
gekommenen Wahlbeteiligung von 93,2 Prozent (in Hagenau⸗ 
Weißenburg 1903) zu finden. 

Demnach kommt eine Beteiligung von 75 bis 80 Prozent 
der Wahlberechtigten in Städten und von 85 Prozent in 
ländlichen Bezirken dem möglichen Maximum ſchon recht nahe, 
und die vielfach geforderte Einführung eines Wahlzwanges 
würde, wenn die Beteiligung jene Höhe erreicht hat, ihren 
Zweck, der Indolenz zu ſteuern, nur in geringem Maße er— 
füllen können. 

Bei den Wahlen, die uns hier befchäftigen, find* (Über: 
ſicht 3, Sp. 11 bis 14) Beteiligungsziffern von über 80 Prozent 
mehrmals in den beiden oberen Abteilungen erreicht worden. 
In der III. Abteilung ſteht der niedrigſten Ziffer von 8,4 Prozent 
(11. ländlicher Wahlkreis) als höchſte 66,5 (16. ländlicher) 
gegenüber. 


der Wähler“ unter 100 Wahlberechtigten 


| | HE. Den | in den 
im in den übrigen . 
9 ländlichen 


H ` 
igrei i taädtiſchen 
| Königreich | Grofftadten | Se en Wahlkreiſen 


J. Abteilung . 66,1 60,0 73,4 66,6 
e II. : 50,8 50,3 | 54,9 49,3 
: = IM. z 32,2 35,5 | 34,7 29,7 


zuſammen 36,3 39,2 38,7 34,0 
In der Tat iſt alſo im ganzen, wie übrigens auch in 


für die 


Die Volks- allen einzelnen Wahlkreiſen, die Beteiligung in der III. Abteilung 
ſchwächer als in der II. geweſen und in dieſer ſchwächer als in 
der J. Hierfür ſind zwei Erklärungen möglich: entweder ſtuft 
i fih das Intereſſe für die Wahlen nach dem Maße des Stimm- 
gewichts ab, oder die Wahlberechtigten, die für öffentliche An- 
gelegenheiten Verſtändnis beſitzen, find in der I. Abteilung zahl⸗ 


reicher als in der II., und in dieſer zahlreicher als in der III. 

Daß vielfach Wahlberechtigte der III. Abteilung wegen der 
geringeren arithmetiſchen Wahrſcheinlichkeit, auf die Wahl des 
Abgeordneten Einfluß auszuüben, ſich der Abſtimmung — ſei es 


infolge von Beeinfluffung durch ihre politiſche Partei oder aus 


eigenem Antrieb — enthalten, wird durch die Ziffern der Wahl⸗ 
beteiligung innerhalb der verſchiedenen Berufsarten (ſiehe unten 
bei e) in hohem Grade wahrſcheinlich gemacht, und erklärt wohl 
in der Hauptſache den Unterſchied zwiſchen den Beteiligungs: 
ziffern der III. und der beiden oberen Abteilungen. Der durch— 
gängige Unterſchied zwiſchen der II. und der I. Abteilung dürfte 
dagegen zu einem erheblichen Teile auf die zweite unter den 
beiden möglichen Urſachen zurückzuführen ſein; denn die Ver⸗ 
mutung, daß auch in der II. Abteilung Enthaltungen wegen des 
im Vergleich mit der I. Abteilung geringeren Stimmgewichts in 
nennenswerter Zahl vorkommen, iſt kaum haltbar. Die II. Ab⸗ 
teilung iſt eben zahlreicher und aus verſchiedenartigeren ſozialen 
Elementen zuſammengeſetzt als die I. und enthält daher mehr 
Wahlberechtigte, die den öffentlichen Dingen gleichgültig gegenüber: 
ſtehen. 

Übrigens ſtand die Wahlbeteiligung weit über derjenigen, 
welche die Statiſtik der preußiſchen Landtagswahlen von 1898 
nachweiſt. Es gaben Stimmzettel ab unter 100 Wahlberechtigten 

in Preußen in Sach ſen 


ee e e en 
I. 46,22 66,1 
II. 30,65 50,8 
III. 15,67 3252 
zuſammen 18,36 36,3 


Wenn die Wähler demnach in Preußen viel ſeltener als 
in Sachſen von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen, ſo hängt dies 
jedenfalls mit der dortigen öffentlichen Stimmabgabe und dem 


Der Einfluß der Parteiagitation gibt ſich be- zeitraubenden Erfordernis der Anweſenheit der Wähler während 


ſonders in den Wahlkreiſen kund, die zwei Wahlen vor⸗ der ganzen Dauer der Wahlhandlung zuſammen. 


zunehmen hatten. Im 4. Leipziger Wahlkreis ſtieg die Be- 
teiligungsziffer der III. Abteilung von 13,8 Prozent im 
Jahre 1897 auf 54,7 Prozent im Jahre 1901, während ſie 
im 18. ſtädtiſchen von 37,7 Prozent im Jahre 1897 auf nur 
13,6 im Jahre 1899 zurückgegangen iſt. Überhaupt iſt die 
Beteiligung der III. ſowohl wie der II. Abteilung bei den Wahlen 
von 1899 beſonders ſchwach geweſen, denn es übten nur 
47,5 Prozent Urwähler der II. und kaum ein Viertel (24,8 Pro— 
zent) der Urwähler der III. Abteilung ihr Wahlrecht aus. 


* Hierzu die graphiſche Darſtellung D. 


c) Die Wahlbeteiligung der einzelnen Altersklaſſen 
und Berufsarten. 


Dem Alter nach (Überſicht 4 A 3) zeigt ſich in den beiden 
oberen Abteilungen eine mit den Altersklaſſen bis zur Klaſſe 
„50 bis 60 Jahre“ fteigende Wahlbeteiligung; in ber III. Ab— 
teilung weiſen bezüglich der übrigen ſtädtiſchen und der länd— 
lichen Wahlkreiſe die jüngeren und mittleren Altersklaſſen die 


* Der Ausdruck „Wähler“ bezeichnet hier und in Überſicht 3 und 4 
ausſchließlich diejenigen Wahlberechtigten, die ihr Stimmrecht ausübten. 


_—— — 


höchſten Ziffern auf, während in den Großſtädten die Ziffern 
ähnlich wie bei den oberen Abteilungen allmählich wachſen. Es 
muß dahingeſtellt bleiben, ob hieraus auf ein mit der Reife 
ſteigendes Verſtändnis für politiſche Dinge oder vielleicht nur auf 
weniger häufige Behinderung der älteren Wähler durch Abweſenheit 
geſchloſſen werden darf; denn auch letzteres Moment kann be- 
züglich der Beteiligung der Altersklaſſen bei der Geringfügigkeit der 
in dieſer Hinſicht beſtehenden Ziffernunterſchiede eine Rolle ſpielen. 

Was die Häufigkeit der Wahlrechtsbenutzung bei den An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Berufsarten betrifft Ke 4B4), 
jo wiederholt fic) in allen einzelnen Berufsarten die Er: 
ſcheinung der lebhafteren Beteiligung derjenigen Wähler, welche 
einer oberen Abteilung angehören; in den wenigen Fällen, wo 
die Wähler der II. Abteilung nach der Zuſammenſtellung eine 
höhere Beteiligungsziffer ſtellten als die der I., handelt es ſich 
für letztere um eine ſo kleine Zahl von Wahlberechtigten, daß 
die Prozentziffer der Beteiligung nur als Zufallsergebnis gelten 
kann. Die verſchiedene Stärke der Wahlbeteiligung bringt es 
mit ſich, daß ein erheblicher Unterſchied beſteht zwiſchen der 
Vertretung der Berufsarten in der wahlberechtigten Bürger⸗ 
ſchaft einerſeits und der tatſächlich wählenden anderſeits. 

Es befinden ſich nämlich, wenn man wieder die ſchon oben 
angewandten 4 großen Gruppen bildet, nach den aus der Zu⸗ 
ſammenfaſſung b auf S. 50 und 51 ſich ergebenden Prozent- 
ziffern 


unter 100 
Wah F 
ere | Wählern 
a) SCC in Landwirtſchaft, Bergbau, In⸗ 
duſtrie und Handel, Rechtsanwälte, Arzte, 

Künſtler und eee uſw., Berufs⸗ 

loſe 23,5 26,1 
b) ſelbſtändige Handwerker, kaufmänniſches 

und techniſches Perſonal in ONE, 

Bergbau, Induſtrie und Handel 19,4 18,5 
c) Beamte, Geiftliche, Lehrer BEE 9,1 12.4 
d) Arbeiter, Dienftboten 997 lU Aë E 43,0 

zujammen | 1000 | 100,0 


| 
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Wähler unter 100 Wahl⸗ 29 


berechtigten 
Berufsarten Se i = 
im in der Me = a ber 
ganzen Abtlg. atig. Abtlg. 
1. 2. 3. 4 5. 6. 
8. Kaufmänniſch und techniſch | 
ebildetes Perſonal in der 
nd⸗ und n 
Gärtnerei ufw. . . 791 | 46,3 | 73,3 | 63,1 | 39,4 
9. Lehrer 9 968 | 46,2 66,9 53,8 | 28,0 
10. Arbeiter im Bergbau, Hütten⸗ | | | 
und Galinenwejen . . 21662 | 44,2 | 52,7 | 55, 42,2 
11. Kaufmänniſch und technisch l | 
gebildetes Perſonal in In⸗ 
duſtrie und Baugewerbe 13 475 | 42,0 69,4 52,9 | 36,0 
12. Ohne Beruf od. Berufsangabe | 82308 | 39,7 | 62,7 57,8 32, 
13. Selbſtändige im Handel und | 
Verkehr ujw. . 44 983 | 39,0 | 65,7 49,3 | 28,0 
14. Selbſtändige in Qand- und ! | 
Forſtwirtſchaft, Gärtnerei uſw.] 59 572 | 37,4 43,8 | 27,1 
15. Künſtler, Privatgelehrte und 
fonftige freie Berufe . 3258 | 35,9 | 45,0 | 51,6 | 32,0 
16. Arbeiter im Handwerk 42 298 | 84,1 100, 53,9 33,8 
17. Selbſtändige a e 102 343 | 38,6 || 64,7 48,3 | 80,1 
18. Arbeiter in Induſtrie und 
Baugewerbe 199 297 | 33,2 35,0 | 47,1 | 32,9 
19. Kaufmänniſch und techniſch 
gebildetes neun im manne. | 
und Verkehr 10 151 | 33,0 63,2 | 44,9 | 28,8 
20. Häusliche Dienite . 7 594 | 28,53 48,0 28,1 
21. Arbeiter im Handel und Ver⸗ 
kehr njw.. 21 987 | 24,3 || 50,0 | 34,7 | 24,1 
22. Arbeiter in Land⸗ und Forſt⸗ | | 
wirtſchaft, Gärtnerei uſw. 22 464 | 21,8 41,1 | 21,6 
zuſammen | 656 645 | 36,3 a 66,1 | 50,8 | 82,2 | 


Hieraus geht hervor, daß die Wahlbeteiligung der ferb: 
ſtändigen Handwerker (Nr. 17) nahezu ebenſo ſchwach geweſen 
iſt, wie die der Arbeiter (Nr. 16, 18, 21 und 22), und daß 
die geringe Geſamtbeteiligung in der Hauptſache auf dieſe 
Gruppen, die insgeſamt mit 390 000 Wählern zahlenmäßig den 
Ausſchlag geben, zurückzuführen iſt. Die ſtärkere Beteiligung der 


Der Einfluß der Gruppen a und e auf das Wahlergebnis iſt alfo | Bergbauarbeiter (Nr. 10) hängt mit ihrer bereits erwähnten 
durch freiwilligen Verzicht der beiden anderen, vorzugsweiſe in der häufigen Zugehörigkeit zur II. Abteilung zuſammen. 


III. Abteilung vertretenen Gruppen von 32,6 auf 38,5 Prozent, 


d. i. um faſt ein Fünftel verſtärkt worden. 


Im einzelnen iſt die Reihenfolge der Berufsarten nach 
ihrer für alle 3 Abteilungen zuſammen (Spalte 3 dieſer Über- 


éi berechneten Wahlbeteiligung folgende*: 


Wähler unter 100 Wahl⸗ 


Zahl 
der 1 
Berufsarten Wahl 
berech⸗ im in der . a in der 
tigten [ganzen Abtlg. rin Abtlg. 
2. 3. 4. 7 
| 1. Geiftlide . . . 1439 | 71,9 79,3 69,7 44% 
2. Kaufmänniſch und techniſch | 
gebildetes Perſonal im Berg- | 
bau, Hütten- und Salinen⸗ | | 
weſen Oe 503 | 67,0 73,6 74,1 47,3 
3. Selbſtändige im Bergbau, | 
Hütten- und Salinenwefen . 51 | 60,8 72,7 46,2 | 20,0 
4. Arzte 1 568 | 59,3 | 69,2 57,2 | 36,8 
5. Selbſtändige i in Induftrie und 
Baugewerbe . 12 202 | 57,8 | 69,2 | 53,0 | 31,8 
6. Rechtsanwälte 576 | 53,8! 61,4 46,8 | 38,1 Ä 
7. Beamte 48 155 | 49,6 72,9 64,7 44,8 | 


* Bezüglich der ſchräggedruckten Zahlen fiche die Anmerkung ©. 55. 


|| 


| 


| 


| 
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Bemerkenswert ift, daß auch die Beteiligung der Get: 
lichen, der Beamten und insbeſondere der Lehrer, ſofern ſie zur 
III. Abteilung gehören, erheblich hinter derjenigen ihrer in einer 
der oberen Abteilungen wählenden Amtsgenoſſen zurückſteht. 

Für den Bereich der Stadt Dresden ermöglicht eine auf 
die Stadtverordnetenwahlen vom November 1902 bezügliche 
Berufsſtatiſtik der Wähler“ eine Vergleichung mit unſeren Ziffern; 
ſie zeigt einerſeits für alle Berufsarten bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen eine höhere Beteiligung, die ſich wohl durch die Art 
der Zuſammenſetzung der Gemeindebürgerſchaſt und deren un⸗ 
mittelbareres Intereſſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten genügend 
erklärt, anderſeits aber auch bemerkenswerte Unterſchiede 
zwiſchen den beiden Wahlen in bezug auf die Reihenfolge der 
nach ihrer Beteiligung geordneten Berufsarten. Wenn man 
einige Verſchiedenheiten der ſtatiſtiſchen Gliederung der Berufe 
mit in den Kauf nimmt“ *, fo ergibt ſich unter Weglaſſung 
einiger in der Dresdner Wählerſchaft nur ſpärlich vertretenen 
Berufsarten folgendes: 


* Monatsberichte des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden, 
1903, Nr. e 

* B.B. zählt die Dresdner Stadtverordnetenwahl⸗Statiſtik die 
Apotheker mit in die Gruppe der Arzte; auch enthält ſie keine Perſonen 
ohne Berufsangabe. 


Unter Demnach übertra Unter Demnach übe 
100 Ru die ne Nr. D die e 
Berufsarten der Stadt dresden haben hei den Stadt— ee Berufsarten der Stadt Dresden haben bei den Stadt. 
e f ihr Wahlrecht ausgeubt Pero SS Geen Í e ihr Wahlrecht ausgeübt berorbiretens. 
an bei ben pp malen Die Bet F pamens (MELDE in der Beni | beiden, | men Die bei 
e 3. Stadt. den Landtags ; T | f | Stadt ; den Landtags- 
Landtagswahlen). u berordieten- wahlen bei je Keen i Landtagswahlen) Landtags verordneten-] wahlen bei je 


wahlen wahlen 100 Wahlberech⸗ S. 62 wahlen wahlen 100 Wahlbe rech 


| 
{ 
1897 — 1901 von 1902 tigten um | 1897 — 1901 von 1902 tigten unt 


3. 


Arzte. , g Arbeiter in Induſtrie u. 
Ohne Beruf und Berufs⸗ 21. Bauw., Hand. u. Verk. 

angabe 3. Selbſtändige im Handel 
Selbſtändige in Induſtrie und Verkehr. 

und Baugewerbe Lehrer 
Beamte ` 18. Geiſtliche, Künſtler, 
Rechtsanwälte 7,3 , Privatgelehrte uſw. 
Selbſtändige pani .11.| Kaufmänniſches und ted): 
werker : l niſches Perſonal .. 


(Fortſetzung des Textes auf S. 61.) 


Gu S. 64) 5. Die Urwähler und Wahlmänner und die Wahlbeteiligung bei den Wahlen von 1903. 


Zahl der bei der erſten [Zahl der Wähler 
Abſtimmung abgegebenen unter je 100 Wahl⸗ 
Stimmzettel berechtigten 


(ſiehe auch Überſicht 3, (ſiehe auch Überſicht 3, 
Spalte 4, 6, 8. 10) Spalte 11 bis 14) 


Zahl 
der Wahlmänner 


(ſiehe auch Überſicht 1, 
Spalte 17 bis 20) 


Zahl der Urwähler 


(fehe auch Überſicht 1, 
Spalte 10 bis 13) 


über⸗ in Abteilung 
u 1 un | ru 


== 
2 
= 
r 
o 
= 
© 
— 
= 
on 
© 
= 
oe = EE 
= 
Q 
oOo 
— 
en 
et 
La- 
- 
— 
o 
= 


1. 6. 7. 8 9 
Stadt Dresden 1..Q⁊ ö 14035 1058 3339| 9638] 190" 63| 64 63] 5945 717 1820 340842, 67, 54,8 35, 
z 4. ⁊ẽ 13 799 250 1668| 11881] 141 47 47] 47] 5851 151| 736 496442, 60, | 44,1) 41,8 | 
z Leipzig E 9 539 580 2353| 6606| 159 53 53 53 4 2 345 1194 3170] 49,4 59,5 | 50,7 48,0 
„Chemnitz 1.. . . J 20 324 833 3925| 15566] 250 83| 84| 83] 9 EE 577 | 2047| 7347 49,1 | 69,8 52,2 | 47,2 
| | | 
2. ſtädtiſcher Wahlkreis 7114 211 1337 5 566] 83 28) 27 28] 2957 173 886 1898141 Al 82,0, 66,3 34,1 
1. z z Ee 6 203 169 934 5 100] 67 22, 23 22 2 903 124 559 1910] 41,8 73,4 59,9: 37,5 | 
12. z : 6078 197 921| 4960] 78 27 | 24| 277 2400 119| 453| 1828] 39,5 60, | 49,2 | 36,9 | 
15. z « 6686 | 129 930| 5627| 71! 24 23| 24 2052 84) 383 1585 30,7 65,1| 41,2 | 28,2 | 
19. e : 6484 169 1019 5296] 67 22 23| 22| 1307 83 370 854 20,2 | 49,1) 36,3 16,1 
21. z 6691, 169 892! 5630| 73 25 23| 25 2355. 120 430| 1805] 35,2 | 71,0 | 48,2 | 32,1 
23. z 12095 487 2685| 8923] 157 52 53| 52] 4675) 363 1403| 2909| 38,7 |, 74,5 | 52,3 | 32,6 
24. : : 8 Ge 219 1427| 7056] 100 | 83| 34| 33 2726| 149 691] 1886| 31,3 | 68,0 48,4 | 26,7 
7. ländlicher Wahlkreis 9131 296 1452 7383| 81 25 31 25] 1833 150 419 126420, 50,7 28,9 17,1 
10. z z . 6859 278 1266 5315| 73 24 25 24| 3942 233 879 283057, 83,8 69, 53,2 
11 7548 287 1166 6095| 71 24 23 24| 1450 155 334 961 19,2 54, 28,6 15,8 
16. : z 10 056 | 504 2148 7404| 104 34 36 34] 6637 387 1613| 4 637 66,0 76,8 75,1 | 62,6 
18. - 2 8 8 348 326 1273| 6749| 86 28 30| 28 2634 193| 547 1804] 31,6 | 59,2 | 43,0 28,1 
19. : s e 8 2 8005, 332 1349; 6324] 84 26 32| 26 3 208 247 806 2155|40,1| 74,4) 59% 34,1 
20. : z DEE 5365; 205. 788 4372| 59 19 21| 19| 1 307 | 113 382 812] 24,4) 55,1 48,5 | 18,6 
21. : : . 32 6173 194 956 5023| 64 18 28 18] 1766 90 5081 168 28,6 46,4 53,1 23,8 
24. - A „ 8682, 421 1979 6 282] 102 35 32 35] 4478 293 1155| 3030 |51,6 69,6 58, 48,2 
27. z - 2 5716 200 782 4734| 52 16 20 16 1365 143 386 836 | 23,9 || 71,5 | 49,4 17% 
29. z z oe ae od 9028 384 1323 7321| 89) 30 29| 30] 2705 212 600 1893] 30,0 55, 45,4 25, 
30. : e SC 7425 262 1225 5938| 72: 25! 22| 25 3179, 163 545 2471] 42,5 | 62,2! 44,5 | 41,6 
33. : z 8 6 807 231 997 5579 61 2119 21] 1 612 132 322 1158237 57,1 32,3 20,8 
35 : : ; 8039 294 1221| 6524| 73) 25 23| 25| 2113 169 450| 1494] 26,3 57,5! 36,9, 22,9 
40 : z 9939 348 2274 7317| 101 | 34 33| 34| 5 | 234 | 1 gei 4 057 | 56,7 l 67,2 | 59,2 55,1 | 
| | 
II. Zuſammenfaſſung. | 
: großſtädtiſche Wahlkreiſe. . | 57697) 2721 11285 43 691| 740 246 218 246 26 476 1790 5797 18 889] 45,9 65, 51,41 43,2 | 
8 Wahlkreiſe der übrigen Städte | 60 053 1750 10 145 48158 | 696 233 230 23321065 1215 5175 14 675 35,1 69% 51,0 30,5 
15 ländliche Wahlfreiie . . . |117 121 4562 20 199 923601172 384 404 38443 867 2914 10 293 30660 | 37,5 63,9 51,0 33,2 
Summe aller 27 Wahlkreiſe. . | 234 871 9033 41629 184 209 |2608 863 882 863] 91 408 5919 21265 64224 38, 65,5 51,1 34,9 


$ WE | 
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Demnach weiſt in den Wahlkreiſen der mittleren und kleinen 
Städte jede Altersklaſſe eine geringere Wahlbeteiligung auf als 
die nächſtjüngere, und das gleiche gilt, wenn man das 25. bis 
35. Altersjahr in eine Klaſſe zuſammenfaßt, von den ländlichen 
Wahlkreiſen. Es liegt nahe, die Urſache dieſer Erſcheinung in 
der leichteren Zugänglichkeit der jüngeren Arbeiter für partei⸗ 
politiſche Einflüſſe zu ſuchen. Nur in den Großſtädten zeigt die 
Wahlbeteiligung der Induſtriearbeiter keinen nach dem Alter ſich 


Noch größer als bei den Arbeitern war demnach der Unter⸗ 
ſchied in der Beteiligung bei den Lehrern. 

Während, wie aus Überfiht 4 A 3 erſichtlich, die Wahl: 
beteiligung im allgemeinen mit dem zunehmenden Alter wächſt, ergeben 
die auf S. 59 erwähnten handſchrifilichen Nachweiſungen bezüglich 
der n das Gegenteil. 


Die Ziffern ſind folgende: 


Das Stimmrecht i übten aus unter 100 wahl⸗ 
ann Arbeitern in Induſtrie u. Baugew. 


regelnden Unterſchied. 
Alter in den in den übrigen in den länd | ö d ſch a en 
überhaupt ſtädtiſchen lichen | 
Großſtädten Wahlkteiſen Wahlkreiſen . ; 
me: F : Die vorſtehenden Bemerkungen konnten fih nur auf einen 
. l l | Heinen Teil der heachtenswerten Einzelheiten erſtrecken, die unſere 
25 bis 30 Jahre | 35,85 38,06 | 44,68 31,2 wahlſtatiſtiſchen Uberſichten in fic) bergen. Namentlich die Be- 
30 = 35 : 35,89 | 39,38 | 42,60 | 32,00 teiligungsziffern geben noch Anlaß zu manchen, für die im öffent: 
10 = 40 = 34,28 39,54 39,33 30,36 lichen Leben wirkſamen Kräfte charakteriſtiſchen Beobachtungen. 
SS ` > : ae | 19 0 | 1 0 en | Nach der Drucklegung der Statiſtik der Wahlen von 1897 
F Stee JO a Des bis 1901 haben am 5. bis 7. Oktober 1903 weitere Ergänzungs⸗ 
über 60 27.02 | 3503 32.96 2194 ` wahlen in 27 Wahlkreiſen ſtattgefunden, deren Hauptergebniſſe 
° CC, CC in den Überfihten 5 (Seite 63) und 6 nachträglich zuſammen⸗ 
zuſammen | 33,22 39,19 39,04 28,72 geſtellt worden ſind. 
6. Die Steuerleiſtung der Urwähler bei den Wahlen von 1903 
Höchſte Niedrigſte | 
| Zahl | Geſamte in Anrechnung gebrachte Steuerleiftung Steuerleitung | Steuerleiſtung 
| ber der Urwähler eines Urwählers | eines Urwählers 
2 2A, 5 8, 11, 14 (ſiehe aud Überſicht 2 B,| (fehe auch Überfiht 2 B, 
| Wahlkreis ge (ſiehe ea bates Spalte j Spalte 18 bis 33) | Spalte 34 u. 85) 
nung S in Abteilung in Abteilung in Abteilung 
ee | u III n m| r II 
(fiehe S 5) — — —— aa 
M A 4 M | 4 4 4 
1. 2. 8. | 4. | 5. 6. 1 7 8 9. 10. | 
I. In den einzelnen Wahlkreiſen. | 
Stadt Dresden 1. 1 1302 6363 784076 381 859 136 703 299,2 | 37,9 | 3000 | 39,1 
= 4. 1 464997 | 150212 166 047 148 738 256,2 87,9 | 2566 | 38,0 
z Leipzig 1. 1 802899 (444 676 269 129 99 094 299,5 | 87,8 300% | 39,8 
„Chemnitz 1. 1 1 255 998 635 604 423 547 196 847 2998 375, 300,0 | 38,0 
2. ſtädtiſcher Wahlkreis 6 256 156 35 625 114 410 56 121 27622 37% 450 | 128 
11. = 8 181 246 57 167 71 942 52 187 2460 37,9 61,3 | 21,0 
12. - 9 170482 57742 60 364 52 376 208.8 | 37,7 87,0 | 26,0 
15. - 3 183906 , 72096 64 023 47 787 2462 37,8 119,8 | 16,4 
19. - 6 201120 . 71732 83 093 46 295 296,5 | 37,8 75,7 | 16,0 
21. z 4 242644 113 030 78 366 51 248 298,3 87,9 65,8 | 16,0 
23. - 3 718251 330 921 261 295 121 035 298,5 37,8 72,1 | 23,3 
24. : 6 372 925 159 889 132 803 80 233 2986 37, 1424 | 21,0 
7. es Bates 20 127 771 47 234 40 830 39 707 246,0 37,0 23,3 6,4 
10. a 20 165 640 59 639 56 105 49 896 291,1 | 37,9 45,0 | 114 
11. z „ e 15 131 700 44 482 44 014 43 204 200% | 37,8 39,0 | 11,0 
16. : - 18 187530 | 66985 60 422 60 173 212,0 29,0 18,3 91 
18. - 25 213957 75640 80 651 57 666 291,7 37,8 62,3 13,2 
19. 23 153 3911 53669 51 148 48 574 161,0 37,0 38,3 9,8 
20. 18 138 750 50 034 49 522 39 194 275,237, 570 | 177 
21. 17 170 220 63 889 55 448 50 888 281,8 , 37,8 74,8 | 15,7 
24. 14 515 149 244 100 195 549 75 500 2980 | 879 55,0 | 18,0 
27. z 16 119713 ` 44278 38 182 37 253 212,0 | 375 466 | 16,1 
29. 19 170806 63 935 54 380 52 491 283,7 37,5 30,4 94 
30. 13 126861 45261 40 920 40 680 195,0 3172 38,6 | 10,0 
33 17 99270 37615 31177 30 478 150,3 37, 33,7 | 10,6 
35. 14 91659 ' 31636 30 112 29 911 1440 | 253 18,4 7,7 
40, 13 203518 | 30 796 61 493 61 229 1780 | 84,8 264 | 11,7 
| II. Zuſammenfaſſung. 
4 großſtädtiſche Wahlkreiſe 4 3 826 532 | 2004568 1240582 | 581 382 299,8 37,9 | 256,6 88,0 
8 Wahlkreiſe der übrigen Städte 45 2321730 948 202 866296 507232 298,6 87,9 45,0 12,8 
15 ländliche Wahlkreiſe 2062 2615 935 5 1 009 148 889953 | 716839 293,0 87,9 18,8 64 
Summe aller 27 Wabhltreije | 311 8 764197 | 3 961 913 2996 831 | 1805 453 2998 | 87,9 18,8 6,4 


* Die angerechnete Höchftleiftung eines Urwählers der I. Abteilung Wei im 30. ländlichen Wahlkreis 1755 Mark, im 35. ländlichen 1379 Mark 50 Pf., 
ſonſt allenthalben 2000 Mark. i 


— 


Nie Vevatkecung und die Skeuerleiotung der einzelnen Wahlkrzeie. 


Die Wahlkreise ad im der Reihenfolge fuer Ounmohmerzaht geordnet, 


mit Jem Alanoten: Wah folge / begin 


LXiwilbevölkerung I. Gesamte in Anrechnung gebrachte Satsang Un Mass) IL Daechiochnuttfiche 5 Steuerleialung 


(am I Oeꝛembei 1900) (Grun. un &. nom menmoleuec) ei neo Wrroähler (in Matl) 
„ 17. find Wahlen. Wee at cant Wa ___ J 
| nt: Seo ete nenn sy — REN EE E E 
5. otalt reais 1108191 ot Saas, 5. Stack 1 me KT 
27 tandlh „ N Ins: ,, f ͤ (ano L Lan 
(EIN 10% 18. Ota. 1855 
20. Lande. = 20. nul — 
ees A 2 ” 
25. (d noc ~~ Sain ea | BA 
1. stadt U stadt D 5.5 
5. Lande. nd Ka NOT an 
33. LC Gees S 
oe a 2 
"ota oi A OOK, ao 25% 
ae 27 ͤ ae . 1678 — ſ 9. ` eebe 
28 e eS j 125209 28 Canc, 2 11 
f ee ees TEE ee en 2651 
. SEE ae bros 15. Statt 2419 
È v = IL mw 77 ee a 
. (a not. e | 16,56] 
CC e tht 
10. atar. n 30.8 


eg 
* 


B line 


= a 
5 Candee 


E EE 
A aradt. S 
SE EX Kë And z 
Be y 
13 e S 
Ma, nn 
a 
T tab. 
5. 
UI (ano n E 
35 e 
2. tat. 
LA Nez 
6. ka nok. 
2. stadt er 
16. e 
38. fänd. a 
1 tat. 
8 D D . 
Ki cance 
V 
20 stadt ” 
39. (anol. „ 
1 y © 
RR EHER TEEN RAINER 
E 
8 FRE er Sp | . 
TOn "o Z 9109 
Na n OO — Ze E 
1% . EE ` 1 + Be; Im — 
JFC LE 31. Landl. 
11. FFF st AL - S 
ant. St nad Si Sees . 
StsPreoden Waz Bonne. di = ` _ a S903 1 ` i St. Dressen sunt. SE 
u __Mfänd apres | ‚183470 | f Zi Gnit Wartha Dë 
ee VV S SE w 2 — 16.51 
| q Ir Dresden Wawasan Do ae ART $201 
43 dank. anche. A a DT s J.. 43 cant. Want. — th ef 
| Ie e — ED a 3 15518; | _ Fe a ˙ Tine ne | 1819) 
E ee E I.. eos 1 22 
| 8. ow Š JC ae 18. 
W 8 I. 1809 OTDA 40 
l 86. og ISS g _ s6. e 
i St Dre rode n 5 Mate EIER dene 1 3533 St. Drenden g Wahlke — 
i w Seeptig o a . ` 7E | e, Terug? ae 
12. landt. Wahlkz, T 17 Land. AE 
Hi a 20. “ 
| It. Chemn? Warthe — a: Chommuitrl. CH 
= teipzig I na Zéutrzd 8. BR 


28. Otäct. Wartke ` ` FEE SE E 
23. tank. 23. (are 


. SEH 1. Wahl 17 . en fig e 
m Mreoceni „ | EE 5 Dresdeni. „ 


2 Lecpzig + Lä Se, 1. ac W — En pe ee ree SE E Bou A 
10 band. Brea Ze EE o Ime O 10. ark Wakike. gar: 
St. Chemmits HA HLHH. 335908 St. ihemnutı WAC anh. 

a Sccpzig fe ge 150% 0 a Capra A 


bad 


a Duren . 191819 ju Deen . 


S i — sroßsstäl o(Deeoden ſeipꝛig. emnt: , G TR 
Arerzu Uebersicht l. Spalte ñ.. — Alpriqe ede SC ere zu Ale beo icfit 2, &. Spalt). Auczzu Uebersicht 2,4. Spaftel5. 
a Sanliche „ > 


— i 


Morl met 3 Druc Ber Fa uana Globus” Liza 


B Zahl der Urwahler und Betray Auer Sleuerxleiokungen 


. Hon 4 i 100 re CS u ff. igi pg taken. auf die 


2 8 „% * & @ „% ee 4 3s » „ „„ Zur WK E 8s 2 1 4 
S e@e@ 4 % @ %% @ @ “ „% „% „% „ 8 8 Oe ele € 


2 % 2 2 82 82 8289 «097 9 


. 
@es242 404 #9 89 @ @ % @ 2 8 8 2s Be eed Gs aeaeszss 12» „ 1 „„ „% ä il % „ „„ „ „% „ 3 


u 2 2 * b 2 82800080 @ © 8 @ D © se b © Fs 8 MF 8 2 8 8 8B 


` Bergh. Uebervicht 2A, Spattel9- 21, 


` 


ee E dek — — S 
Pergl. Ueberwicht i. Spalte 14-16. GEN mu KE m 
Gare gegen Me Be der Se: der | 


Heuerlaobung.deo hochotbesteuerten 


en, ggorOnet nach decd) 


eruche Nis Abtei 


HE 


GL 


H 


— T. Abtei 


E? I. Abteilung, 


DI Lasteitung. 
Derzerigen£hfilberiche um denen der fiachotbeotouecte Wowace den auf dom earen gebrochenen Linien, 


entaichtete. 


2 


* 


. D $ e * D E * * 7 * * * * * * * 
8 
E 2 E S 2 Š z 8 z Z < S 23 8 8 
4 i a f SR See 8 Bee 
| | 1 — ` ME 
E — —— E „e 


i 55 . IT IT Dei nn ame 18 02 


n e eee 


Minne ` E * - * 
32323 et tagen ne - 


SP 


e | —— st 
8 | u „ Eben 
al | | | 1 g 
= | | 11 = — W661 - O61 
: | | , — E N 0 002 
= — wi. 052 
A | | | a lune - vos 
| | | R T jum- 

= | | | | | | wen - 005 
ey hy eS CO d wess 681 


Al IL I I I] Imem-oos 


tof EES 
— — H — Wielen 
2 4 4. n 
| — WR KSE VTT 
| 2... 225 e ‘ SKI 


—4— 
7 


1999 Mark 


I 
| 
| | 
— Le 1999 Mark 


of — us 
rere 
„ 
HOT wa- oo 
SSES 
I-08 
ä—— —⅜ OTT 
A CS I F nr-o 
i ee 

| jW- 

7 L | went - 005 
Ius - O52 
rr, mm EH 
— ` tre n 6661-0051 


9 SR ee jeemeossi 


1999 Mark 
1999 Mark 


Wee - 02 
Inu -08 


Jj ee wae 


—— zum: SCH 


|’ d 
— — 


— 


O oa 


Kungsasts „Globus“ Kotrschenbrada. 


Wi. 


I 


Digitized by A 


D 
di aan Wahlbeteiligung in den omenen Wahlkreioon und Übtahungen, 


EL nee C T. Abtei i ca M Abtei , 
Meim e Reclileclte eunget i am geben aw, wle vlel von WO Wahlberechtigten hr Wahlzecht auoubten. 
e Lange Der Rechteche entopucht eoem Kiffen. 


Merge. Ueberoicht 3. i 


Die Wahlen haben okattgefunden am den mt "bezeichneten Wahlhreiven um Jahre 1899. 
S e e ý „ I. vw S > u’ Bo 


i ” ” : ei <a WARS Diaitized by C00 . 


=a ow tho ee u Deuet der graph kenstanstat „Globus“ fats ee 


wi a 


D —---- 


— — — — — — a wen: 


EEEE, SEE 


—ũ— ai — —— 


65 


Die Zahl der Saft: und Schankwirtſchaften ſowie der Kleinhandlungen 


mit Branntwein in den einzelnen 


Verwaltungsbezirken Sachſens im 


Jahre 1903. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Vor etwa einem Vierteljahrhundert iſt in Deutſchland der gang 1893, S. 68 flg.) nach Verwaltungsbezirken und für das 
Kampf gegen den gefährlichſten und hartnäckigſten Feind aller ganze Land veröffentlicht. 


Kulturvölker der alten und neuen Welt, der Kampf gegen den 
Alkoholismus, aufgenommen worden. Behörden, Vereine und 
Private haben es als ihre gemeinſame Aufgabe betrachtet, dem 
unmäßigen Alkoholgenuſſe und ſeinen ſchädlichen Folgen zu ſteuern; 
ſie haben ſich bemüht, die Bevölkerung durch Wort und Schrift 
über die verheerende Wirkung des Alkoholismus aufzuklären, durch 
Beſchränkung der Konzeſſionen für den Ausſchank und Verkauf 
ſpirituöſer Getränke auch ihrem Verbrauche Einhalt zu tun, durch 
Errichtung von Schankſtätten für alkoholfreie Getränke den Bier— 
und Branntweinverkäufern wenigſtens einen Teil ihrer Kundſchaft 
zu entziehen und endlich durch den Erlaß zweckentſprechender Vor— 
ſchriften für den Bau und Umbau öffentlicher Schankſtätten im 
Intereſſe der Volksgeſundheit die ſchädlichen Begleiterſcheinungen 
des Kneipenlebens, des Aufenthaltes in rauchiger und verdorbener 
Luft nach Möglichkeit zu beſeitigen. Die für einzelne Verwaltungs: 
bezirke beſtehenden beſonderen Beſtimmungen über baupolizeiliche 
Anforderungen, die an Gebäude mit Schank- oder Gaſtwirtſchaften 
zu ſtellen ſind, beziehen ſich u. a. auf Lage und Beſchaffenheit 
der für den Schankbetrieb in Frage kommenden Grundſtücke und 
Gebäude, auf die Beſchaffenheit und Einrichtung der Gaſt- und 
Schankräume, auf Ventilationseinrichtungen, auf Lage und Größe 
der Türen und Fenſter, auf Bodenfläche und Höhe der Schank— 
zimmer, auf Anlage und Beſchaffenheit der Aborte ujw. Zu 
den notwendigen Einrichtungen gehören u. a. zweckentſprechende 
Spülvorrichtungen (möglichſt mit fließendem Waſſer) zum Reinigen 
der Trinkgefäße, eine angemeſſene Zahl von Spucknäpfen, die zur 
Hälfte mit Waſſer oder ſchwacher Kochſalzlöſung angefüllt find. 

Neuerdings wird auch auf die Beſchaffenheit und Einrichtung 
der Küchen in Gaſt- und Schankwirtſchaften beſonderes Augenmerk 
gerichtet, damit die Deckenhöhe, der Luftraum, die Ventilations— 
einrichtung uſw. der Zahl der in der Küche beſchäftigten Perſonen 
entſprechen und für angemeſſene Belichtung geſorgt iſt. 

Um den Erfolg der Mägßigkeitsbeſtrebungen einigermaßen 
beurteilen zu können, ſind ſchon mehrfach Erhebungen über die 
Zahl der Gaſtwirtſchaften, der Schankwirtſchaften mit und ohne 
Branntweinausſchank und der Branntweinhandlungen angeſtellt 
worden, und zwar in Sachſen zum erſtenmal in bezug auf die 
Jahre 1878 und 1885. Im Jahre 1893 wurden derartige 
Erhebungen für die Beobachtungsjahre 1879 und 1893 zunächſt 
für Preußen angeordnet auf Anregung des Reichsamts des Junern 
aber alsbald auch auf die übrigen deutſchen Bundesſtaaten aus— 
gedehnt. Die Ergebniſſe derſelben für das Königreich Sachſen 


Eine neuerdings vom Königlichen Miniſterium des Innern 
veranſtaltete Erhebung bezieht ſich auf den Anfang des Jahres 1903 
und erſtreckt fic) wieder auf die Gaſtwirtſchaften, die Schankwirt— 
ſchaften mit Branntweinſchank und ohne Branntweinſchank und 
auf die Branntweinkleinhandlungen. Obwohl die Erhebung ſelbſt 
nicht in allen Verwaltungsbezirken nach derſelben Methode durch⸗ 
geführt worden zu ſein ſcheint, ſo darf man doch die unter 
S. 72 bis 75 zuſammengefaßten Reſultate durchgängig als 
zuverläſſig betrachten. Nach Auskunft, die dem Verfaſſer dieſer 
Zeilen zuteil geworden ift, hat beiſpielsweiſe eine Amts— 
hauptmannſchaft ein beſonderes Erhebungsformular mit Fragen 
nach der Zahl der Gaſtwirtſchaften, Schankwirtſchaften und 
Branntweinkleinhandlungen an ſämtliche Gemeindeverwaltungen 
ihres Bezirkes geſandt; eine andere Amtshauptmannſchaft hat 
die erſorderliche Zuſammenſtellung auf Grund vorhandener 
Akten angefertigt und den Gendarmen ihres Bezirkes zur Durch- 
ſicht und Reviſion übergeben. Man kann annehmen, daß beide 
Methoden zu einem richtigen Ergebnis geführt haben, und daß 
ein gleich zuverläſſiges Material von den Behörden auch der 
übrigen Verwaltungsbezirke beſchafft worden iſt. 

Freilich möchte den Zahlen für Schankſtätten und Verkaufs⸗ 
ſtellen für Branntwein bei Beurteilung der Erfolge der Mäßigkeits⸗ 
beſtrebungen kein allzu großes Gewicht beigemeſſen werden; denn 
offenbar ijt zur Beurteilung der Zu- oder Abnahme des Afo- 
holismus die Menge der konſumierten geiſtigen Getränke viel 
wichtiger und ausſchlaggebender, als die Zahl der Schantftätten. 
Auch der große ſittliche Erfolg der Mäßigkeitsfreunde, daß das 
Bewußtſein von der ſchädlichen Wirkung regelmäßigen und un: 
mäßigen Alkoholgenuſſes tief in das Volk eingedrungen iſt, daß 
die Führer im Kampfe gegen den Alkoholismus in den Kreiſen 
der Fabrikbeſitzer und ſonſtigen Arbeitgeber, der Geiſtlichen, 
Lehrer, Armenpfleger und anderer Volksfreunde viele willige 
Helfer gefunden haben, kommt in den Zahlen für Schankſtätten 
und Branntweinläden naturgemäß nicht oder nicht direkt er— 
kennbar zum Ausdruck. 

Ein richtiges Verſtändnis der Zahlen unſerer tabellariſchen 
Überſicht auf den Seiten 72 bis 75 werden die folgenden Bemer— 
kungen erleichtern: Die in Spalte 3 enthaltenen Bevölkerungszahlen 
der Verwaltungsbezirke ſind nach dem Wachstum der letzteren in dem 
Jahrzehnt von 1890 bis 1900 berechnet worden. Für Bezirke aber, 
die in den Jahren 1890 bis 1900 einen Rückgang der Bevölkerung 
erfahren hatten, iſt das Volkszählungsergebnis vom 1. Dezember 


find in der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen Bureaus (Sahr: | 1900 unverändert auch für den Beginn des Jahres 1903 an: 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 
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genommen und in die Überſicht eingeſtellt worden. Die Be: 
völkerungszahlen der Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz 
ſind nicht nach der vorerwähnten Methode berechnet, ſondern ſo 
eingeſtellt worden, wie ſie die Statiſtiſchen Amter dieſer Städte 
feſtgeſtellt haben, und zwar einerſeits, um Abweichungen von 
dieſen Zahlen zu vermeiden, anderſeits aber auch, weil auf 
die Zunahme der Bewohnerzahl der Großſtädte gerade 5 
der in Frage kommenden Zeit außergewöhnliche Faktoren mit— 
gewirkt haben. 

Seit dem Jahre 1893 hat ſich der Gebietsumfang or 
Verwaltungsbezirke in Sachſen geändert: verſchiedene Vorort- 
gemeinden großer Städte ſind den letzteren einverleibt und aus 
den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken, denen fie früher zu- 
gehörten, ausgeſchieden worden; andere Orte ſind durch Annahme 
der Revidierten Städteordnung vom 24. April 1873 zu felb: 
ſtändigen Verwaltungsbezirken erhoben worden. Infolgedeſſen 
ſind die Zahlen gleichnamiger Bezirke für die Jahre 1893 und 
1903 nicht ſämtlich miteinander vergleichbar. Beiſpielsweiſe 
haben die Städte Dresden, Chemnitz, Plauen, Aue nennens— 
werte Gebietserweiterungen erfahren, wogegen die Amtshaupt— 
mannſchaften Dresden-Altſtadt, Dresden-Neuſtadt, Glauchau, 
Leipzig, Plauen, Oelsnitz und Schwarzenberg in ihrer räum- 
lichen Ausdehnung beſchränkt worden ſind. | 


In unſerer tabellariſchen Überſicht find die Zahlen für 
das Jahr 1893 fo wiedergegeben, wie fie damals erhoben und 


in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen Bureaus für das Jahr 1893 
veröffentlicht worden ſind. Nur einige Fehler und Irrtümer, 
die damals untergelaufen waren, haben ihre Berichtigung er— 
fahren. Daneben ſind aber für das Jahr 1893 auch die Zahlen 
für die inzwiſchen zu ſelbſtändigen Verwaltungsbezirken erhobenen 
Orte zum Vergleich mit den entſprechenden Zahlen für das 
Jahr 1903 mit aufgeführt. Dieſe durch ſchrägen Druck gekenn- 
zeichneten Zahlen ſind alſo in den Spalten für das Jahr 1893 doppelt 
vertreten, worauf bei der Aufſummierung Rückſicht zu nehmen war. 
Es ift eine namentlich von den unteren Verwaltungs- 
behörden fortgeſetzt beobachtete Tatſache, daß einerſeits der Zu 
drang zum Schankgewerbe außerordentlich ſtark iſt, 
anderſeits die Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein | 
ſehr viel begehrt und nachgeſucht wird. Zur ſelbſtändigen Aus- : 
übung des Schankgewerbes drängen ſich nicht nur berufsmäßige 
Kellner, gelernte Köche und Fleiſcher, die in dem Beſitz einer 
Schankſtätte ein Ziel ihres an ſich ganz berechtigten Strebens 


nach Selbſtändigkeit erblicken, ſondern auch viele berufsloſe oder 


bereits geſcheiterte Exiſtenzen, die durch den Schankwirtſchafts⸗ 
betrieb ein bequemes Leben mit reichlichem Auskommen führen 
zu können hoffen. Der Kleinhandel mit Branntwein iſt darum 
ſo vielſeitig begehrt, weil er einen ziemlich müheloſen und reich— 
lichen Gewinn verſpricht und in ſehr vielen Geſchäften leicht 
nebenbei betrieben werden kann. Dieſer ſtarke Zudrang zum 
Schankgewerbe und zur Berechtigung des Kleinverkaufs geiſtiger 
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und daß 


Getränke kann gerade in Sachſen dadurch einigermaßen abgewehrt 
werden, daß die Erlaubnis zum Ausſchank geiſtiger Getränke 
nicht nur in Landgemeinden, ſowie in kleinen und mittleren 


Städten (nach § 33 der Reichsgewerbeordnung und 8 25 der 


Sächſiſchen Ausführungsverordnung), ſondern auch in allen Städten 
mit mehr als 15000 Einwohnern zufolge der für fie beſtehenden 
ortsſtatutariſchen Beſtimmungen von dem Nachweis eines vorhan— 
denen Bedürfniſſes abhängig iſt. 


der Schankkonzeſſionen und durch Verminderung ber Kleinhandlungen 
für Branntwein merklichen Vorſchub zu leiſten. 
die dahin gerichteten Bemühungen der ſächſiſchen Verwaltungs- 
behörden nicht erfolglos geblieben, die Zahl der Schankſtätten 


Es bleibt dabei immer noch 
ziemlich ſchwierig, den Mäßigkeitsbeſtrebungen durch Beſchränkung 


Gleichwohl ſind | 


und Kleinhandlungen für Branntwein hat im Laufe des letzten 
Vierteljahrhunderts relativ nicht unmerklich abgenommen; denn 
es betrug im ganzen Königreiche Sachſen 


die Zahl 

l d | der der 

im ae ase, 3 SD he | Arait 
Jahre aer Branntweinſchank Kleinhandlungen 

absolut AT. ot gut goon ite Cie 

18794550 158 | 9136 316 4866 | 16,8 
1893 | 4877 | 13,5 9588 , 265 4616 12,8 
1903 | 5 272 | 12,1 | 10554 242 ' 4406 10,1 


Die Branntwein - Kleinhandlungen haben ſich ſogar ab— 
folut nicht unbeträchtlich vermindert, und gerade darin dürfte 


ein recht anerkennenswerter Erfolg im Sinne der Mügßigkeits— 


freunde erblickt werden können. Wie die folgende Überſicht er: 
kennen läßt, hat eine ſolche relative Abnahme der Schankwirt— 
ſchaften mit Branntweinſchank in allen Regierungsbezirken Hatt: 
gefunden; ebenſo zeigt ſich faſt durchgängig eine relative und 


abſolute Verminderung der Kleinhandlungen für Branntwein. 
Eine auffallend ſtarke Verringerung der Zahl der Branntwein⸗ 


verkäufer hat in dem Regierungsbezirke Bautzen ſtattgefunden, 
nämlich von 1879 bis 1893 um 153 oder nahezu 25 Prozent, 
von 1893 bis 1903 um 96 oder faſt 21 Prozent und von 
1879 bis 1903 um 249 oder über 40 Prozent. 


Schankſtätten und Branntwein ⸗Klein handlungen 
in den Negierungsbezirken. 


Gaſtwirtſchaften 


im Branntwein ant | Kleinhandlungen 
Sahre |- IR: 55 5 
auf 10 000 auf 10 000 auf 10000 

abſolut Einwohner] abſolut Einwohner abſolut E 


Regierungsbezirk Bautzen. 


1879 | 705 20,3 | 1133 32,7 | 613 | 177 
| 1893 | 732 | 19,5 | 1097 | 29,3 | 460 | 12,3 

1903 | 771 , 18,7 | 1121 | 272 | 364 8,8 
| Regierungsbezirk Chemnitz. 
| 1893 715 98 | 1858 | 25,5 |1082 | 14,8 
1903] 765 9,1 | 2022; 248 |1071 | 12,8 
| 
| Regierungsbezirk Dresden. 

1879 | 1362 17,3 2189 | 27,9 [| 1147 14,6 

1893 | 1486 | 15,2 | 2340 | 239 |1202 | 123 

1903 | 1609 12,9 2846 ; 228 | 1182 9,5 
t 
| Regierungsbezirk Leipzig. 

1879 | 1075 15,9 2433 35,7 1052 15,4 
1893 | 1142 12,6 2 600 28,7 1009 11,1 
Ä 1903 | 1233 | 112 | 2769 | 25,0 915 8,3 
| Regierungsbezirk Zwickau 
| a) nach feinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 

1879 | 1408 | 13,1 3381 31,4 2054 19,1 
18931517 11,2 | 3551 26,3 1945 | 144 

b) nach ſeinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 | 802 128 [1693 27,1 | 863 | 13,8 

1903 | 894 11,9 | 1805 : 240 | 879 | 12,7 


Die nämliche Erſcheinung der relativen Abnahme der Schank— 
ſtätten und Branntwein-Kleinhandlungen zeigt ſich auch, wenn man 


die betreffenden Zahlen je geſondert für die amtshauptmannſchaſt⸗ 
lichen Bezirke und für die Städte mit Revidierter Städteordnung 
innerhalb der einzelnen Kreiſe zuſammenfaßt, wie die beiden 
folgenden Tabellen lehren. 


Schankſtätten und Branntwein ⸗Kleinhandlungen in den amts- 
hauptmaunſchaftlichen Bezirken der einzelnen Regiernngsbezirke. 


Branntwein⸗ | 


Kleinhandlungen | 


auf 10000 | 
Einwohner 


Schankwirtſchaften 
mit 


Gaſtwirtſchaften 
Branntweinſchank 


abſolut 


auf 10 000 


N auf 10 000 
abſolut Einwohner 


Regierungsbezirk Bautzen. 


Schankſtätten und Branntwein ⸗Kleinhandlungen in den Städten 
mit Revidierter Städteordnung der einzelnen Negierungsbezirke. 


1879 | 647 22,6 861 | 30,1 510 17,8 

1893 | 664 | 22,1 848 | 28,2 373 124 

1903 | 692 21,6 851 | 265 | 277 86 
Regierungsbezirk Chemnitz. 

1893 | 528 12,3 | 1013 | 23,6 438 | 102 
1903 | 555 12,3 973 21,5 324 72 
Regierungsbezirk Dresden. 

1879 | 1088 26,3 | 1133 | 274 | 713 17,3 
1893 | 1155 209 | 1205 | 21,8 630 11,4 
1903 | 1180 19,2 1139 18,5 522 8,5 
Regierungsbezirk Leipzig. 

1879 892 25,6 859 24,7 487 14,0 
1893 | 870 | 224 972 | 247 | 401 | 102 
1903 898 19,6 1032 22,5 324 71 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 

1879 | 1128 | 16,7 | 1843 27,3 | 1008 | 149 
1893 | 1159 | 144 | 1945 | 24.2 834 | 104 
b) nach jeinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 | 631 16,9 932 249 396 | 10,6 
1903 | 676 | 16,2 894 | 215 | 298 | 7,2 


Die Kleinhandlungen für Branntwein in den amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirken (nach Regierungsbezirken zuſammen⸗ 
gefaßt) haben ſich abſolut und relativ nicht unbeträchtlich vermindert, 
und die Zahl der Schankſtätten (Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften) 
mit Branntweinſchank iſt mit wenigen Ausnahmen zwar abſolut 
etwas geſtiegen, relativ aber ebenfalls beſtändig zurückgegangen. 

In den Städten mit Revidierter Städteordnung hat die 
Zahl der Branntwein⸗-Kleinhandlungen relativ abgenommen, 
abſolut aber iſt ſie bis auf einige Ausnahmen ebenfalls geſtiegen. 

Die Zahlen der Saft: und Schankwirtſchaften auf 10 000 
Einwohner für Großſtädte ſind mit denen für die amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirke nicht recht zu vergleichen, weil durch 
den großſtädtiſchen Fremdenverkehr das Bedürfnis nach Schank⸗ 
ſtätten naturgemäß beträchtlich erhöht wird. 


Neben den Gaſt⸗ und Schankſtätten mit Branntweinſchank 
Branntweinſchank beſonders der minderbemittelten Bevölkerung on: 


ſind die Schankwirtſchaften ohne Branntweinſchank von ziemlich 
untergeordneter Bedeutung. Im ganzen Königreiche Sachſen gab 


Gaftwirtſchaft SS EE Branntwein- 
; aſtwi arten mi ; 
im Branntweinſchank Kleinhandlungen 
Jahre |- — u = e 
abſolut | ne abfolut Nee abſolut Einwohner 
L | 2. 3 656. 
Regierungsbezirk Bautzen. | 
1879 58 9,6 272 | 45,0 103 171 
1893 68 9,1 249 | 33,5 87 11,7 
1903 79 8,7 270 | 29,6 87 95 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
1893 | 187 6,2 845 | 28.2 644 | 21,6 
1903 210 5,4 1049 27,1 747 19,3 
Regierungsbezirk Dresden. 
1879 274 8,8 1 056 33,8 434 | 13,9 
1893 | 331 77 11135 | 265 572 | 13,4 
1903 429 6,8 1 707 26,9 660 10,4 
Regierungsbezirk Leipzig.. 
1879 183 5,5 1 574 | 47,1 565 16,9 
1893 | 272 5,3 1628 31,3 608 | 11,9 
1903 | 335 ' 52 |1728 | 268 | 591 9,2 
Regierungsbezirk Zwickau 
| a) nad) feinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 
1879 | 280 7,0 |1538 |. 382 |1046 | 26,0 
1893 | 358 65 |1606 | 292 |1111 ; 202 
! 
| b) nad feinem gegenwärtigen Umfange. 
11893 171 6,8 761 30,4 467 18,7 
1903] 218 65 | 911 271 | 581 173 | 


es, wie die folgende Überſicht lehrt, im Jahre 1879 1459, im 
Jahre 1893 1128 und im Jahre 1903 nur 882 Schankwirt⸗ 
ſchaften ohne Branntweinſchank; es kamen ſomit auf je 100 
Schankſtätten überhaupt 1879 9,6, 1893 7,2 und 1903 ſogar 
nur 5,3 ſolche ohne Branntweinſchank. Ihre Bedeutung würde 
aber wahrſcheinlich noch mehr zurücktreten, wenn ſich die Ver⸗ 
gleiche nicht auf die Zahl der Betriebe zu beſchränken brauchten, 
ſondern auch auf den Betriebsumfang erſtrecken könnten. 

Die modernen Bierpaläſte, die Bahnhofsreſtaurants und 
Kaffeehäuſer großer Städte (von letzteren ſchänken die meiſten 
auch Biere und andere Spirituoſen) finden nach Umfang und 
Betrieb ihresgleichen nicht unter den Schankwirtſchaften ohne 
Branntweinſchank. Die geringe Zahl der Schankſtätten ohne 
Branntweinſchank, unter denen beſonders Bierſchenken zu ver⸗ 
ſtehen ſind, und die ſeit 1893 noch abgenommen haben, dürfte 
ſich daraus erklären, daß die Erlaubnis zur Eröffnung von 
Bierwirtſchaſten ohne Branntweinſchank nur ausnahmsweiſe erteilt 
wird, weil die Kontrolle, ob in denſelben gelegentlich nicht doch 
auch Branntwein verabreicht wird, überaus ſchwer durchzuführen 
iſt. In Dresden gibt es deren nicht weniger als 7, und auch 
in anderen Städten hat die Idee, in Volksheimen mit belehrender 
Unterhaltung ſowie mit wohlfeilen Speiſen und Getränken aber ohne 


gemeſſene Erholungsſtätten zu bieten, bereits Wurzel gefaßt. 
9 * 
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Schankſtätten mit und ohne R 


Gaſt⸗ und S chankwirtſchaften 
mit Branntweinſchank 


Schankwirtſchaften 
ohne Branntweinſchank 


aan ` eisen] eien ier 
2. 
Regierungsbezirk Bautzen. 
1838 53,0 156 4,5 
1829 48,8 129 3,4 
1 892 45,9 102 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
1893 2573 35,3 149 | 2,0 
1903 2787 | 33,9 75 09 
Regierungsbezirk Dresden. 
1879 3551 452 714 9,1 
1893 3 826 | 39,1 482 4,9 
1903 4455 35,7 434 3,5 
Regierungsbezirk Leipzig. 
1879 3 508 51,6 139 2,0 
1893 3 742 41,3 236 2,6 
1903 3 993 36,2 187 1,7 
Regierungsbezirk Zwickau 
a) nach ſeinem Umfange bis 30. Dezember 1900. 
1879 4789 4455 450 42 
1893 5 068 | 37,5 281 21 
b) nad feinem gegenwärtigen Umfange. 

1893 2495 39,9 132 | 24 
1903 2 699 35,9 ai 11 
Königreich. 

1879 13 686 47,4 1 459 9,0 
1893 14 165 40,0 1128 3,1 
1903 15 826 36,3 882 2,0 


Aus den Tabellen, die den gegenwärtigen Unterſuchungen 
zugrunde gelegt ſind (S. 72 bis 75), geht hervor, daß die Zahl 
der auf je 10000 Einwohner kommenden Schankſtätten mit und 
ohne Branntweinſchank in den verſchiedenen Orten oder Bezirken 
außerordentlich verſchieden iſt. Namentlich ſtark treten ſolche 
Unterſchiede in bezug auf die Gaſtwirtſchaften hervor; denn 
während im Jahre 1903 auf je 10000 Einwohner in Chemnitz 
nur 2,5, in Leipzig und Werdau je 3,5, in Frankenberg 4,6, 
in Dresden und Mittweida je 4,7, in Kirchberg, Radeberg, 
Zwickau, Plauen, Oelsnitz, Zittau, Reichenbach je zwiſchen 5 
und 5,6 Gaſtwirtſchaften kamen, betrug die Zahl der letzteren auf 
je 10 000 Einwohner in Schwarzenberg 16,4, Löbau 16,9, Leis— 
nig 17,5, Königſtein 25,4, Sayda 27,8 und in Schandau ſogar 
61,0. Dieſe außerordentlich großen Unterſchiede finden teils in 
der Beſchaffenheit der Gaſthäuſer, teils auch in der Lage und 
den Erwerbsverhältniſſen der einzelnen Orte ihre Erklärung. 
Großſtädtiſche Hotels mit zahlreichen Fremdenzimmern und leb— 
haftem Verkehr von Tages- und Nachtgäſten können naturgemäß 
nicht in relativ ebenſo großer Zahl vorhanden ſein, wie beiſpiels— 
weiſe ländliche Gafthöfe, die nur hin und wieder einen Galt 
mit beſcheidenen Bedürfniſſen zu beherbergen haben, und die 
oft in Verbindung mit Landwirtſchaft oder einem Gewerbe be— 


trieben werden. Im allgemeinen werden volks- und verfehrs: 
reiche Städte viel größere, dafür aber auch relativ weniger 
Gaſtwirtſchaften beſitzen, als kleine Städte oder gar Landgemeinden 
mit ihrem beſcheidenen Fremdenverkehr. Die Zahl der Schank— 
wirtſchaften mit Branntweinſchank wird in kleinen Orten im 
weſentlichen nur dem Bedürfnis der Wohnbevölkerung zu genügen 
haben, wogegen in größeren und verkehrsreichen Orten ſeitens der 
Schankwirte auch auf ortsfremde Beſucher gerechnet werden kann. 

Obwohl im Königreiche Sachſen im allgemeinen eine relative 
Abnahme aller Schankſtätten ſtattgefunden hat, ſo gibt es doch 
auch eine Anzahl Orte oder Bezirke, in denen die Zahl der 
Gaſtwirtſchaften verhältnismäßig ſtärker als die Wohnbevölkerung 
zugenommen hat. Zu dieſen Orten oder Bezirken gehören die 
Amts hauptmannſchaften Löbau, Chemnitz, Glauchau, Dippoldis— 
walde, Rochlitz, Oelsnitz, Plauen, die Delegation Sayda, ſowie 
die Städte Zittau, Glauchau, Freiberg, Neuſtadt, Döbeln, Leisnig, 
Zwickau. Faſt durchgängig find aber dieſe relativen Zunahmen außer: 
ordentlich gering und für den Verbrauch oder Mißbrauch geiſtiger 
Getränke um ſo weniger von Belang, als in der Regel gleichzeitig 
eine relative Abnahme der Schankwirtſchaften ſtattgefunden hat. 

Auch die Zahl der Branntwein-Kleinhandlungen, die in ſehr 
vielen Orten und Bezirken ſogar abſolut zurückgegangen iſt, hat 
in einer ganzen Anzahl von Städten eine ſtärkere Zunahme 
erfahren als die Bevölkerung. Die Namen dieſer Städte und 
die Zunahmen der Branntwein-Kleinhandlungen läßt die folgende 
Zuſammenſtellung erkennen: 


1893 1903 1893 1903 


auf 10 000 
S Einwohner 


[tesa 1903 1893 | 1903 
Städte E 


abjolut ` auf 10 000 


1 Same abſolut 


1. 2. 3. | * 5. 1. 2. | 4. | 5. 
Kamenz. . .. [11 16 Ka 15,8] Leisnig .. . . [27 28 33,35 
Annaberg . .. 45 48 29,5 2% Penig 7 910, 12,5 
Frankenberg 29 34 25,3 26,1 Wurzen... .|26 36 116,6 21,1 
Hohenstein mit | Aue 5 d 77 32,2 

Ernſtthal . . 21 30 16,9 22,0] Auerbach ... 22 32 28,132, 
Limbach . . . 23 28 18,3 22,7 Crimmitſchau . | 24 | 32 10,2 13,6 
Meerane. 50 56 22% 23,2] Lengenfeld .. 14 15 26,8 27 

Freiberg ... 32 35 1078 11,51 Reichenbach . .] 17 28 7 11,1 

Meißen . . . 30 50 16,1 24,3] Schöneck ... 4 6 114 144 
Neuſtadt. . Aa di 71 8,7 Schwarzenberg! 6 | 816,8 18,7 
Hainichen . . . 27 30 32, 37,8 | | 


Die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke mit der einzigen 
Ausnahme von Annaberg, wo die Zahl der Kleinhandlungen 
für Branntwein von 93 auf 96 (14,7 auf 14,8 für je 
10 000 Einwohner) geſtiegen iſt, haben ſämtlich eine relative 
Abnahme der Verkaufsſtätten für Branntwein aufzuweiſen. Es 
ſcheint demnach, als ob ſtädtiſche Verwaltungen im allgemeinen 
eher geneigt ſeien, die Bedürfnisfrage zu bejahen, als die 
Amtshauptmannſchaften mit den ihnen zugehörigen Bezirks- 
ausſchüſſen, und zwar um ſo mehr, als ein Blick auf die Tabelle 
(S. 72 bis 75) lehrt, daß es in den Städten mit Revidierter 
Städteordnung trotz ihrer räumlich eng zuſammengedrängten 
Bevölkerung faſt durchgängig weſentlich mehr (auf je 10 000 Ein: 
wohner) Kleinhandlungen für Branntwein gibt, als in den viel 
ausgedehnteren amts hauptmannſchaſtlichen Bezirken. Es kann 
darum auch kaum einem Zweifel unterliegen, daß das Beſtreben 
der Amtshauptmannſchaften, dem Mißbrauch geiſtiger Getränke 
durch Beſchränkung des Kleinverkaufs von Branntwein zu 
ſteuern, nicht erfolglos geblieben iſt. 

In der folgenden Überſicht find zum Vergleich Zahlen über 
Saft: und Schankwirtſchaften, ſowie der Kleinhandlungen mit 
Branntwein in Sachſen, Bayern, Baden, Heſſen und Braun— 
ſchweig nebeneinandergeſtellt worden: 


— 


— 


= ) 
Zahl ber Gout, Zahl ber | | 


wirtſchaften 


en Klein ⸗ | 
mit ohne | Handlungen | 
Brannt- Brannt-] mit Spiris | 

wein - wein⸗ : 
tuoſen 


ſchank ſchank 


1 


i 

Sachſen 1./1.1903 527210552 882| 4406 | 
Bayern 31) XII. 1896 36 404 3878 
Baden 31./XII. 1900 [5 851| 3151 1157| 727 
Geffen . . 1/1.1903 |1974| 5466, 234] 2304 
Braunjchweig | 1./I. 1893 [1040] 265 [1123] 

auf 10000 Einwohner 
Sachſen 1./I. 1903 | 12,1] 24,2 2,0 10,1 
Bayern 31/ XII. 1896 6175 6,6 
Baden 31 /XII. 1900 31,3 | 16,9 6,2 
Heſſen 1./I. 1903 [ 19,6] 54,2 23 
Braunſchweig] 1/1 1893 [21,8] 5,86 23 


In den Zahlen für Kleinhandlungen von Spirituoſen des 
Herzogtums Braunſchweig find auch die mit Gaſt- und Schank⸗ 
wirtſchaften verbundenen Kleinhandlungen mit inbegriffen. Des- 
halb ſind ſie mit den in derſelben Kolonne ſtehenden Zahlen für 
andere Staaten nicht vergleichbar und durch [] eingeſchloſſen. 

Obwohl die Zahl der Schankſtätten und Branntweinhand— 
lungen gewiß nicht ohne Einfluß auf den Konſum geiſtiger 
Getränke iſt, ſo kann doch die Statiſtik der Schankſtätten 
und der Branntwein-Kleinhandlungen keinen ſicheren Anhalt für 
etwaigen Mißbrauch geiſtiger Getränke bieten, wie es über— 
haupt unmöglich iſt, die Trunkſucht mit ihren ſchädlichen 
Folgen und Begleiterſcheinungen ſtatiſtiſch vollkommen zu er: 
faſſen. Die tägliche Erfahrung lehrt bekanntlich, daß alle 
Affekte Veranlaſſung zum Genuß geiſtiger Getränke geben: Luſt 
und Schmerz, Glück und Unglück, Freude und Traurigkeit 
führen gleichermaßen zum Beſuche von Wein-, Bier- und 
Branntweinſchenken, wo das Trinken oft zu Unmäßigkeit und 
Mißbrauch ausartet. Wann und wo aber letztere im Einzel— 
falle beginnen, iſt eine bisher ungelöſte Frage, über die 
ſelbſt die Anſichten ärztlicher Sachverſtändiger weit auseinander— 
gehen. Während die einen, geſtützt auf langjährige (Gr 
fahrung bei Ausübung ärztlicher Praxis, jeden Genuß alko— 
holiſcher Getränke für ſchädlich halten und die erſchreckende Aus⸗ 
breitung einzelner Krankheiten, wie der Tuberkuloſe und des 
Krebſes, des Blödſinns, der zur Volkskrankheit gewordenen 
Nervoſität u. a. großenteils auf den über faſt alle Volkskreiſe 
ausgebreiteten Alkoholismus zurückführen, beſitzt für andere der 
Begriff der Unmäßigkeit oder des Mißbrauchs nur eine relative 
Bedeutung, indem ſie beide nur dann als vorhanden betrachten, 
wenn eine unmittelbare Wirkung des Genuſſes berauſchender 
Getränke erkennbar wird. Direkte Erhebungen über die Aus— 
breitung der Trunkſucht würden auch daran ſcheitern, daß ſich 
viele alkoholiſche Ausſchreitungen hinter den Mauern von Privat— 
wohnungen oder hinter den Kuliſſen öffentlicher Schankſtätten 
vollziehen, alſo vollſtändig unkontrollierbar ſind. Infolge der 
angeführten Tatſachen könnte eine Trunkſuchtsſtatiſtik nur die 
unverkennbaren Wirkungen unmäßigen Alkoholgenuſſes in den 
Bereich ihrer Unterſuchungen ziehen, und ſelbſt hierbei würde 
ſie noch unvollſtändig und lückenhaft bleiben. 

In richtiger Würdigung der vielen Schwierigkeiten, welche 
bisher einer allgemeinen Reichs- oder Landesſtatiſtik über die 
Trunkſucht und ihre Folgen entgegengeſtanden haben, ſind ins— 
beſondere der Deutſche Verein und die Bezirksvereine gegen den 
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Entzündungsvorgänge im Sehnerven bei ihnen auftreten. 


— — 


Mißbrauch geiſtiger Getränke bemüht geweſen, durch räumlich 
oder beruflich beſchränkte Enqueten Material zur Belehrung der 
Bevölkerung über die ſchädliche Wirkung des Alkohols zu ge— 
winnen. Beſonders anerkennenswerte und auf Tatſachen der 
Erfahrung geſtützte Arbeiten dieſer Art ſind folgende: 

1. „Der Branntwein in Fabriken“, von Dr. Viktor 
Böhmert. Es ſind darin die Ergebniſſe zweier Enqueten in den 
Jahren 1885 und 1886/87 über die Ausbreitung des Alkohol— 
genuſſes in Fabriken mitgeteilt, die zu dem ſehr wertvollen 
praktiſchen Erfolg geführt haben, daß viele Arbeitgeber über die 
Bedeutung der Alkoholfrage aufgeklärt worden ſind und ſich zur 
Beſchränkung oder zu gänzlichem Verbot des Schnapsgenuſſes in 
den Räumen ihrer Fabriken veranlaßt geſehen haben. 


2. Vortrag des Geheimen Rats Profeſſor Dr. Fiedler (Dresden) 
„über die Wirkung des Alkohols auf den menſchlichen 
Organismus nach vierzigjährigen Erfahrungen als 
Haus- und Krankenhausarzt“.“ 

3. Mitteilungen über Augenkrankheiten infolge 
Alkoholgenuſſes, von dem Augenarzt Dr. Fritz Schanz, wo— 
nach die im Rauſche auftretenden Augenmuskellähmungen, die 
ſich im Doppeltſehen äußern, zwar meiſt mit dem Rauſche vor: 
übergehen, zuweilen aber auch ernſte Störungen der Sehorgane 
zurücklaſſen, und wonach Gewohnheitstrinker nicht ſelten von 
ſchweren Sehſtörungen heimgeſucht werden, indem charakteriſtiſche 
Nach 
Profeſſor Ühthoff fanden fih bei 1000 ſchweren Alkoholikern, 
deren Augen er unterſucht, in 139 Fällen dieſe charakteriſtiſchen 
Entzündungserſcheinungen, in 68 Fällen andere Veränderungen 
am Sehnerven, die wahrſcheinlich auf den Alkoholgenuß zurück⸗ 
zuführen waren, in 67 Fällen Blutungen in der Netzhaut, in 
60 Fällen Störungen der Pupilleninnervation und in 22 Fällen 
Störungen in dem Augenmuskelapparate.““ 


4. Feſtſtellung des Branntweinkonſums in den 
Militärkantinen des XII. (1. Königl. Sächſiſchen) Armee: 
korps durch den jetzigen Kriegsminiſter und damaligen komman⸗ 
dierenden General Freiherrn von Hauſen. Die Erhebungen in 
den Kantinen und Zentralverkaufsſtellen ſämtlicher Truppenteile 
des Korps ergaben, daß fih bei einer Kopſſtärke von rund 
20000 Mann der geſamte Branntwein-Jahreskonſum auf rund 
50000 Liter im ungefähren Werte von 50 000 Mark belief. Es 
betrug ſomit der Konſum pro Mann und Jahr nur 2½ Liter, 
während der Jahreskonſum der deutſchen Bevölkerung einſchließ⸗ 
lich der Frauen und Kinder 13 Liter pro Kopf beträgt.“ * 


5. Nach dem Rechenſchaftsbericht der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt für Armee und Marine für das Jahr 1891 kamen im 
Berichtsjahre insgeſamt 297 Sterbefälle vor, darunter 36 an 
Gehirnleiden einſchließlich Geiſtesſtörungen (aber ausſchließlich 
Schlaganfälle) und 26 an Selbſtmord, der beim männlichen 
Geſchlecht zum weitaus größten Teile von Alkoholikern verübt 
wird. Entſprechend häufig waren die anderen zum Alkoholismus in 
bekannten Beziehungen ſtehenden Todesurſachen vertreten; nämlich 
Krankheiten des Herzens mit 40, der Blutgefäße leinſchließlich 
23 Schlaganfälle) mit 35, der Nieren mit 16, der Lungen einſchließ⸗ 
lich Tuberkuloſe mit 42, Krebsleiden mit 26 und Zuckerharnruhr 
mit 6 Fällen.“ ** 

6. Über Alkoholismus und Kriminalität hat Land— 
richter F. Oertel intereſſante Unterſuchungsergebniſſe im 59. Bande 
der Allgemeinen Zeitſchrift für Pſychiatrie veröffentlicht. Er be— 


* Zeitungskorreſpondenz des Deutſchen Vereins gegen den Miß— 
brauch geiſtiger Getränke vom 27. September 1900. 
** Desgl. vom 26. Oktober 1900. 
** Desgl. vom 15. November 1902. 


handelt 4934 im Jahre 1900 vor die Anklagekammern des Qand- 
gerichtsbezirks Dresden gekommene Fälle. Von dieſen konnten 
767 (16 Prozent), die von 989 Perſonen verübt waren, in⸗ 
ſofern unmittelbar auf Alkoholismus zurückgeſührt werden, als 
die Angeklagten bei Ausübung der Tat entweder berauſcht waren, 
oder unter der Nachwirkung eines Rauſches ſtanden, oder zu den 
Gewohnheitstrinkern gehörten. 

Nach dem Jahresberichte des Dresdner Bezirks— 
vereins zur Fürſorge für aus Straf: und Korrektions⸗ 
anſtalten Entlaſſene auf das Jahr 1900 wurden von den 
durch die Anſtaltsverwaltungen dem Vereine zugewieſenen Per: 
ſonen als Trinker bezeichnet 
im Jahre 1900: 76 von 614 Perſonen DS (12,4 Prozent), 
1899: 59 = 601 = (98 =), 
z e 1898:46 - 509 = 2 (9,0 ). 
Unter dieſen Trinkern befanden ſich beſonders viele Bauhand⸗ 
werker, nämlich 1898: 29, 1899: 39 und 1900: 52. 

Sehr intereſſante Zahlen über chroniſchen Alkoholismus 
und Säuferwahnſinn enthalten die offiziellen Berichte über 
Krankheit und Sterblichkeit in den ſächſiſchen Kranken- 
anftalten.* Die Zahlen der wegen chroniſchem Alkoholismus 
und Säuferwahnſinn behandelten Perſonen ſind in der folgenden 
Überficht nachgewieſen. 


Zahl der in den ſächſiſchen Krankenhäuſern und Irrenanſtalten 
wegen Alkoholismus und Säuferwahnſinn behandelten Perſonen. 


we wë 
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n den | In Kranten- Unter Reien 
Im ence | on 1 und nter bijen 
Jahre Kranten: | 1 rren⸗ waren 
häufern anſtalten anſtalten weiblich 
1. 2 8. 4. 6. 
1876 263 58 321 27 
1877 246 50 296 24 
1878 267 59 326 22 
1879 267 45 312 25 
1880 281 70 351 25 
1881 260 62 322 23 
1882 289 60 349 29 
1883 348 84 432 34 
1884 330 82 412 25 
1885 437 111 548 39 
1886 452 114 566 34 
1887 392 102 494 25 
| 1888 298 170 468 28 
| 1889 266 226 492 33 
1890 259 242 501 35 
1891 234 252 486 31 
1892 284 269 353 39 
1893 323 272 595 46 
1.894 337 257 594 52 
1895 381 303 684 47 
1896 500 375 875 58 
1897 524 341 865 41 
| 1898 532 302 834 49 
| 1899 618 378 996 62 
1900 589 357 946 61 
1901 600 414 1014 71 
1902 585 | 619 1204 95 


| 


Es geht daraus hervor, daß nicht nur die an den Folgen 
der Unmäßigkeit leidenden und deshalb Krankenanſtalten über⸗ 
wieſenen Perſonen im letzten Jahrzehnt ſehr zugenommen haben, 
ſondern daß auch die dem Alkoholismus verfallenden Weiber 
ſtark im Zunehmen begriffen ſind. 

Eine vom Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke eingeſetzte Kommiſſion hat als nächſte und vorläufige Auf⸗ 
gaben der Statiſtik im Dienſte der Mäßigkeitsbeſtrebungen bezeichnet: 

„A. Ermittelung der Größe und Verteilung des Ver⸗ 
brauchs von Branntwein, Bier und Wein in den einzelnen 
Teilen des Reichs. (In den eigentlichen Hauptgegenden des 
Branntweinverbrauchs würde es ſich empfehlen, genauere Er⸗ 
mittelungen nach Bezirken vorzunehmen.) Ermittelung des 
Alkoholgehaltes in den verkauften Branntweinen durch Unter⸗ 
ſuchung zahlreicher Proben und Trennung der hergeſtellten Biere 
nach den Alkoholgraden. Schätzung der vom Publikum gemachten 
Ausgaben für geiſtige Getränke.“ 

„B. Ermittelung der Zahl der Schankſtätten, Gaſtwirtſchaften 
und Verkaufsläden von geiſtigen Getränken in den Einzelſtaaten 
des Deutſchen Reiches und in den einzelnen preußiſchen Provinzen. 
Gruppierung dieſer Wirtſchaften nach Größe, vorwiegendem Ge⸗ 
tränk ufw.“ 

„C. Ermittelung der Zahl der durch den Alkoholeinfluß 
bedingten (direlten und indirekten) Fälle von 

1. Verunglückungen und Unfällen, 

2. Selbſtmorden, 

3. Irrſinn (in öffentlichen und privaten Irrenheil⸗ und 
Pflegeſtätten), 

4. Verbrechen (in Gefängniſſen und Strafanſtalten), 

5. Erkrankungen (in Krankenhäuſern), 

6. Verwahrloſung der Kinder infolge von Trunkſucht der 

Eltern, 

7. Verarmungen (als Haupt⸗ und Nebenurſache).“ 

Auch diefe „vorläufigen“ Wünſche der Müßigkeitsfreunde 
zu erfüllen, iſt außerordentlich ſchwer, wenn nicht überhaupt un⸗ 
möglich. Die Verteilung des Verbrauchs alkoholiſcher Getränke 
in den einzelnen Gebieten des Reiches würde bei dem gewaltigen 
und fortgeſetzt ſich ſteigernden Verkehrsumfange wahrſcheinlich 
einen recht zweifelhaften Wert beſitzen, und eine Gruppierung 
der Schankſtätten nach Größe oder Frequenz erſcheint überhaupt 
unmöglich. Auch der indirekte Einfluß des Alkohols auf Ver: 
unglückungen, Selbſtmorde, Verbrechen, Erkrankungen uſw. wird 
ſich niemals in allen und wahrſcheinlich immer in verhältnis⸗ 
mäßig nur wenigen Fällen mit Beſtimmtheit nachweiſen laſſen. 

Bei allen Sympathien für die gemeinnützigen und hoch⸗ 
ſchätzbaren Beſtrebungen der Mäßigkeitsfreunde wird man des⸗ 
halb von einer Trunkſuchtsſtatiſtik über das ganze Reich oder 
über Einzelſtaaten, die immer unzuverläſſig und lückenhaft bleiben 
würde, nur geringe Erfolge erwarten dürfen. Da die Schäd⸗ 
lichkeit des Alkoholismus überhaupt nicht erſt erwieſen zu werden 
braucht, ſo erſcheint es empfehlenswert, die Bekämpfung des 
Mißbrauchs geiſtiger Getränke auch künftig durch die bisher mit 
ſo gutem Erfolg angeſtellten Enqueten und Einzelunterſuchungen 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. Die traurigen Folgen der 
Trunkſucht werden da am ſchärfſten beleuchtet werden können, 
wo es möglich iſt, durch Individualiſierung den allmählichen 
geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Verfall darzuſtellen, und 
zweifellos werden recht viele konkrete Fälle praktiſcher Erfahrung 
von der verheerenden Wirkung unmäßigen Alkoholgenuſſes für 
die Bevölkerung eine beſſere und wirkſamere Belehrung bieten, 
als große Zahlen, für deren Bedeutung die Mehrzahl der Bevöl⸗ 
kerung nur geringes Verſtändnis beſitzt, die aber außerdem ihrer 


* Aus dem Korreſpondenzblatt der ſächſiſchen ärztlichen Kreis- und Unvollſtändigkeit wegen das Übel der Trunkſucht notwendigerweiſe 


Bezirksvereine. 


kleiner erſcheinen laſſen müßten, als es in Wirklichkeit iſt. 


Außer den auf den Seiten 69 und 70 dieſer Abhandlung 
zuſammengeſtellten Unterſuchungsergebniſſen zur Alkoholſrage 
enthält auch die amtliche Statiſtik Sachſens viele Zahlen— 
nachweiſe, die als Beiträge zur Alkoholfrage betrachtet werden 
und ſo manche wertvolle Belehrung zur Förderung der Mäßig— 
keit bieten können. Die wichtigſten dieſer Nachweiſe ſind: 


1. Zahl der Brauereien in den Städten und Dörfern des 
Königreichs Sachſen in den Jahren 1840 bis 1851. Jahrbuch 
für Statiſtik und Staatswirtſchaft des Königreichs Sachſen von 
Dr. Ernſt Engel (1853), S. 365. 

2. Mengen der gebrauten einfachen Biere und Doppelbiere 
(Quantität und Qualität) in den Jahren 1840 bis 1851 in den 
Städten und auf dem Lande. Ebenda, S. 369. 


3. Import und Geldwert des in Sachſen konſumierten 
bayriſchen Bieres in den Jahren 1842 bis 1852. Ebenda, S. 379. 


4. Der Brauereibetrieb im Königreiche Sachſen (Zahl der 
Brauereien, Menge der verwendeten ſteuerpflichtigen Brauſtoffe, 
Quantität des gewonnenen Bieres) in den Jahren 1848 bis 
1876 und von 1877/78 (1. April bis 31. März) bis 1887/88. 
Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 
Jahr 1890, S. 150. 

Fortſetzung hiervon: Statiſtiſches Jahrbuch für das König— 
reich Sachſen auf das Jahr 1893, S. 126. 

5. Biergewinnung im Königreiche Sachſen in den Rechnungs— 
jahren 1890 bis 1901. 


A. Zahl der im Betriebe geweſenen Brauereien, Biererzeugung 
und verwendete Brauſtoffe, 


B. Die Brauereien nach dem Betrage der entrichteten Steuern. 
Jährbuch für das Königreich Sachſen, Jahrg. 1904, S. 95. 


6. Zur Statiſtik der Bierbrauerei- und Branntweinbrennerei— 
betriebe im Königreiche Sachſen von 1836 bis 1875 von 
Dr. Viktor Böhmert. Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statifti: 
ſchen Bureaus, Jahrg. 1876, S. 293 flg. 

7. Die Zahl der Branntweinbrennereien in den Städten 
und auf dem Lande in den Jahren 1840 bis 1851. Jahrbuch 
für Statiſtik und Staatswirtſchaft des Königreichs Sachſen von 
Dr. Ernſt Engel (1853), S. 384 flg. 


8. Die Zahl der Branntweinbrennereien in den Städten 
und auf dem Lande mit Unterſcheidung nach den haupftſächlich 
verbrauchten Rohſtoffen in den Jahren von 1840 bis 1851. 
Ebenda, S. 386 und 387. 


9. Die Mengen der in den Branntweinbrennereien in 
den Jahren 1840 bis 1851 verbrauchten Rohmaterialien. 
Ebenda, S. 389. 


10. Die Werte der in den Branntweinbrennereien in den 
Jahren 1840 bis 1851 verbrauchten Rohmaterialien. Ebenda, 
S. 390 und 391. 


11. Produktion von Branntwein und Spiritus in den 
Jahren 1840 bis 1851, 
S. 396 und 397. 


12. Der Branntweinbrennereibetrieb im Königreiche Sachſen 
in den Jahren 1848 bis 1876 und in den Etatsjahren 1877,78 
(1. April bis 31. März) bis 188788 nach der Zahl der 
Brennereien in den Städten und auf dem Lande, ſowie die 
Zahl der landwirtſchaſtlichen Breunereien und mit Angabe der 
verbrauchten Rohſtoffe. Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen auf das Jahr 1890, S. 151. 

Fortſetzung hiervon: Statiſtiſches Jahrbuch für das König— 
reich Sachſen auf das Jahr 1893, S. 127. 


Wert der Produktion. Ebenda, 
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Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 


13. Branntweingewinnung im Königreiche Sachſen. 


A. Zahl der im Betriebe geweſenen Brennereien in den Be— 
triebsjahren 1890/91 bis 1901/02. 


B. Erzeugung von Alkohol der Brennereien in den Betriebs— 
jahren 1890/91 bis 1901/02. 

C. Erzeugung an Alkohol und Kontingent der Brennereien 
im Betriebsjahre 1901/02. 

D. Zur Branntweinerzeugung verwendete Stoffe in den Be— 
triebsjahren 1890/91 bis 1901/02. l 

E. Die im Betriebe gewefenen Brennereten nad Menge und 


Art des erzeugten Branntweins im Betriebsjahre 1901/02. 
Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 


Jahr 1904, S. 92 bis 94. 


14. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 

keit. Das Armenweſen der Städte Dresden und Leipzig nach 
der Armenſtatiſtik vom Jahre 1880 von Dr. Viktor Böhmert. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1883, S. 21 bis 23. 
15. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
Über Armenweſen und Armenſtatiſtik mit beſonderer Rück— 
ſicht auf die ſächſiſche Erhebung für das Jahr 1880. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1882, 
S. 66 flg. 

16. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit nach der ſächſiſchen Armenſtatiſtik für das Jahr 1885. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1888, S. 57 flg. 

17. Die Trunkſucht als Urſache der Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit nach der ſächſiſchen Armenſtatiſtik für das Jahr 1890. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
1893, S. 122 flag. 

18. Unordentliches Leben und Trunkſucht als Urſachen der 
Selbſtentleibung in Sachſen für die Jahre 1847 bis 1858. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 


1860, S. 71 flg. 


Desgleichen für die Jahre 1859 bis 1863. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1864, 
S. 111. 

Desgleichen für die Jahre 1864 bis 1867. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1870, 


S. 147. 


Desgleichen für die Jahre 1847 bis 1876. Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1877, 
S. 34. 

Desgleichen für die Jahre 1878 und 1879. 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 
S. 29. 


as 


Statiſtiſches 
Jahr 1881, 


Desgleichen für die Jahre 1880 und 1881. 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das 
S. 84. 


Statiſtiſches 
Jahr 1883, 
Desgleichen für die Jahre 1882 und 1883. Steatiſtiſches 
Jahr 1885, 


S. 56. 

Desgleichen ſür die Jahre 1884 und 1885. Statiſtiſches 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1887, 
S. 133. 

Desgleichen für die Jahre 1886 und 1887. Statiſtiſches 


Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1889, 
S. 82. 
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Desgleichen für die Jahre 1888 und 1889. Statiſtiſches A 20. Trunkenheit und Trunkſucht als Urſache tödlicher Ver: 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1891, unglückungen in Sachſen in den Jahren 1847 bis 1876. Zeit⸗ 


S. 46. ſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 
Desgleichen für die Jahre 1890, 1891 und 1892. Statiſti⸗ 1877, Seite 30; 

ſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1894, in den Jahren Statiſtiſches Jahrbuch 

S. 241. für das Königreich Sachſen 


Desgleichen für die Jahre 1893, 1894 und 1895. Statiſti⸗ 1877 u. 1878 auf das Jahr 1880, S. 22, 
Ge Jahrbuch für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1897, 1879 = 1880 e e : 1882, = 74, 
S. 140. 1881 = 1882 e z = 1884, = 41, 
19. Die Zahl der während der Jahre 1876 bis 1885 in 1883 = 1884 £ = = 1886, = 30, 
den ſächſiſchen öffentlichen Krankenanſtalten wegen chroniſchem 1885 = 1886 z = = 1888, = 66, 
Alkoholismus und Säuferwahnfinn behandelten Perſonen in dem 1887 = 1888 2 = = 1890, = 55, 
„Rückblick auf die Bewegung in den ſächſiſchen öffentlichen all im Jahre 1889 2 „1891, = 44. 
gemeinen Krankenhäuſern während der Jahre 1876 bis 1885“ 21. Das Beherbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe im König⸗ 
von Dr. med. Arthur Geißler. Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen reiche Sachſen nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom Juni 
Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1886, S. 185 flg. 1895 von Dr. Konrad Ganzenmüller. Zeitſchrift des Königl. 
Dasſelbe für die Jahre 1886 bis 1895 in der Abhand- Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg 1900, S. 117 fíg. 
lung über „Die Bewegung in den ſächſiſchen öffentlichen all⸗ 22. Die Zahl der ſächſiſchen Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 


gemeinen Krankenhäuſern während der Jahre 1886 bis 1895“ ſowie Kleinhandlungen mit Branntwein in den Jahren 1879 
von Dr. Georg Lommatzſch. Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen und 1893 von Dr. Viktor Böhmert. Zeitſchrift des Königl. 
Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1897, S. 121. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahrg. 1893, S. 68 flg. 


Seelenzahl Gaſtwirtſchaften—— | ö | eege 
Verwaltungs: E — un rn F i SS 
| bezirke im Jahre | im Jahre 77 gë KE ge 1893 1903 | GE | 1908 
| 1893 | 1903 abjolut | abſolut e abſolut be abſolut Bite abſolut 10000 ‘abfolut 2 abſolut DN abſolut 10000 
| Einw. Einw. a Einw.“ Einw. Einw. Einw. 


| 
. 18. 19. 


| Amtshaupt⸗ Regierungsbezirk Bautzen. 
mannſchaften A | | | Ä l 
Bautzen 83017 | 88274 200 24,1 214 2412| 280 33,7) 278 31,5] 35 4,2 21 2,4 92 11,1 ww 5,9 
Kamenz .| 51 841 | 57094 | 155 29,9 151 26,4] 106 20,4 109 19,1 17 3,3 14 2,5 50 9.6 40 7,0 
Löbau. .| 88015 91954163 18, 174 18,9] 242 27,5 236 25,7] 33 37 34 3,/ 13415 107 11,6 
Bitten. . . .| 77506 | 83709 146 18,8 153 18,3] 220028, 228 27,2 30 3,9 25 3,0] 97 12,5, 78| 9,8 
Städte | | | 
mit Revidierter | | | | | 
Städteordnung | | | 
Bautzen. [ 22352 26963 | 18 81 4 78| 71 318) 80 29,7 9 4,0 10,4] 19! 8,5 19 70 
Bernftabt. . 1161 1 423 2 17,2) 2 14,1 4345) 4 281 1 8,6 17,0 434,5 3 21,1 
Biſchofswerda 5793 6815 6 10,4 8 11,7 31 5% 29 4% o. 11,5] 13 224 15 22, 
Kamenz 7945 10138 8 1101 d zs| 19 23,9 23 22777 111358 16 15,8 
Löbau el 10077 | 17 22,1 17 16,9] 21273 22 21s 4 5,2 | 1/1,0] 16 20,8 ee 
Pulsnitz. 3 459 3828 5 14,5 5 181] 14405: 14 36,6 4 | = 4173 410% 
Zittau. .| 26002 32072 12 | 46) 18 5,68 89 34,2 98 30, 4152 20 7,7 14 44 
zusammen | 374782 412347 | 732 19,5, 771 18,1097 293 1121 272| 129 34 102 25 460 128 36185 
Amtshaupt⸗ ene Chemnitz. 
mannſchaften | | | | | i i | ! 
Annaberg. . .| 63237 164743 | 101 16,0 105 16,2] 148234 150 23,2 4 | 0,6 | 1102| 93 14,7) 96 14,8 
Chemnitz. 176964 90687] 149 | 8,4, 161. 8,6 BRR 21,9) 354 186] 35/20 5'O3] 114 6,4 86 4,5 
Flöha. .. 56531 64232 | 85 150. 95 14,8] 108,191, 120 187| 28 50 12 1] 89 15,7 = 7,9 
Glauchau!) . .| 77332 75422] 108 140 110 14,6| 213 275 198 262] 18 2,3 8 11] 48 62) 26) 3,4 
Marienberg?) .| 55074 56447 | 85 15, A 81 14,3] 156 28,3 151 268] 12 22, 8:14 94 17,1, 7112,86 
| | L, | | | b | | | 
| 1) 1893 mit, 1903 ohne Ernſtthal. 2) 1893 mit, 1903 ohne Olbernhau. | 


Pins ee | eng eg ———— een ae nn se 
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Seelenzahl Gaſtwirtſchaſten E Schankwirtſchaften Branntwein⸗ 
Verwaltungs- — e mit Branntweinſchank ohne Branntweinſchank Kleinhandlungen 
bezirke im Jahre im Jahre „„ ve Ver E EN — 1333 Mn al 3 | 
1893 1903 ar gr abfotut 19000] abfotut 19000! abjotut 1000| abfotut 10600 abfotut 19000] abfotut 40000 abfotut 10000 
nw. Einw. , Einw. Einw. Einw. Einw. Einw. Einw. 


8. 9. 15. 16. 17. [ 18. 19. 


Regierungsbezirk Chemnitz. (Schluß.) 


Städte | | 

mit Revidierter 

Städteordnung 

Annaberg. . .| 15378 16167] 12 7,8 1 | 0,7 45 |29,3|| 48/29,7 
Buchholz. 8073| 8526 2 | 2,5 E a 2328,56 23 27,0 
Chemnitz. 148 085 | 212487 | 62 4,2 42 2,8 23 1,1] 255 17,2 330 15,5 
Ehrenfriedersdorf[ 4752 5882| 7 147 | | 2134| 7147 4] 6s 
Frankenberg. .| 11464 | 13009 5 | 44 | 29 25,3]. 34 26,1 
Geyer 5 401 6447 4 7,4 1833,36 15 23,3 
Glauchau. .| 23831 26150] 16 6,7 64 26,9 67 25,6 
Hohenſtein ?: 7777 8 5 16 
Ernstthal. 466% 13653 DIE 1748| 5137 516,2 30 |22,0 
Lichtenſtein 5 970 7 250 4 6, 11,184|| 12 16,5 

| 
Limbach. .| 12578 | 12333 9 | 7,2 211,56 3/24] 23 18,3 28/227 
Marienberg 6329 7276| 10 15,5 1 1,6 2 2,7 11174 11115,1 
Meerane 22478 24144] 18 8,0 ; b 50 22,2 56 23,2 
Oederan 5 637 5 579 8 14,2 1 | 1,8 1/ 1,8 22 39,0 20 35,8 
Olbernhau 6508 8162| 11 16,9 2 2,5 7 10,8 6 74 
| 

Stollberg. 7003! 6850 5 7,1 4 1420, 11'161 
Thum. . . 4503 4099 7 15.5 3 73] 13 28,9 11 26,8 
Waldenburg 2913 2 820 3 10,3 13 |44,6|| 13 46,0 
Bidopau. . | 7326! 6748 7 7 110,4 30 41,0 28 41,5 


| 9,6 JJ E A 
zufammen 128636 | 839173 | 715 | s 765 | 9,1 |1 858 25 2022 Bu 149 | 20 75 0» [1 082 148/1 071 126 
| 


Amtshaupt- Regierungsbezirk Dresden. 


mannſchaften ` | | | | 

Dippoldiswalde 49 Seel 50608 | 145 29,2 | 157 103 204| 15 3,0 
Dresden⸗Altſtadt 108 036 108396 | 106 9,8 104 
Dresden⸗Neuſtadtf 87470 98465 121 13,8 


31,00 109 8 1,6] 93/188! 69136 


96| 183 16,9 162 14,9] 22 2,0 


| 
22,0 
13,1] 187 21,0: 186 189| 47 5,4 49 5,0] 71| 81 


i 7 
Freiberg . . 4 62175 66303] 93 15,0 89 13,4] 104 16,7 106 160] 12 1,99 9) 1,4] 106 17,0 88 13,8 
Delegation Sayda 24 304 18057 | 59 24.3 65 36,0 4011651 43 23580 7 2,9 3) 1,7] 4719,30 35 9,4 
Amtsh. | | | 
Großenhain 51424 , 59758 | 164 31,9 171 28,66 11622,6, 83 13,9 6 | 12, 18| 3,0] 47 9,1 35 5,9 
Meißen .| 77965 | 99323 | 203 26,0 201 20,2] 192 24,6 | 214 [21,5] 63 8,1 49 4,9] 74 9,5 71) 7ı 
Pirna 91194 114 654 | 264 Se 264 230| 274 ep 242 21,1 8 0,9 13 | 1.1] 106 11,6, 73| 6,4 
Städte | | 
mit Revidicrter | 
Städteordnung | | | Ä 
Dippoldiswalde] 3460 3536 6 17,53 7 19,8] 13 37,6 12 33,90 3 8,7 2 5,7] 10'289 719,8 
Dresden!) .| 302347 489 100 | 175 5,8 233 4,7] 669 22,1 1217 24,7] 207 gel 166 | 3,4 332 11,0 390 7,9 
Freiberg . . 4 29686! 30429 | 11 3,7) 23 | 7,6 92 31,0. 88 289| . 32 10,8 35 11,5 
Großenhain 12 124 12090] 19 15,7 19 15,7] 48 396 | 42 34,7 2 16 1 08| 3730,50 32 26,8 
Königſtein 4030 4334| 12 29,8 | 11 25,4 22 54,6 22 508 | ue 11278 11 25,4 


| 

| 1) Die hier verzeichneten Zahlen für Gaſtwirtſchaften, Schankſtätten und Branntwein-Kleinhandlungen in Dresden am 1. Januar 1903 
(einſchl. der an dieſem Tage einverleibten Gemeinden) ſind kleiner als die entſprechenden Zahlen für Ende 1902 (im Statiſt. Jahrb. der Stadt Dresden 
auf das Jahr 1902), da ſich letztere nicht mit auf die am 1. Januar 1903 einverleibten Gemeinden beziehen. Dies erklärt ſich in der Hauptſache 
daraus, daß die hier angegebenen Zahlen das Ergebnis beſonderer Erhebungen durch die Bezirksinſpektionen, jene im Statiſt. Jahrbuche für Dresden 
aber den Schankkataſtern entnommen ſind. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiftifden Bureaus. 49. Jahrg. 190g. 10 


Verwaltungs- 
bezirke 


Noch Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 


| Lommatzſch 


Meißen 


Neuftadt . 


Noſſen 
Pirna . 


Radeberg. 


Niefa . 
Sayda 


Schandau 


Sebnitz 


Amtshaupt⸗ 
mannſchaften 


Borna 
Döbeln 


Grimma 
Leipzig!) 


Städte 
mit Revidierter 
Städteordnung 


Borna 


Burgſtädt . 


Colditz 
Döbeln 


Grimma 


Groitzſch. 
Hainichen. 


Leipzig 
Leisnig 


Markranſtädt 


Mittweida 


Oſchatz 
Pegau 
Penig. 
Rochlitz 


Roßwein 
Waldheim 
Wurzen 


Seelenzahl 


im Jahre 


1893 


2 964 
18 648 
4199 
4117 
14 304 


9184 
10 041 
1437 
3125 


8293 


im Jahre 
1903 


3324 
20 593 
4 617 
4 911 
19 222 


13 788 
14 328 
1 441 
3 277 
8793 


6 5886 55 917 
60752 | 65601 


63 415 
88 919 


45 607 


79 721 


7 608 
6763 
4 761 
14 327 
9148 


5 591 
8 211 


380 661 


8075 


5 383 


11731 
9712 
5 404 
6717 
6 275 


7787 
9517 
15 659 


71799 


140 578 
47 062 


78132 


8618 
7086 
5 406 
18 552 
11 295 


5 762 
7932 


479 521 


7980 
7249 


17 123 
10 915 
5 767 
7222 
6 368 


9113 
10 929 


17 028 
zufammen| 905156 1102955 |1 142 1261 233 111,212 600 28,7 2760 25,0 


1) 1893 mit, 1903 ohne Markranſtädt. 


1893 


N © 


auf 
abſolut 10 000 
Einw. 


Regierungsbezirk Dresden. (Schluß.) 


| 


8 127,0 
20 110,7 
4| 96 
13 131,6 
14 9,8 


5 54 
13 12,9] 
42765 
20 64,0 
7 8, 


2772 
23,2 
26, 
16,2 


32,0 


11,6 
4,2 
11,5 


Gaſtwirtſchaften 


7 
27 


21,1 
13,1 
81178 
16 324 
21 |10,9 


7 51 
13 9,1 
4 27,8 


20 ‚61,0 
13 14,8 


zuſammen | 980117 1249347 |1 486 15,2)1 609 129 2340 23,9 2846 2% 


| 


152 27,2 
145 22,1 
170 [23,7 
145 |10,3 
149 131,6 


| 


137 17,5 


12 13,9 
6 8,5 
5 92 

17| 92 

10| 8,9 


6 10% 
8 10,1 


169 3,5 


14117,5 
912,4 


8 4,7 
9 82 
9156 
5 69 
8112,6 


10|11,0 
6| 5,5 
24 14,1 


74 — 


| auf 
abfolut 10 000] abſolut 10 000 
Einw. Einw. 


10 133,7 
73 39,1 
2457, 
15 146,4 
54 137,8 


27 29,4 
33 
a ‚9 
64,0 


33 308 


Regierungsbezirk Leipzig. 


135 24,3 
142 23,4 
156 124,6 


164 18,4 
11725, 


258 32, 


2) 1893 mit, 1908 ohne Burgſtädt. 


Schankwirtſchaften 


mit Branntweinſchank ohne Branntweinſchank 


= abfolut 


ke bäi KY Eë 


bi bo bi OD 


236 26 187 | 1,7 f 009 = 


Branntwein: 
Kleinhandlungen 


1903 


10000 


lee 
50 24.3 
4| 8,7 
13 26,5 
38 |19,8 


21115,2 
29 120,2 
213,9 
2! 6,1 
4 4,5 


1202 123 l 182 95 


811145 
28| 4,3 
37| 5,2 


F 


l Schankwirtſchaften Branntwein⸗ 
Seelenzahl Gaſtwirtſchaften 3 Wee ge 
Verwaltungs⸗ 7! ñ⁊ᷣͤ ß ̃ f es en 
. 1893 1908 89 189 1903 
bezirke im Jahre im Jahre — — 3 Da 2 1003 „ | 1908 
| | 
1893 1903 abſolut dën abfolut 1 5 abſolut 10090 abſolut ito abſolut (aa aie 10099 abſolut 10000, abſolut 10000 
Einw | Einw. Einw. | Cinw Ein w inw. d v. Einw. 
s. 8. 9. 10. | 11. | 12. 13. 14. 15. | 16. 17. 18. 19 


Amts t⸗ ; i e 
Ä a Regierungsbezirk Zwickau. 
| | i e 
Auerbach. 57 792 70 477 125175 122 21 125 17,7 3 0,5 3 0,4 66 114 62| 8,8 
Oelsnitz!) .| 38245| 38200 99 25,9 92.241) 89 2353 2 0, 1 0,3] 50 13,1 36 9,4 
Plauen). .| 69 195 65180 150 23,00 174 25, 182/179] 11 16 3,05| 71 103 51 78 
Schwarzenberg. 68 247 78306 113 14, 148 21,7; 152\194| 31 4,5 15 1,9] 9213,50 69 88 
Bwidau . . 140 564 164481 189 11,5 396 28,2 346 121,01 31 2,2 11 | 0,7] 117 8,3 80| 4,9 
Städte | 
mit Revidterter 
Städteordnung | 
Adorf ve 6 794 11 26,0) 15 22,1 
Aue. 6521 16220 5 al 21132,2 
Auerbach 7 736 10 010 22 28 A 32 32,0 
i Crimmitfhau [ 23428| 23444 24 102 321136 
kung . .| 7262 7521 9124 11 14,6 
| | 
| Salfenftein . 4 7422 10050 29 39,1 25 24,9 
Kirchberg 7975 7 976 15 18,8, 11 13.5 
Lengenfeld 5233 5551 14 26,8 15 27,0 
Lößnitz. 5903 6525 10 16,9 8 1253 
Martneufirden . 6915; 8096 17 24,6| 17 21,0 
| | 
Netzſchkau. 6703' 7600 4 6,0 4 5,3 
Neuſtädte!l 4030 4880 4 99) 482 
Oelsnitz. 10157: 14478 3837, 52 35,9 
Plauen. 49 492 79488 68 137 104 13,1 
Reichenbach 22535! 25125 17 Ke 28 111 
| 
Schneeberg. 8332| 8864 13'15,6| 7| 7,9 
Schöneck 3505 4171 4 11,4 6 14,4 
Schwarzenberg . 3581 4 269 6 16,8 8 18,7 
Treuen 6 685 7212 15 22% 14 
Werdau 16795 20001 53 31 6 58 29,0 
Zwickau 46114 58097 97 21,0 109 18.8 
E en 
zufommen| 624 390 753 016 803.185 870 12, 
| 
Bufammenftellung. 
Regierungs: | A | 
bezirke | | 
| TONS 
Bautzen. 374782; 412347| 732 19,5 771 18,71 097 29,3 1121272] 129 34 102 2,51 460 12,3 364 8,8 
g l | 7 7 | | 
Chemniy . . 728 636; 839173] 715) 98), 765| 9,1|1 858 25,5 | 2022 1241| 149| 2,0: 75 0% 082 14,8 107111258 
Dresden. 980 1171249 3471 486 15,2 1 609 112,92 340 23,9) 2846 22,8] 482) 4,9 434 Aalt 20212,3 1182 9,5 
Leipzig. 205156 1102955 |1 142 12,61 233 11,2 2 600 28,7, 2760 25,0| 236 2,6 187 1,7|1.009 11,1; 915| 83 
Zwickau. .| 624390. 753016] 802 12,8 89411, 693 27,1 1805 24,0 132 21 84 1,1] 863 138 879 12,7 
7535 | 5 
Königreich 3 613 081 4356838 4877 13; 5272 121 9 588 265 24.211 1128 | 31 882 | 2.0/4 616 128. 4411 105 
1) 1893 mit, 1903 ohne Schöneck. 2) 1893 mit, 1903 ohne Netzſchkau. 
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Neue Sterblichkeitstafeln für die Geſamtbevölkerung des Königreichs Sachſen 


nach den Erhebungen und Berechnungen des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus. 


Zweiter Teil. 


Von Dr. Guftay Zeuner, Geheimer Rat und Profeſſor a. D. 


Unter dem obigen Titel hat der Verfaſſer im Jahrgange und eine Frage berührt, der man bis jetzt nach den älteren 


1894 (XL. Jahrgang) dieſer Zeitſchrift auf S. 13 bis 50 eine 
Methode zur Herſtellung von Sterblichkeitstafeln für die geſamte 
Bevölkerung des Königreichs Sachſen ausführlich beſprochen 
und benutzt, auf welche vor jener Zeit die mathematiſchen For— 
ſchungen im ſtatiſtiſchen Gebiete geführt hatten. 

Die Methode erfordert die Zählung der Lebenden und Ge— 
ſtorbenen innerhalb eines Zeitraumes von nur zwei Jahren, 
eines Zeitraumes, welcher den Tag der Volkszählung ein— 
ſchließt. 

Die Lebenden bei der Zählung ſind nach den beiden 
Geſchlechtern getrennt, nach ihrem Geburtsjahre geordnet und der 
Anzahl nach aufgeführt. 

Die Geſtorbenen dagegen ſind dem Zählungsjahre und 
dem darauf folgenden Jahre entnommen und jedem einzelnen 
Geburtsjahre entſprechend in ſechs verſchiedene Gruppen (Neben— 
geſamtheiten) zuſammengefaßt. 

Die Gruppierungen, wie ſie deutlich aus den Überſchriften 
der nachfolgenden Tabellen II 7 bis II 10 hervortreten und mit 
Fo, Fi, Fy bis F, bezeichnet find, entſprechen den mathematiſchen 
Vorunterſuchungen, wie jie in der erſten Abhandlung im Jahr- 
gang 1894 dargelegt worden ſind. 

Volle Zuverläſſigkeit der angegebenen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
vorausgeſetzt, laſſen ſich dann mit mathematiſcher Schärfe eine 
Reihe der wichtigſten Fragen beantworten, insbeſondere die nach 
der Sterbenswahrſcheinlichkeit in den einzelnen Lebensaltern. 

In der erſten Abhandlung von 1894 ſind die Reſultate 
der drei Volkszählungen von 1880, 1885 und 1890 verwertet 
worden, ſo daß ſich für das männliche Geſchlecht drei voneinander 
ganz unabhängige Sterblichkeitstafeln berechnen ließen, ebenſo 
drei für das weibliche Geſchlecht und dann auch drei Tafeln 
für beide Geſchlechter vereinigt. 

1. Seit jener Zeit iſt nun aber ein zweimaliger Wechſel in 
der Oberleitung des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus 
erfolgt; die neuen Herren Direktoren haben jedoch mit großer 
Bereitwilligkeit jetzt auch für die beiden neuen Zählungsjahre 
1895 und 1900 die erforderlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
in der vorhin erwähnten Art anfertigen laſſen, ſo daß nun für 
jedes der beiden Geſchlechter und für beide vereinigt fünf Sterbe— 
tafeln der Bevölkerung Sachſens vorliegen, von denen die früheſte 
von 1880 und die letzte von 1900 um zwanzig Jahre aus— 
einanderliegen. 

Damit iſt nun ein weſentlich erweiterter Einblick in die 
Veränderlichkeit der Sterblichkeit in Sachſen gewonnen worden 


Methoden der Herſtellung von Sterbetafeln in keiner Weiſe 
nähertreten konnte. 

In den nachfolgenden Unterſuchungen ſoll dieſe Frage näher 
erörtert werden, doch mögen vorerſt die neuen Sterbetafeln der 
letzten beiden Zählungen Beſprechung finden unter Einfügung 
einer Reihe ſpeziellerer Zuſätze. 

Dabei muß allerdings, um Wiederholungen zu vermeiden, 
wenigſtens im allgemeinen die Kenntnis des Inhalts der Ab— 
handlung des Jahres 1894 vorausgeſetzt werden; bei den be— 
ſonderen Hinweiſen auf dieſelbe ſollen im folgenden die Seiten— 
zahlen in Klammern angegeben werden. 

Auf die folgenden Tabellen II7 bis II 10 wurde bereits 
hingewieſen, fie bilden die Fortſetzung der früheren Tabellen II 1 
bis II6 (1894, S. 30 bis 35), die zuſammen die Reſultate 
aller fünf Zählungsjahre umfaſſen; dabei iſt nur zu bemerken, 
daß im Jahre 1895 die Volkszählung ausnahmsweiſe am 
2. Dezember und nicht, wie in allen anderen Jahren am 
1. Dezember ſtattgefunden hat; dieſem Umſtande iſt natürlich, 
wie ſchon die Kolumnenüberſchriften für die Geſamtheiten der 
Geftorbenen in Tabellen II7 und II 8 anzeigen, Rechnung ge: 
tragen worden. 

Die Angaben für dieſe Geſamtheiten der Geſtorbenen ſind 
mit Vertrauen aufzunehmen, da ſie den kontrollierten Angaben 
der Standesämter entnommen ſind; dieſe Bemerkung bezieht ſich 
auch auf die Angabe der Anzahl von Geborenen. 

Anders ſtellt ſich die Frage bei der Anzahl der Lebenden 
in den einzelnen Geburtsjahren; es iſt früher (1894, S. 22) 
näher beſprochen worden, daß allerdings die Zweifel, die hierüber 
hier und da geäußert worden ſind, nur als wenig begründet 
angeſehen werden können; in einer Beziehung jedoch liegt bei 
allen Volkszählungen ein nicht unbedeutender Zählfehler vor, 
nämlich in der Angabe der Anzahl derjenigen, welche im 
Zählungs jahr ſelbſt geboren worden find. Hier geben 
die Volkszählungen jederzeit weniger Geborene als in Wirklich— 
keit vorliegen; eine Erklärung dieſer Erſcheinung iſt früher (1894, 
S. 23) gegeben worden; für die Herſtellung der Sterbetafeln iſt 
aber die Sache ohne Belang, da man die Anzahl der Geborenen 
im Zählungsjahre, d. h. die Anzahl derjenigen, die in dieſem 
Jahre durch das Alter von 0 Jahren hindurchgegangen ſind, aus 
den Notierungen der Standesämter kennt. 

2. Immerhin iſt es für, Unterſuchungen anderer Art von 
Wert, die Größe dieſes Zählungsfehlers genauer zu kennen; ſeine 
Ermittelung findet in folgender Weiſe ſtatt: 


Volkszählung vom 2. Dezember 1895. 


Nach den Angaben am Kopfe der Tabellen II 7 
und II 8 wurden im Sr 1895 überhaupt 
geboren ; 

Davon wurden geboren in der Beit vom 
2. bis 31. Dezember. 


11 Einen 

Im Zeitraum vom 1. Januar bis mit 1. De⸗ 

zember ſind aber von den im Jahre 1895 

Geborenen geſtorben (Wert F, der erſten 
Zeile der Tabelle) . f 


Die Differenzen ergeben Suber. bie Kinder, 
welche bei der Volkszählung am 2. Dezember 
nach den zuverläſſigen Angaben der Standes- 
ämter hätten gezählt werden müſſen 

Wirklich gezählt wurden 

Daher wurden zu wenig gezählt . 

oder in Prozenten der mene bet der Bolts: 
zählung lebenden. , 


Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 


Nach den Angaben der Tabellen 119 und 
II 10 wurden im e 1900 überhaupt 
geboren 

Davon wurden geboren in der Bui bom 
1. bis 31. Dezember 


daher Siffereng 

In der Beit vom 1. Januar bis mit 30. No: 

vember find aber von den im Jahre 1900 

Geborenen geftorben (Wert F, der Re 
Beile der Tabelle). 


Es hätten daher bei der Volkszählung vom 
1. Dezember gezählt werden ee 

Wirklich gezählt wurden. ; ; 

Daher wurden an on Das 

oder. 


Knaben 


. 74 854 


5 769 
69 085 


15 778 


53 307 
52 524 


783 


1.409%, 1,047 % 


Knaben 


81 638 


6 418 
75 220 


16 701 


58519 
57 064 

1455 
2,486 % 


— 


Mädchen 


12352 


53 405 
52 846 
559 


Mädchen 


76 927 


6 080 
70847 


13 069 


57778 
56 333 

1445 
2,501 KI 


Bezüglich ët ebene bei Se Volkszählungen von 


1880, 1885 und 1890 vgl. 1894, ©. 22. 


Der hier beſprochene Zählungsfehler macht ſich natürlich 
auch bei der Zählung der Geſamtbevölkerung bei beiden Ge— 


ſchlechtern geltend; es liegen hier dieſelben Differenzen vor. 


Die 


am Kopfe der Tabellen II7 bis II 10 angegebenen Zählungs— 
werte müßten daher genauer genommen durch folgende erſetzt werden: 


Volkszählung vom 2. Dezember 1895 


1839 205 männlich 
1949 825 weiblich 


3 789.030 zuſammen. 


Volkszählung vom 1. Dezember 1900 


2044 603 männlich 
2 160 513 weiblich 


4 205 116 zuſammen. 


Die früher angegebenen Reſultate der Volkszählungen aus 


den Jahren 1880, 


1885 und 1890 könnten nachträglich auf 


gleiche Weiſe nach den Angaben (1894, S. 22) korrigiert werden. 
3. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen der Tabellen II 7 bis II 10 
ſollen nun zunächſt und im folgenden ausſchließlich zur Be- ſcheinlichkeit nicht vollſtändig einflußlos geblieben ſein, ihr Ein— 


mittelung und ihre Angabe wäre daher unnötig geweſen, wenn 


ie ae 


rechnung von Sterblichkeitstafeln Verwendung finden; die Tabellen 
III 11 bis III 16 geben die Rechnungsreſultate und bilden die 
Fortſetzung der Tabellen III 1 bis III 9 der früheren Abhandlung 
(1894, S. 36 bis 44). 

Tabellen III 11 bis III 13 beziehen fih auf das Zählungs— 
jahr 1895 und gelten bez. für das männliche, das weibliche 
Geſchlecht und für beide Geſchlechter vereinigt. 

In gleicher Art beziehen fih die Tabellen III 14 bis III 16 
auf das Zählungsjahr 1900. 

Über den Gang der Berechnung der Sterbenswahrſcheinlichkeiten 
für jedes Altersjahr geben die Formeln in den Überſchriften der 


einzelnen Kolumnen Aufſchluß, im übrigen ift auf die Erläuterungen 
auf S. 23 der Abhandlung von 1894 zu verweiſen. 
Eingehen auf die gewonnenen Zahlenwerte erſcheint daher hier 


Ein näheres 


unnötig, da früher Geſagtes nur zu wiederholen wäre; 
dürften hier noch folgende Bemerkungen am Platze fein: 

a) Die früheren, den Zählungsjahren 1880, 1885 und 
1890 entſprechenden Sterblichkeitstafeln enthielten in einer be— 
ſonderen Kolumne noch für jeden Wert der Sterbenswahrſchein— 


dagegen 


lichkeit den Wert des „wahrſcheinlichen Fehlers“ angegeben; in 


den nachfolgenden Tabellen ſind dieſe letztgenannten Werte nicht 
mit aufgeführt, überhaupt nicht berechnet worden, weil ihre Be— 
deutung nicht dem Aufwand von Zeit und Mühe der Berechnung 
entſpricht. Die früheren Tabellen geben auch über die Größe 
dieſer Fehler hinreichenden Einblick, und die hier vorliegenden 
Tabellen enthalten das Material zu nachträglicher Berechnung. 

b) Die Formeln, welche in den Überſchriften der Kolumne 
3 und 4 der Tabellen III 11 bis III 16 angegeben find zur Be: 
rechnung der Anzahl der Perſonen, welche ein beſtimmtes Alters— 


jahr überſchritten haben und derjenigen, welche im nächſten Jahre 


geſtorben ſind, enthalten von den Nebengeſamtheiten der Ge— 
ſtorbenen, wie fie die Tabellen 117 bis II 10 angeben, nur die 
bis Fi, F, bis mit F, bezeichneten Größen; die Nebengeſamt— 
Fer Fo und F, kommen in den Formeln nicht vor; ihre Er⸗ 


es ſich, wie hier, zunächſt nur um die Gewinnung von Sterblich— 
keitstafeln der gebräuchlichen Art handelte. Ich habe ſie aber 
trotzdem mit ermitteln laſſen, weil Aufgaben vorkommen, wo ſie 
eine Rolle ſpielen; vielleicht bietet ſich mir die Möglichkeit, hierher 
gehörige Unterſuchungen in dieſer Zeitſchrift noch vorzuführen; 
im übrigen habe ich am Schluſſe der früheren Abhandlung 
(1894, S. 28) in den Schlußbemerkungen ſchon entſprechende 
Andeutungen gemacht. 

e) Die hier behandelte Methode der Herſtellung von Sterblich— 
keitstafeln, d. h. der Berechnung der Sterbens wahrſcheinlichkeiten 
für jedes einzelne Altersjahr, bezieht ſich auf die Geſamt— 
bevölkerung eines ganzen Landes, hier des Königreichs Sachſen. 
Natürlich iſt die Methode auch in gleicher Weiſe verwertbar für 
andere Länder, aber mit der Einſchränkung, daß die Bevölkerungs— 
zahl des betreffenden Landes hinreichend groß genug iſt, wie das 
zweifellos für Sachſen der Fall iſt. Die Methode auf einzelne 
Landesteile, auf einzelne Provinzen oder einzelne Städte, ſelbſt 
die größeren derſelben anzuwenden, würde ſchon bedenklichen Ein: 
wendungen begegnen und zwar, weil hier der Einfluß der 
Wanderung nicht mehr aus dem Auge verloren werden darf, 
dieſer aber bei größeren Bevölkerungsmengen nicht mehr rech— 
neriſch verfolgt werden kann, und weil ſelbſt bei geringeren 
Volkszahlen die erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen nicht zu 
beſchaffen ſind, wenigſtens nicht in der Art, wie es unſere Me— 
thode fordern würde. 

Auch bei den vorliegenden ſächſiſchen Tabellen wird die 
Wanderung auf die einzelnen Zahlenwerte der Sterbenswahr— 


fluß kann aber nur höchſt unbedeutend fein, wie das ſchon Der Mehrbetrag von 42 102 tritt daher als Überfhuß 
früher (1894, S. 25) ausführlich beſprochen worden iſt. der Eingewanderten in den fünf Jahren 1885,0 bis 1890,0 
Es wäre mir übrigens die Möglichkeit gegeben, die zuletzt hervor.k Auf demſelben Wege fand ſich für denſelben Zeitraum 
genannte Behauptung jetzt auch näher zu begründen und auf für das weibliche Geſchlecht der Mehrbetrag der Einwanderung 
dem analytiſchen und dem Rechnungswege zu verfolgen. Seit zu 38 664 Perſonen. 
Abfaſſung der erſten der vorliegenden Abhandlungen hat mich Das galt für den Zeitraum 1885,0 bis 1890,0. Nahezu 
die Frage lebhaft beichäftigt, ob es nicht möglich fein folte, auf dieſelben, uur wenig größere Werte ſtellten ſich für den Zeitraum 
Grund des hier niedergelegten ſtatiſtiſchen Materials und der in der 1895,0 bis 1900,0 heraus, dagegen ergaben ſich dieſe Werte als 
Zeitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus veröffent- weit geringer für die Zeiträume 1880,0 bis 1885,0 und 1890,0 
lichten Mitteilungen über die in den einzelnen Zeiträumen gefundenen bis 1895,0. Man erkennt daher, was aber im allgemeinen ſchon 
Zahlen der Geſtorbenen auf dem Wege der Näherungsrechnungen bekannt iſt, daß die ſtrömende Bewegung, das Zu⸗ und Ab⸗ 
den Einfluß der Wanderung feſtzuſtellen. Von den hier nieder- ſtrömen ganzer Bevölkerungsmaſſen in Sachſen ſo bedeutend iſt, 
gelegten ſtatiſtiſchen Erhebungen ſind es vor allem die Tabellen wie wohl in wenig anderen Ländern. 
II 1 bis II 10, die fih hier als von beſonderer Bedeutung Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt die Frage, wie die 
herausgeſtellt haben. An der Hand derſelben habe ich zu dem | Wanderung ſich auf die verſchiedenen Altersklaſſen verteilt; die 
gedachten Zwecke zunächſt eine ganz neue Art von Sterblichkeits- Löſung dieſer Frage, welche zugleich die nach dem Einfluſſe 
tafeln berechnet, zum Teil berechnen laſſen. Während die in der Wanderung auf die oben berechneten Werte der Sterbens— 
den vorliegenden Abhandlungen angegebenen Sterbetafeln III 1 wahrſcheinlichkeit in ſich ſchließt, muß aber aus bereits bemerkten 
bis III 16 die Anzahl der Lebenden von beſtimmtem Lebensjahre Gründen einer ſpäter folgenden Arbeit vorbehalten bleiben. 
(von Jahr zu Jahr) aufführen, d. h. die Anzahl der Perſonen, 4. Wir gelangen nun zu der Unterſuchung, in welcher 
welche durch das betreffende Altersjahr hindurchgegangen ſind, Weiſe und in welchem Grade ſich im Königreiche Sachſen die 
was natürlich nicht gleichzeitig geſchehen iſt, geben die neuen Sterblichkeitsverhältniſſe mit der Zeit verändert haben. Zu 
Tafeln die Anzahl der gleichzeitig Lebenden 3. B. am erſten dieſem Zwecke möge zunächſt die Geſamtbevölkerung in 
Tage eines Zählungsjahres, wo ſie jetzt in einjährigen Betracht gezogen werden. 
Altersgruppen erſcheinen. Beſtimmt man jetzt mit Hilfe der Die Tabellen III 11 bis III 16 geben je am Fuße einmal 
Tabellen II 1 rc. die Anzahl der Lebenden am erſten Tage des die Summe aller Perſonen, welche die einzelnen Altersjahre, 
nächſten Jahres, ſo ergeben ſich nun auch die jeder Altersklaſſe in ganzen Jahren gerechnet, überſchritten haben, und anderſeits 
entſprechenden Wahrſcheinlichkeiten, die nächſte einjährige Alters- die Summe aller, welche im nächſten Jahre geſtorben find; fo 
klaſſe lebend zu erreichen. ergibt z. B. Tabelle III 14 für das Zähljahr 1900 und für das 
Natürlich kann man auch mehrjährige, z. B. fünfjährige männliche Geſchlecht die Anzahl der Lebenden 2078 188 und 
Altersgruppen, alfo 0—5, 5—10, 10 - 15 zc. -jährige zu- die der Geſtorbenen 49 302; hieraus folgt die Sterbens— 
ſammenfaſſen. wahrſcheinlichkeit für das geſamte männliche Geſchlecht des 
Führt man dieſelben Rechnungen für das nächſte Zählungs- Zähljahres 1900 zu: 0,02372. 
jahr, welches fünf Jahre ſpäter liegt, aus, fo findet ſich eine Auf dieje Weiſe find nun die Zahlenwerte der folgenden 
Fülle von neuen Reſultaten, auch über die Wanderung treten Überſicht entſtanden, wobei zugleich die früheren Zählungsjahre 
beſtimmte Sätze hervor, doch iſt hier nicht der Ort, weiter auf 1880, 1885 und 1890 nach den Angaben auf S. 26 des Jahr— 
die Sache einzugehen, da die wiſſenſchaftliche Begründung Unter- ganges 1894 beigefügt worden ſind. 
ſuchungen erfordert, die abweichend von denjenigen ſind, mit 
denen wir es in der vorliegenden Abhandlung zu tun gehabt haben. Sterbenswahrſcheinlichkeiten für die Geſamtbevölkerung Sachſens. 
Ich werde daher ſpäter in einer beſonderen Arbeit die Mäunliches Weibliches Beide Geſchlechter 


neuen Unterſuchungen mit dem zugehörigen Tabellenwerke vor— GE Geſchlecht Geſchlecht vereinigt 
führen und den Beweis liefern, daß die in der vorliegenden 1880: 0,03039 0,02616 0,02822 
Abhandlung für die geſamte ſächſiſche Bevölkerung angegebenen 1885: 0,03013 0,02589 0,02795 
Sterbenswahrſcheinlichkeiten in der Tat durch die Wanderung 1890: 0,02698 0,02326 0,02507 
nur in einem Maße berührt werden, welches geringfügig genug 1895: 0,02516 0,02130 0,02318 
tit, um die oben und im folgenden gezogenen Schlüſſe als zu: 1900: 0,02372 0,02042 0,02203 


verläflig anſehen zu dürfen. BE ’ 
I Hi hier Se bemerkt werden, daß im Königreiche |. Aus dieſen Zahlenwerten tritt ganz deutlich hervor, daß 
Sachſen in dem Zeitraume von 1880 bis 1900 die Zahl der in beiden Geſchlechtern in den 20 Jahren von 1880 bis 1900 


Ein gewanderten die der Aus gewanderten durchgängig überwogen die Wahrſcheinlichkeit SC nächſten Jahre zu ſterben SE 
hat, daß daher die ftarfe Zunahme der ſächſiſchen Bevölkerung abgenommen hat; während alſo von der Kun u 
von einem Zählungsjahre zum anderen zu einem gewiſſen Teile rung, beide Geſchlechter vereinigt, von 100 1 Sé 
in dem Mehrbetrage der Einwanderung feinen Grund hat. So Jahre 1880 rund 28 im nächſten Jahre geſtorben i A mete 
ergab z. B. die Berechnung die geſamte männliche Bevölke— na Jahre 1900 nur 22 Perſonen. Dabei ift GO ie W e 
rung am 1. Januar 1885, aljo zum Zeitpunkt 1885,0 zu Entſtehung vorſtehender Zahlenwerte wohl zu beachten; die: 
1524211 Lebenden. Nun wurden aber im Zeitraum 1885,0 ſelben laſſen ſich aus den gewöhnlichen Veröffentlichungen der 
bis 1890,0 lebend geboren 352 430, und es ſind geſtorben ſtatiſtiſchen Erhebungen eas Lebenden und Geſtorbenen nicht direlt 
236 910 monnlide Perſonen. Der Geburtenüberſchuß betrug ableiten. Auch in dieſen Veröffentlichbungen vergleicht man die 
daher 115 520; dieſer Wert zu der vorſtehenden Zahl der Anzahl der ln z. B. eines Jahres mit der Anzahl der 
Lebenden addiert, würde demnach die Zahl der Lebenden am 


1. Januar 1890 zu 1639 731 ergeben; in Wirklichkeit ergab 7 Ne goe, 91 Ge Ech E EI 
ſich aber aus der Volkszählung von 1890 die Zahl der Lebenden | A AED Den Bolfsvermehrung und i fließt nicht die 
a l ) k gehende Wanderung der Arbeiterbevölkerung in den Frühlings und 


zum Zeitpunkte 1890,0 zu 1681833. Sommermonaten in ſich ein. 
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Lebenden und bezeichnet den Quotienten als „Sterbeziffer“; dabei 
herrſcht aber eine Unſicherheit bezüglich der Zahl der Lebenden, 
welche der beobachteten Zahl der Geſtorbenen entſpricht; man 
rechnet dafür gewöhnlich die mittlere zugehörige Bevölke— 
rungszahl, eine wenig befriedigende Art der Rechnung, ſo daß 
man bei einem Vergleiche der Rechnungsreſultate bezüglich der 
Sterbeziffer für verſchiedene Zeiten und Bevölkerungen ſehr vor— 
ſichtig in ſeinen Schlüſſen ſein muß.“ 

Die oben gegebenen Werte für die geſamte ſächſiſche Be— 
völkerung ſind frei von allen willkürlichen Voraunahmen. Die 
Geſtorbenen entſprechen hier genau den Lebenden, aus welchen 
ſie herſtammen und zwar in jedem einzelnen Altersjahre. Die 
der Berechnung zugrunde liegende Zahl der Lebenden bezeichnet 
nicht gleichzeitig Lebende und die Geſtorbenen liegen nicht im gleichen 
Kalenderjahre, wie das bei den gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen 
und der Berechnung der Sterbeziffer der Fall iſt. Wollte man 
dieſe gewöhnliche Art der Berechnung auf die Geſamtbevölkerung 
Sachſens anwenden, ſo müßte man die in einem Jahre Geſtorbenen 
vergleichen mit der Anzahl der Lebenden im Anfange, d. h. am 
1. Januar des betreffenden Kalenderjahres; dieſe Zahl kennt man 
aber nicht. 

Für unſere fünf Zählungsjahre laſſen ſich nun aber recht 
wohl die Rechnungen ausführen; natürlich erhält man für die 
Sterbeziffern Werte, die von denen der vorſtehenden Zuſammen— 
ſtellung abweichen; ſie führen aber doch bezuglich ihrer zeitlichen 
Anderungen auf dasſelbe Reſultat, wie die vorſtehende Zu— 
ſammenſtellung, alſo ebenfalls auf eine regelmäßige Abnahme 
der Sterblichkeit von Zählungsjahr zu Zählungsjahr. 

Die Aufführung der Rechnungsreſultate muß aus den 
mehrfach angegebenen Gründen einer ſpäteren Bearbeitung vor— 
behalten bleiben. 


5. Einen vollſtändigen Einblick in die vorliegende Frage 
gewinnt man erſt, wenn man in die Lage verſetzt iſt, die Ver— 
änderlichkeit der Sterblichkeit mit der Zeit für einzelne Alters- 
klaſſen, noch beſſer für jedes Altersjahr nachzuweiſen. 

Ein ſolcher Nachweis iſt aber nur durch die Sterblichkeits— 
tafeln der vorliegenden Abhandlung und diejenigen vom Jahre 1894 
ermöglicht. 

Die unten folgende Tabelle III 17 gibt eine Generalüberſicht 
der Werte der „Wahrſcheinlichkeit im nächſten Jahre zu ſterben“ 
für die ſächſiſche Bevölkerung für jedes Altersjahr der fünf 
Zählungsjahre im 20 jährigen Zeitraume von 1880 bis 1900 
und beſtätigt das Ergebnis, das im allgemeinen ſchon im 
vorſtehenden angegeben worden iſt. 

Die Tabelle zeigt, wenn man die Werte der einzelnen 
Zeilen nach den fünf Zählungsjahren verfolgt, in allen Alters— 
jahren beim männlichen, wie beim weiblichen Geſchlechte eine 
Abnahme der Sterblichkeit mit der Zeit; die erſichtbaren Un: 
regelmäßigkeiten verſchwinden, wenn man die „wahrſcheinlichen 
Fehler“ der einzelnen Zahlenwerte mit in Betracht zieht. 

Im erſten Lebensjahre erſcheinen die Werte nur wenig 
voneinander verſchieden, doch tritt ſchon hier die Tendenz der 
Abnahme hervor. 

Auffällig iſt die Abnahme der Sterblichkeit in den Kindes— 
altern vom 1. bis zum 11. Lebensjahre; nahe beim letzten Alter 
liegt übrigens für die Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu 
ſterben, das Minimum vor. 

In den Altersjahren vom 21. bis zum 34. Lebensjahre iſt 
die Sterblichkeit im weiblichen Geſchlecht, wie das auch ſonſt 
bereits bekannt iſt, im allgemeinen etwas größer, als beim 


* Über Geburts- und Sterbeziffer vgl. Zeuner, Abhandlungen aus 
der mathematiſchen Statiſtik. Leipzig 1869 S. 78. 
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männlichen Geſchlecht; die Abnahme mit der Beit ift aber bei 
beiden Geſchlechtern immer noch hervortretend. 

In allen ſpäteren Altersjahren überſteigt die Sterblichkeit 
im männlichen Geſchlecht die des weiblichen; die Abnahme der— 
ſelben von Zählungsjahr zu Zählungsjahr iſt aber durchgängig 
erkennbar. 

Tabelle III 17 ift wegen der Maſſenhaftigkeit der Rechnungs⸗ 
reſultate ſchwer zu überſehen; vielleicht ließe ſich durch Zuſammen— 
faſſen mehrerer Altersjahre und etwas andere Gruppierung die 
Überſichtlichkeit erhöhen; es muß aber auch wiederholt betont 
werden, daß ſämtliche Zahlenwerte direkt der Beobachtung und 
Berechnung entſprungen ſind, ohne irgendwelche Ausgleichung 
und Korrektur; jedenfalls würde durch graphiſche Darſtellung der 
Zahlenwerte der Einblick in ihre Beziehungen erhöht werden können. 

Bemerkenswert iſt noch, daß die Zahlenwerte der fünf 
Vertikalkolumnen der Tabelle III 17 für das männliche Geſchlecht 
aus der Beobachtung von 8 730 750 Lebenden und 235 379 
Geſtorbenen, die für das weibliche Geſchlecht aus 9 219 879 
Lebenden und 213 234 Geſtorbenen hervorgegangen ſind. 

Früher (1894, S. 26) wurde bereits angegeben, daß im 
Zeitraume 1880 bis 1890 die Sterblichkeit im allgemeinen eine 
Abnahme erlitten habe und daran einige Bemerkungen geknüpft. 

Jetzt zeigt ſich, daß eine ſolche Verminderung der Sterblich— 
keit auch in dem zehnjährigen Zeitraume 1890 bis 1900 vor— 
liegt; wie lange ſie noch andauern wird, läßt ſich natürlich 
gar nicht ermeſſen. 

Daß die günſtige Erſcheinung in den letzten 20 Jahren, die 
vielleicht ſchon etwas früher in Erſcheinung getreten wäre, wenn 
eniſprechende Erhebungen hätten ſtattfinden können, ihren Grund 
in einer Verbeſſerung der allgemeinen Lebensverhältniſſe der 
Geſamtbevölkerung hat, iſt zweifellos; ebenſo treten hier die 
Einflüſſe der großartigen Schöpfungen der Neuzeit für die öffent: 
liche Wohlfahrt hervor. 

Nicht zu unterſchätzen dürften auch die Erfolge der außer— 
ordentlichen Fortſchritte in der Heilkunde, insbeſondere in der 
Chirurgie ſein, die in den Zahlenwerten unſerer Tabellen 
zum Ausdruck kommen. 

6. In der früheren Abhandlung vom Jahre 1894 ſind nun 
die für die einzelnen Zählungsjahre 1880, 1885 und 1890 ge: 
wonnenen Sterblichkeitsjahre für das männliche Geſchlecht, für 
das weibliche Geſchlecht und für beide Geſchlechter zuſammen— 
genommen, je zu einer Tafel vereinigt worden (1894, S. 46, 
47 und 48), um für die Sterbenswahrſcheinlichkeit für jedes 
Lebensalter einen zehnjährigen Durchſchnittswert zu erlangen. 

In gleicher Weiſe kann man nun auch mit den neueren 
Rechnungsergebniſſen der vorliegenden Arbeit verfahren. Die 
folgende Tabelle IV A umfaßt die Rechnungsreſultate für die 
Zählungsjahre 1890, 1895 und 1900 in den Kolumnen 1 bis 
mit 4; aber nur bezogen auf das männliche und weibliche 
Geſchlecht zuſammengenommen. Es iſt unterlaſſen worden, 
die gleichen Tabellen für die beiden Geſchlechter getrennt auf— 
zuführen, wie das in Tabellen IV1 und IV 2 (1894, S. 46 
und 47) für die älteren Beobachtungen geſchehen iſt, dagegen 
ſind in nachſtehender Tabelle IV 44 in Kolumne 5 die mittleren 
Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu ſterben, für 
die Zählungsjahre 1880, 1885 und 1890 wiederholt aufgeführt. 

Der Vergleich der Werte in Kolumne 4 und 5 zeigt jetzt 
recht überſichtlich die Verbeſſerung der Sterblichkeitsverhält— 
niſſe im zehnjährigen Zeitraume 1890 bis 1900 im Vergleich 
mit dem gleichlangen Zeitraume 1880 bis 1890. 

Eine nähere Beſprechung der vorgeführten Reſultate erſcheint 
nach dem, was bereits bei der Betrachtung von Tabelle III 17 
vorhin hervorgehoben wurde, überflüſſig. 

(Fortſetzung des Textes S. 91.) 
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Tab. II, 7. Beobachtungsreſultate. Zählungsjahr 1395. Männliches Geſchlecht. 
Ergebnis der Zählung vom 2. Dezember 1895: 1 838 422. 
Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre: 74854, davon wurden geboren in der Zeit vom 2. bis 31. Dezember 5 769. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 
| Lebende 


bal bek Geburtsjahre t 
| Ge- Ge Vom | Vom | Vom | Ron Vom | Vom e⸗ 
Alter 2. Dezbr. |1 Januar 2. Tezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
burts⸗ 1895 bis mit | bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit J burts- 
| jahr 1895-t aus bem 1 Desbr. 31 Degbr.. 1. Dezbr. | 31. Dezbr. 31. Dezbr. e jahr 
Geburts. | 1895 1895 1895 1895 1896 Alter 
jahre t Alter Alter | Alter Alter Alter ‘(x ＋ 1) bie 
(x-1) bis x (x-1) bis x x bis(x x bist I) bia(x+1) (X42 
tix lve] ep, F Ir F, P. F, t 
1. 2, 3. 4. 5. | 6. | T. | 8 9, 1 
1895 0 (52 5244 . 15778 | 1281 5938 450 J 1845 
1894] 1 | 50021] 6 50: 11 1 488 218 | 1026 539 $ 1844 
1893] 2 | 48402] 1053 7 426 100 407 276 [1843 
1892} 3 [45215 417 4 271 77 2861 203 J 1842 
1891] 4 | 46978] 273 3 213 | 45 167 135 1841 
1890| 5 | 44792] 182 2 118 | 30 137 99 $ 1840 
1889| 6 | 43965| 121 1 104 224 118 85 | 1839 
1888| 7 | 43719 gn 1 59 12 67 78 1838 
1887| 8 | 42374 80 1 49 9 54 51 J 1837 
1886] 9 | 40 809 40 1 51 2 43 49 J 1836 
1885| 10 | 40546 47 38 3 48 33 | 1835 
| 1884] 11 | 39 381 34 2 27 3 34 37 | 1834 
1883] 12 | 37 900 39 | 34 10 32 42 | 1833 
1882] 1336 686 36 1 24 7 33 33 1832 
1881] 14 | 36 124 29 l 27 8 388 j 45 [ 1831 
1880| 15 | 36144 32 1 34 7 47 53 | 1830 
1879] 16 | 36 800 34 1 35 7 61 55 | 1829 
1878| 17 | 37842 63 1 53 11 63 66 | 1828 
| 1877| 18 | 38 460 65 70 15 72 70 1827 
| 1876] 19 | 38 900 86 64 14 107 98 1826 
| 
| 1875| 20 | 37 147 79 55 16 108 82 1825 
1874| 21 | 35773] 100 3 | 82 13 95 82 1824 
1873| 22 | 34849 98 1 82 9 103 76 1823 
1872] 23 [ 34 625 92 62 13 96 89 f 1822 
| 1871] 24 | 29133] 68 53 11 53 77 | 1821 
1870] 25 | 32 733 76 68 17 93 75 1820 
1869] 26 | 31 490 78 1 | 84 14 88 73 | 1819 
1868] 27 | 30 553 81 52 10 75 84 J 1818 
1867 | 28 | 29 607 87 2 61 12 78 64 | 1817 
1866 29 | 30 120 79 l 56 6 101 80 J 1816 
| 
' 1865| 30 | 28 917 75 75 13 74 68 | 1815 
| 1864] 31 | 27727 98 62 17 102 86 f 1814 
| 1863| 32 | 28 003 97 2 72 12 97 83 | 1813 
1862] 33 | 26579 93 1 71 12 99 102 J 1812 
| 1861] 34 | 24524] o 1 59 12 108 101 | 1811 
1860] 35 25 809] 107 g 96 21 103 111 J 1810 
| 1859| 36 | 24505] 107 1 84 14 116 | 116 | 1809 
1858] 37 [24154] 103 ; 80 19 104 125 | 1808 
1857| 38 | 23266] 112 1 81; 17 126 95 1807 
| 1856] 39 | 20760] 113 1 99 18 97 119 | 1806 
| 1855| 40 | 18997 | 106 1 103 22 107 | 116 | 1805 
1854] 41 | 20681] 105 3 102 17 121 143 J 1804 
1853 42 20642 121 2 109 18 132 | 149 [ 1803 
18528 43 | 19 943] 133 l 105 25 149 127 | 1802 
1851 44 | 19334] 136 1 116 31 136 160 © 1801 
| 1850] 45 119391] 135 1 118 29 160 140 J 1800 
1849] 46 | 18612] 148 l 115 24 148 138 | 1799 
1848| 47 | 15693] 120 2 100 23 123 115 
1847| 48 | 15750] 119 1110 27 155 146 
1846| 49 [15457] 133 . 118 23 | 160 146 


| «Nach der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 53 307. 


Lebende 
bei der 
Zählung 


aus dem 


Geburts- 


jahre t 


Via 


Summe | 18 187 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 
Geburtsjahre t 


Vom Vom Vom Vom Vom Vom 
1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
bis mit bis mit | bis mit bis mit bis mit bis mit 
1. Dezbr. 31. Dezbr. 1. Dezbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. ge de 
1895 1895 1895 1895 1896 Ne 
Alter Alter Alter Alter Alter (X 41) bis 
(x-1) bis x (x-1) bis x x bis(< +1) x bis(x TI) x bis (EI) (x49) | 


F, 


4 5. | 6. 7. | 8, 9. 
183 2 j 129 23 130 158 
145 1 95 23 141 161 
117 143 25 143 131 
154 1839 26 183 140 
140 137 22 156 169 
168 4 120 20 174 185 
187 1 136 24 171 158 
171 1 139 28 168 174 
154 1 132 33 154 163 
161 3 152 22 153 179 
147 149 35 182 169 
167 141 19 183 182 
160 1 164 30 182 204 
196 123 26 157 207 
192 1 167 31 190 211 
186 130 24 180 205 
197 1 163 28 173 168 
197 1 164 25 179 178 
201 1 1161 28 191 206 
198 2 1858 26 201 224 
216 3 183 29 252 201 
211 164 27 185 190 
217 10 152 28 172 191 
205 1 139 25 179 182 
212 165 28 199 167 
175 2 | 144 31 159 184 
181 d 152 27 155 146 
175 . 131 27 150 106 
135 1 103 18 120 121 
136 2 105 18 | 146 112 
127 113 17 108 102 
78 | 1 | 42 16 67 45 
95 | 57 20 69 61 
71 46 11 64 51 
70 | 1 37 8 53 39 
57 1.7 8 35 27 
42 | 18 4 31 19 | 
26 | 21 7 16 16 
28 7 2 | 16 | 11 
13 10 i 12 | 6 
E So 1 10 7 
12 8 1 444 2 
5 i 2 5 . | 
1 1 1 2 
3 1 1 2 1 
2 ; | 
2 be ; \ sc 
106 26 147 | 3272 17 661 k 226 
| 
| — 
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Tab. II, 8. Beobachtungsreſultate. Zählungsjahr 1395. Weibliches Geſchlecht. 
Ergebnis der Zählung vom 2. Dezember 1895: 1949 266. 


Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre: 71 m davon wurden geboren in der Zeit vom 2. bis 31. Dezember 5 549. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen c aus dem 
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| Lebende Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


bei ber Geburtsjahre t 77 885 Geburtsjahre t 
| Bählung | . es i 2 Zählung Wees 
| Ge- am Vom Vom Vom Vom Vom Vom Ge⸗ am Vom Vom Vom Bom | Vom Bom 
Alter] 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1. Januar Alter] 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 2. Dezbr. 1. Januar 1 Januar 
burts- 1895 | bis mit bis mit bis mit | bis mit | bis mit | Dts mit | burts- 1895 | bid mit bis mit | bis mit bis mit bis mit bis mit 
jahr 1895-1 dem 1. Debr- 51. Dezbr. 1. Dezbr. 31. Dezbr. 31. ett Ge dee jahr 1895-t 1 anz dem 1. Dezbr. a „Dezbr. 1. Dezbr. | 81. Dezbr. 31. Dezbr. ur 
Geburts. | 1895 1895 1895 1895 1896 Alter Geburts- 1895 | 1895 1895 1895 1896 Alter 
jahre t Alter Alter Alter Alter Alter (x 4-1) bie jahre t Alter | Alter Alter Alter Alter (2 ＋y bis 
(x-1) bis x (x-1) bis x x bis(X T1) x bis(X＋I) xbiß(x+1)| (x+3) (x- = bis x m bis x SCHER x Bi8(x-+1)/x bi8(x+1)) (z-+ 9) 
t |x [YO] Ri wR] FR F, F, P, t | x | vo iE: F, F, F, | P, 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 
1895 O 752 846 d : | 12 352 | 990 4851 å 441 1845 50 | 18178 98 85 22 103 118 
1894 1 | 5118215605 17 1 382 180 868 525 1844 51 | 15 865 107 89 11 129 112 
1893 2 | 49447] 982 44 408 83 449 281 1843 52 I 15 265 99 1 | 83 17 108 117 
1892 3 | 45948] 358 | 250 47 284 209 1842 63 1 16 731 92 1 98 26 110 136 
1891 4 | 47596] 259 | 186 48 166 140 1841 | 54 | 13 639 105 89 186 115 107 
1890 5 | 45540] 185 2 128 27 110 104 1840 65 | 14 849 132 1 87 12 128 115 
1889 6 | 45434 | 131 ; 105 28 109 87 1839 56 | 13 843 117 1 102 19 122 135 
1888 7 | 44 027 98 1 69 14 72 66 1838 | 57 [13 283 135 d 108 16 123 131 
1887 8 | 43 457 90 : 71 12 64 58 1837 58 | 12 283 135 1 116 25 131 128 
1886 9 | 42 398 68 1 39 11 45 50 1836 | 59 | 12 371 145 8 124 21 168 149 
18851 10 | 41178 58 e 46 10 46 | 40 1835 | 60 | 12 283 144 1 118 25 141 162 
1884} 11 | 40 567 30 2 | 87 5 41 33 1834 | 61 | 11 236 147 i 119 25 164 158 
1883] 12 | 38711 39 27 5 40 33 1833 | 62 | 10616 158 127 30 176 170 
1882] 13 | 37 604 26 | 36 5 48 86 1832 | 63 | 10444 160 122 30 172 186 
1881| 14 | 36 994 45 25 6 41 58 1831 64 9 127 190 154 30 168 168 
1880| 15 | 36 671 55 | 37 8 67 69 1830 65 9 717 191 2 147 32 188 194 
1879] 16 | 37 870 46 40 6 58 72 1829 | 66 8 363 195 2 125 40 209 176 
1878} 17 | 39116 57 57 8 69 | 83 1828 67 8 622 213 165 34 212 224 
1877] 18 | 39 835 65 58 13 69 77 1827 | 68 7 633 219 1 189 28 222 206 
1876] 19 | 40059 69 1 | 60 12 89 | 74 1826 | 69 7 385 212 184 40 259 224 
1875| 20 | 38779 98 1 64 10 96 99 1825 70 7151 223 5 180 42 248 199 
18741 21 | 87890] 106 61 13 97 100 1824 71 6 617 244 1 200 41 269 217 
1873] 22 | 36 550 94 89 12 114 100 1823 72 5 810 255 3 193 37 230 242 
18721 23 | 86396] 107 56 10 104 110 1822 73 5 298 253 4 178 35 226 230 
18711 24 | 29 554 96 83 13 96 | 70 1821 74 4615 221 4 206 36 201 224 
| 1870| 25 | 33 450 101 173 18 95 110 f 1820 | 75 | 4516 | 250 2 179 39 258 | 249 
1869} 26 | 32 506 91 1 109 13 99 96 1819 | 76 8 730 226 179 88 222 185 
' 1868] 27 | 31405] 110 1 | 80 11 76 | 96 f 1818 | 77 | 3061 210 1 182 21 191 155 
1867] 28 | 29948] 106 96 10 92 , 99 1817 | 78 2 364 181 147 80 176 161 
1866] 29 | 31356] 118 | 85 12 92 87 1816 79 2 062 182 1 140 25 181 163 
18651 30 | 29989] 117 1. | 72 18 87 99 1815 80 1 937 203 126 37 164 142 
1864} 31 | 28 752 97 1 94 13 112 84 1814 81 1 139 143 78 21 91 95 
1863 | 32 | 28730| 106 89 13 101 105 1813 82 1139 135 78 19 112 93 
1862] 33 | 26 928 88 1 69 10 112 101 1812 83 903 120 1 65 20 107 82 
1861] 34 | 24 908 97 | 77 10 75 103 1811 84 807 90 68 21 92 65 
1860] 35 | 26 159 94 1 82 18 104 97 1810 | 85 623 73 1 89 7 63 43 
1859] 36 | 25 885 98 : 3 76 13 108 94 1809 86 358 65 1 43 6 48 38 
1858] 37 | 25079 93 1 79 11 110 104 1808 87 231 42 82 6 34 18 
1857 | 88 | 24364] 101 1 | 82 22 121 83 1807 88 157 25 26 6 27 19 
1856 | 39 | 22 248 93 1 | 74 9 95 85 1806 89 101 26 1 10 2 19 9 
1855 40 | 19 628 77 1 | 82 22 79 85 1805 | 90 83 20 18 4 17 10 
i 18564] 41 | 22 164 87 1 | 69 11 88 89 1804 91 61 13 6 1 11 10 
1853} 42 | 21659] 109 1 65 12 107 86 1803 92 82 15 | 8 1 8 3 
1862] 43 | 20 843 96 | 81 15 97 76 1802 | 93 19 6 | 4 6 8 
18511 44 | 19 827 85 1 78 17 101 119 1801 94 15 6 | 2 | 1 2 3 
' 1850| 45 | 20619 86 82 13 112 88 1800 95 14 4 3 3 2 
1849 46 | 20318 92 96 13 105 91 1799 | 96 5 2 1 
| 1848] 47 | 17964] a 1 75 17 95 80 f 1798 | 97 1 1 
18471 48 | 16 989 76 : 96 12 82 108 1797 98 1 ; 
, 1846| 49 | 17 530 95 . | 85 12 99 117 1796 99 2 ; , 
| * Rad der Volkszählung; der korrigierte Wert tft 58 405. Summe | 17 382 84 22 554 2916 | 16667 12173 
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1852 
1851 


Lebende 
bei der 
Zählung 


am 
Alter] 1. Dezbr. 


1900-t 


49 


1900 
aus bem 
Geburts. 

jahre t 


V Gel 
3. 


* 57 064 
54 965 
54 681 
52 347 
51 902 


48 304 
48 298 
46 870 
44 565 
46 186 


44 877 
43 360 
44 653 
42 576 
41 762 


41 087 
39 891 
38 749 
38 392 
37 922 


38 784 
38 084 
39 643 
40 000 
40 033 


38 605 
37 641 
36 231 
35 399 
29 459 


32 496 
31 485 
30 270 
29 219 
29 758 


28 054 
27 184 
27 069 
25 782 
23 756 


24 926 
23 554 
23 141 
22 076 
19 740 


17 990 
19 648 
19 327 
18 642 
17 840 


Tab. II, 9. 


82 


Beobachtungsreſultate. Zählungsjahr 1900. Männliches Geſchlecht. 


Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember 1900: 2 043 148. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 
Geburtsjahre t 


Vom Vom Vom Vom | Bom Bom i 
1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Jauuar 1. Januar 
bis mit | bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit f burts- 
30. Novbr. 31. Dezbr. 30. Novbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. on jahr 
1900 1900 1900 1900 1901 Alter 
Alter Alter Alter Alter Alter (Ii) bis 
(x-1) bis x (x- 1) bis x bis (1) x bis (1) x bis(xX I) (x42) 
r. F., F, F. r. pP. t 
4. 5. 6. „ J 8 9. 1 
i a 16 701 1381 | 6249 |1401 1850 
6 623 18 1336 | 173 | 979 437 1849 
1 026 2 342 67 395 247 1848 
408 3 203 44 239 168 1847 
229 2 145 24 136 129 1846 
158 82 17 99 84 1845 
118 3 80 19 109 60 1844 
68 1 55 10 57 73 1843 
71 37 8 44 49 1842 
55 40 9 46 38 1841 
50 1 40 | 4 52 44 1840 
47 28 3 38 36 1839 
30 28 5 48 37 1838 
31 24 4 42 34 1837 
34 29 6 44 40 1836 
48 30 10 53 68 1835 
52 29 15 68 72 1834 
58 53 | 6 71 76 f 1833 
71 66 10 74 86 1832 
80 2 54 7 81 100 1831 
100 64 15 93 75 1830 
88 77 17 104 101 1829 
97 82 15 95 67 1828 
116 1 75 12 93 100 1827 
95 83 12 104 88 1826 
90 81 10 85 82 1825 
95 1 64 14 97 75 | 1824 
96 1 73 12 109 81 1823 
91 59 18 84 86 1822 
76 69 14 73 77 1821 
88 1 76 10 97 90 nn 
89 1 81 16 108 96 isis 
88 3 65 | 13 96 88 1817 
102 1 65 17 93 86 1818 
94 1 65 14 115 106 
1815 
93 1 98 17 99 101 1814 
96 94 16 102 94 1813 
112 96 19 99 120 1812 
118 1 105 15 116 119 1811 
120 1 96 17 125 105 
| 1810 
146 1 98 16 | 140 124 1809 
127 106 15 133 120 1808 
140 113 23 136 147 1807 
148 1 123 24 137 132 1806 
151 127 17 119 114 105 
106 111 16 146 101 1804 
152 134 22 129 153 1803 
154 120 20 170 139 1802 
172 ’ 123 30 137 125 1801 
156 2 134 19 171 132 1800 


* Nad der Volkszählung; der korrigierte Wert ift 58 519. 


Lebende 
bei der 


aus dem 
Geburts. 
jahre t 


Vr) 


Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre 81638, davon wurden geboren in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 6 418. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 
Geburtsjahre t 


Vom Vom Vom Vom Vom 
1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
bis mit | bis mit bis mit | bia mit bis mit bis mit 
3). Novbr. $1. Dezbr. 30. Novbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. „ 
1900 1900 1900 1900 1901 ihe 
Alter Alter Alter Alter Alter (X + 1) bis 
(x-1) bis x (x-1) bis als bis(x +1) x bis TI) x bi8(x-+1)| (x +3) 
F, F, F; F; F. F, 
4. 5. 6. | T. | R, | 9. 
179 1 138 | 29 | 175 176 
176 1 142 29 174 150 
194 3 147 24 | 164 154 
166 2 121 22 165 164 
167 145 | 19 187 172 
169 1 129 13 194 168 
157 3 146 35 212 158 
167 2 161 33 171 159 
156 1 156 27 204 208 
202 1 157 33 204 197 
| 
196 168 34 205 199 
218 2 172 32 185 191 
214 2 169 | 32 210 187 
216 1 151 33 174 190 
191 1 168 | 31 214 175 
213 3 171 51 | 215 200 
200 156 42 207 219 
229 , 166 25 203 172 
208 2 146 27 194 207 
193 178 25 189 168 
| 
231 2 182 | 22 223 195 
198 2 140 31 | 184 184 
192 2 160 26 219 180 
232 1 160 31 200 168 
230 166 30 197 141 
212 2 164 35 196 184 
207 149 18 202 157 
180 179 15 | 182 164 | 
176' 1 107 19 180 116 
155 106 22 141 130 
137 1 92 21 | 144 96 
128 1 93 14 106 99 
106 2 70 18 117 70 
94 1 59 10 77 57 
69 | . 48 6 57 56 
65 45 10 59 52 
46 1 17 5 29 22 
37 18 5 24 19 
34 27 4 29 19 
30 14 18 8 
12 6 13 10 
10 5 7 6 
3 6 3 6 
1 3 2 1 4 
l Ke 1 
1 , 2 Sg 
1 1 , 
l 1 
| ' 
91 27 258 | 257 18 787 12 163 


a u — —— p 
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Tab. II, 10. Beobachtungsreſultate. Zählungsjahr 1900. Weibliches Geſchlecht. 
Ergebnis der Zählung vom 1. Dezember 1900: 2 159 068. 
Geboren (lebend) wurden im ganzen Jahre 76 927, davon wurden geboren in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 6 080. 


Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem Geſamtheiten der Geſtorbenen aus dem 


Lebend l Lebend 
5 Geburtsjahre t oe Sun) re t 
bei ber bei der 
Zählung Sen 3 9 Zählung: FFF 
Ge⸗ am Vom Vom Vom Vom Vom Vom ez am Bom Bom | Vom Vom Bom Vom 
Alter 1. Dezbr. 1. Januar! 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Januar Alter] 1. Dezbr. 1. Januar 1. Dezbr. 1 Januar 1. Dezbr. 1. Januar 1. Januar 
burts⸗ 1900 | bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis gs burts- 1900 | bis mit | bis mit bis mit | bis mit bis mit A mit 
jabr 1900-t ang bem 20. Novbr. 31. Dezbr. 30 Novbr. | 31. Dezbr. | 31. Dezbr. SCH vw jahr 1900-1 aus dem 30. Novbr. 31. Dezbr. 30. Novbr. 31. Dezbr. 31. Dezbr. a 
Geburts-“ 1900 1900 1900 1900 1901 Alter Geburts- 1900 1900 1900 1900 1901 Alter 
jahre t Alter | Alter Alter Alter Alter (x 4-1) bia jahre t Alter Alter Alter Alter Alter (x 4-1) bis 
(x- = bis x (x- Sé bis x x bis (x+1) x bis(X＋1) (x+2 (x-1 bis x|(x-1) bis x x Bi8(x +1), x bis(X＋I) x bi8(x 11) (x +2 
| + (x+2) 
V (0) We |. p, t zi væl rR F, F, | F, F. F. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | B. | 9. 1. 2. 3. 4. | 5. | 6. 7. 8 9 
' 1900| o 56 3333 13069 1094 5401 1338 J 1850 | 50 | 19 809 138 1 109 13 122 111 
1899 1 | 56357 | 5 443 13 1 292 163 897 | 441 | 1849 | 5ı | 19401 119 91 16 130 131 
1898] 2 | 552531 980 2 365 68 384 254 [ 1848 | 52 | 17056 105 92 11 118 109 
1897| 8 | 52940] 363 2 197 34 244 170 J 1847 | 53 | 16090 12: 1 | 105; 22 105 125 
1896| 4 | 52897] 208 1 132 26 170 | 119 f 1846 | 54 | 16591 181 90 | 16 | 114 140 
18951 5 49221 162 1 84 23 119 89 [1845 | 55 | 16585 142 ; 123 21 131 136 
1894 6 49 819 116 ; 73 14 92 i 76 1844 56 14 947 132 2 108 29 138 116 
1893 7 47 716 100 , 61 6 81 55 1843 57 14 072 117 ; 131 17 118 154 
1892 8 45 235 61 1 l 37 12 59 39 1842 58 15 402 157 ; 127 21 153 139 
1891 9 46 582 49 ' 36 | 11 | 45 | 39 1841 59 12 484 134 | 1 126 | 16 139 162 
1 A ! 
ee AG | | SC s se | 1849 | 60 | 1% 6% 10 103 30 194 160 
$ i | | 3 1839 | 61 | 12 423 161 1 132 30 169 169 
1889} 11 | 44 760 38 1 38 7 33 35 | 
1888 | 1838 | 62 | 11993 161 170 36 193 183 
12 45 063 32 , 33 6 40 49 | | S 
9 1837 | 63 | 10935 160 141 27 196 202 
1886 15 e ge E | ii | SI Ä | SS 1836 | 64 | 10881| 210 171 24 | 216 174 
| 
: | | | 1835 | 65 | 10406 223 1 167 29 | 206 190 
1885] 15 | 42109 43 | 42 | 10 58 52 1834 | 66 9 618 200 169 34 245 212 
| 1884| 16 | 42547| 57 . 50 9 54 75 1833 | 67 | 8809 | 246 | 4 167 43 2715 206 
1883 | 17 | 40963] 66 44 17 72 67 1832 | 6s | 8358 | 237 1 178 31 | 246 204 
19 0 2 = e ad 53 2 5 5 1831 | 69 | 7517] 208 3 160 | 35 249 221 
| | | 1830 | 70 7511 267 2 212 29 230 220 
1880| 20 | 40141 73 3 71 9 85 93 1829 | 71 6 216 245 1 183 38 | 220 219 
1879| 21 | 40 452 89 3 72 | 13 89 98 1528 | 72 6 454 252 2 200 | 43 268 265 
1878| 22 | 41476] 102 86 14 108 104 | 1827 | 73 5 516 229 2 197 27 2248 226 
1877] 23 | 41212] 126 1 82 20 13234 114 f 1826 | 74 5 150 242 3 232 40 273 227 
1876 24 | 41299] 106 89 14 | 110 | 118 1825 | 75 | 4660] 285 i 171 42 293 245 
1875| 25 39 242 124 1 91 23 | 102 119 J 1824 | 76 | 4118| 275 2219 32 2246 201 
1874| 26 38 159] 112 71 17 | 117 | 117 | 1828 | 77 | 3557] 25 I ee 226 209 
1873| 27 | 36268] 113 1 90 16 120 108 | 1822 | 78 | 2932 | 246 166 35 214 | 201 
1872| 28 | 35927] 118 | . 383 21 115 85 16217 2511] 198, 1 | 186 | 2 | ml 19% 
1871| 29 | 29103] 800 2 74 11 100 82 | 1820 | 80 | 2295 | 222 1 143 32 201 139 
; 59 9 : 7 5 
1870] so 2 741 ge | 5 be gg | 1819 | 81 1752 219 2 145 27 187 158 
1818 | 82 1 423 167 102 18 174 105 
1869| 31 | 32097] 108 1 95 16 109 107 | 1817 | 83 rd aac 2 13 ie 125 a 
1868] 32 | 30635] 113 - 90 12 99 101 1816 | 84 807 133 S 73 | 13 105 90 
1867 | 33 | 29168] 112 2 8 17 91 105 
1866] 34 30 8441 116 79 15 106 97 | 1815 | 85 639 130 93 15 72 52 
1814 | 86 379 80 | 53 | 10 55 30 
1865| 35 28 910 100 | 1 83 15 92 90 1813 | 87 946 St b 39 | 7 54 33 
1864 | 36 28 180 103 1 85 12 98 $7 1812 88 247 62 21 6 41 23 
18631 37 27 740 98 1 71 14 105 95 1811 89 196 35 | 1 24 | 6 49 17 
1862] 38 | 26 042 110 1 66 16 83 81 i i j 10% ; 1 i 
1861| 39 | 24260] 110 1 83 11 91 99 1809 e 1 Se Sa e Ke 
| | 2 
1860| 40 | 25751] 101 1 | 67 19 | 101 88 f 1808 | 92 44 13 6 1 8 4 
1859 41 | 25 063 99 2 59 16 108 101 f 1807 | 93 26 6 6 2 6 4 
1858| 42 | 24 501 95 1 86 11 84 89 | 1806 | 94 14 5 4 1 5 
1857| 43 | 23 433 94 1 71 19 Ä 110 95 1805 | 95 12 3 1 | 1 
1856 44 21 488 91 2 69 13 111 93 1804 96 9 1 | 9 
1865| 45 | 18922] 88 72 15 CZECH Vier (ie S 1 | 2 
1854| 46 | 21374] 100 93 16 84 er 3 2 | 
1853| 47 | 20737| 104 81 17 109 112 1 
1862| 48 | 19958| 93 l | 102 17 1066 119 | 1800 100 1 | 
1851| 49 | 19031 96 | 101 | 18 107 102 1796 [104 „ BE GEES ec 
Nach der Volkszählung; der Torrigierte Wert ift 57178. Summe 18 12 80 23692 | 3019 18004 12358 


11* 


ao 104 e 


Tab. III,. 11. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1395. Männliches Geſchlecht. 


——ů 


Lebende, Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit Lebende, Geſtorben i 

Ge⸗ Ge⸗ eſtorben im 

DR ee See eg Alter von Jim nachſten das nddfte] un, Alter SE géi Alter von 
1895 — t Alter x über⸗ , bis (x +1) | Jahre zu Altersjahr 1895 — t Alter x über | big (x+1) 


Wahrſcheinlichkeit 
im nächſten das nächſte 


: ahre gu | Altersjahr 
jahr ſchritten haben S fterben zu erreichen jahr N haben f a zu a 
V(x) = = 3 (x)= = wv | 
t x W@m-F4F,F+F,+F, | ar eu t * [VOF HR] , T F. T F. lieren Pata 
1. 2. 8. | 4. 5. 6. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
1895 0 14 854 | 22 997 0,30723 0,69278 1845 50 15 783 282 0,01787 0,98213 
(geb. t. 3. 1895) ` 1844 51 14 382 259 0,01801 0,98199 
1894 1 51 498 2 732 0,05305 0,94695 1843 52 13 312 311 0,02836 0,97664 
1893 2 48 821 933 0,01911 0,98089 1842 53 14 320 348 0,02480 0,97570 
1892 3 45 482 609 0,01339 0,98661 1841 54 12 474 315 0,02525 0,97475 
1891 4 47188 | 425 0,00901 0,99099 
1840 55 12 841 314 0,02445 0,97555 
1890 5 44 908 285 0,00635 0,£9365 1839 56 12 066 331 0,02748 0,97357 
1889 6 44 068 246 0,00558 0,99442 1888 57 11 220 335 0,03986 0,97014 
1888 T 48 777 138 0,00315 0,99685 1837 58 10 405 319 0,03066 0,96934 
1887 8 42 422 112 0,00364 0,99736 1836 59 10 074 327 0,03246 0,96754 
1886 9 40 859 96 0,00235 0,99765 
1835 60 10 156 366 0,03604 0,96396 
1885 10 40 584 89 0,00219 0,99781 1834 61 9 318 343 0,03681 0,96319 
1884 11 39 406 64 0,00162 0,99838 1833 62 8571 376 0,04387 0,95613 
1883 12 37 934 76 0,00200 0,99800 1832 63 8 188 306 0,08737 0,96263 
1882 13 36 709 64 0,00174 0,99826 1831 64 T573 388 (),05123 0,91877 
1881 l4 36 151 73 0,00202 0,99798 
1830 65 7 468 334 0,04472 0,95538 
1880 15 36 177 88 0,00243 0,99757 1829 66 6 434 364 0,05657 0,94343 
1879 16 36 834 103 0,00280 0,99720 1828 67 6 268 368 0,05871 0,94129 
1878 17 37 894 127 0,00335 0,99665 1827 68 5 865 380 0,06479 0,93521 
1877 18 88 530 157 0,00407 0,99593 1826 69 5 704 385 0,06750 0,93250 
1876 19 38 964 185 0,00475 0,99525 
1825 70 5 642 464 0,08224 0,91776 
1875 20 37 202 179 0,00481 0,99519 1824 71 4 909 376 0,07659 0,92341 
1874 21 35 852 190 0,00580 0,99470 1823 72 4 322 352 0,08144 0,91856 
1873 22 34 930 194 0,00555 0.99445 1822 73 3 775 343 0,09086 0,90914 
1872 23 34 687 171 0,00498 0,99507 1821 74 3 542 392 0,11067 0,88933 
1871 24 29 186 117 0,00401 0,99599 
1820 75 3 116 334 0, 10719 0,89281 
1870 25 32 801 178 0,00543 0,99457 1819 76 2 560 334 0,13047 0,86953 
1869 26 31 573 186 0,00589 0,99411 1818 77 2 159 308 0,14266 0,85734 
1868 27 30 605 137 0,0048 0,99552 1817 78 1781 241 0, 13532 0,86468 
1867 28 29 666 151 0,00509 0,99491 1816 79 1 566 269 0,17178 0,82822 
1866 29 30 176 163 0,00540 0,99460 
1815 80 1 422 238 0,16737 0,83268 
1865 30 28 992 162 0,00559 0,99441 1814 81 725 125 0,17241 0,82759 
1864 31 27 789 181 0,00651 0,99349 1813 82 752 146 0,19415 0,80585 
1863 32 28 073 181 0,00645 0,99355 1812 83 577 121 0,20971 0,79029 
1862 33 26 649 182 0,00683 0,99817 1811 84 438 98 0,22874 0,77626 
1861 34 24 582 179 0,00728 0,99272 | 
1810 85 324 60 0,18519 0,81481 
1860 35 25 905 220 0,00849 0,99151 1809 86 214 53 0,241766 0,7523 
1859 36 24 588 214 0,00870 0,99130 1808 87 154 44 0,28571 0,71429 
1858 37 24 234 203 0,00838 0,99162 1807 88 99 25 0,25253 0,74747 
1867 38 23 346 224 0,00959 0,99041 1806 89 71 23 0,32394 0,67606 
1856 39 20 858 214 0,01026 0,98974 
1805 90 45 11 0,24444 0,75556 
1855 40 19 099 232 0,01215 0,98785 1804 91 26 13 0,50000 0,50000 
1854 41 20 780 240 0,01155 0,98845 1803 92 19 7 0,36842 0,63158 
1853 42 20 749 259 0,01248 0,98753 1802 93 7 | 2 0,28571 0,71429 
1852 43 20 048 279 0,01392 0,98608 1801 94 11 4 0,36364 0,63636 
1851 44 19 449 283 0,01455 0,98545 | | 
1800 95 2 
1850 45 19 503 302 0,01548 0,98452 1799 96 1 
1849 46 18 727 287 0,01533 0,98467 | „„ i 
1848 | 47 15 791 246 O01558 | 0,98412 ‚ Summe | 1 871 015 | SEH 
1847 48 15 859 292 0,01841 0,98159 | | 
| 


1846 49 15575 ` 301 0,01933 0,98067 
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Tab. III, 12. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1895. Weibliches Geſchlecht. 


` Ge Lebende, Geſtorben im Zoieläeiiiéig Ge⸗ Lebende, Geſtorben im] Vahrſcheinlichleit 
Alter [ welche das [Alter von Jim nächſten das nächſte Alter [ welche das Alter von [im nächſten das nächſte 
burts⸗ Alter x über⸗ u ; burts⸗ Alter x über⸗ e i | 
1895 — t| =! x bis (x+ 1) | Jahre zu Altersjahr 1895 — t alte x bis (X 1) | Jahre gu Altersjahr 
jahr ſchritten haben ſterben zu erreichen ſchritten haben ſterben zu erreichen 
t V(x)= M = M ais e V(x) = M = M 9 
Key P12 V0 - F. P. F. FHF, | 9 NP ie 
5. 6. 2 8. | 4 d d 
1895 71 306 18 193 0,25514 0,74486 50 18 263 210 (),01150 0,98850 
(geb. i. J. 1895) 51 15 954 | 229 0,01435 0,98565 
1894 1 52 547 2 430 0,04624 0,95376 52 15 347 208 0,01355 0,98645 | 
1893 2 49 851 940 0,01886 0,98114 53 16 823 229 0,01361 0,98639 
1892 3 46 198 581 0,01258 0,98742 54 13 728 | 220 0,01603 0,98397 
1891 4 47 782 400 0,00837 0,99163 | 
55 14935 227 0,01520 0,98480 
1890 | 5 45 666 265 0,00580 0,99420 56 13 944 243 0,01743 0,98257 
1889 6 45 539 242 0,00531 0,99469 57 13 391 247 0,01844 0,98156 
1888 7 44 085 145 0,00329 0,99671 58 12 398 272 0,02194 0,97806 
1887 8 43 528 147 0,00338 0,99662 59 12 492 | 313 0,2506 0,97491 
1886 9 42 436 95 0,00224 0,99776 | | 
60 12 400 284 0,02290 | 0,97710 
1885 10 41 224 102 0,00247 0,99753 1834 61 11 354 308 0,02713 0,97287 
1884 11 40 602 83 0,00204 0,99796 1833 62 10 743 333 0,03100 0,96900 
1883 12 38 788 72 0,00186 (),99814 1832 63 10 566 324 (1,03066 0,96934 
1882 13 37 640 84 0,00223 0,99177 1831 64 9281 352 0,03793 0,96207 
1881 14 37 019 72 0,00194 0,99806 
1830 65 9 862 367 0,03721 0,96279 | 
1880 15 36 708 102 0,00278 0,99722 1829 66 8488 374 0,04407 0,95593 
1879 16 37 910 | 104 0,00374 0,99726 1828 67 8687 | 411 0,04731 0,95269 
1878 17 39 173 134 0,00342 () 99658 1827 68 7 821 439 0,05613 (),94387 
1877 18 39 893 140 0,00351 0 99649 1826 69 7569 483 0,06381 (),93619 
1876 19 40 118 161 0,00401 0,99599 
1825 70 7 326 465 0,06347 (0,98653 | 
1875 20 38 842 170 0,00438 0,99562 1824 71 6 816 510 0,07482 0,2518 
1874 21 37 951 171 0,00451 0,99549 1823 72 6 000 460 0,07667 0,9233 
1873 22 36 639 | 215 0,00587 0,99413 1822 73 5472 439 0,08023 0,91977 
1872 23 36 452 170 0,00466 0,99534 1821 74 4817 443 0,09197 0,90803 
1871 24 29 637 192 0,00648 0,99352 
1820 75 4 693 g 476 0,10143 0,89857 
1870 25 33 523 186 0,00555 0,99445 1819 16 3 909 | 439 0,11230 0,8877 
1869 26 32 614 221 0,00678 0 99822 1818 77 3 182 344 0,10811 0,89189 
1868 27 31 484 167 0,00530 0,99470 1817 78 2511 353 0,14058 0,85942 
1867 28 30 044 198 0,00659 0,99341 1816 79 2 201 346 0,15720 0,84280 
1866 | 29 31441 189 0,00601 0,9399 | 
1815 80 2 063 327 0,15851 0,84149 | 
1865 30 30 060 177 0,00589 0,99411 1814 81 1 217 190 0,15612 () 84388 | 
1864 31 28 845 219 0,00759 0,99241 1813 82 1 217 209 0,17173 0,82827 
1863 82 28 819 203 0,00704 0,99296 1812 83 967 , 192 0,19855 0, 0115 
1862 33 26 996 191 0,00707 0,99293 1811 84 875 181 () 20686 0,79314 
1861 34 24 985 162 0,00648 0,99352 | 
1810 85 561 109 0,19430 Q,80570 
1860 35 26 240 204 0,00777 0,99223 1809 86 400 | 97 0,24250 0,75750 
1859 86 25 960 192 0,00740 0,99260 1808 87 263 12 0,27376 0,72624 
1858 87 25 157 | 200 0,00795 0,99205 1807 88 188 59 (), 32240 0,67760 
1857 38 24445 225 0,00920 0,99080 1806 89 110 | 31 0,28182 0,71818 
1856 39 22 321 178 0,00797 0,992083 
1805 90 96 34 0,35417 0,61583 
1855 40 19 709 183 0,0928 0,99072 1804 91 67 18 0,26866 0,78134 
1854 41 22 232 168 0,00756 0,99244 1803 92 35 12 0,31286 0,65714 
1853 42 21 723 184 0,00847 0,99153 1802 93 23 10 0,43478 0,56522 
1852 43 20 924 193 0,00922 0,99078 1801 94 17 5 0,29412 0,70588 
1851 44 19 899 191 0,00960 0,990 40 | 
1800 95 17 6 0,35294 0,64706 
UU 5 
1850 45 20 701 207 0,000 | 0,99000 118 EI S | n 155 en 
1849 46 20 409 214 0,01049 0,98951 1797 98 = * Š 
1848 47 18 038 187 0,01037 0,98963 1796 99 5 f 
1847 48 17 085 190 0,01112 0,98888 ' e | E 2 
| 1846 | 49 17 615 196 0,01113 | 0,8887 Summe|1977844 | 42137 


He Dë o ka 


O Weal cs or 


Lebende, 
welche das 


Geſtorben im 
Alter von 
x bis (x ＋ 1) 


V(x) = M= 
-F F, F, ＋ F, +F, 
3. 4. 
146 160 41 190 
(geb. i. J. 1895) 

104 045 5 162 
98 672 1 873 
91 680 1 190 
94 970 825 
90 574 550 
89 607 488 
87 862 283 
83 295 191 
81808 191 
80008 | 147 
76 672 148 
74 319 148 
73 170 145 
72 885 190 
74 744 207 
77 067 261 
78 423 297 
79 082 346 
76 044 349 
73 803 361 
71 569 409 
71139 341 
58 823 309 

t 
66 324 364 
64 187 407 
62 089 304 
59 710 349 
61 617 352 
59 052 339 
56 634 400 
56 892 384 
53 645 373 
49 567 341 
t 
52 145 424 
50 548 406 
49391 403 
47791 449 
43179 392 
38 808 415 
43 012 408 
42472 443 
40972 472 
39 348 474 
40 204 509 
39 136 501 
33 829 433 
32 944 482 
33 190 497 


Wahrſcheinlichkeit 
im nächſten das nächſte 
Jahre zu Altersjahr 
ſterben zu erreichen 
M 
= — = 1 == 
5. 6. 
0,28181 0,71819 
0,04961 0,95039 
0,01898 0,98102 
0,01298 0,98702 
0,00869 0,99181 
0,00607 0,99393 
0,00545 0,99155 
0,00322 0,99678 
0,00301 0,99699 
0,00229 0,99771 
0,00233 0,99767 
0,00184 0,99816 
0,00193 0,99807 
0,00199 0,99801 
0,00198 0,99802 
0,00261 0,99739 
0,00277 0,99723 
0,00339 0,99661 
0,00379 0,99621 
0,00438 0,99562 
0,00459 0,99541 
0,00489 0,99511 
0,00571 0,99429 
0,00479 0,99521 
0,00525 0,99475 
0,00549 0,99451 
0,00634 0,99366 
0,00 190 0,99510 
0,0584 0,994 16 
0,00571 0,99429 
0,00574 0,991426 
0,00706 0,99294 
0,00675 0,99325 
0,00695 0,99305 
0,00688 0,99312 
0,00813 0,99187 
0,00803 0,99197 
0,00816 0,99184 
0,00940 0,99060 
0,009083 0,99092 
0,01069 0,95931 
0,00949 0,99051 
0,01043 0,98957 
0,01152 0,988148 
0,01205 0,98795 
0,01266 0,98734 
0,01280 0,98720 
0,01280 0,98720 
0,01463 0,98537 
0,01497 0,98503 


Lebende, 
E Alter | welche das 
burts⸗ 1895 _ t Alter x über- 
jahr ſchritten haben 
Vx)= 
t x |vV@-F,+F, 
1. 2. 3. 
1845 50 34 046 
1844 51 30 336 
1843 52 28 659 
1842 53 31 143 
1841 54 26 202 
1840 55 27 776 
1839 56 26 010 
1838 57 24 611 
1837 58 22 803 
1836 59 22 566 
1835 60 22 556 
1834 61 20 672 
1838 62 19 314 
1832 63 18 754 
1831 64 16 854 
1830 65 17 380 
1829 66 14 920 
1828 67 14 955 
1827 68 13 686 
1826 69 13 273 
1825 70 12 968 
1824 71 11 725 
1823 72 10 322 
1822 73 9 247 
1821 74 8 359 
1820 75 7 809 
1819 76 6 469 
1818 77 5341 
1817 78 4292 
1816 79 3767 
1815 80 3 485 
1814 81 1942 
1813 82 1969 
1812 83 1544 
1811 84 1313 
1810 85 885 
1809 86 614 
1808 87 417 
1807 88 282 
1806 89 181 
1805 90 141 
1804 91 93 
1803 92 od 
1802 93 30 
1801 94 28 
1800 | 95 19 
1799 96 6 
1798 97 2 
1797 98 
1796 99 2 


Summe 


3 848 859 


Geſtorben im 
Alter von 
x bis (x + 1) 
M = 
F, ＋ F, ＋ F. 


4. 


492 
488 
519 
577 
535 


541 
574 
582 
591 
640 


650 
651 
709 
630 
740 


701 
738 
779 
819 
868 


929 
886 


q 


Wahrſcheinlichkeit 


ſterben 
M 


x VC) 


5. 


0,01445 
0,01609 
0,01811 
0,01853 
0,023042 


0,01948 
0,02207 
0,02365 
0,02592 
0,02886 


0,02882 
0,03149 
0,03671 
0,03359 
0,04391 


0,04045 
0 01946 
0,05209 
0,05984 
0,06540 


0,07164 
0,07557 
0,07867 
0,08457 
0,09989 


0,10373 
0,11949 
0,12207 
0,13840 
0,16326 


0,16212 
0,16220 
0,18029 
0,20272 
0,21249 


0,19096 
0,24430 
0,27818 
0,29787 
0,29834 


0,31915 
0,383333 
0,35185 
0,40000 
0,32143 


0,31579 
0,16667 
0,50000 


0,00000 


im nächſten | das nächſte 
Jahre zu Altersjahr 
zu erreichen 


p. =1—q, 


6. 


0,98555 
0,98391 
0,98189 
0,98147 
0,97958 


0,98052 
0,97793 
0,97635 
0,97408 
0,97164 


0,97118 
0,96851 
0,96329 
0,96641 
0,95609 


0,95955 
0,95054 
0,94791 
0,94016 
0,93460 


0,92836 
0,92443 
0,92133 
0,91543 
0,90011 


0,89627 
0,85051 
0,87793 
0,56160 
0,83674 


0,83788 
0,83780 
0,81971 
0,79728 
0,78751 


0, 50904 
0, 75570 
0,72182 
0, 70218 
0, 70166 


0,68085 
0,66667 
0,64815 
0,60000 
0,67857 


0,68421 
0,83383 
0,50000 


1,00000 


i 
| 
! 
+ 


| 


— pe 
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Tab. III, 14. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. Männliches Geſchlecht 


è rr... 
Ge⸗ Lebende, Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit — 
burts⸗ Alter welche das Al JJ) EEE ER Ge: Lebende, G š Wahrſch i fi 
urts⸗ 1900 —t| Miter x über- lter von e nächſten das nächſte burt Alter | welche das eſtorben im Wahrſcheinlicteit 
jahr ſchritten haben * bis (x 1) | Jahre zu Altersjahr urts⸗ 1900 — t Alter x über- Alter von Jim nächſten das nächſte 
t | i V(x) = M= E zu erreichen] jahr ſchritten haben * bis (x + 1) SC zu Altersjahr 
7 S _ e ichen 
v0) -F. F, F. T F, T F. 4 v p,=1—4, M= fter a aoa 
4. 5. | 6. ; — dx =¥ (x) p,=1-4% 
1900 | 0 81 638 e . | 7 5 
‘ 24 e . 6. 
1895 (geb. i. J. 1900) 331 0,29504 | 0,70196 1850 50 18 019 342 0 
1 56 283 1849 51 7 01898 0,98102 
1898 2 55 021 i 304 O,os431 | 0,95579 | 1848 52 e 619 oe 0,01991 | 0,98009 
1897 | 3 52 547 486 0,01461 0, s | 1847 | 53 14 426 > 0,022 0,7708 
1896 4 52 045 303 0.00925 0,99075 1846 54 14 112 206 0,02135 0,97865 
5 0.00586 | 0,99414 351 0,02487 0,97513 
1895 5 48 386 1845 55 
1894 6 48 375 95 100409 0,99591 1844 56 GE 336 0,02372 0,97628 
1893 7 46 924 ape 0,00430 0,99570 1843 57 11 676 393 0,03057 0,96913 
1892 3 1 5 EN 0,99740 1842 58 12 619 200 0,03126 0,96874 
1891 9 46 226 95 f ‚00200 0,99800 1841 59 10 822 | of 0,03067 0,96933 
9 „00206 0,9979 s 394 0,03641 0,96359 
1890 | 10 44 916 1840 | 60 
1889 11 43 388 3 O00214 | 0,99786 1839 | 61 a Er 407 0,03631 0,96869 
1888 e 14681 $ 0,0159 0,99841 1838 62 9 476 nn 0,03784 0,96216 
1887 13 42 600 70 0,00181 0,99819 1837 63 8 707 2 ann Ge 
1886 14 41791 E 0,00164 0,99836 1836 64 8 333 Ge 0,04112 0,95588 
i 0,00189 | 0,99811 wen 413 () 04955 0,5015 
1885 15 41117 e N 1835 65 
1884 16 39 920 ns 0,00226 0,99774 1834 66 1505 437 0,05854 0,941646 
1883 17 38 802 15 0,0281 0,99719 1833 67 6 649 405 0,05395 0,941605 
1882 | 18 38 458 ER 0,00335 | 0,99665 1832 68 5 0,05926 0,4074 
1881 19 37 974 14 0,00390 | 0,99610 1831 | 69 565 367 0,05893 0,94107 
2 0) 00874 0,99626 5705 392 0,6871 0,93129 
1880 20 38 8 1830 70 5 55 
1879 21 38 = i : 5 0,443 0,9557 1829 71 A 5 | 0,7685 0,92315 
1878 29 39 725 eg 0,00519 | () 99481 1828 72 4471 | 15 0,07831 0,92169 
1877 23 en 0,0483 0,99517 1827 73 3942 5 3 0,09058 0,90942 
1876 | 24 40 116 d 0.004498 | 0,99551 1826 | 74 game "E 2 91 0,09919 0,0081 
199 0,00496 0.99501 393 0,10642 0,89358 
1875 25 38 686 $ 1825 | 75 3 422 395 
i874 | 28 2 1 170 0,0455 0.99545 1824 | 76 2 960 Sc E dee 
1873 97 36305 175 0,00464 0,99536 1823 77 2 487 376 We 2466 87584 
1872 28 35 458 ex 0,08% | Game f 2822 | 78 2.030 306 ee 
1871 99 55 52 x 161 0,00454 0,99546 1821 79 1805 | 969 er 0,81926 
2 156 0,00528 0,99472 18 | ‚14908 0,85097 
20 | 80 | 
1870 | 30 325 | 1 257 0,17009 
1869 | 31 31 565 205 5 isie | o SE 6 On Oat 
1868 32 30 332 | ‚00649 0,99851 24 205 0 22186 
1867 | 33 29 er 174 0,00574 0,99426 sa 83 687 146 0.21252 . 
1866 34 283 175 0,00598 0 991402 1816 | 84 587 | 111 0 SE ees 
29 822 194 0,00651 O 99349 l ‚20670 0,79330 
f : 815 85 465 
1865 35 28 15 1814 2 114 0,24516 0,75484 
1864 36 22 214 0,00760 0,99240 ee 217 51 0 23502 o 
27 278 212 0 ' 1813 87 212 | ' ‚16498 
1863 37 27 165 214 „00777 0,99223 1812 88 148 47 0,22170 0,7830 
1862 38 25 886 286 O, O0 788 0,99212 1811 89 35 60 0,40541 0,59459 
1861 39 23 851 0,00912 0,99088 2 32 0,33684 0,66316 
238 0,00998 0,99002 1810 90 67 
1860 40 950 1809 91 19 0,28358 0,71642 
1859 4 5: e Séi 0,00995 0,99005 1808 99 25 12 0,27907 0, 72093 
. 1857 43 22 198 Sin 0,01170 0,98830 1806 94 5 6 0,33338 0,66667 
1856 44 19 867 2 x 0,01279 0,98721 1 0,20000 0,80000 
63 0,01324 0,8676 1805 95 5 5 i 
1855 45 i 1804 96 2 on 0,60000 
1854 46 3 SE 273 0,01508 0,98492 1803 97 1 i 0,50000 () 50000 
1853 47 19447 Ser 0,1441 | 0,98559 1802 98 1,00000 0,00000 
1852 | 48 18 765 20 0,01594 0,98106 1801 | 99 i | 
1851 49 17 972 = 0,01545 0,98455 1800 | 100 i | 
i 324 0,01803 0.98197 S | 
umme] 2078188 49 302 | 


t 


— 


88 


Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit 
Alter von Jim nächſten] das nächſte 
x bis (xx + 1) Jahre zu Altersjahr 


Lebende, 
welche das 


Alter 
1900 — t Alter x über- 
ſchritten haben 


ſterben zu erreichen 
V (x) = M= M 1 
-F. L h. F. L F. L B. % I % 
2, 3. | 4. 5. 6. 
0 76 927 | 19 564 0,25432 0,714568 
(geb. i. J. 1900) 
1 56 636 2 352 0,04153 0,95847 
2 55 616 817 0,01469 0,98531 
3 53 135 475 0,00894 0,99106 
4 52 528 328 0,00624 0,99876 
5 49 304 226 0,00458 0,99542 
6 49 892 179 0,00359 0,99641 
T AT 777 148 0,00810 0,99690 
8 45 271 108 0,00239 0,99761 
9 46 618 92 0,00197 0,99803 
10 45 605 80 0,00175 0,99825 
11 44 797 78 0,00 174 0,99826 
12 45 096 79 0,00 175 0,99825 
13 43 878 100 0,00228 0,99772 
14 43 129 106 0,00246 0,99754 
15 42 151 110 0,00261 0,99739 
16 42 597 113 0,00265 0,99735 
17 41 007 133 0,0324 0,99676 
18 41 287 162 0,00392 0,9960% 
19 39 9850 144 0,00360 0,99640 
20 40 212 165 0,004110 0,99590 
21 40 521 174 0,00429 0,99571 
22 41 562 208 0,0500 0,99500 
2: 41 293 236 0,00572 0,99428 
24 41 388 213 0,00515 0,99485 
25 39 332 216 O 00549 0,99451 
26 38 230 205 0,00536 0,99464 
27 36 357 226 0,00622 0,99378 
28 36 015 224 0,00622 0,99378 
29 29 175 185 0,00634 0,99366 
30 32 830 198 0,00603 0,99397 
31 32 191 220 0,00683 0,99317 
32 30 725 201 0,00654 0,99346 
33 29 251 193 0,00660 0,99340 
34 30 923 200 0,00647 0,99353 
35 28 992 190 0,00655 0,99345 
36 28 264 195 0,00690 0,99310 
3T 27 810 190 0,00683 0,99317 
38 26 107 165 0,00632 0,99368 
39 24 342 185 (),00760 0,99240 
40 25 817 187 0,00724 0,99276 
41 25 120 133 0,00729 0,99271 
42 24 586 181 0,00736 0,99264 
43 23 503 200 0,00851 0,99149 
44 21555 193 0,0895 0,99 105 
45 18 994 159 0,00837 0,99163 
46 21 167 193 0,00899 0,99101 
47 20 818 207 0,00994 0,99006 
48 20 060 225 0,01122 0,98878 
49 19 131 | 226 Dan 0, si9 


Lebende, 
Alter welche das 
1900 — t Alter x über- 
ſchritten haben 
. v - 
V(r)— Fi +F, 
2. 3 
50 19 917 
51 19 492 
52 17 148 
53 16 194 
54 16 681 
55 16 708 
56 15 053 
57 14 203 
58 15 529 
59 12 609 
60 13 778 
61 12 554 
62 12 163 
63 11 076 
64 11 002 
65 10 572 
66 9 787 
67 8 972 
68 8 535 
69 7 674 
70 7 721 
71 6 398 
72 6 652 
73 5 711 
74 5 379 
75 4 830 
76 4 337 
"ES 3735 
73 3 098 
79 2 696 
80 2437 
81 1 895 
82 1525 
83 1094 
84 880 
85 732 
86 432 
7 383 
88 268 
89 219 
90 141 
91 65 
92 50 
93 32 
94 18 
95 13 
96 10 
97 3 
98 
99 1 
100 : 
104 1 


Summel 2190 205 


Tab. III, 15. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. Weibliches Geſchlecht. 


Geſtorben im 
Alter von 
x bis (x + 1) 
M = 
F. ＋ Fs ＋ F. 
| 4. 


1 
1414 715 


Wahrſcheinlichtett 
im nächſten das nächſte 


Jahre zu Altersjahr 


ſterben zu erreichen 
M 
qx V (x) pe qs 
5. | 6. 
0,01235 0,98775 
0,01216 0,98784 
0,01289 0,98711 
0,01488 ! 0,98567 
0,01819 0,98681 
0,01646 0,98354 
0,01827 0,98173 
0,01873 0,98127 
0,01938 0,98062 
0,02229 0,97771 
0,02373 0,97627 
0,02687 0,97363 
0,08280 0,96720 
0,03286 0,96714 
0,03786 0,96264 
0,03802 0,96198 
0,04578 | 0,95422 
0,04787 0,95263 
0,05831 0,94669 
0,05786 0,94214 
0 06100 0,93900 
0,06893 0,98107 
0,07652 0,92318 
0,08265 0,91735 
0,10132 0,89868 
0,10476 0,89524 
0,11460 0,88540 
0,11911 0,88059 
0,13396 0,86604 
0,14800 0,85200 
0,15429 0,84571 
0,20844 0,79156 
0,19279 0,80721 
0,22669 0,77331 
0,21705 0,78295 
0,24590 0,75410 
0,27315 0,72685 
0,26110 0,73890 
0,25378 0,74627 
0,82877 | 0,67123 
0,27660 0,72340 
0,88462 0,61538 
0,80000 0,70000 
0,43750 0,56250 
0,55556 0 44444 
0,15385 0,84615 
0, 30000 0, 70000 
0,66667 0,83833 
0,00000 1,00000 
1,0.000 0 ,00000 
I 


89 


— 


Tab. III, te. Sterblichkeitstafel. Zählungsjahr 1900. Männliches und weibliches Geſchlecht vereinigt. 


— — — e 


Lebende, Geſtorben im 
Ge utter welche das Che bon 
burts⸗ 900 — t] Alter x über: 
jahr ſchritten haben 
t z V(x) == M= 
| V) - Fi F, F. T F. I F. 
| 1. 2. 8. 4. 
1900 0 158 565 43 896 
! (geb. i. J. 1900) 
1899 1 112 919 4 840 
1898 2 110 637 1621 
| 1897 3 105 682 961 
1896 4 104 573 633 
1895 5 97 690 424 
1894 6 98 267 387 
1893 7 94 701 270 
1892 8 89 873 197 
| 
1891 9 928444 187 
1890 10 90 521 176 
1889 11 88 185 147 
1888 12 89 777 160 
1887 13 86 478 170 
1886 14 84 920 185 
1885 15 83 268 | 203 
1884 16 82 517 225 
1883 17 79809 | 263 
1882 18 79 745 312 
1881 19 77 954 286 
1880 20 79 060 337 
1879 21 78 682 372 
1878 22 81 287 400 
1877 28 81 367 416 
1876 24 81 504 412 
1875 25 78 018 392 
1874 26 75 934 380 
1873 27 72 660 420 
1872 28 71473 385 
1871 29 58 703 341 
1870 30 65 401 381 
1869 31 63 756 425 
1868 32 61 057 375 
1867 33 58 534 368 
1866 34 60 745 394 
1865 35 57 143 404 
1864 36 55 542 407 
1863 37 54 975 404 
1862 38 51 993 401 
1861 39 48 193 423 
1860 40 50 835 436 
1859 4 48 780 437 
1858 42 47 840 453 
1857 43 45 701 484 
1856 44 41 422 456 
1855 46 37 095 432 
1854 46 41 249 478 
1858 47 40 265 | 517 
1852 48 38 825 515 
1851 49 37 103 550 
1850 50 37 936 586 
1849 51 36 824 582 
1848 52 31 767 556 
1847 53 30 620 540 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


Wahrſcheinlichkeit 


ſterben 


M 


5. 
0,27683 


0,04286 
0,01465 
0,00909 


0,00605 
0,004314 
0,00394 
0,00285 
0,00219 


0,00201 
0,00194 
0,00167 
0,00178 
0,00197 


0,00218 
0,00244 
0,00273 
0,00330 
0,00391 


0,00367 
0,00426 
0,00478 
0,00492 
0,00511 


0,00505 
0,00502 
0,00500 
0,00578 
0,00539 


0,00581 
0,00583 
0,00667 
0,00614 
0,00629 


0,00649 
0,00707 
0,00733 
0,00735 
0,00771 


0,00878 
0,00858 
0,00896 
0,00947 
0,01059 


0,01101 
0,01165 
0,01159 
0,01284 
0,01326 


0,01482 


. 0,01545 


0,01580 
0,01750 
0,01764 


qx Va) p,=1-q, 


6. 
0,72317 


0,95714 
0,98535 
0,99091 


0,99395 
0,99566 
0,99606 
0,99715 
0,99781 


0,99799 
0,99806 
0,99833 
0,99822 
0,99803 


0,99782 
0,99756 
0,99727 
0,99670 
0,99609 


0,99633 
0,99574 
0,99527 
0,99508 
0,99489 


0,99495 
0,99498 
0,99500 
0,99423 
0,99461 


0,99419 
0,99417 
0,99833 
0,99386 
0,99371 


0,99351 
0,99293 
0,99267 
0,99265 
0,99229 


0,99122 
0,99142 
0,99104 
0,99053 
0,98941 


0,98899 
0,98835 
0,98841 
0,98716 
0,98674 


0,98518 
0,98455 
0,98420 
0,98250 
0,98236 


im nächſten das nächſte 
x bis (14 1) | Jahre zu Altersjahr 
zu erreichen 


Lebende, Geſtorben im Wahrſcheinlichkeit 
N Alter welche das Alter von fim nächſten das nächſte 
burts⸗ Alter x über⸗ : 
jahr 900 — ty 1*5 ben x bis (x + 1) Jahre zu Altersjahr 
jah ſchritten haben ſterben zu erreichen 
t x Vx) = Ma q, = a p,=1-q 
V.) — F. ＋ F, F. ＋ F, ＋ F. "N, 5 x 
K "a 7 8. | 4. 5. ! 6. 
1846 e 54 30 793 571 0,01854 0,98146 
1845 55 80 872 | 611 0,01979 0,98021 
1844 | 56 27 99 668 0,03893 0,97607 
1843 57 25879 631 0,02438 0,97562 
1842 | 68 | 28148 688 Dout | 0,97556 
1841 | 59 23 431 675 0,02881 0,97119 
1840 60 24 988 734 0,02987 0,97063 
1839 61 22 834 120 0,08153 0,96847 
1838 62 21 639 810 0,08743 0,96257 
1837 63 19 783 122 0,03650 0,96850 
1836 64 19 387 824 0,04261 0,95739 
1835 65 18 734 839 0,04478 0,95532 
1834 66 17 294 853 0,04932 0,95068 
1833 67 15 621 819 0,05243 0,94757 
1832 68 14763 | 822 0,05568 0,94432 
1831 69 18 379 886 0,06249 0,93751 
1830 70 13 277 898 0,06764 0,93386 
1829 71 10 931 796 0,07282 0,99718 
1828 72 11 128 916 0,08235 0,91766 
1827 73 9 653 863 0,089 40 0,9 1060 
1826 74 9 072 938 0, 10840 0,89660 
1826 75 8 252 901 0,10919 0,89081 
1824 76 T 297 866 0,11868 0,88132 
1823 TT 6 222 822 0,18211 0,86789 
1822 78 5 128 721 0,14060 0,85940 
1821 79 4 501 668 0,14841 0,85159 
1820 80 3 948 683 0,160833 0,83967 
1819 81 3 050 572 0,18754 0,81246 
1818 82 2 449 499 0,20376 0,79624 
1817 83 1781 394 0,23122 0,77878 
1816 84 1417 302 0,218313 0,78687 
1815 85 1 197 294 0,24561 0,75439 
1814 86 649 169 0,26040 0,73960 
1813 87 595 147 0,24706 0,75294 
1812 88 416 128 0,30769 0,69231 
1811 89 314 104 0,88121 0,66879 
1810 90 208 58 0,27885 0,12115 
1809 91 108 37 0,84259 0,65741 
1808 92 78 24 0,80769 0,69231 
1807 93 50 20 0,40000 0,0000 
1806 94 23 11 0,47826 0,52174 
1805 95 18 4 0,22292 0,77778 
1804 96 12 4 0,83333 0,66667 
1803 97 4 3 0,75000 0,25000 
1802 98 . e . 
1801 99 1 0,00000 1,00000 
1800 100 ; . 
1796 | 104 1 a 1 1,00000 | 0,00000 
Summe | 4 268 393 94 017 
| 
| 
12 
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Tab. III, 17. Vergleichende überſicht der RNefultate ſämtlicher Sterblichkeitstafeln. 


Männliches Geſchlecht 


1880 | 1885 | 1890 1895 


2. 


0,31358 
0,07402 
0,03056 
0,02045 
0,01497 


0,01014 
0,00810 
0,00650 
0,00477 
0,00439 


0,00297 
0,00310 
0,00240 
0,00259 
0,00251 


0,00330 
0,00356 
0,00472 
0,00469 
0,00597 


0,00622 
0,00621 
0,00571 
0,00660 
0,00704 


0,00646 
0,00697 
0,00771 
0,00796 
0,00861 


0,00843 
0,00856 
0,00895 
0,01111 
0,00975 


0,01098 
0,01100 
0,01142 
0,01203 
0,01214 


0,012823 
0,01389 
0,01620 
0,01615 
0,01624 


0,01704 
0,01862 
0,01842 
0,02050 
0,02020 


0,01975 
0,02413 
0,02599 
0,02751 
0,03119 


3. 


0,30031 
0,07198 
0,03900 
0,02958 
0,02005 


0,01544 
0,01123 
0,00758 
0,00562 
0,00389 


0,00338 
0,00294 
0,00282 
0,00293 
0,00297 


0,00305 
0,00391 
0,00435 
0,00475 
0,00571 


0,00641 
0,00612 
0,00669 
0,00593 
0,00618 


0,00651 
0,00622 
0,00661 
0,00819 
0,00869 


0,00846 
0,00857 
0,01048 
0,01086 
0,01093 


0,01155 
0,01219 
0,01231 
0,01271 
0,01404 


0,01378 
0,01349 
0,01488 
0,01489 
0,01866 


0,01578 
0,01683 
0,01938 
0,02013 
0,02111 


0,02241 
0,02333 
0,02707 
0,02733 
0,02601 


4. 


0,29646 
0,06921 
0,2800 
0,01849 
0,01399 


0,00928 
0,00718 
0,00523 
0,00411 
0,00253 


0,00245 
0,00238 
0,00187 
0,00219 
0,00231 


0,00297 
0,00288 
0,00366 
0,00420 
0,00402 


0,00628 
0,00488 
0,00531 
0,00531 
0,00562 


0,00545 
0,00593 
0,00584 
0,00629 
0,00623 


0,00715 
0,00808 
0,00704 
0,00899 
0,00812 


0,00926 
0,00958 
0,01060 
0,01100 
0,01125 


0,01192 
0,01249 
0,01199 
0,01348 
0,01330 


0,01647 
0,01537 
0,01828 
0,01660 
0,02002 


0,01649 
0,02161 
0,02095 
0,02336 
0,02442 


5. 


0,30722 
0,05305 
0,01911 
0,01339 
0,00901 


0,00635 
0,00558 
0,00315 
0,00264 
0,00235 


0,00219 
0,00162 
0,00200 
0,00174 
0,00202 


0,00248 
0,00280 
0,00335 
0,00407 
0,00475 


0,00481 
0,00530 
0,00555 
0,00493 
0,00401 


0,00543 
0,00589 
0,00448 
0,00509 
0,00540 


0,00559 
0,00651 
0,0061415 
0,00683 
0,00728 


0,00849 
0,00870 
0,00838 
0,00959 
0,01026 


0,01215 
0,01155 
0,01248 
0,01392 
0,01455 


0,01548 
0,01533 
0,01558 
0,01841 
0,01933 


0,01787 
0,01801 
0,02336 
0,02430 
0,02525 


1900 
6. 


0,29804 
0,04491 
0,01461 
0,00925 
0,00586 


0,00409 
0,00430 
0,00260 
0,00200 
0,00206 


0,00214 
0,00159 
0,00181 
0,00164 
0,00189 


0,00226 
0,00281 
0,00335 
0,00390 
0,00374 


0,00448 
0,00519 
0,00483 
0,00449 
0,00496 


0,00455 
0,00464 
0,00534 
0,004154 
0,00528 


0,00562 
0,00649 
0,00574 
0,00598 
0,00651 


0,00760 
0,00777 
() 00788 
0,00912 
0,00998 


0,00995 
0,01074 
0,01170 
0,01279 
0,01324 


0,01508 
0,01441 
0,01594 
0,01545 
0,01803 


0,01898 
0,01991 
0,02292 
0,02135 
0,02187 


Weibliches Geſchlecht 


1880 | 1885 | 1890 | 1885 


T. 


0,26547 
0,07160 
0,03065 
0,02099 
0,01432 


0,00977 
0,00779 
0,00638 
0,00156 
0,00449 


0,00341 
0,00280 
0,00212 
0,00290 
0,00224 


0,00333 
0,00372 
0,00434 
0,00499 
0,00527 


0,00598 
0,00739 
0,00667 
0,00706 
0,00852 


0,00731 
0,007921 
0,00814 
0,0843 
0,00884 


0,00845 
0,00986 
0,00891 
0,01075 
0,01030 


0,01047 
0,01100 
0,01149 
0,01193 
0,01286 


0,01121 
0,01148 
0,01092 
0,01180 
0,01188 


0,01223 
0,01200 
0,013845 
0,01443 
0,01371 


0,01285 
0,01637 
0,01845 
0,01782 
0,01790 


8. 


0,25916 
0,06903 
0,03735 
0,02610 
0,01973 


0,01396 
0,01015 
0,00804 
0,00632 
0,00464 


0,00337 
0,00338 
0,0289 
0,003 12 
0,00382 


0,00258 
0,00344 
0,00428 
0,00453 
0,00621 


0,00586 
0,00615 
0,00611 
0,00773 
0,00824 


0,00764 
0,00880 
0,00925 
0,00920 
0,00959 


0,00964 
0,00881 
0,01016 
0,01017 
0,01042 


0,01056 
0,01019 
0,01020 
0,00924 
0,01077 


0,01081 
0,00980 
0,01117 
0,00893 
0,01011 


0,01118 
0,01106 
0,01180 
0,01098 
0,01148 


0,01487 
0,01518 
0,01629 
0,01630 
0,01951 


9. 


0,25063 
0,06378 
0,02702 
0,01886 
0,01314 


0,00931 
0,00758 
0,00507 
0,00416 
0,00359 


0,00212 
0,00221 
0,00238 
0,00255 
0,00235 


0,00325 
0,00294 
0,00295 
0,04 40 
0,00396 


0,00501 
0,0455 
0,00576 
0,00641 
0,00608 


0,00593 
0,00586 
0,00718 
0,00704 
0,00798 


0,00782 
0,00750 
0,00811 
0,00724 
0,00724 


0,00868 
0,005311 
0,00955 
0,00922 
0,00887 


0,00923 
0,01034 
0,01006 
0,00963 
0,00918 


0,00878 
0,00832 
0,01118 
0,01158 
0,01352 


0,01200 
0,01522 
0,01409 
0,01609 
0,01656 


10. 


0,25514 
0,04624 
0,01886 
0,01258 
0,00837 


0,00580 
0,00531 
0,00329 
0,00338 
0,00224 


0,00247 
0,00204 
0,00186 
0,00223 
0,00194 


0,00278 
0,00274 
0,00342 
0,00351 
0,00401 


0,00438 
0,00451 
0,00587 
0,00166 
0,00648 


0,00555 
0,00678 
0,00530 
0,00659 
0,00601 


0,00589 
0,00759 
0,00704 
0,00707 
0,00648 


0,00777 
0,00740 
0,00795 
0,00920 
0,00797 


0,00928 
0,00756 
0,00847 
0,00922 
0,00960 


0,01000 
0,010149 
0,01037 
0,01112 
0,01113 


0,01150 
0,01435 
0,01355 
0,01861 
0,01603 


Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu fterben 
Männliches und weibliches Geſchlecht 


11. 


0,25432 
0,04158 
0,01469 
0,00894 
0,00624 


0,00458 
0,00359 
0,00310 
0,00239 
0,00197 


0,00175 
0,00174 
0,00175 
0,00228 
0,00246 


0,00261 
0,00265 
0,00324 
0,00392 
0,00360 


0,00410 
0,00129 
0,00500 
0,00572 
0,00515 


0,00549 
0,00536 
0,00622 
0,00632 
0,006314 


0,00603 
0,00683 
0,00654 
0,00660 
0,0647 


0,00655 
0,00690 
0,00683 
0,00632 
0,00760 


0,00724 
0,00729 
0,00736 
0,00851 
0,0895 


0,00887 
0,00599 
0,00994 
0,01122? 
0,01181 


0,01225 
0,01216 
0,01289 
0,01433 
0,01319 


12, 


0,29021 
0,07280 
0,03061 
0,02072 
0,01464 


0,00996 
0,00794 
0,00642 
0,00466 
0,0444 


0,003 19 
0,00295 
0,00226 
0,00275 
0,00237 


0,00331 
0,00364 
0,00452 
0,00484 
0,00561 


0,00607 
0,00682 
0,00621 
0,00683 
0,00781 


0,00689 
0,00709 
0,00793 
0,00820 
0,00872 


0,00844 
0,00923 
0,00893 
0,01092 
0,01003 


0,01072 
0,01100 
0,01146 
0,01197 
0,01250 


0,01198 
0,01266 
0,01347 
0,01391 
0,01397 


0,01459 
0,01519 
0,01587 
0,01732 
0,01690 


0,01609 
0,02006 
0,02198 
0,02242 
0,02416 


18. 


0,28024 
0,07048 
0,03817 
0,02782 
0,01989 


0,01469 
0,01069 
0,00781 
0,00597 
0,00427 


0,00338 
0,00316 
0,00285 
0,00303 
0,00340 


0,00281 
0,00367 
0,00132 
0,00463 
0,00597 


0,00613 
0,00614 
0,00639 
0,00686 
0,00723 


0,00709 
0,00755 
0,00797 
0,00871 
0,00915 


0,00905 
0,00869 
0,01029 
0,01051 


| 
0,01067 
0,01105 
0,01116 
0,01121 


0,01095 
0,01235 


0,01221 
0,01160 
0,01296 
0,01176 
0,01434 


0,01339 
0,01385 
0,01543 
0,01534 
0,01603 


0,01848 
0,01907 
0,02139 | 
0,02143 
0,02260 


zuſammen 


1900 | 1880 | 1885 | 1890 | 1895 


14. 


0,27414 
0,06646 
0,02751 
0,01868 
0,01355 


0,00929 
0,00738 
0,00514 
0,00413 
0,00307 


0,00244 
0,00229 
0,00213 
0,00237 
0,00233 


0,00311 
0,00291 
0,00330 
0,00431 
0,00399 


0,00564 
0,00471 
0,00554 
0,00587 
0,00585 


0,00570 
0,00589 
0,0065? 
0,00667 
0,00711 


0,00748 
0,00778 
0,00758 
0,00810 
0,00767 


0,00896 
0,00583 
0,01007 
0,01010 
0,01006 


0,01055 
0,01138 
0,01098 
0,01150 
0,01115 


0,01243 
0,01171 
0,01450 
0,01394 
0,01668 


0,01411 
0,01826 
0,01731 
0,01950 
0,02017 


15. 


0,28181 
0,04961 
0,01898 
0,01298 
0,00869 


0,00607 
0,00545 
0,00322 
0,00301 
0,00229 


0,00233 
0,00134 
0,00193 
0,00199 
0,00198 


0,00261 
0,00277 
0,00339 
0,00379 
0,00438 


0,00459 
0,00489 
0,00571 
0,00479 
0,00525 


0,00549 
0,0634 
0,00490 
0,0584 
0,00571 


0,0574 
0,00 706 
0,00675 
0,00695 
0 00688 


0,00813 
0,00803 
0,00816 
0,0940 
0,0908 


0,01069 
0,00949 
0,01048 
0,01152 
0,01205 


0,01266 
0,01280 
0,01280 
0,01463 
0,01497 


0,01445 
0,01609 
0,01811 
0,01853 
0,02042 


l 


| 


| 


16. 


0,27683 
0,04286 
0,01465 
0,00909 
0,00605 


0,00434 
0,00394 
0,00285 
0,00219 
0,00201 


0,00194 
0,00167 
0,00178 
0,00197 
0,0021% 


0,00244 
0,002783 
0,00330 
0,00391 
0,00367 


0,00426 
0,00473 
0,00492 
0,00511 
0,00505 


0,00502 
0,00500 
0,00578 
0,00539 
0,00581 


0,00583 
0,00667 
0,00614 
0,00629 
0,00649 


0,00707 
0,00733 
0,00735 
0,00771 
0,00878 


0,00858 
0,00896 
0,00947 
0,01059 
0,01101 


0,01165 
0,01159 
0,01284 
0,01326 
0,01482 


0,01545 
0,01580 
0,01750 
0,01764 
0,01854 


— — 


Noch Tab. III, 17. 


Werte der Wahrſcheinlichkeit, im nächſten Jahre zu ſterben 
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Vergleichende überſicht der Reſultate ſämtlicher Sterblichkeitstafeln. 


Männliches und weibliches Geſchlecht 


Alter Seet? ` er 
$ än I 
Männliches Geſchlecht Weibliches Geſchlecht zuſammen 

| 
x | 1880 | 1885 | 1890 | 1895 | 1900 | 1880 | 1885 | 1890 | 1895 | 1900 | 1880 1880 | 1885 | 1890 | 1895 | 1900 1885 | 1890 | 1895 | 1900 
1 2 8 4 5 6 7 8 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 
55 0,02742 | 0,02812 | 0,02787 | 0,02445 | 0,02372 | 0,02010 | 0,01859 | 0,01757 | 0,01520 | 0,01646 | 0,02364 | 0,02314 | 0,02239 , 0,01948 | 0,01979 | 
56 0,03547 | 0,02928 | 0,02693 | 0,02743 | 0,03057 | 0,02288 | 0,01947 | 0,01959 | 0,01748 | 0,01827 0, ‚02864 | 0,02398 | 0,02299 | 0,02207 | 0,02393 
57 0,03378 | 0,03457 | 0,02936 | 0,02986 | 0,03126 | 0,02402 | 0,02116 ; 0,02040 | 0,01844 | 0,01878 0, ‚02862 | 0,02730 | 0,02453 0, „02365 0,02438 
58 0,083742 | 0,03623 | 0,03270 | 0,03066 | 0,03067 | 0,02610 | 0,02558 | 0,02276 | 0,02194 | 0,01938 0, ‚03144 0, ‚08048 0, ‚02725 0, ‚02592 | 0,02444 
59 0,01123 | 0,03845 | 0,03591 | 0,03246 | 0,03641 | 0,03078 | 0,02630 | 0,02510 | 0,02506 | 0,02229 0,3566 0 08187 0,8013 0,2836 0,02881 
60 0,0 4428 0,04202 | 0,03655 | 0,03604 | 0,03631 | 0,02835 | 0,02987 | 0,02416 O0, 02290 | 0,02378 | 0,03564 | 0,03551 | 0,02966 | 0,02882 | 0,02937 
61 0,04395 | 0,04290 | 0,03880 | 0,03681 | O,03784 | 0,03596 | 0,03171 | 0,02946 | 0,02713 | 0,02637 | 0,03966 | 0,03669 | 0,03363 |; 0,03149 | 0,03153 
62 0,04781 | 0,04254 | 0,04639 | 0,04387 | 0,043837 | 0,03456 | 0,03311 | 0,03135 | 0,03100 | 0,03240 | 0,01065 | 0,03740 | 0,03792 | 0,03671 | 0,03743 
63 0,04814 | 0,05330 | 0,04502 | 0,03737 | 0,04112 | 0,04313 | 0,03401 | 0,03468 | 0,03066 | 0,03286 | 0,04542 | 0,04256 | 0,03929 | 0,03359 | 0,03650 
64 0,05955 | 0,05487 | 0,01497 | 0,05123 | 0,04955 | 0,04598 | 0,04147 | 0,03971 | 0,03793 | 0,03736 | 0,05221 | 0,01750 | 0,04202 | 0,01391 | 0,04261 
65 0,06162 | 0,05692 | 0,05857 | 0,04172 | 0,05354 | 0,012983 | 0,01505 | 0,04395 | 0,03721 | 0,03802 | 0,05152 | 0,05027 | 0,05056 | 0,04045 | 0,04478 
66 0,06470 | 0,06040 | 0,05409 | 0,05657 | 0,05395 | 0,05102 | 0,05021 | 0,04480 | 0,04407 | 0,04578 | 0,05713 | 0,05474 | 0,04875 | 0,04946 | 0,04932 
67 0,07402 | 0,06882 | 0,06309 | 0,05571 | 0,05926 | 0,05726 | 0,05078 | 0,05181 | 0,04731 | 0,04737 | 0,06461 | 0,05876 | 0,05673 | 0,05209 | 0,05243 
68 0,07385 | 0,07496 | 0,06575 | 0,06479 | 0,05893 | 0,05852 | 0,05453 | 0,05236 | 0,05613 | 0,05331 | 0,06587 | 0,06361 | 0,05810 | 0,05984 | 0,05568 
69 0,08401 | 0,07615 | 0,07306 | 0,06750 | 0,06871 | 0,07391 | 0,06449 | 0,06281 | 0,06381 | 0,05786 | 0,07829 | 0,06969 | 0,06730 | 0,06540 | 0,06249 
70 0,08200 | 0,07255 | 0,07541 | 0,08224 | 0.07685 | 0,07151 | 0,07350 | 0,07242 , 0,06347 | 0,06100 | 0,07608 | 0,07309 | 0,07369 | 0,07164 | 0,06764 
T1 0,10159 | 0,09041 | 0,09603 | 0,07659 | 0,07831 | 0,08873 | 0,07186 | 0,08140 | 0,07482 | 0,06893 | 0,09426 | 0,07987 | 0,08765 | 0,07557 | 0,07282 
T2 0,10210 | 0,09475 | 0,09096 | 0,08144 | 0,09058 | 0,09597 | 0,08036 | 0,07236 | 0,07667 | 0,07682 | 0,09860 | 0,08632 | 0,08019 | 0,07867 | 0,08235 
73 0,12088 | 0,10565 | 0,09946 | 0,09086 | 0,09919 | 0,10814 | 0,09538 | 0,08692 | 0,08023 | 0,08285 | 0,11373 | 0,09981 | 0,09226 | 0,08457 | 0,08940 
T4 0,1016 | 0,11719 | 0,10227 | 0,11067 | 0,10642 0, 10404 | 0,08901 | 0,10283 | 0,09197 | 0,10132 | 0,10574 | 0,10061 | 0,10259 | 0,09989 | 0,10340 
75 0,12022 | 0,11342 | 0,12897 | 0,10719 | 0,11543 | 0,12256 | 0,10451 | 0,10786 | 0,10143 | O,10476 | 0,12161 | 0,10822 | 0,11680 | 0,10373 | 0,10919 
T6 0,14663 | 0,14162 | 0,12493 | 0,13047 | 0,12466 | 0,12285 | 0,12414 | 0,11172 | 0,11230 | 0,11460 | 0,13283 | 0,13113 | 0,11695 | 0,11949 | 0,11868 
TT 0,16073 | 0,15054 | 0,14756 | 0,14266 | 0,15119 | 0,14599 | 0,14037 | 0,12845 | 0,10811 | 0,11941 | 0,15205 | 0,14454 | 0,13604 | 0,12207 | 0,18211 
78 0,18913 | 0,16465 | 0,15351 | 0,18532 | 0,15074 | 0,15244 | 0,14410 | 0,13558 | 0,14058 | 0,13396 | 0,16799 | 0,15272 | 0,14286 | 0,13840 | 0,14060 
79 0,17786 | 0,16287 | 0,15390 | 0,17178 | 0,14903 | 0,16536 | 0,16273 | 0,15247 | 0,15720 | 0,14800 | 0,17047 | 0,16258 | 0,15304 | 0,16326 | 0,14841 
80 0,19223 | 0,16587 | 0,16201 | 0,16737 | 0,17009 | 0,17869 | 0,15793 | 0,16464 | 0,15851 | 0,15429 | 0,18100 | 0,16091 | 0,16360 | 0,16212 | 0,16033 
81 0,18859 | 0,19292 | 0,18899 | 0,17241 | 0,18442 | 0,20985 | 0,17671 | 0,17951 | 0,15612 | 0,18945 | 0,20081 | 0,18325 | 0,18312 | 0,16220 | 0,18754 

82 0,22649 0,19427 0, 19555 ] 0,19415 | 0,22186 | 0, 22009 | 0,18775 | 0,18500 | 0,17173 | 0,19279 | 0,22287 | 0,19027 | 0,18907 | 0,18029 | 0,20376 
83 0,27083 | 0,23475 | 0,23047 | 0,20971 | 0,21252 | 0,22388 | 0,20460 | 0,19018 | 0,19855 | 0,22669 | 0,24229 | 0,21653 | 0,20597 | 0,20272 | 0,22122 
84 0,27157 | 0,21739 | 0,25217 | 0,22374 | 0,20670 | 0,24748 | 0,21586 | 0,22486 | 0,20686 | 0,21706 | 0,25679 | 0,21646 | 0,23548 | 0,21249 | 0,21313 
85 0,21121 | 0,23175 | 0,29200 | 0,18519 | 0,24516 | 0,27976 | 0,21308 | 0,22290 | 0,19480 | 0,24590 | 0,25176 | 0,22000 | 0,24628 | 0,19096 | 0,24561 
86 0,28796 | 0,34682 | 0,31250 | 0,24766 | 0,23502 | 0,24723 0, 25651 0,27465 | 0,24250 | 0,27315 | 0,26407 | 0,29186 | 0,28769 | 0,24430 O0, 26040 
87 0,37324 | 0,33333 | 0,31098 | 0,28571 | 0,22170 | 0,30601 , 0,31472 | 0,25540 | 0,27376 | 0,26110 | 0,33538 | 0,32219 | 0,27602 | 0,27818 | 0,24706 
88 0,34615 | 0,32979 | 0,42202 | 0,25253 | 0,40541 | 0,23239 | 0,835152 | 0,25466 | 0,32240 | 0,25373 | 0,27273 | 0,34363 | 0,32222 | 0,29787 | 0,30769 
89 0,35556 | 0,26190 | 0,32927 | 0,32394 | 0,33684 | 0,40698 | 0,31683 | 0,83784 | 0,28182 | 0,82877 | 0,38931 | 0,80070 | 0,33478 | 0,29834 | 0,831321 

l 

90 0,81818 | 0,36585 | 0,38000 | 0,24444 0,28358 | 0,25000 | 0,30000 | 0,24272 | 0,35417 | 0,27660 | 0,27500 | 0,82678 0,28758 | 0,31915 | 0,27885 


(Fortſetzung des Textes von S. 79.) 


Es iſt auch unterlaſſen worden, für den neueren Zeitraum 
Sterbetafeln in der in der Verſicherungstechnik gebräuchlichen 
Form, ſogenannte „Abſterbeordnungen“, aufzuführen, wie 
das in der erſten Abhandlung (1894, Tabellen V1, V2 und V3 
S. 49 und 50) geſchehen iſt. 

Liegt für ſolche Abſterbeordnungen der neueren Zeit ein 
Bedürfnis vor, ſo laſſen ſich ja ſolche leicht aus den hier gegebenen 
Tabellen zuſammenſtellen. 

Da die Sterblichkeitsverhältniſſe ſich mit der Zeit ändern, 
ſo wird das auch zum Ausdruck kommen bei Abſterbeordnungen, 
welche für dieſelbe Bevölkerung in verſchiedenen Zeiten gewonnen 
worden find; ſolche Tafeln gibt es aber nicht, da alle bis jetzt 
bekannten und benutzten Sterbetafeln oder Abſterbeordnungen aus 


ganzen Reihen von Generationen von Lebenden und Geſtorbenen 
hervorgegangen ſind und dadurch der zeitliche Einfluß auf die 
Sterbenswahrſcheinlichkeiten vollſtändig verwiſcht worden iſt. 

Nur die in dieſen Abhandlungen angewendete Methode 
liefert Sterbetafeln, die die Veränderlichkeit der Sterblichkeit 
innerhalb gewiſſer Zeitſtrecken nachweiſen. Dabei iſt es aber 
zweckmäßig, die Tafeln in der Form III 17 und IV 4 zu 
verwenden, alſo für jedes Altersjahr die Wahrſcheinlichkeit im 
nächſten Jahre zu ſterben (oder das nächſte Altersjahr zu er- 
reichen) anzugeben und dieſe Werte aus verſchiedenen Zeiten 
unter ſich zu vergleichen, nicht aber mit Hilfe dieſer Werte erſt 
die Abſterbeordnungen abzuleiten und dann den Vergleich an— 
zuſtellen. 
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Tab. IV, 4. Vereinigte Sterblichkeitstafeln aus den Zählungsjahren 1890, 1895 und 1900. 
Männliches und weibliches Geſchlecht zuſammen. 


Wahr⸗ Wiederholte Lebende 


. einlichkeit 
welche das Geftorbene k Sg Angabe der Werte 


Wahr- Wiederholte 


einlichkeit 
welche das Geſtorbene I a Angabe der Werte 


49 98 648 1520 0, i541 0,1652 Summe | 11 6x1 254 272 568 


bon qx DON qx 
Alter Alter x im Alter von] Jahre zu für die Jahre: Alter Alter x im Alter von Jahre zu | für die Jahre: 
überſchritten pig (x+1)| ſterben 1880, 1885 u. 1890 überſchritten „bis („J 1)] ſterben 1880, 1885 u. 1890 
haben M nach Tab. IV, s. haben M nach Tab. IV, s. 
á V(x) NI * V(x) 1894, S. 48 í V(x) M kr) 1894, S.48 
2. | 8. 4. 6. 1. 2. 8. 4. 5. 
0 445 239 128 606 0, 27762 0,28118 l 50 103 014 1516 0,01472 0,01617 
1 316 169 | 16 595 0,05349 0,06977 51 95 633 1 590 0,01663 0,01907 
2 303 961 6 098 0,02006 0,03190 52 87 869 1 550 0,01764 0,02011 
3 290 089 3 883 0,01339 0,02221 53 87 463 1618 0,01850 0,02107 
4 286 598 2 638 0,00930 0,01599 54 82 778 1 626 0,01964 0,02225 
5 272 418 1 756 0,00645 0,01123 55 83 699 1713 0,02047 0,02305 
6 269 152 1475 0,0548 0,00866 56 77 672 1 788 0,02302 0,02528 
7 259 011 946 0,00365 0,0648 57 72 583 1755 0,024 18 0,02677 
8 251 578 769 0,00 806 0,0498 58 72 824 1 875 0,02575 0,02967 
9 249 192 602 0,00243 0,00389 59 66 045 1 919 0,02906 0,08251 
10 945 421 545 0,00222 0,00299 60 68 753 | 2013 0,02928 0,03360 
1 242 302 464 0.00191 000279 61 61 792 1 986 0,08214 0,03666 
62 59 491 | 2 222 0,03785 0,03859 
12 242 532 470 0,00194 0,00241 S , i 
13 985 516 495 sen Gemeen 68 56050 | 2 040 0,03640 0,04227 
: ’ 64 53612 2 296 0,04283 0,04702 
14 234 527 508 0,00217 0,00265 : ! 
| 65 53 173 2 405 0,04533 ' 0,05074 
15 228 738 | 619 0,00271 0,00307 66 48 419 2 381 0,04917 0,05299 
16 229 506 642 0,00280 0,00338 67 44 924 2412 0.05369 0.08969 
5 25 e ee 9 ae 68 41856 2 420 0,5782 0, 06209 
‚ ‚ | 2 
is 216 682 870 KE Doi 69 39 045 538 0,06500 0,07146 
70 38 907 2 760 0,07094 0,07415 
20 222 872 1 068 0,00479 0,00598 71 33 255 2611 0,07851 0,08742 
21 218 505 1 044 0,00478 0,00582 12 30 685 2 469 0 ,08046 0,08778 
22 216 948 1164 0,00537 0,00603 73 26 758 2 370 0,08857 0,10127 
23 214 373 1120 0,005622 0.00650 74 24 810 2 530 0, 10198 0,10274 
24 204 900 1 099 0,00536 0,00687 
75 23 056 2 528 0, 10965 0,11541 
25 205621 | 1106 0,00587 0,00651 76 18 298 2 169 0,11854 0,12702 
26 199 863 1139 0,00570 0,00680 77 16 003 2 078 0,12985 0,14394 
27 194 131 1111 0,00572 0,00742 78 13 417 1 886 0,14057 0,15401 
28 187 880 1112 0,00592 0,00781 79 11 875 1 835 0,15453 0,16151 
29 172 221 1 062 0,00617 0,00828 e 
80 10 153 1 643 0,16182 0,16871 
30 179 767 1134 (),00681 0,00826 3 0 a. 1 kl 
31 173 320 1 237 0,0714 0,0888 82 6 047 1162 0,19216 0,19861 
32 169 900 1153 0,00879 0,00888 39 er. 25 oe 1,22040 
38 162304 1147 0,00707 0,00974 20 an de ru 
34 155 706 1 083 0,00696 0,00942 85 2821 645 igen dauer 
35 150012 1193 0,00 795 0,01027 = i er ! SCH 95 ur 
Š á j ; 0748 
36 151 637 1 215 (),00801 0,01027 88 968 299 0.830888 0.31509 
37 148 857 1 255 0,00843 0,01085 89 725 235 9 2111 0 38929 
38 143 159 1 288 0,00900 0,01097 i 
91 262 94 ' p | 
40 132573 1304 0,00984 0,011583 92 176 70 | 
41 133351 1318 0,00988 0,01184 93 114 43 
42 126108 : 1289 0,01022 0,01242 94 67 26 N l | 
43 121711 1 359 0,01117 0,01231 
44 116 199 1325 0,01140 0,01305 95 45 10 . . | 
96 27 | 8 | 
45 113 491 1391 0,01226 0,01341 93 K > | 
46 113 001 1 361 0,1201 0,1351 e a | 
47 104 860 1 396 0,01331 0,01523 ; ` E ` 
48 105 339 1465 0,01391 0,015141 N | N ee i i | 
| 
| 


Beiträge zur Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle 
in den drei ſächſiſchen Großſtädten. 


(Fortſetzung und Schluß.) 


Vorbemerkungen zu den Überſichten 
von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


III. Geburtsfälle. 


Unter Bezugnahme auf die in der Zeitſchriſt für das Jahr 
1902, Seite 122 bis 156 enthaltenen Tabellen über die Ehe— 
ſchließungen und Sterbefälle in den drei ſächſiſchen Großſtädten 
während der Jahre 1891 bis 1901 folen nun nech auf S. 96 
bis 119 einige tabellariſche Zuſammenſtellungen über die im 
gleichen Zeitraum vorgekommenen Geburtsfälle folgen. 

Für Chemnitz umfaſſen auch dieſe Tabellen nur die Jahre 
1891 bis 1893, da neuere Angaben dort noch nicht vorlagen. 

Die Überſchriften der diesbezüglichen Tabellen find die 
folgenden: 

Verzeichnis der Tabellen. 


Durchlaufende . | 
Nummer 
für 


Überſchrift der Tabellen m 
Dres⸗ Leipzig Chem⸗ 

den | nig 

1 2 3. 4. 


Ehelich Geborene nach dem Alter und | 
dem Altersunterſchied der Eltern .. 
Zwiſchenzeit zwiſchen der Eheſchließung 
und der Geburt der Kinder. 

1. Geſamtzahl der ehelich Geborenen 

2. Geburten im 1. Jahre der Ehe 
Alter der Mutter bei der Geburt der 
einzelnen Rinder ee 
Alter der unehelichen Mutter bei der 
Geburt der Kinder . e, 
. Die Reihenfolge der beiden Geichlechter 
bei den Geborenen A nite o> e 
Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des 
3. uſw. Knaben. e, 
' Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des | 
3. uſw. Mädchens. 


— 


33 


— 
— 


Religionsbekenntniſſe der Eltern bei ehe— 
lich Geboreuen . Gt, ee Se ot 
Zeitdauer zwiſchen der Geburt der Kinder 
eines Ehepaares oder einer unehelichen 
Mutter ff. a E 
Die Stunde der Geburt bei den Lebend— 
geborenen 
Ehelich Lebendgeborene mit Uuterſchei— 
dung der Kinder aus erſter und aus 
ſpäteren Chen . EE 


42 


i 


4440 


46 


47 


Bezüglich der Auswahl und Anordnung der nachfolgenden 
Tabellen ſind dieſelben Grundſätze beibehalten worden, welche 
ſchon bei der Anfertigung der Zuſammenſtellungen über Ehe— 
ſchließungen und Sterbefälle maßgebend waren; es kann daher 
auf den einleitenden Text in der 1902er Zeitſchrift, S. 119 bis 
121 verwieſen werden. Von der Stadt Dresden lagen neun 
größere tabellariſche Zuſammenſtellungen vor, in denen meiſtens 
auch auf die vorehelich Geborenen Rückſicht genommen war und 
dieſe Kinder den ehelich Geborenen zugezählt wurden. Indeſſen 
möge nicht verſäumt werden, an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, 
daß man es hier mit oft recht unſicheren Ziffern zu tun hatte, 
da nicht immer alle vor der Eheſchließung gezeugten Kinder 
derſelben Eltern bei dieſer Statiſtik erfaßt worden ſind. Von 
Leipzig ſtanden ſechs Zuſammenſtellungen zur Verfügung, von 
Chemnitz 22 kleine Tabellen. Sie ſind möglichſt alle zu den 
Tabellen 32 bis 47 auf S. 96 bis S. 119 benutzt worden, nur 
von Leipzig wurden die meiſten ausgelaſſen, da ſie entweder nicht 
über den Rahmen der Landesſtatiſtik hinausgingen und daher 
ſchon bei den diesbezüglichen Tabellen in der Zeitſchrift und 
dem Jahrbuche des Kgl. Statiſtiſchen Bureaus Verwendung ge— 
funden haben, oder rein lokale Einteilungen und Ziffern enthielten. 
Eine Tabelle über das gegenſeitige Alter der Eltern von Ge— 
borenen war für Leipzig nur im Manujfript vorhanden und 
der Bearbeitung nicht zugänglich. Wie ſchon bei der erſten 
Abteilung dieſes Berichtes ſtimmen die Überſchriften der Tabellen 
im Intereſſe der Einheitlichkeit nicht immer mit denen der 
Originaltabellen überein. 


IV. Relative Ziffern. 


| | In den Tabellen 48 bis 65 auf ©. 119 bis 128 ift nun noch 


verſucht worden, anſchließend an die abſoluten Zahlen der Tabellen 
J bis 47 einige Relativziffern wiederzugeben, die einen Vergleich 
der Bevölkerungsbewegung in den drei Großſtädten ermöglichen 
ſollen. Es iſt hauptſächlich hierbei darauf Bedacht genommen 
worden, ſolche Tabellen und abſolute Ziffern auszuwählen, welche 
für zwei oder drei Großſtädte unter einer beſtimmten Überſchrift 
vorhanden waren, und nur da, wo die Riffern einer Großſtadt 
vielleicht ebenfalls in ihrem relatiren Verhältniſſe Intereſſe bieten 
konnten, ſind auch Zuſammenſtellungen berückſichtigt worden, die 
nur Ergebniſſe einer Großſtadt enthalten. Auch hätte es 


viel zu viel Raum beanſprucht, dieſe Relativberechnungen auf 


— — 


jedes der für Dresden und Leipzig eingeſtellten elf Jahre aus⸗ 
zudehnen; da an und für fih mit der Vergrößerung des zu Ge- 
bote ſtehenden Zahlenmaterials die Wahrſcheinlichkeit ſolcher pro⸗ 
zentalen Berechnungen wächſt, fo hat man eine Summierung 
der elf bez. (bei Chemnitz) drei Jahre vorgenommen und erſt 
aus dem Geſamtergebniſſe dieſer Zeiträume die relativen Ziffern 
abgeleitet. Nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Umſtände eine 
größere Detaillierung erforderlich machten, ſind die abſoluten 
Zahlen auch in kleineren Zeiträumen gruppiert worden, um die 
entſprechenden Verhältniszahlen zu finden. Die einzelnen Über⸗ 
ſchriften der Tabellen 48 bis 65 entſprechen denen, aus welchen 
ſie gewonnen ſind, und außerdem iſt noch beſonders auf dieſe 
Tabellen hingewieſen worden (z. B. Tabelle 48 zu A a bis c, 
Altersunterſchiede der Heiratenden, vgl. Tabellen 1 bis 3). — 

Es kann nicht die Abſicht des Berichterſtatters ſein, nun⸗ 
mehr eingehend Tabelle für Tabelle durchzuſprechen und die 
einzelnen Relativziffern zu erläutern. Der Zweck dieſes kurzen 
begleitenden Textes ſoll nur ſein, auf einige beſondere Ergebniſſe 
aufmerkſam zu machen und einige Ziffern zu beſprechen, die 
weſentlich ſich von anderen herausheben. Zunächſt ſei hier 
derjenigen Tabellen gedacht, welche einen Vergleich zwiſchen drei 
bez. zwei Großſtädten bieten. 

So möchte es nicht unbeachtet bleiben, daß ſich nach 
Tabelle 48 inſofern ein Unterſchied bezüglich des Alters der 
Heiratenden in den drei Großſtädten ergibt, als in Leipzig 
und noch deutlicher in Chemnitz die Eheſchließung in weit 
jüngeren Altersklaſſen vollzogen wurde als in Dresden. So 
heirateten z. B. von Männern, welche älter als die Frau waren, 
in Dresden nur 21,64 Prozent in einem Alter von unter 
25 Jahren, während dieſe Prozentziffer ſich in Leipzig auf 
24,27 Prozent, in Chemnitz auf 30,51 Prozent ſtellte. Noch 
deutlicher zeigt ſich der Unterſchied bei den Ehen, wo der Mann 
jünger als die Frau war; hier fanden ſich in obengenannter 
Reihenfolge die Relativziffern 44,58 Prozent: 47,52 Prozent: 56,97 
Prozent in der Altersklaſſe „unter 25 Jahren“ bei den Männern 
vor. Entſprechend dieſen Ziffern zeigt es ſich auch (vgl. Tabelle 49), 
daß die Altersunterſchiede der Eheſchließenden in Dresden im 
Durchſchnitte höhere waren als in den beiden anderen Groß— 
ſtädten. Man zählte unter je 100 ſich verheiratenden Männern 
in Dresden nur 64,2, welche eine Altersdifferenz von weniger 
als 5 Jahren gegenüber der Frau zeigten, während dieſe Zahl 
in Leipzig auf 66,9, in Chemnitz auf 70,8 ſtieg. Dafür aber 
fand ſich in der genannten Reihenfolge der Großſtädte 11,3, 
bez. 9,8, bez. 8,8 unter je 100 Männern vor, die mehr wie 
10 Jahre älter oder jünger als die Frau waren, ſo daß alſo 
hier Dresden den anderen beiden Städten voranſteht. Wie ſich 
dieſe Ziffern bei den einzelnen Altersklaſſen geſtalteten, iſt aus 
Tabelle 49 genügend erſichtlich. 

Eine weitere Gegenüberſtellung der Ergebniſſe zweier Groß— 


ſtädte enthält die Tabelle 51 „Alter und Familienſtand der 


Heiratenden“. Hier konnten nur Dresden und Chemnitz Be— 
rückſichtigung finden, und es geht zunächſt aus den gewonnenen 
Relativziffern hervor, 
Chemnitz durchgängig in einem jüngeren Alter geſchloſſen wurden, 
wie in Dresden. Intereſſant aber möchte wohl ein Vergleich 
zwiſchen den Ziffern in Spalte 2 ſein, die ſich auf die Ver— 
ehelichung jüngerer lediger Männer im Alter bis 25 Jahren 
mit verheiratet geweſenen Frauen etwa gleichen Alters beziehen. 
In Dresden war hier die diesbezügliche Prozentziffer 33,80 Prozent, 
in Chemnitz ſtieg fie auf 66,67 Prozent, alfo faſt das Doppelte. 
Ebenſo heirateten in Chemnitz (vgl. Spalte 5) weit mehr ledige 
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daß auch hier die Eheſchließungen in 
13,27 Prozent, 


(5,34 Prozent). Freilich muß man hier nicht außer acht laſſen, 
daß die Relativziffern für Chemnitz ſich nur auf die Summe 
dreier Jahre beziehen und zum Teil recht geringen abſoluten 
Zahlen entnommen ſind, wodurch natürlich Zufälligkeiten leicht 
zu größerer Bedeutung gelangen können. 

Die Tabelle 52 enthält Vergleiche der Heiratsfrequenz aller 
drei Großſtädte nach vier verſchiedenen Geſichtspunkten. Beſonders 
erwähnenswert möchten nur folgende Ziffern ſein: In Spalte 12 der 
Zuſammenſtellung bezüglich des Familienſtandes die Abweichung 
in Chemnitz bei Eheſchließungen lediger und verwitweter Männer 
mit geſchiedenen Frauen gegenüber den Spalten 4 bez. 8 bei 
Dresden und Leipzig, ebenſo die Spalten 11 bis 12 der Buz 
ſammenſtellung bezüglich der Zahl der Ehen bei Chemnitz 
gegenüber 3 bis 4 bez. 7 bis 8 bei Dresden und Leipzig bei 
Ehen, wo der Mann die erſte oder zweite, die Frau indeſſen 
die zweite oder weitere Ehe einging. Bezüglich des religiöſen 
Bekenntniſſes beſtehen keine auffallenden Differenzen in den 
Relativziffern der drei Großſtädte, dafür ſind ſie aber in An⸗ 
betracht der Gebürtigkeit beträchtlicher. Der Lage und dem 
Geſamtcharakter jeder der drei Großſtädte entſprechend, zeigen 
ſich hier ziemlich abweichende Ziffern. So herrſchen in Dresden 
und Chemnitz mit 64,97 Prozent bez. 76,75 Prozent die geborenen 
Sachſen unter den ſich verheiratenden Männern vor, während 
in Leipzig nur 51,53 Prozent vorhanden waren und ihnen 
45,96 Prozent ſonſtige Deutſche gegenüberſtanden. Dafür find 
die Ehen von im Auslande geborenen Männern häufiger in 
Dresden (5,02 Prozent) und Chemnitz (6,07 Prozent) als in 
Leipzig (2,51 Prozent) zu finden geweſen. Auch ſonſt differieren 
die Ziffern bezüglich der Gebürtigkeit in den drei Großſtädten 
oft nicht unbedeutend. 

Während die Tabellen 48 bis 52 Relativziffern bezüglich 
der Eheſchließungen enthielten, folgen nun in den Tabellen 53 
bis 56 auf S. 122 bis S. 125 Prozentziffern, welche fih auf die 
Sterbefälle beziehen. Hier iſt zunächſt Tabelle 53 zu nennen, 
welche einen Überblick über die Sterblichkeit an einigen bef onders 
lebensbedrohenden Krankheiten bietet. Da in Chemnitz 
nur die drei Jahre 1891 bis 1893 zur Verfügung ſtanden, ſo 
iſt, um einen tunlichſt exakten Vergleich zu ermöglichen, auch 
für die beiden anderen Großſtädte der Zeitraum von 1891 bis 
1901 in drei Perioden zerlegt worden. Was nun zunächſt die 
erſte, eben die Jahre 1891 bis 1893, betrifft, ſo iſt nicht zu 
verkennen, daß gerade die genannten lebensbedrohenden Krank⸗ 
heiten in der Stadt Dresden prozental mehr Opfer gefordert 
haben, als in den beiden anderen Städten. Man zählte in 
Dresden 41,48 Prozent Geſtorbene, welche dieſen zehn Krank⸗ 
heiten erlegen, gegen nur 33,11 Prozent in Leipzig und 16,00 Prozent 
in Chemnitz. Freilich kann die letztgenannte Ziffer nicht zum 
Vergleich herangezogen werden, weil ſie vier der ſonſt einzeln 
aufgeführten Krankheitsformen, die etwa 10 bis 12 Prozent aus⸗ 
machen würden, nicht enthält. Aber ſchon ein Vergleich einer 
der hauptſächlichſten Todesurſachen, wie z. B. Lungenſchwindſucht, 
fällt ſehr zum Nachteile Dresdens aus. Hier verſtarben an 
dieſer Krankheit in den Jahren 1891 bis 1893 im Mittel 
in Leipzig nur 11,81 Prozent, in Chemnitz 
7,78 Prozent. Auch für bösartige Neubildungen, Lungen 
entzündung uſw. ſteht Dresden mit ſeinen Ziffern obenan. 

In den nachfolgenden Zeiträumen bleiben dieſe Ziffern 
ziemlich dieſelben; auch hier ſteht Dresden mit 40,98 Prozent 
in den Jahren 1894 bis 1897 und 43,31 Prozent in den Jahren 
1898 bis 1901 bezüglich der Sterblichkeit an den genannten zehn 
Krankheitsformen vor Leipzig mit 34,68 Prozent bez. 35,88 Prozent. 


Männer genannter Altersklaſſe ſchon verheiratet geweſene Frauen Doch kann man anderſeits nicht verkennen, daß die in dem 
im Alter von 40 bis 50 Jahren (16,66 Prozent) als in Dresden letztgenannten Jahrvierte zu beobachtende Zunahme der Prozent⸗ 


sa 195 


ziffer in beiden Städten fih nicht gerade auf die Lungen- 
ee bezieht, daß vielmehr hier in Dresden eine geringe 

bnahme von — 0,44 Prozent und in Leipzig eine ſolche von 
— 0,38 Prozent zu bemerken war. Recht weſentlich aber iſt bei 
einem Vergleiche der Perioden 1891 bis 1893 und 1898 bis 
1901 die Prozentziffer für Herzkrankheiten in Dresden (＋ 1,54 
Prozent) und in Leipzig (+ 0,75 Prozent) geſtiegen und zwar 
beiderſeits im Alter von mehr wie 50 Jahren. 

Anderſeits gewährt die Tabelle 53 einen Einblick in die 
Altersverhältniſſe der Geſtorbenen. Man erkennt aus den 
mitgeteilten Ziffern, daß in den Jahren 1891 bis 1893 Dresden 
bezüglich der Sterblichkeit der jugendlichen Altersklaſſen die ge⸗ 
ringſten Ziffern aufweiſt. Es ſtarben hier nur 46,64 von je 100 
Geſtorbenen überhaupt im Alter von O bis 15 Jahren gegen 
58,22 Prozent in Leipzig und 70,56 Prozent in Chemnitz. Da 
die mittlere Sterblichkeit dieſer Altersklaſſe im ganzen Königreiche 
Sachſen in dem Jahrfünfte 1891 bis 1895 57,68 Prozent betrug, 
ſo übertrifft nur die Ziffer der Stadt Chemnitz die Landesziffer 
weſentlich, was wohl zunächſt auf die bekannte hohe Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in dieſer Großſtadt zurückzuführen ſein dürfte. (1891 
bis 1893: 51,17 Prozent.) In den zwei folgenden Perioden 
1894 bis 1897 und 1898 bis 1901 zeigt ſich beſonders bei 
Leipzig eine Verminderung dieſer Relativziffer für jugendliche 
Geſtorbene, der eine Erhöhung der Ziffer für über 60 Jahre 
alte Perſonen zur Seite geht. 

In Tabelle 54 auf S. 124 ſind die Prozentziffern der 
Säuglingsſterblichkeit in Dresden und Leipzig unter Be⸗ 
zugnahme auf einige hauptſächliche Todesurſachen, ſowie auf 
die Lebensmonate und Jahresmonate eingeſtellt. Nicht allent⸗ 
halben ſind dieſe Ziffern der beiden Städte vergleichbar, denn 
augenſcheinlich haben bei der Beurteilung einzelner Todesurſachen 
(3. B. beſonders bei Krämpfen) ſehr verſchiedene Geſichtspunkte 
obgewaltet. In Dresden ſtarben laut den zur Verfügung geſtellten 
abſoluten Ziffern insgeſamt 20,05 Prozent aller im 1. Lebens⸗ 
jahre Verſtorbenen an Krämpfen, während dieſe Ziffer ſich in 
Leipzig nur auf 6,68 Prozent ſtellen ſollte. Beſſer gelingt eine 
Betrachtung der Sterblichkeit in den einzelnen Lebens- oder 
Jahresmonaten. Hier ſieht man bei beiden Städten, daß etwa 
70 bis 75 Prozent aller im Säuglingsalter verſtorbenen Kinder 
ſchon vor Vollendung des 5. Lebensmonats mit dem Tode ab— 
gingen und daß ſich dieſe Prozentziffer bei Lebensſchwäche bis 
auf 90 bis 93 Prozent ſteigerte. Die Sterblichkeit an ſonſtigen, 
nicht näher hier genannten Krankheiten blieb ſich, abgeſehen des 
1. Lebensmonats, ziemlich in allen anderen elf Monaten gleich. 
Ferner kann man aus dieſer Zuſammenſtellung relativer Ziffern 
wieder deutlich erſehen, daß die heißen Sommermonate Juli bis 
September von großem Einfluſſe auf die Säuglingsſterblichkeit 
ſind. So ſtarben unter je 100 im 1. Lebensjahre Verſtorbenen 
in Dresden 38,65 Prozent, in Leipzig 46,77 Prozent in dieſen 
drei Sommermonaten, und bei Brechdurchfall ſtieg dieſe Relativ⸗ 
ziffer auf 72,83 Prozent bez. 82,50 Prozent, bei Darmkatarrh 
und Durchfall auf 50,23 Prozent bez. 63,50 Prozent. 

Für die Großſtädte Dresden und Chemnitz lagen auch Nach- 
weiſe über die Dauer der durch den Tod gelöſten Ehe vor. 

In Tabelle 56 auf S. 125 ſind die diesbezüglichen Relativ⸗ 
ziffern enthalten, aus denen erſichtlich iſt, daß die Stadt Chemnitz 
hinſichtlich der Länge dieſer Ehe etwas der Stadt Dresden vor: 
anſteht. Hier konnten nur 8,67 Prozent aller mit dem Tode 
abgegangenen verheirateten Männer und 8,97 Prozent aller 
verſtorbenen Frauen gezählt werden, deren Ehe mehr wie 
40 Jahre gewährt hatte, während es in Chemnitz 9,07 Prozent 
bzw. 10,61 Prozent waren. Bemerkenswert iſt die Tatſache, die 
beſonders durch die längere Beobachtungszeit in Dresden an 


Bedeutung gewinnt, daß 1,43 Prozent der verheiratet geweſenen 
Männer und 1,31 Prozent der Frauen ſich unter den Geſtorbenen 
vorfanden, die ſchon ihr goldenes Ehejubiläum gefeiert hatten 
(in Chemnitz ſtieg dieſe Ziffer auf 1,75 Prozent bei Männern 
und 1,94 Prozent bei Frauen). 

Auch bezüglich des Religions bekenntniſſes der Geſtorbenen 
konnten für Dresden und Leipzig Relativberechnungen angeſtellt 
werden, die aber nicht in den Tabellen auf S. 119 bis S. 128 
enthalten ſind, ſondern gleich hier Erwähnung finden ſollen. 


| Unter je 100 Geſtorbenen waren 


Geſchlecht | mit mit unbe- 
evang.“ evang. römiſch. israe⸗ ſonſtigem EEN üb t 
luth. F litiſch Betenntniffe Bekenntniſſe PE | 
| 1. 2. 8. 4. 5. 6. | 7. B. 
| a) Dresden. 
männlich .] 90,20 | 0,46 | 8,36 0,46 0,38 0,14 100,00 
weiblich . [90,68 | 0,51 | 7,80 0,18 0,48 0,10 100,00 ` 
zuſammen | 90,11 | 0,48 | 8,09 0,47 0,43 0,12 100,00 
b) Leipzig. | 
männlich. | 93,67 | 0,97 | 3,85 | 0,84 04 0,0 100,00 | 
weiblich . [94,33 | 0,97 | 3,33 | 0,70 0,53 | 0,14 100, 
zuſammen 93,98 0,97 | 3,60 | 0,77} 0,1 0,17 100,00 
Aus diefer Bufammenftellung geht hervor, daß unter 


den Geſtorbenen die Katholiken in Dresden, die übrigen 
genannten Religionsgemeinſchaften aber in Leipzig ſtärker ver: 
treten waren, was zunächſt an der Zuſammenſetzung der Be— 
völkerung in religiöſer Hinſicht liegt. Doch konnte man auch 
nachweiſen, daß die Sterblichkeit der Angehörigen gewiſſer Kon— 
feſſionen im Vergleiche mit der ortsanweſenden Bevölkerung 
nicht ganz dieſelbe war. In Dresden ſtarben überhaupt von je 
1000 Perſonen der mittleren Bevölkerung in den Jahren 1891 
bis 1901: 19,66, in Leipzig 20,34; diefe Promilleziffern ge: 
ſtalteten ſich aber bei den einzelnen Bekenntniſſen in 


evangelii. evangeliſch⸗ römiſch. , ſonſtiges 
lutheriſch reformiert katholiſch israelitiſch Betenntnis 
Promille Promille Promille Promille Promille 
Dresden 20,04 14,59 17,85 12,09 11,12 
Leipzig. . 20,68 13,52 18,75 12,09 18,94 


Hiernach könnte man ſagen, daß die Evangeliſch-Lutheriſchen 
die höchſten Sterbeziffern zeigen, während die „ſonſtigen Bekennt⸗ 
niſſe“ in Dresden weſentlich gegen den Durchſchnitt zurückſtehen, 
dafür aber in Leipzig faſt die Ziffern der proteſtantiſchen Be— 
völkerung und das allgemeine Mittel erreichten. 

Endlich ſind bezüglich der Geburtsfälle auch einige Rela— 
tivziffern berechnet worden, die zu Vergleichen Anlaß geben. 
Da iſt zunächſt das Alter der Eltern und die Frage, welcher 
der Ehegatten der jüngere oder ältere war. In Tabelle 57 
find einige diesbezügliche Nelativziffern eingeſtellt und zwar für 
Dresden und Chemnitz. Aus dieſen Ziffern iſt erſichtlich, daß 
in Chemnitz häufiger als in Dresden Geburten verzeichnet wurden, 
woſelbſt die Mutter einer älteren Altersklaſſe wie der Vater 
angehörte, doch bezieht ſich dieſe Erſcheinung nur auf jüngere 
Altersklaſſen der Mütter (bis 30 Jahre), während weiterhin bei 
vorgeſchrittenem Alter der Mutter in Dresden vielfach der Vater 
der jüngere Ehegatte war. 

Was das Alter der Mutter und die Reihenfolge 
(Ordnungszahl) der Geborenen betrifft, ſo gibt die 
Tabelle 60 einen Vergleich zwiſchen den beiden ſchon genannten 
Städten. (Fortſetzung des Textes S. 107.) 
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C. Geburtsfälle. 
I. Ehelich Geborene (Lebend⸗ und Totgeborene) nach dem Alter und dem Altersunterſchied der Eltern. 


a) Dresden. 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder Altersjahresklaſſe von unter 20 Jahren an, ſowie mit Unterſcheidung 
Tabelle 32. der Lebend- und Totgeborenen.) 


* 


| 


Zahl der ehelich Geborenen 


a deren Bater alt war deren Mutter angehörte 
e: N . Se 
— : 5 g df 6 „„ eine der l einer 
Ge r bis über über über über : über uper über | A jüngeren | nämtihen | höheren 
jahr 25 | 25 bis 30 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 45 45 bis 50 506i860 60 „ —dd c — 
, H ; i r 
Jahre | Jahre | Jahre Jahre Zeng Jahre er Ge = Ge Jahre l geg wie bie in Spalte 
de | w m. e a , m. w. l m. w. ; ; 
1 | 2 383. Ja | 5 6 7. 8 | 9 10. 11. 12. 13. 14. BET 17. Ix. 19. 20. 21. | 22. 23.24. 25. 26. 27. 
1. Alter der Mutter: Unter 20 Jahre. 
1891| 49 48] 21) 23 24| 222 1 St. 2 E A el ee ke = lel —i— —| 48 #48; 1 — — — 
1892| 66 63] 24| 23 31 28, 8) 9 2 din *** 66 63 — — — — 
1803] 02 77) 27! 31; 27! 85) ap? Olga os „„ ͤ X Sa, Se we eS 
1894| 63 59 28 15 25 381) 77 99 2 4 1 — — Em ies wean! Gel, ee ean 
1895| 64; 64] 24 22 33 30 6) Sk AI 2 Les ea ae 1 64 64 — „ 
1896| 83 63] 32 29 37 25 9 „ "ëch cke lee Pee Ne ae 1 83; 6(2— —— — 
1897| 62 75 28 32 32 33 119 a] -|I- | 1 62 76 —— — | — 
1898} 96 87| 41, 40 44 40 7 bj 3 2 — Le — | — 1 — —— — — 96 87 — -,- — 
1800] 98 72 43 38 43 2) 4% af Ai 111 . ——] 98 72: — - — 
1900 en 75] 34 28 45 36 6j 8 1j 2; — i 1— — — — — = — 86 75 — H — — 
1901| 81 76] 33 29 39 29 5 16 44 — — 1 — 1: ——-—— 81] 70 — — — | — 
zuſ.] 810 759 335 310; 380 334 63 84 23 23 8 4 — 2 1 — — 11 — 1] 809 758 1 — —H— — 
2. Alter der Mutter: Uber 20 bis 25 Jahre. | 
1891 | 888| 824] 175| 196 492 458 163| 120 41 40 10 8! 4° 13 — — 1 — —| 813| 738 42 DI 33 35 
1892] 970 912 214 203 533 513 162 143 41 46 D 613 — 2 1| 2|—|—|— 879 829 56 42 35 41 
1893] 991 901 224 185 531 510 177 147 41 45 14 8] 3 3 13 — ä 906! 819 54 56 31 286 
1894/1027 1004 213 227 590 567 167 158 41) 38 12 10 — 2 3 111 — — 950| 939; 50 35 27 30 
1895 1088 972213 195 612 572 191 157 52| 36 13 T? 4 3 2 2— — 1,—[1003; 900 48| 42 36, 30 
18961157 1055] 251 224 663 594 196 187 36 45 9 4j 1, — — 11 — — — 1053 988; 66 39| 38 28 
18971377 1203] 337 299 760 640 216 207 46 39 11 13 5 5 1 — —— 1 1251 1079 76 79 49 45 
18981452 1324] 390 338 793 684, 200, 237 55 50 6 11 5 3 2 1 — — 1 — 1205 1191 104 91 62! 42 
1899 | 1 493| 1368| 353 321 834 775| 244 214 46| 43| 12 13 3| 2 1.—'—,— —),—]13868'1234) 83 82 42 52 
1900 1427 1317 | 337 | 293, 808, 760) 226 203 44 44! 9j 11| 2j 4, 11 — A 111297 1200 77 72 53 44 
1901 1 396 1263 303 0 822| 725 210, 204 43 36 11 10° 4! 4 | — 2 2 1111288 1166 70, 63; 87 33 | 
zuf. |13 266.12 1433 010 2 761 7438/6798 2152 1977 486 462 120 101 34 27 16 12 e 3 4 | 2 12 103 11 083 726 652 433 406 
3. Alter der Mutter: Uber 25 bis 30 Jahre. 
1891 |1368 1220| 90 90 625 563 472 410 12% 113 35 28 710% 8 5% 2 11 — — | 944| 869 162 ee 262| 232 
1892 1485 1382| 99 97 707 653 475 428 143 143 39 45 12 9, 6) Ti 4 — — —]1076! 956 | 147 131 263 295 
1893146 1378| nm 85, 736° 631 492 471 127137 31 34 16 15 4,5 1 —1 1 1036 977 178 150 281 251 
18941600 1495| 109; 81) 758 696 544 513 134 157 37 37 8 7 7 3 3 — — 1 1132 1093 162 139 306 262 
18951637 1476| 86 en 753 705 571 501 174 140 36, 34 | 10 "5 4 1 2 ı — 1156 1028 179 173 301 27 
18961721 1534 103 104 790 704 612 557 173 127 30 31 10 10 2] 1) 1 — — [|1215 1069 184 163), 322 302 
1897 1844 1749| 125 104 855 765 652 626 171 181 26 52 | 10 15 5 5 — 1 — — 1315 1277 176 184 353| 2388 
1898 1896 1849] 133 126 878, 869 655 618 164178 49 16 9 11 | T| 3, 11—.— | — [13411327 189 185 | 366 337 
1899 1907 1881] 141 124 930, 934 593 617, 192 151 38 40 7 7 5 4 — 3 1 | ı [1331 1319 203 | 204 | 372 357 
1900 1957 1824] 130 126 938] 845 656 650 176 136 35 48 13 14 8; 3 — 2 1 — 1361 1292 211 187 384 345 
19012057 18800 126; 93 993! 943 712 631 173 153 34 36 12 12 3 4 2 — 2 31449 1339 224 189 382 349 
zul. 18 968 17 66801 23011 118 8 963 8 308 64346 02217561616 390 429 114117 60 44 15 9 6 5 [13 355 12 546201501 824 3592 3 293 


4. Alter der Mutter: Über 30 bis 35 Jahre. 


1891 952 | 918| 18 11| 184 133 374 369" 244 276 103| 94 | 22 | 20 7 12 1j-| 2] 567 590 88 297| 241 
1892 964| 980| 18 9, 151 100 384 430 284 257 90 92 22 24 16 7 111 — 612 589! 78 273 287 
189301021 968] 16 15 175 179, Am 407 301 246 94 82 26 24 7 11 4 —,—] 619| 571, 93 309 304 
18941043 978] 23 10 186 166 448 408 253 268 90 89 29 20 9 16 12 — 616 592 99 326 299 
1895 1052 1023] 10 13 179 182 478 430 267 280 83 82 26 22 8 2 Sg 2 | 634 587 105 813) 311 
„ 
3 — 


Ss) 
— 
Sec 5, 
| om | mu ou ce | 


1806] 1097 1092| 9] 15 182 166, 470 469 310 302 86 95 24 24 1218. 653| 642 112 332 326 
1897125 1199] 14 20 203 195 565, 509 328 338 103 101 26 24 15 9' 4767 719 115 372 376 
18081253 1182] 14 1 201 189 587 557 332 302 88 79 24 25 615 — —— 729 686 141 388 | 376 
'1899 | 1 288 | 1 202 24, 18 Im 176 | 566 546 382 331 85 88 26 27 | 415 3 — — 1 757 729 | 126 405 358 
19001251 1245] 19 18 172 189, 590 583 SH 332 7491 33 1 21| 911 — — —|—| 735 729) 160 356 399 
1901 1207 1148] 19 12 192 177 526 518 342 315 98, 98 22 16 6 9 113 1— 724 702 120 362] 332 

am [12 382 11935 179 150 2023 1912 5389 ˙5 226 33973 ve 994 991 280 247 99 133 17 18 4 | 5 [7413 7136 1237'1195 3728 3 599 
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Noch Tabelle 32. Noch I. a) Dresden. 


Zahl der ehelich Geborenen 


— — -— — -- — = 2 an — e ———ſ— — — — m — — — — — 


EH Vater alt war Deren Matter aingenavte 


| 

‚ Se: 

burts⸗ 
jahr 


H Ir ` CS j | | 
l i S | S Steeg Sé 5 e 1 5 einer der einer 
bis über über über | über über | über | über | jüngeren nämlichen höheren 
25 25 bis 30 | 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 45 45 bis 50 50biŝ60 60 I „ er 3 
: | | 5 Ss E bekann Altersgruppe wie die in Spalte 4 
| Jahre Sohre E Jahre . Jahre Jahre sane Jahre , bis 19 bezeichne 
D dv. | 


. es 


m. w. m. w. 


1891 485 488 
18921 543 180 


| 
e 
pt 
2 
LÉI 
Ve 


72 o 19 182 120 155 40 45 1 1 — 
2: 14 87 73 198175 133 48 38 13 17 3 


zu 301 48| 47! 152 140 
76 83 ve 201 151 145 4 42 21 21 3 


295 49 44 153 141 


S 


18930 531 519] 6. 1 22 25 | 315 315 51 48, 164 156 
18941 577 575 — | 205 31 83 104 227 217 164 145 59 54 16 18 3 — — 366 329 49 57 162 189 


207 175 
310 580 43 222 189 
367 54 50 233 210 
381 348 73 66 235 224 
366 321 63 69 236 232 
361 341 62 63 227 203 
390 351 51 66 247 227 


3 842 3594 602 611 2 238 2 086 


NW 
keet, 
for) 
RS 
ya 
a 


1895] 585 549 
1896 627 542 
1897] 640 629 
18981 693 638 
1899 665 622 
‚1900| 650 607 
1901 689 644 


m 6685 6293 


40 26 104 94 203 213 157 143 5 47 19 1 „ —— 
28 2 121 1035 233 190 160| 142 57 62 2411 
127 99| 248 255 144 168 63 53 18 15 

34 27 132 118 277 267 175 146 51 51 17 23 
26 29 132 135 271 257 171 138 46 40 16 18 
113 114) 285 260 155) 163| 44 35 14 7 

36 24 123 126 287 279. 167 158 53 37 19 14 2 
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36 29 | 310 280 |1 170 1119 126372519 1745 1641| 558 | 504 196 176 30 24 3 2 


6. Alter der Mutter: Über 40 bis 45 Jahre. 


28 35 1717 — 1 — 83 88 7 16 


ee 145| 162 16 10 25 34 56 62 | 55 58 
1892 194 7, 10 38 42 82 65 46 35 17 20 2 — | 112 94 14 8, 68 74 
| 189% 194 2 9 38 35 75 77 48 33 12 18 5 2 — — [ 103 97 17 14 74 67 
1894] 238 172 5 5 42 32 89 84 67 33 19 13 1— — — [ 139, 86 18 16 1 70 
1895] 169 176) — — | 8 9 35 25 73 78 32 42 14 18 2; 1,— —| 90 104 12 14, 67 58 
1896] 197 165 — — | 14 11 32 30 84 70 47 39 16 12 1, — — 110 93 17 21, 70 51 
1897 219 177“ — — | 15 12 40 23 86 67 51 53 20 17 8 1 —| 129 111 18 11 72 55 
18980 211 182) 1 — 18 x 38 40 73 72 53 44 18 16 3 — — — [117 107 18 14 76, 61 
1899 192 91] —— 15 16 27 36 78 67 51 63 12; 6 1 —— [106 107 21 14 6 20 
1900 197 1711 — 1 18 18 49 27 76 73 37 36 15 14 1 — — 97 97 13 8 a 66 
1901| 197| 181 | 2 | 40 86 68 41 33 15 21 — 114 di 13 8 70 7 


auf. 2 153 1931] 3 4 44 32 |! 149 121 405 364 858 783 501 446 175 172 18 


| 
| 
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7. Alter der Mutter: Über 45 Jahre. 


bat bet 
=] =] 
O D> 
— —̃ . SS S8 42—————— ———————— 
— ka 
| |} 
j 
— 
rere Gi 
m OF DD L Hi EE Va Vi VW SS 
ar 


1891 10 8l—- — — — — — — 1 3 4) 4 „„ 7 2 - | | 3 | 
1892 7 9 33 1 — — VV 4 41— 1 3 4 
1893 12 Tobe | - | - a — 1 1 4 22 1 2 2 By cl 4 3 2 16 3 
1894 17 8 — — N 1 1 — ee an u 5 2 6 5 - — — 9 Ka 2% 1 6 1 
1895 8 11— — : -I -ı1-1-.- 0 - =. 1 4 4) 4 2 — — — — 7 4 1 1 — 2 
1896| 15 „„ 1— — — 2 12 3 8 5 2 8 — — — 6 5 3 1 6 6 
1897| 12 JC 3 3 55 4 2 1-- - - 6 21: 2 5. 5 
18980 18 dE — Eech ad 2 4, 4 „ 88 6 8 1 f 2 
189990 16 15 — — — — — — 1 — 6 4 6 7 8 4 - — — 6 6 2 d 8 5 
19000 14 8Bl- —-— | - | - el 2 616.6 6 2 3 — 1 — — T 9 — 1 7 8 
1901| 15 Bl. ee ee So — — 1 9 3 6 5 13 Ik 1 | 
zuſ.] 144 1100 — A 1 so a r A g 27 62 42 34 32 1 e — 7 54 16 13 51 43 
8. Summe der ehelich Geborenen.“ | 


2|2747.2636| 348 318 802 712 
— 13089 2830 344 330 795 842 
— |3045 2859 395 362 865 807 


18918 897 3 668 307 
18924 229 4002] 355 
18934 307 4028] 362 


322 1343 1 203 1098 979 | 651 647 334 351 105 112 56 47 3 5 
332 1447 1372 1124 1093 697 690 402 348 134 110 55 54 14 3 
317 1494 1384 1163 1125 717 667 371 348 141 120 47 60 10 7 
4 
6 


18944565 4202| 373 338 1590/1496, 1264 1197 699 716 398 365 168 118 60 5611 23275 3104 380 335| vo näi 
18954 603 4267337 318 1622 1518 1358 1190 732 697 362 345 120 125 52 57 9 6 23 288 3 003 389 411 924 Sot 


113 467 3169 440 391 990 Se, 
273883 3630 440 440 1084 969 


1896 4897 4 463 399 374 1 700 1520 1422 1335 789 697 373 345 147 140 56 46 11 5 
1 
5 „— 13970 3752 528 477 1119 1042 


) 

1897 | 5409 5041] 506 461 1891 1664 1577 1462 835 837 373 405 160 154 6 47 5 9 
|1509 5 619 5 2711 584 522 1957 1811 1 600 1542 871 840 394 353 150 138 55 62 6 i 
5 


111899 | 5 659 5 351 998 504 2039 1942 1 55% 1532 921 822 391 351 139 146 41 47 24032 3788 408 487 1125 1074 
5 582 5258| 525 466 ‚1993 1855 1609 1576 909 803 355 393 135 116 49 39 6 9 113944 3713 523 448 1114 1005 
1901 | 5645 5 201 182 424 2 085 1900 1559 1509 591, 823, 396, 372 141 106 49 54 7,9 5 44059 3735 480 440 1098 1021 


zuſ. 54 412 50 842 4 793 4 378 19 16117 665 15 363 14 54987125 110 4 1493 976 1 549 1385 581569 87 65 17116 |38 799 36 24947654489 Bai 827 10 156, 
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| * Rur hier eingerechnet find die Fälle, wo das After der Mutter unbekannt war. Diejenigen Summenzahlen, unter denen fid ſolche Falle berinden, find durch ſchrägen Druck e mits 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 19. Jahrg. 1903. 13 
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Tabelle 33. I. b) Chemnitz. 


Zahl der Geborenen, deren 


Ge⸗ n Vater älter als die Mutter war, um | Eltern Vater junger als die Mutter war, um 
er — — — — ` -M oM 
burts⸗ 20 Jahre volle 15 volle 10 volle 5 gleich volle 5 volle 10 E volle 15 
jahr Geborenen] und bis unter bis unter bis unter e SE alt wn, bis unter bis unter bis unter 
| darüber 20 Au 16 Jahre | 10 Jahre SH waren x | 10 Jahre 15 Jahre 2⁰ Jahre 
n w. TI w. 0 m. | w. n. w. m. w. l m. | w. | m. w. | m. | w. m. w, 


7. | 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 2. | 
1. Alter der Mutter: Unter 20 Jahre. . | 
1891 39 30% 11 — 111 3 23 13 13 lit . -| ill 
1892 32 37 | — lb — 8 ch 13| 21 16 1k -| — | - | — —— — — — 
1893 | 35 26 — 1 2 — 3 2 15, 13 15 T e oe hee EE E ee 
ant, | 106 102] 1 2) 3 11 7 651 47 44 s|- -|:o —— | — — —| 
. 2. Alter der Mutter: Über 20 bis 25 Jahre. 
1891 [ 735 G64] 3j 2 7 10 2 3% 172 1/2 462 3 — — 62 4 — — 
1892 | 620 625 2 2 13 2 27 28 156 144 363 410 — —] 59 39 — — 
1898 | 631 625 3 3 8 426 31 167 153 386 391 — 1 41 42 — — 
5 Zu PFE | 
suf. 1986 1914] 87 28 16 82 95 495, 469 1211 1181] — 1 162 145 — — 
3. Alter der Mutter: über 25 bis 30 Jahre. 
1891 945 932 2 1) 8 5 33 23 150 150 526 ; 241] 2 8 — —|- — 
1892 |1014 967] 3 3 12 5 39 31 152 172 550 216 8 4 ——— — 
1898 | 981 992 3 2 8 13 30 33 143 155 569 248 3 2 E 
zuſ. 2 940 2891] 8 6 28 23 102 87 | 445 | 477 1645 CC 
4. Alter der Mutter: Über 30 bis 35 Sabre. 
1891 | 660 625] 2 5/ 9 2 32 18] 114! 97 300 299 — — 187 18316 al — i —i — 
1892 | 673 663] 3 3 12 6) 24 24 95 95 288 324] 1 | — 233 193 16 18 1 —i—!— 
1893 | 660 625 1 2 7 6 28 190 108 93 310 313 — — [ 185 172 19 17 2 3 — — 
suf. 1993 1913 | 6 10 28 14 84 61 | 317 285 am 936 1 — | 605 548 51 56 3 . 
5. Alter der Mutter: über 35 bis 40 Jahre. 
1891 | 371| 3 1 — 5 5 16 16! 5 44 | 180 1794 — — 96 99 18 13 | — 1|l- — 
1892 | 347 329] 115 5 28 12 39 63 170 163 — 1 92 71 16 12 11! — — 
1898 | 369 369 — 2 3 3 16 11 51 50 176 167 — — 105 115 17 18 | 1 2 — 1 
a Me — — eeng ee : 
guj. |1087 11085 | 2 3 13 18 55 39 145 157 526 609] — 1 2933] 285 51 43; 2 4 — 1 
6. Alter der Mutter: Über 40 bis 45 Jahre. 
1891 | 142 112 1 1) 2) 1} 4 41 19 11 o | 571 — — 40 11 — 
1892 | 134 98| 2 — SZ ií | 5 8 | 23 10, 51 49 | —, — 27 1 | — 
1893 | 126 | 122 | — | — 1 1) 4 6 17 16 62 52 — hes 35 1 — 
suf. | 402 333] 3 15 313 13 59 37 178 158] — — [112 3 — 
7. Alter der 1 über 45 bis 50 Jahre. 
1891 9 104 — — el, e | d 5 ai — 2 5 
1892 111 11 (— —— —ͤ— 2 5 Ee 11 —| 1! 2 — — 
180886 5 r 5 ——-— | 3) = 4 3— —- — — ESA ES ij- — 
zuf. a| lee ae = | 144. 111 = 2 3 2 31 . 
8. Alter der Mutter: Über 50 Jahre. 
18 1————————— —— =j- j] i-| -1-'-1- — 
| — . 1ıl- -|I- -|I- -| - an el al a te E A 
ee ee ee ee ee . 
zuſ.[— 1— —(———— EECH EREECHEN 
9. Summe der ehelich Geborenen. 
1891 |2901 |2740 10 9 32 24 j115 100 534 4011551 14438] — —| 611 621 3 i 4 4 1 — 
1892 2831 2731 [11 10 44 19 123 99 480 508 1443 1501] 1, 2] 676 547 45 39 7 6; 1 — 
1893 |2807 2764 | 7 10 29 27 107 102 502 40 1522 1475 — | 1] 591 612,45 48 3 8 | 1 1 
guj. [8539 18235 | 28 29 105 70 345 301 1516 1479 4516 4419| 1 31878 1780 133 135 14 18 3 1 


i 
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II. Zwiſchenzeit zwiſchen der Eheſchließung und der Geburt der Kinder in Dresden. 
Bei der Angabe der Ordnungszahl der Kinder ſind die vorehelich Geborenen mitgerechnet. 


1. Geſamtzahl der ehelich Geborenen. 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Jahre der Ehedauer und jeder Ordnungszahl der Geborenen.) 
Tabelle 34. 


— ¶ͤ — 


| | Zahl der Geburtsfälle nach einer Dauer der Ehe von 


| | l | | 
o 1 2 8 i 4 5 6 10 15 20 unbe- 0 1 2 3 4 5 6 10 15 20 
Jahrſ „, bis bis bis | bib | bis bie bia 85 A ann-| _ dis bis bis bis | vie bie bis bis mini" 
1 2 | 3 4 6 6 10 15 20 25 g. der aa ae | 2 3 Gr 10 15 20 25 ` 
„ 3. 3 „ E | 
1 2. 3. 4. 5 6 7. 8. | 9 10. 11. 12. 13.14. | 
| Erſtes Kind. Fünftes Kind. 
189111477 373 84 36 13 13 24 10 — 1 — 20311 — 1 8 17 64 97 291 129 32 2 — 
1892| 1547 381 100 37 28 13 23, 6 2 — — - [21371 — | — 4 13 38 91 289 134 22 5 — 
1898| 1558 390 97 36 32 16 29 5 1 — — — [21644 1 1 3 18 49 111 329 125 . 
18941625 416 123 48 23 e 24 8 1 1,— 228441 2 1 d 57 | 105 34a | 103 28| 3 — 
1895 1658 473 117 44 24 24 25 12 8 — — 2380 1 1 3 14 60 111 361 117 26 2 — 
189601701 466 110 56 25 19 31 10 — — 1 - [2419| 1 2 5 1962 119 364 144 39 6 — 
1897 1968 605 124 56 30 19, 34 9 — — — [2745 2 3 6 16 57 100 447 133 25 2 — 
18982 122 525 138 66, a 24) 31 11 1 — — — 002 2 3 2 25 76 117 440, 157 23 3 — 
1899 2 134 594 111 70 29 21 40 14 1— — — [30144 — 2 4 30 53 126g 421 145, 31 él 
1900 2010 549 147 62 26 24 37 12 3 1— — [28711 — 3 6 41 69 128 369 148 27 2 — 
1901 1 958 579 144 65 45 19 33 19; 2— — — 2864411 6 15 83 138 398 167 22 4 — 
at, 19 808,5 251,1 295 576 309 207 331 116 14 3 1 — 2791119 19 48 227 668 1243 4053 1502 294 35 — 
Zweites Kind. Sechſtes und ſiebentes Kind. 
18911 116 532 447 214 98 54 69 25 1—— [1556] — 2 — 6 932 286 260 83 10 — 
1892] 143 682 550 230 97 55 75 16 3 — — — [18 1[ — — — 2 14| 30 354 283 70 8 -- 
1893 138 5% 551 266 130 74 10 19 6; 1 — — [1881[( — 1 — 4 10 26 340 286 76 1 1 
1894| 152 631 598 249 137 71 108, 27 3 1— — 197714 — 1 — J 11! 38 403 275 97.12|— 
1895| 147 623 541 246 138 71 121 23 5 —|—, — 1915 = 2 213 32 392 269 81 10 1 
1896| 189 677 595 282 141 75 102 35 4 — =i — 21001 1 3 11 16 25 430 269 79 13 — 
1897| 176 758, 688 306 139 78 127, 29 5 . 23081 — 1 1 3 13 45 496 340 71 7; 2 
1898| 199 768 727 254 144 92 133 25 6 — — — 23484 — 1 2 5 11 40 520 345 78 5 — 
1890| 194 849 729, 302 148 94 143 27 2 1 — 1 2249114 — 1 1 s | ch 40 491 345 8119 1 
1900| 206 2 700| 293 154 95 131 39 3 — 1 —|248| - — 2 9 17 33 479 866. 61 18 1 
1901| 214 772 714 329 179 99 119 27 5 — —| 8] 24e1f ı — 1 19 36 471 343 79 4,— 
zuf. | 1 874,7 733 6 840 2 971,1 505 858 1229 292 43 5 1 5 23 356 2 8 12 37 [147 377 4 662 3 381 856 108 6 
Drittes Kind. Achtes bis zehntes Kind. 
1891 6 64 206 316 211 122 186 50 7 1 — 1100| — — — — — 2| 62 267; 138| 9 
1592 7 50 228 324 258 126 196 48 9 1 — —[127[ u — — 1 2 91 225 147 18 1 
18933 9 65 277, 344 227 142 212 59 10 — — — |13] -— - — 1 — 1 63 253 140 20 — 
18944 16 67 268 387 245 141 206 60 8 — — 11399 — 1 — — 1 8 69 40 133 28 — 
1895 18 72 248 348 271 181 227 53/11 1 — — [ 1430[ — — 1 — 1 = 74 240 104) 21 — 
1896] is 72 285 383 273 173 250 59 9 1 — — 152] — — — — — 189 254 11018 2 
1897| 35 85 823 395 267 171 mu 62 5 1— [1634 — —— 3 92 304 14119 — 
189880 26 92 342 434 276 180 274 7313 — — —]1710F - — — 1 2 88! 309 11128 — 
1899| 20 94 332 486 272 174 311 76 10 — — 11776 — — 1 1 — 3 98; 295 122 23 — 
1900 13 10 347 420 283 175 292 55 9 ı - 16960] — — — 1 — 2 992 322 132 15 1 
1901] 25 92 332 475 304 204 2904 92 9 —— 1182832 — — 1 1 2 95 285 122 17 3 1 
zuſ.] 193 854 3 188 4 312 2 887 1789 2 738 687 100 5 1 3 (167571 2 1 2 4 5 21 913 2994 1400216 8 
Viertes Kind. Elftes Lis fünfzehntes Kind. 
1891 1 9 29 96 171 153 251 91/22 3 — [ 826][ — : — — — — 3 49 100 17 — 
1892 1 6 29 109 189 164, 322 106 |18 ze ef Be ee ee 72 105 20 1 
1898| 3 2 30 107 185 168 288 so 14 — — — sj- -— —— — 2 64 90 28 1 
1894 1 T 39 120 224 172 324 98 21 1 — 11008] — — | 8 46 121 32 2 
1895 3 11 34 116 201 202 325 102 19 2 — 10155 - — — - = 1 52 92 29 1 
1896| 3 6 38 122 205 222 331 10027 3 — jio — „ Di % 2 1 
1897 2 4 40 139 232 220 422 112 20 2 — — 1193] — o e 3 64 118 37 2 
1898 4 13 50 127 250 208 410 127 28 1 1 — [12191 — — — — — — 3 60 99 38 1 
1899 5 13 52 157 235 179 378 118 17 2— [11561 — — — — — — 3 74 90 33 — — 200 
1900 1 21 48 137 300 200 376 136 23 — — -Jı22l — - ı,- = — — — 71 103 36 1 — [211 
1190 6, 11 44 141 237 191 364; 14517 —'—' 2115] — I — == = 6 70 9431 4 — [ 205 
zuj. 30 103 433 1371242920793791 1215223 14, 1 3 116921 — 1— — — — 25 662 1110 326 14 1 | 2139 
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ae Tabelle 34. 


a 
b E - | z 

bis bis bis bis bes bis bis bis „ tan} N bi is bis bis bis bis bis bis bis bis a taun-| _ 

3 4 5 e l mo © 45, Son Sea ter [ON 3 4 5 6 10 5 20 25 „ ter Summe 

a. U ae. a ee Fe er J. Zeit 1 "7 8 | J. Sr 2. 2 SE Oe Poe J. Zeit 

4. 5. 6. 1. 8. 9. 10. 11. 12. 1314. ; f 17. 18. 19. 20. 21. 22. ] 23. 24. 25. 26. 27. 

Sechzehutes und EE Kind. Summe der Geborenen. 
18911 — - >= — — — — 2 4 — = 6116000 981 774 685566 473 1172 881 385 47 1 — | 7566 
1892—— — - — — — Eë 7— — [ 15 |1698 1119 911 715 6% 481 1350 890 381 5% 2| — 8 231 ` 
189g — = = — — — — 3 do = 71700 104 958| 776, 633 538 1364 881 359/60 2 1 8335 
j ͥͤ u er, SÉ *1 | *11 | 1795 1125 1029 824 608° 545 1455 857 416 84 2 3] 8 856 
ists} — ı- — - - | - — — 6 6 1 — 13 1827 1180 946 770% 708 621 1520 868 34771 3 — | 8870 
1806000 — = = - —-'-|7- — 49 — — | *13 f 1913 1224 1036 863 722 634 1598| 921 370 75 4 — | 9360 
1897. We She te | 5 10 2 — | 17 |2183 1357 1182 915 738 636 1911 1053 390 80 6 — 10451 
jf ee eg E 2403 1402 1261 9110792 663 1899 1108 364 83 2 2 |1089% 
(ag) . DN 1 — 15 [2353 1553 1230 1040| 751 637 1885 1094 360 921 2 411010 
19000 - — = = — Au 3 —[ 142230 1520 1250| 963 849 657 1776 1149 363 76 8 — 10841 
11 — =~ = = =- — 1 d 7 — — | 13 [2207 1455 12411027 868 680 1780 1149 355 63 7 9/10 850 
ff ne 2 50 78 7 4 | 138 21918 13970 11818 9 498 7 950.6 574 17 742 10 851 4 000 790 39 19 105 25% 


. Darunter 1 Kind mit unbetannter Ordnungszahl. , | | ! | 


2. Geburten im 1. Jahre der Che. 
Tabelle 35. (Ausz D aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Ehedauer nach Monaten und jeder Zahl der geborenen Kinder.) 


S : u 
Seil der Eheſchließung bis zur Geburt des Kindes waren vergangen: Geburten 


Jahr o bis 1 1 bis 2 2 bis 3 z bis 4 4 bis 5 5 bis 6 s bis 7 | 7 bis 8 s bis 9 | bis 10 10 bis 1111 bis 12| zuſammen 
| Monat Monate 


1891 60 45 55 61 80 ail 82 69 54 64 50 51 JE 53 32 90 81 99 85 70 

1892 | 26 56 64 5% 7 66 86 73 62 62 58 63 E 38 ` 32 au | 84| 83! 102 119 eu 69 54 56] 773 774 

1993 | 45) 35 61 54 67 59, 64 6375 20 71 61 48 35 | 42 42 86 78 115 104 82 7459 58| 815 743 

iso | 35 10 65 51 69 76 75 80 68 62 60 79 40 48 53 40 82 72 121 111 104 74 48 72| 820 805 
9 7 58 N 


1895 | 55, 36 5 | 57 72 75 78 80 93 5 ) 
IS96 | 54 44 72 56 88 55 „4 66 88 70 60 82 57 61 66 42 80 77 121 111 79 ; 
1897 5s 52 84 60 59 78 105 97 97 89 94 65 59 5 54 53 100 91 134 132 113 102 75 60 
1898 | 48: 53 86 57 121 103 122 108 105 112 9 95 67 18 65 57 127 90 141 146 108 92 72 57 
1899 au 56 GL) 82 98 95 137 106 109: 9 9% 9% 78 63 57 57 79 89 148 148 96 100 66 73 
1900 | 44 Au 82 65 104 82 ui 96 96 99 87 76 66 43 49 54 94 83 143 143 108 101 79 79 
1901 38 30 77 63 113 65 104 95 123 88 92 53 60 47 43 38 91 77 154 139 97 1114 91 66 
zuſ. 513 487 706 656 944 841 1044 933 970 8833 844 785 631 537 556 490 985 869 1381 | 1 353 1025 945 682 | 686 [10 342 9 465 

* Darunter 1 Gall, wo Die Ehedauer unbekannt iſt. 


8 
Shy 48) 36 72 719 121 101 81| 77 61 62 
1 
T 


1153 1018 | 
1075 1059 

1049 | 961 
1083 875 


24 755 722 


| Zweites Kind. 

18911 — 6 2 2 8 1| 4 „ „ e ee, 8 4j 8 9 8 8] 59 57 
18902 5 5 2 1 2 3) 4 6 7 4 | 41.8 6 8s T 5 12 5 5 111 5 11 12 5 71 72 
wes} a eee ie 11 13 Al 82 56 
ist] 5 1 2 a 35 7 5 sis 1 3 6 3 10 5 16 8 79 | 9 7 7 7 5 67 85 
1895 2 5 ᷣ 5 5 6 zu A 2 5 ᷣ 3 46 6 4 2 9 11 6 10 8 5 8 18 oi 78 69 
1896 1 3 6 6 6 n 7 5 9 3 1 - 3 12 11 6 13 1 13 | 9 19 13 106 83 
189771 3 10 3 5 2 11555 4 6 4 9 6 7 73 4,41 15 11 13 11 18 11| 94 82 
USMS Bus 2) 7 7 4! 4 | 14 7 3 10 7 4,12 6 w5 6 10, 8 8 E 20 9 14 10 105 92 
1899 % % %% 1 4°55 7 % 13 9 8 8 5 10 5 7 5 4 17 4 16 10 11 15 yY 9 106 88 
1%, % 5 9 > 7 „% „ it js 6 TY 9.5 3 6 9 7 9 11 ç 13|18 11 13 13| 102 104 
19901} 205) 5 5 9 10 7 12 11 C 12 7 8 11 4 9 7 8 17 6 14 BELIN 10 18| 106 105 
zus. 37 42 50 48 64 60 77 76 67,59, om 6% 6s 69 T6 104 73 117 109 121 [112 141 102| 976 s96 

N und weiteres Kind. 

189114 — — „ Te Ara: a a 9 eilt Dee ed o Lei a 3 
18921 1 — — a 1 j 2 el ee eer E A ee ei Ae, De, ` es — 1 ees A A 
ASUS ee "ër, ee wen 2 11122 — -— -!ı — 121 - 1— — NEE gia 9 4 
Is] 1 — — 1 2). 4 = - 1 1 1,4 — — 222 2 21 — — 1 6 12 
18953— — — — — — = 2) Pee | tte. 41 4 2 — 2 2 12 15 7 
1896 1 — E ae - | — 2 1s 2) 8 1 1 2|! 1 — 1 2:1 (ls 15 
ele use Sera e es Een Së De 2 11 8 2 2 To — 4 Al ap 14 
1898 1 Bl ti CY arose AY aa ER ni 2 2 4 12 19 
1891, 1 — 1 rg — 1 1 D = E 2. % 2 3 2 1 1 13 11 16 9 
1900 ET EE — TE E - — =, d 1 2 — 121 4 10 
19013 — 1 5 2 2 1 EFF inn ⁵ ² . ee oe ae ee 6 3 24 11 
zuſ. 8 2% 2, 5 11 Ty, 5 9 8 GI 7, 8 10 8 9 16 16 8 10 21 [9 21 18 [127 108 
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III. Alter der Mutter bei der Geburt der einzelnen Kinder. 


a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 
Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder Altersklaſſe der Mutter bis zum 40. Jahre, hiernach nach fünfjährigen Altersgruppen, 


Tabelle 36. | jowie jeder ne) und mit Unterſcheidung der Lebend- und Totgeborenen.) 
ll ‘bee Fälle, in Denen bie Mutter bei der Geburt des Kindes alt war darunter RK 
Steet! ie ͤ—2Q3 Ee ebe — Ee r — — —jĩä—̃— EEN) Tote 
Jahr | | | 1 ' i 
Jah es 16 17 is is 260 D mm 2 2 26 27 28 39 30 31 | 82 a | 34 GE | Se 515 | a pees = 
J. J. J. J A J J. A J. V 3 J. J J J J J J | J. 39 41 19 | bars | | 
| | | | | | J. J. d über haupt | 


1. Erſtes Kind. | 


27 921 


18911 — 2 5 19 54 | 108 155 237 182 202 190 179 134/127 93 68 60 52 40 30 80 13 1 — 76 2031 
1892} 1 2 10 23 69 120 175 205 225 231 202 201 137 103 100 84 61 2843 27 80 27 — — 86 | 2157 
18983] — — 5 25 87 129 171 203 231 2111205 171 130 118 94 90 53 56 37 30 85 25 2 — | 91| 2164 
18944 — 1 6 26 59 127 177 226 226 258 230 185 134 135 103 75 57 48 39 10 103 27 2 | — 722284 
1895 — 3 9 18 75 122 207 231 20 236 253 14 182 114 96 T4 50 51 46 30 103 22 1 — 100 [ 2380 
1896 — 1 18 25 76 133 222 269 258 235 223 219 150% 100 101 83 57 51 37 37 922? 22 1 — 91 | 2419 
(anch — 4 20 77 146 216 299 339 308; 253 206 170 162 100 102 66 63 43 26 107 35 2 — 95 2744 
18981 — | 3 9 33 96 181 280 339 319 329 294 219 210 155, 115 93 63 53 52 42 94 17 3 — 114 3 002 
1890 — 3 15 34 91 180 245 343 354 320 313 267 102 131 105 93, 67 58 37 31 91 20 1 — 1163 014 
1900 — — 10 27, 88 147 222 304 356 328 277 256 210 146 106 bo 61 52 44 38 89 19 2 102 | 2871 
1901| -- 1 6 30 81 157 220 310 332 317 276 236 201 147 98 68 83 68 46 35 | 110 29 18 117 2855 


1 16 97 280 853 1 553 2 313 2 966 3 682 2 975 2 716 2 336 1859 1 138 1 114 919 681 | 583 464 366 1034 256 16 3 1059 


2. Hierunter: Erſtes Kind aus erſter Ehe. 


72 1957 


18611 D: 2 5 19 54 107 155 237 182 200 188 178 130 125 89 62 55 13 29 2 63 7 1 — 
1852 1 2 10 23 69 100 175 204 225 231 202 198 132 99 99 79 58 25 35 24 59 16 — — 80 2066 
1893. — — 5 25 87 129 171 202 231 207 205 174 126 117 90 85 46 53 31 25 66 16 — — 85 2007 | 
1894 16 26 59 127 177 226 224 257 229 182 134 133 100 73 48 44 35 37 83 19 1 — 70 2221 
1895} — 3 9 18 75 122 207 231 258 233 253 190 181 111 91, 68 48 53 38 26 78 12 — — 95 2305 
1896 — 1 18 25 76 133 222 269 257 234 217 216 156 100 9% 81 a 43 34 32 70 14 1 — 83 | 2351 
1897 — — 4 20 76 146 209 298 339 305 252 204 167 160 9x 92 60 57 35 21 76 20 2 — 992| 2644 
189808 — 3 9 33 96 183 280 338 318 328 291 218 205 153 110 90 57 47 48 36 75 7 2 — 1102927 
Ish} — 3 15 31 91 180 265 343 352 319 312 265 188 125 103 86 63 51 33 29 66 13 — — 111 2937 
1900| — — 10 27 bn 17 222 301 356 326 276 253 206 142 101 86. 59 16 40 36 76 11 1 — 96 | 2813 
1901| — 1 6 % ni 157 220 309 330 316 274 232 199 143 94 64 76 64 38 28 78 17 13 | 110 | 2761 | 
zuſ.] 1 16 97 250 852 15312306 2 961 3 072 2956 2699 2310 1824 1408 1071 866 626 526 399 323 790 152 9 | 3,1004 [27079 | 
| 3. Zweites Kind. 
18911 - — 2 10 25 65 112 137 157 172 162 142 128 78 78 66 47 46 31 7 19 1 — 44 | 1556 
1892 — - 1 4 16 34 77 123 184 194 172 192 187 128 121 98! 60 59 47 47 56 21 — — 131851 
1893| — — 2 19 38 SO 121 172 185 195 187 163 142 90 92 58 52 35 103 24 — — 711881 
18944 p — 6 21 58 106 144 163: 203 190, 189 174 161 113 87 68 68 59 32 109 29 ᷣ 2 — 431977 
1895| -- 1 1 4 12 52 100 124 182 181 184 152 179 145 124 100 93 75 41 37 108 18 2 — 46 | 1015 | 
ISH] rä 4 17 50 91 148 199 195 210: 216 184 159 131 92, 104 58 61 34 109 34 2 — 39 | 2100 
1597| 1 -,— 5 25 57 121 152 240 221 227 208 228 163 143 102 98 67 53 58 116 22 1 — 53 | 2 308 
1898[— 1 11 24 50 118 163 242 250 236 216 203 165 153 112 91 14 48 41 120 25 2 — 48 2348 
18990 — ? 2 7 15 55 111 183 238 292 286 235 206 171 145 127 99 67 59 52 122 17 2 — 762491 
1900 — — 1 10 23 59 125 194 243 253 277 203 227 186 131 115 94 91 56 45 118 17 — — 61 | 2468 
1901| — — 1 7 24 59 114 195 203 240 263 253 256 200 165] 121 81 75 48 33 92 18 — Di 40 2419 
| | i 
D 1 1 9 62 206 532 1 10811 659 2 203 2 371 2 412 2 213 2 149.1 748 1427 1122 946 739 570 445 1161 247 12 1 56423344 
| 4. Drittes Kind. 
1891 — — — 5 4 15 34 65 93 110 erg 105 97 107 91 75 59 58 29 94 17 1 — 44 | 1169 
(1892) — — — — 3 4 13 41 72 92 117 121 113 119 108 72 62 71 49 45 ie 18 1 35 1239 
1893. — —— 1 — 6 15 36 65 121 119 112 128 125 119 105 87 69 65 35 112 23 2 —ꝛ 35 | 1345 
18944. — — — — 2 12 24 43 78 92 149 127 126 125 110 107 98 49 50 51 130 25 1 — 49 1399 
1895| — — — 1 4 6 27 49 88 104 114 108 139 124 122 111 98. 68 43 54 145 24 1 — 431430 
1896 —— — — 1 11 26 59 79113 131 159 132 131 130 120 84 67 68 57 129 25 1 44 | 1523 
1897 — —— 2 3 11 28 67 114 140 152 155 160 147 124 113 103 71 59 47 114 D 47 164 
1898} — — — — 5 14 29! 70 100 122 173 158 156 164 138 107 100 81 73 50 139 30 1 — 561710 
1899| — — — — 3 12 34 65 96 141 182 177 158 157 123 113 117 82 83 Du 139 35 — — 471776 
19000( — — — 1 1 12 28 oi 101 | 153 136 172 183 145 128 112 109 60 74 61 128 27 3 — 48 | 1696 
11| — — — — 6 7 25 63 94, 142 J39 182 179 168 146, 120 110 85 51 18 172 ai: 3 151822 
ail- — 5 33 99 204 E 952 1313-1572 15811579 1502 13551171 1 933 762 673 536 1420 280 11| 3 493 4743 


1) Alter der Mutter unbekannt. 
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Noch Tabelle 36. Noch III. a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 


| Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war baranes 
„„ 3 | De, | E a a | Zur a 50 | Zot 
Jahr pi 16 | 17 = 19 20 21 | 22 28 24 | 25 | 36 | 27 | 2 a | 80 | 21 3 | E Kä GE = 
J. J. J. J. J. 3. J. J. . e 44 49 | : 
| | | | | | J. J. J. GE haupt 


1891] — | — | — | — — — 211 28 45 54 56 70 68 62| 65 64| 62 53 | 49 110 27 = | 21 826 
1892| — — —I|-; — 2, b 18 23 42 58 77 79 74| 93i 80 69 70 60 44 120, 31 S 33 941 
1898; = =] —— — | 1 | 4 9 21) 41| 49 76 70| 90 78| 82 67 | 50) 45 43 122 28 1 — 20 877 
1894 — — 1 — A 10 26 42 85 90 74 98 82 95 72 56 | 64| 47 131 31.1! —! 31 | 1008 
1895] —|—|— — — 1 3 10 20 36 52 94 118 104 92 76 76 64 61 44 152 17 — — 38 | 1015 
1896] — | — — — 1 1 5 18 29, 47 | 55 71, 88 97| 96 108 89 68 | 64 52 141 28 4 — 30 | 1057 
18077 —— — — 1 3 12 34 49 69 93 100116 99 118 83 84 67 65 170 28: 2 — 44 | 1193 
1898 —— —— 1 A 17 40 62 98 89 101 98 110 94 84 73, 77 59 179 35 2 — 40 | 1219 
1899 — | —!— —, A 5 16 44 60; 71 111 102 108 79 92 86 64 64 51 169 30 — — 54 [1156 
1900 D = — — — 2 2 20 48} 46 85 106 110 106, 110| 104 95 84 76 65 154 28 1 46 | 1242 | 
1011| —|—'— —. 1. — 6 14 35 56 75 103 106 111 86| 83 96 70 64 42 177| 29 — Yı 29 | 1155 
auf. | — — — 1 3 12 43 | 150 348 526 746 966 10131070 987 992 881 746 695 561 1625 312 12 1 386 [11689 
| 6. Fünftes Kind. 
SOL eee ee ee A E 28. 2 18 81] 37 3 651 61 72 60| 50 39) 118 24 | — 21 641 
1892| -|-!-'i- — - 1 — 6 13 24 27, 41 40 4% 64 58 44 41 35 | 108 45 — — 15 596 
1898 ——— — — — 12 » 12 26 37 48 50 57 54 64 4 46 44 136 29 | i ei 1 657 
18944 ——— — — — 1 4, 9 24 36 60 42 58 79 5 56 a 29 120; 39 — — 30 663 
1895 —— ll — — 1 2 3 10 34 28 54 57 70 55 76 63 43 37 | 138 29) 1 — 286 696 
1896| — | — I — 4 13 16 46 62 49 75 62 60 d 59 39 | 180 | 34 2| — | 23 761 
Bor ee a ee e A E a ae 32 65 71 86 68, 66 66 66 50 139 35 — — 20 791 
1898} — | — — | -| =; sl -| 8| 8 28 35 54 58 68 66 73 79 | 74 61 47 172 31 1) — 21 848 
18901 —— —— =| + | — 68 8 19 33 47 53 56 65 73 63 69 | 73 63 149 39 2 — 29 818 
| 1900 —|- — —;— - — 2 8, 18 33 44 69 65 59 95 63 58 50; 46 150; 36| 2 — 26 793 
1901| — | --!—| = — — 1 3 14 27 32 39 64 mm 54 86 65 74 52 52 159 29 3 1| 33 833 
aii- — — — - >- 5 24 76 173 302 421 611 629 690 770 721 664 582 | 481 1564 370 13 1 265 | 8097 
| 7. Sechſtes Kind. 
1891| -|— —— : — : 1 55 10 11 21 21! 25 31 28 43 29 35 97 29 1 — 18 387 
18924 — — — | Sch i ee Ee, d | 3! 11 13 21 23 34 35 35 35 35 45 119 27 8 SS 17 440 
1898| — | -i= -| -| — | = | —i 3 5 4 17 16 20 33 30 40 44 37 43 117 44 — — 12 453 
Aiea en, geed erer, (ES 5 21 26, 40 37 36 45 47 44 37 145 52 1) — 19 537 
BI e et ee | = ae 1 | 2; 4 16 29 28 36| 38 47 47 42 38 108 34 — | — | 382 470 
1896; — | — | — | — — ei 1 4| 2 12 20 39 39 36 44 51 46 42 133 38 2 — 22 509 
1897 -| -!-:- — —— — [11s 10 34. 42 55 46 50 52 67 56 158 35 3 — 17 622 
189800 — — — — = = — — [283 18 23 39 38 55 50 48 55 17 161 48 — — 23 587 
1800 ͥ —— ——᷑̃T—U⁴ ——Vp— — 17 7 19 31 32 38 58 57 58 49 47 161| 41 4 — 20 610 
1900} — ) — - — — 5 4 | 12 17 32 30 47 41 56 54 48 49 152| 36 1 — 20 584 
pee — — —— — — D 2 8 10 13 31 36 44 46 40 48 48 51] 148] 31 1 — 14 552 
zuf. — — — — — = - 1 15 41 81 167 284 350 426 452 492 527 500 490 1494 415 16 — 214 | 5 751 
8. Siebeutes Kind. 
18911 — — — = — — = = 2 3 1 10 10 17 14 20 19 25 29 110 38 — — 15 301 
1891 — —— — —: — — — — di 1 12 10 17 17 19 31 28 34 83 411 2 — | 15 305 
1893| -!'- - — — - - 1 2 16 10 19 33 22 25 25 26 100 22 3 — 11 298 
1894 — — — — H— — 2 1 7 12 11 13 15 25 31 19 29 103 30 3 — 13 301 
Ia) -— ' — — — — — — = = 1 — 2 12 17 15 19 28 26 29 X 120 410 — — | 12 332 
J)) ( 14 4 10 22 22 24 21 19 32 32 110 30 1 — 10 329 
15897] - — - — — — — - — — 2 1 10 16 17 35 24 39 37 32 113 29 2 — 17 357 
182 —— - -|- — 2 1 nn 27 22 36 35 28 39 36 143 33 | 2 —| 18 420 
1899 — | ler ee Tea a a 2 8 10 29 22 38 44 30 29 125 43 3 — 21 386 
1900] H — = = D 12 18 14 23 39 50 35 35 131 32 3 — 18 397 
Wl] - - - — = = 2 5 8 5 15 21 24 33 27 45 28 140 45 — — 11 398 
St, 1 e e ee ie = 1 11 22 7 105 166 206 262 804 342 341 333 1278 383 19 — 161 | 3824 


1) Alter der Mutter unbekannt. 


5. Viertes Kind. 
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Noch Tabelle 36. Noch III. a) Dresden (mit Einſchluß der vorehelich Geborenen). 
1 = „ )))) BEEF FEN | =~ 
Bahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes alt war darunter | 
a : = Ä Ä ee delt Bio 
| | ' | | | 
UL r 
| Jahr | unter a 21 23 24 25 2% 7 is 2 nn 31 nm TEE ie oe RA Po = 
| J. J. 3. 3. J. 3. J. J. 3. BF 3. 3. 4 | 49 dar. 
| | | J. | J. über haup 
10. 11. 12. 13. 11. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 256. 27 
9. Achtes bis zehntes Kind. 
— - — — —ę— — — 1| 1| 5 8 12 22 25 35 36 43 202 88 6 — 26 479 
— — H— — — | — — 2 1 18 11 28 26| 34 37 48 194 91 5 = 27 490 
— — H— — —ͤ— — — — 3 ó 8 11 17 21 30 46 33 193 103 8 — 19 478 
E 1 1 15 6 8 16; 28 28 39 37 207 92 6 — 21 475 
— 4 — — — 1 — — 1 2 2 7 14 27| 25 31) 31| 39 179, 77 5 — | 20 441 
R H = 1 15 10 27 17 30 32 36 41 193 74 6 — 28 474 
— - — — D — —-— DH — I| 15° 17 31 88; 30 45, 3 252; 8: — 21 559 
at a De Aa Bee Be a a ee 3 2| 8, 17, 2 38 34| 45, 46 231 86 5 — 24 540 
E en ı1ı-!-|-| 1 a 2) 10 19 16 29 31 51 53 231 80 9,— | 20 544 
— — — — DH — 11-|)3 4 6 101 26 36 37| 54 46) 241 98 8 — 27 565 
-1-/!-1-1-1-1-|-1-|-1- Ti 8! 131 14 27 33| ail 42 243 81 61— 27 5% 
-i- -|- 1 1 1 2 5 17 45 94 159 239 833 355 471 463 2366 950 68 — | 260] 5570 
10. Elftes bis fünfzehntes Kind. 
ISON tee Sol oe | ce ae — =| 1!-|- =! = =] 1) 10 4| 9] 16| 82j 8 7i— 7 169 
7 ð . y ne Bie) 1 214 
J A ⁊ i q ]] ̃ ß“ el Sëch ATG 
I)) ge ` ai seele . e Bee 10 201 
1895 ,--- -= 5) EL N ee — — 2 2 3 d 5 82 78 2 — 10| 178 
// r ⁵“ c f ß ne 175 
JS ee ee EE EE œòV“ü ee tee 2 4 8 6 13 26 | 88 8 | — 17 225 
1808| RE NEE EE es geet ER er EE oe = d — 1 6 5 6 9 88! 76 10 — 11] 202 
1899 ä ))) ne EE d 13 95 70 8 — 7 200 
1900] ——— --- —- - 2 2) 2) 1 n 14 T| 9% m 5 — 16 au 
1001 —— -: - mn =] als ajio ul e ml 8 =| ml 2% 
zuſ[— . — —— — — 1 — — — 3 4 20 27 51 73 112 991 798 75 — || 136 | 2188 
11. Sechzehntes und weiteres Kind. | 
ftir! ke gent ba Bari De: e En I et De 2| 4) —j— 1 6 
el se ee he le EE ee ie el ͤ dd ae E ei ol gilt | — 15 
1888 = 12 | EH EE als E EE ne e E an 7 
1894| - - - -, - | ——:.ͤ . —— — —: — —— — — —— a 8) 1— 3) u 
E EE er ee ee el ᷣ VPP . ee eee oe gt u, ae A 13 
E ER EA E E E E /c EE ze 2| oi 1 — 0 2% 13 
JJ EC at ꝗ„mſ elle .... ee E 4 13 —ͤ — 2 17 
7/ͤ ̃ ¼ò ⁵̃⁵ NN ñðñ ̃ — wD . ff 7— ' 14 
1899) — | — — - | -| -| -| -| -| -| -| -| -| =~] -| -| -!-—7] 58) 8 2 — 2 15 
r EE EE E ee es Bi 2 — 1 14 
1901| - |— | —| z: ———! -|- 1-1 - kffk:᷑!ßrw z: :- —-: —— 210 1— 1 13 
aj- - 1— - — — — — Hf et ——— = = — — — 35 86 16 — | 13 138 
12. Summe der Geborenen. 
1891] — 2 521 69 137 238 396 421 520 558 554 524 507 445 431| 411| 381] 346 301 973 307] 18 — | 272 | 7565 
1892| 1 2 1127 88 160 271 382 511 575 588 637 591 510 533 480 396 380 345 886 1018| 389 17 — 285 | 8248 
1893| — :- 5 28 106 174 274 371 497 576 600 610 566 564 534 503 446 383 357 300 1050 368 23 — 295] 8335 
1894 — 1 633 82 192 310 424 498 607 685 656 611618 525 510 450 384 370 307 1152 410 25 — 291 8 856 
1895| — 4 10 23 91 181 338, 417 554 570 642 596 710 596 569 502 495 431 340 307 1134 345 | 15 — 327 | 8870 
1896 — 121 29 95 195 544 494 571 608| 639 728| 660 607' 621 540 490 407| 410 342 1169 362 27 — 300 | 9360 
1897| 1 — 427 105 215 368| 584 734 728 743 70 774 732 641617 532| 480) 44 382 | 1 269 394 22 = 833 | 10 450 
1898 3 10 44 126 248 432 592 709 | 795 835 765 761 725 659 596| 546 470 | 446 377 1881| 398) 27 Ti 356 | 10890 
1899| — 3 17 41 109 252 416| 618 | 741/ 839 895 | 859| 752 675 607 597| 670 476! 449 398|1287| 383 31 — | 392 | 11010 
1900| — — ' 11| 38| 112 220 377| 582; 762 803 821 804 847 702 607 607 554 492| 451 392 1258 368 33|— | 364 | 10841 
‚1901| — 1 7 37 112 223 366 585 680 792 850 834 849 764 627 564 538 484 415 345 1327 378 20 90 336 10 807 
' auf. | 2 17 107 348 1095˙2 197 3 734 5 390 6 678 7 413 7 856 7 748 7 645 7 000 6 368 5 947 5 428 4 768 4 37203 787 12 968 4097 258 9 3 551 [105 232 
2) Hierunter acht Kinder, wo das Alter der Mutter unbekannt. | 
3) Ordnungszahl des Kindes unbekannt. | 
4) Darunter 1 Geburtsfall mit unbekannter Ordnungszahl des Kindes. | 
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Tabelle 37. III. b) — 


Bahi der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt eines lebenden Kindes alt t war Abend deren Tot⸗ 


b unter | 20 bis unter | 25 bis unter | 30 bis inter] 35 bis unter 40 bis unter | 45 bis unter IM Jahre Kinder SCH ge: d 

Si 20 Jahre] 25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre u. darüber haup borene 
jahr —— —— . 5 a W117 e,, fe 

| pätere ſpätere | ſpätere | ſpätere l ſpätere K nder 
1. Ehe 1. Ehe mn 1. Che Ge 1. Ehe | the 1. Ehe Mie 1. Che 1. Ehe Eye 1 


l 
\ 


1. Che ſpätere | 1. Ehe Spätere 
Ehe b | he 


Erftes Kind 
1891 59 588 4 298 | 20 89 5 13 7 5 7 = 1 Se 1052 | 44 36 
1892 54 486 1 315 11 65 14 18 8 1 2 = 2 > 939 38 52 
1893 41 493 9 257 14 53 13 17 5 3 | 2 == 55 = 864 36 33 
Au) 1 567 7 870, 45 | 207 32 48 20 d 11 = 3 = 2855 118 | 121 


EEE BEE n 
u 


Zweites Kind. 


1891 18 476 1 407 4 | 118 17 27 10 3 3 1 — — 1050 35 25 
1892 15 437 5 416 7 127 13 27 7 7 9 = ee 1 1080 41 20 
1893 | 16 405 1 | 413 15 Jı 19 | 2 9 4 Sr = 975 47 22 
Au) d 1 318 7 |1286 26 360 49 76 26 14 15 1 — 1 3055 123 67 
Drittes Kind. 
1891 1 213 | — 385 4 143 9 37 7 7 3 1 — — 787 23 26 
1892 a 216 — 425 2 | 152 12 43 2 3 1 = — = 839 17 17 
18988 4 236 — 442 6 177 9 30 11 5 1 == un = 894 27 20 
zui. 5 665 | — 1252 12 | 472 | 30 | 110 20 15 5 1 = = 2520 67 63 
Viertes Kind 
1891 = 77 | — 306 1 | 161 3 45 7 9 1 E E e — 599 12 17 
1892 — 71 — | 338 5 | 186 5 [ 45 8 8 1i — |! = 648 25 | 16 
1893 — 84 — 335 1 | 197 8 55 5 16 2 — 1 — 687 17 17 
zuf — 232 — 979 7 | 544 16 | 145 2033 10 1 1 = 1934 | 54 50 
Fünftes Kind. 
1891 — 35 — 210 — | 185 | 4 64 | 6 13 4 _ = — 507 14 15 
1892 — 22 — 238 1 | 203 3 55 4 4 2 — — — 522 10 12 
189 — | 25 — | 232 | — 170 2 57 5 12 3 — 1 — 496 11 18 
zuſ. — 82 — 680 1 | 558 9 |176 | 15 | 29 9 — 1 — 1525 35 40 
Sechſtes Kind. 
1891 — 4 — 147 1 165 1 71 7 8 1 — = — 395 10 8 
1892 — 5 = 126 — [163 2 72 3 12 — — 1 — 378 6 16 
1893 — | 8 — 1388 — 163 4 88 8 12 3 — — | - 409 15 11 
zuſ. 5 Ww a 411 1 | 491 7 | 231 | 18 | 32 4 = 1 = 1182 31 35 
Siebentes Kind 
1891 — 1 — 64 — | 132 1 84 1 273 = = 308 5 16 
1892 — 1 — 66 — 140 2 Vu — 17 1 1 — — 304 3 9 
1898 — 2 — 80 — | 128 1 82 3 11 5 1 = = 304 9 12 
zuj. = Ea 210 — | 400 4 | 245 4 55 9 2 — = 916 17 37 
Achtes Kind. 
1891 — — — 19 = 98 2 88 1 19 2 2 = — 226 5 5 
1892 — — — 21 — 107 1 69 es 17 a 4 — — 218 3 9 
1893 — | — — 32 — 101 1 94 1 Set 1 2 = en 252 3 7 
au). -- — = 72 — 306 4 251 2 59 ` 8 = d 696 11 21 
| Neuntes Kind. 
1891 — - = 10 — SS 1 62 Se 25 1 2 GES E 176 2 6 
1892 — 1 — 4 — 64 — 57 1 27 — — — — 153 1 h | 
18930 — = = — 36 a: = ka ea (ee = = 158 1 G / 
Pi l „„ ee | cen, | 5 r 
zuſ. — > 21 — 197 2 | 187 1 79 1 2 = = 487 4 17 


— — 


e . —2 kV ͥ — — — — — 


— am 
— — — 


ee ess 


Noch Tabelle 37. Noch III. b) Ghgemnitz. 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt eines lebenden Kindes alt war Lebendgeborene Fot- 


JJ“! en 
unter | 20 bis unter | 25 bis unter | 30 bis unter | 35 bis unter | 40 bis unter | 45 bis unter 50 Jahre Kinder über 


burts⸗ 20 Jahre] 25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre ju. darüber haupt Poceni 
jahr CWG “eile, = SS Oe ee DESS 
ätere ät ät ät Ate ätere ät Í 
1. Ehe | 1. Ehe Wir 1. Ehe e 1. Ehe | . 1. Ehe rs 1. Ehe 1 1. Ehe ec 1. Ehe 1. Ehe ſp ur Kinder 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | 8. 9 10. | u. 19.13. n. 15. 16. | 17. 18. 
Zehntes Kind. 
1891 — — — 1 — 38 — 65 — 24 1 2 = 130 1 4 ` 
1892 — — — 4 — 48 50 — 24 4 = 130 la" 
JJ EA a TE Be Fe ie E 1, o 3 
zuf — — = 5 — 125 — mn = 65 | 1 8 = = 380 1 18 
Elftes Kind. 
1891 = — = — — 21 — 42 — 26 — 3 — = 92 — 6 
1892 = = = „ | = 571! — 21 — = = = 9 — 5 
1898 2 — = eg 1 8 = d 20 : — 41 — 24 SE eg Graes? E EE f 86 i E 1 
zuf = = = 3 — 56 — | 140, — ir ee 3 — = 278 — 12 
Zwölftes Kind. 
1891 — = — — — 11 — 42 — 21 — 76 — 2 
1892 | — — — — — 9 — 34 — 2⁵ => 69 — 8 
1898 — = = Ss — 4 — | 2 — 24 — 62 — | 2 
zuf _ Ss: dk ze ze > 24| — | 108 — 70 | — 207 | — 7 
Dreizehntes Kind. 
1891 = — — — = 2. x 17 — 12 = — : = 1 — 2 
1892 = = See — — 6 = 16. — 15 — 2 z = 38 — = 
1893 — — — — == 3 — 26 1 20 - | — -- | — 49 11 
Di - „ 10 — 59 1 47 — or e z 118 1 3 
Vierzehntes Kind. 
1891 = Se, N ne = = 11 = 15 — 12 — 2 — — 30 — 1 
1892 — = = Ge — = = 12 — 11 = 2 — — 25 — 1 
1893 —T IE E r ⁰yqꝶmꝶ t LEBEN, EEE ee 
zu]. — — |-|- — 2 — 35 — 35 — 4 | — — 76 — 2 
| Fünfzehntes Kind und weitere Kinder.“ 
1891 — = | = = 18 10 — 18 — 2 ech = 31 — 2 
1892 | — Re = = = — = 9 — 15 1 b j = — 29 1 2 
18938. — FCCCCCE te ae ER ID (ee | Biken: r 
zu.. — — — 14 — — 1 — 27 — 511 8 — — 871 6 


Summe aller Geborenen. 


1891 78 1394 5 1847 30 1242 43 682 | 46 229 26 18 1 3 5 490 151 171 

1892 69 1 239 6 1955 26 1284 52 643 33 207 25 19 3 1 5 417 145 169 

1898 61 1 253 3 1937 36 1227 58 690 48 228 20 8 2 — | 5404 167 154 
6 


j 3886 14 5739 92 |3753 153 [2015 127 | 664 | 71 | A 1 16 311463 | 494 


zuſ. 208 


* Hierunter: 

in Spalte 9 in den Jahren 1891 und 1892 in je 3 Fällen 16. Kind; im Jahre 1893 in 2 Fällen 16., in 3 Fällen 17. Kind, 
in Spalte 11 im Jahre 1891 in 5 Fällen 16., in 4 Fällen 17., in 2 Fällen 18., in einem Falle 19. Kind, 

im Jahre 1892 in 6 Fällen 16., in 2 Fällen 17., in einem Falle 18., in einem Falle 19. Kind, 

im Jahre 1893 in 7 Fällen 16. in 2 Fällen 17., in einem Falle 19. Kind, 
in Spalte 12 im Jahre 1892 in einem Falle 16. Kind, 
in Spalte 13 im Jahre 1891 in einem Falle 17. Kind; im Jahre 1892 in einem Falle 16., in einem Falle 17., 

in einem Falle das 19. Kind. 

Die übrigen ſind 15. Kinder. 
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IV. Alter der unehelichen Mutter bei der Geburt der Kinder in Dresden. 
(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit gleichen Angaben wie Tabelle 36 auf. S. 101.) 


Tabelle 38. 


— — — u 


alt war 


Zahl der Fälle, in denen die Mutter bei der Geburt des Kindes 
Bu | | i 

28 
J. 


85 


40 

bis bis bis d 

% . 
J. J 


45 


33 
J. 


Jahr unter 
16 


J. 


32 
J. | 


34 
J. 


9 30 
J. J. 


31 
J. 


2s 


D 


1891] 3 | 7 45| 87, 116 161| 162| 155| 114 84 75 37 42 27 15 1717160 8] 726 15) 2) --! 1 
1892| 8 7 46 84 144 168| 172| 150 127 85 61 51 31 26 26 16 18 18 11 7 B8 12/— .-- — 1301 
1898| 5 1145 96: 145, 183| 155| 146 105 94 63 52 34 32 19 19 14 15 9 1136 18 — | — — 1307 
1894| 3 15 35 104 135| 180 157 160 116 18 71 47 39 25 27 20 22 11 11 7 37 9 1 — = | 1840 
1895 4 1143 114) 165! 188| 202| 154] 95 92 69 52 46 29 29 20 10| 12 13; ai 8| 1 | — [ 1406 | 
1896| 4 12 37 123| 165 228| 200| 191| 129 100 70 | 59 | 41 30 16 19 16 13 10, 9 37| 9)-- — [1518 
'1897| 5 18 49 136 208 248 227 160 138 105 77 62 45 28 22 23 20 13 18 H 28 13 1 | — | — | 1644 
‚1898| 1 19 60| 137| 218| 278| 257 199 176 114 74 56 37 37 26 15 7 13 14 8 29 10'— | —! - 1780 
1899| 1467 156 209 230 261 183| 155 104 96 64 | 49 32 22| 16 19| 13 9 1124 9 2!— -- | 1751 
1900| 5 24 68 129| 222 252 24 196 189 119 87 5% 51 23 25 20 16 F 14| 10| 31 16 — — — | 1794 
1901 2 27 60 146| 182 234 220 199| 163 137 91 78' 44 27 26 15 16| al 8 8 29 9'—|— — | 1729 
auf. | 46 165 555 1312 1909 28422255 1893 1474 1142 834617 459 316 263 209 175 146 120 101 347128 — 110806 
| 
| 2. Zweites Kind. 
1891| -- | 1} 1' 6| 12 14 43| 42 58 55 839 | 89 | 31 | 25) 20 19 12 6) 10 6 22 2 1 | ee 464 
1892} — . 1 7 16 27 37 41] 47 56 47 41 36 23 16 14 | e? 6 1 17171 8) = | ee 460 
1888| -- || 1) 3 % 86, 84| 51 60| 55) 46 48) 32 22 2316| 18 16) o 16) 4) 1) | — 499 
1894 1; 8, 17 43 41| 47 56 48 49 39 21 28 18 18 14 12 7 416 8 — | 1 — 491 
1895} — | - d 8 | 20 32 46 57 49| 45 56 41 25 26 21 8 13 11 5 12 16 6/-- | — | — 500 
1896| -- 1 2 7 23 30 63 73 68 65 46 39 37 32 32 16 17 12 10 7 13 55 1] — | — 599 
1897| — 1 — 4 24! 49 49 74 68 67| 47 38 33 28 20 17 14 16 11 8 20 3 1 597 | 
1898] — 13 9 22 66 75 74! 78| 59 62| 46 38 22 37 15 13 22 10 8 21 1;—, — | — 682 
1899] — | 1; 2, 9 36 67 68 79 98 58 69 41 37 27 28 25 14 10 11 5 24 le = 712 
1900} — | — 3; 4 29 37 74 86 69 86| 63 48 33 28 26 24 17 12 6 1018 7, 1, — | — 682 
1901} T1 4 3 26 50 70 82 94 65 70 48 84 18 1717 14 12 6 5| 19 5 
auf. | — 6 21 68 234 451 600 706 745 659 593 468 357 279 263 184 149 141| 90 78 201 48 5 1 — | 6847 
3. Drittes Kind. 
lee ee 1] 8! 9| 16 12 | 14 10 15 12 7 9| 9) 7| 5} 4) 47) „ 156 
1892} -- | : | -- | = 3 4| 12) 5 13 10 10| 15| 8] 16; 6) 8} 1 4 B 6 Bu: 126 
1893] | - j- l= | 4 — 8 4 10; 11 15 18 9 1 8 8| 8 6| 8) % 14 2 — | --| — 139 
I/ EE ee 3 310 11 16; 12 12 16 12 7 11 6) 4 5 4 7 2 — 141 
1895| — |- ,--| - 1! 3) 5] 14 15 17| 15} 15 10 11 8 13| 3 10 3; 16 1)/—] --| — 151 
189. 1 7 711] 19 11 15 19 10 11) 11, 8| 6 2 6 4133 -- | — 161 
1897| — | -|- 2 2 9 14| 13 13 15 8 14 |14 11 812 55 6! 9 10 —— 169 
1898| — Ge AE 6) 11) 11 18 16 15| 13 10 15) 12 1 10% 4 7 3 11 5 m 172 | 
18990 in. = 44 T| 13) 10 19 11 16 13 7) 16 18 11 7 9 4/19] i — 182 | 
1900} — | —| - BEER 9 10 23 13 15 16 20! 15 13 11 12 10 6 2: 2) 12 4|— de aes 193 | 
wor] -- 1 at 5 7! 13 21 18 20 14 12 8| 7 49 8 6 9} 9 2 — 1 176 
zuſ.[— — 1 2 9 42 74 134 146 161| 158 150 139 122 114105 92 60 61 48 124 23 — —| 1 | 1766 | 
| 
| 
4. Viertes Kind. | 
jj ee Tee ee A St „ të e Big ae 34 
18222: :. 1 22 a 1 1! 5 5 4 1 8! 3) 4 e EE z 38 
Le EE EE | SI 22 216 7 4; 4 d 3j 1 1 ee ER 54 
%%% 2 2 sf a a| Alain 2 ai R al si, 45 
1895 — u E = 1 1 1 3 2 8. 6 1 8 115 2| 8 a te = 45 
1896| -- |---| -- a 3 1.1: % % 2, 3 2-1, 2.8 2 1 alt se 42 
1897 — =s Pe u 1 1 5 4 2| 8 5 4 5 2 4 2 14 „ 53 
1598| -- - - = (dl 1 5) 1 6 7 2 6 4 3 4 8, Dat! Ae? ee 57 
1899 | — s s SAUCE OESCH 58 
1900 we us = 1} 4, 4 2| 6 4 1 5 3 5 5 3 3 3 22 7 — 57 
1901| - - -= po AP EI BB, A ay Be OG en Be ee | 61 
at, | — | - -| 1 2 4 24 77 33 39 40 34 40 43 46 24 27 38 20, 74 i [544 


Noch Tabelle 38. 


| 30 | 31 | 3 ; : ai e | 


17.18. 19. 


1891 | => CC 213 — 3 2 — — 1 21 

1891 =a iS ee V a 1 re, 2 ee Tee 2 23 21 — 1 17 

1898] -- | — „„ => 1 i Se 2 Vi ad Dee | Oe eect 9 3 1 — 1 25 

1894144. = eg dÉ een eg H a I, Se 1 else 2 2 gl ale 23 

1895 ae sie ee (| ae Ge 1 1 2 2 8| 1 2 2 2 11 2, 7| 2 1 29 

1896| --  -- — |- el 11 = 1E 8.) "Sr RL , ( ` Ee 21 | 

1897 ze — — =] — — - ( — 2 5 2 5 3 1 2| 5 45 22 — — 36 

j; a me ee 1 — 2 — 3 1 15 4 3 3 117 13 — 45 

189000 „ ee 11 2| 3 35 3 6 4! 8, 110 4—— 46 : 

100 0 % % et et eee, ai = 11 5 1 11 — | 3) 1] 1] a 8) 2 2 8 1114. 29 i 

' 1901 FC a DE "E 92 4 1 1123 24 2 4 413 8! 2 <2 1 48 | 

pai | -- -- — Sa e | 5s 1 2 2 5 10 13 19 23 23 22 31 21 29 18 87 21 8 -- 5 340 

6. Eumme der unehelich Geborenen. | 

1891| 3 8 46 93, 129, 176 213| 206 191| 152| 130| 91| 94| 70 46 50| 42 32| 27| 18 70 22 3 — | 2 | 1914 | 

1892| 8 1 4˙ 91 160 198 213 204 181 156 121 104 84 62 64 40 38 33 25 23 61 201 — | 1 1942 e 

1893| 5 11 46 99 158 219| 192, 204! 177| 161 126 119 84 70 55 51| 39| 38 32 25 83 27 2 — | 1 2024 | 

1894| 3 15 36 112, 152 226 201 219| 185 175 135 | 102 81 68| 59 49 46 32 30 16 73 22 2 1 — | 2040 i 

1895| 4 11 46 122 186 223 253 226| 160| 156 144 112 9175 60 51; 29! 36; 27| 29 69 19| 1, —| 1 | 2131 

1896] 4 | 13 39| 130! 189| 265| 270 278| 217| 178 134 124 90 82 64 44) 43 32 32 23| 74 15) 1; — | — | 2341 | 

1897] 5 19 49 140 234 297 28 249 217; 190 143 112 105 77; 67| 56 49 40 37 33) 67 26 2| — | — 2499 

1898] 120 64146 240 344 344 285 268 194 154 121 95 77 82 52 37 4637 22 89 15 3 | — | — | 2736 

1899| 6 15 69 166 | 301| 337. 281| 265| 187, 183 137 | 105| 69 77 61 51| 35| 34| 24 90 19 2 | — |34 [92753 | 

1900} 5 24 71: 133 251| 299 328 309 244 226 171 129 104 70 68 71 50; 39| 27 26 76 30 1 — — | 2752: ' 

1901| 2 28 64 150 209| 289| 298 298 279225 193| 147, 95 60 54 4147 32 30 26! 81| 23| 2} — 22675 
d 


guj. | 46 171 577 1882 2163 2887 2934 2759 2384 2000 1634 1 288 '1 028 780 696 566 471 395 338 265 833 238 20 1 11 28 807 


1) Darunter 1 Kind mit unbekannter Ordnungszahl. 
2) Wievieltes Kind und Alter der Mutter unbekannt. 


(Fortſetzung des Textes von ©. 95.) 


Zunächſt ſieht man, daß, trotz der Einrechnung der vor- noch eine andere Beobachtung dar. Man erkennt nämlich, daß | 


ehelich Geborenen in Dresden, was in Chemnitz nicht geſchah, 
die Prozentziffer ganz junger Mütter bei der Erſtgeburt in 
Chemnitz höher war als in der Landeshauptſtadt (5,16 Pro⸗ 
zent: 4,47 Prozent) und daß ſich dieſe Differenz bei der 
Altersklaſſe „20 bis 25 Jahre“ noch vergrößerte (52,94 Pro⸗ 
zent: 46,17 Prozent). 

Beſonders aber durch die Einrechnung der vorehelich Ge— 
borenen in Dresden findet bei den weiteren Kindern ein Aus⸗ 
gleich ſtatt, ſo daß ſogar bei allen Geborenen die jugendlichen 
Mütter (bis 25 Jahre) mit 25,64 Prozent aller Mütter ſtärker 
in Dresden als in Chemnitz (24,49 Prozent) vertreten ſind. 

Sat gleich ſtellen ſich die Relativziffern ſodann für die 
Altersklaſſen über 25 bis 35 Jahre, um weiter höhere Pro- 
zentziffern in Chemnitz aufzuweiſen. 

Die einzige Gelegenheit, bei der Geburtenſtatiſtik die Er: 
gebniſſe aller drei Großſtädte einander gegenüberzuſtellen, bietet 
die Frage nach dem Religionsbekenntniſſe der Eltern. 
Um einen beſſeren Vergleich herbeizuſühren, ſind hier zwei 
Perioden (1891 bis 1896, 1897 bis 1901) unterſchieden 
worden (vgl. Tabelle 61). Auch hier ſieht man das Überwiegen 
der katholiſchen Bevölkerung in Dresden vor der in den anderen 
Großſtädten, der israelitiſchen in Leipzig und der Anhänger ſonſtiger 
Bekenntniſſe in Chemnitz. Aber die Einteilung des geſamten hier 
näher ins Auge gefaßten Zeitraums in zwei Abſchnitte bietet 


ſich ſowohl in Dresden, wie in Leipzig die Anhänger der | 


römiſch⸗katholiſchen Konfeſſion in den letzten Jahren des neun: 
zehnten Jahrhunderts gegenüber dem Anfange des letzten Jahr⸗ 
zehnts vermehrt haben, ſo daß für Leipzig allſeitiger Zuwachs 
auf Soften der proteſtantiſchen Eltern eintrat und die rein- 
katholiſchen Ehen beſonders ſtark prozental gewachſen ſind. 

Die Tabellen 62 und 63 enthalten relative Ziffern, die ſich 
auf die Zeit der Geburtenfolge beziehen; leider war die 
Anordnung des abſoluten Zahlenmaterials in den Städten 
Dresden und Chemnitz ſo verſchieden, daß ein direkter Vergleich 
zwiſchen den Ergebniſſen nicht ohne weiteres möglich iſt. Aus 
der Tabelle 62 für Dresden kann man entnehmen, daß etwa ein 
Drittel aller Geborenen erſt nach einem Zeitraum von mehr als 
12 bis unter 18 Monaten dem vorhergeborenen Kinde folgten, 
während weiter faſt 41 Prozent einen Intervall von 1½ bis 
3 Jahren zeigten. Auch geht unverkennbar aus dieſer Zuſammen— 
ſtellung hervor, daß frühzeitige Geburten mehr und mehr mit der 
Zahl der ſchon vorhandenen Kinder abnehmen, denn während z. B. 
bei dem 2. Kinde durchſchnittlich 6,97 Prozent ſchon vor Ablauf 
eines Jahres der Erſtgeburt folgten, waren es bei dem 
5. Kinde nur noch 3,92 Prozent und bei dem 10. Kinde 3,14 
Prozent, die ſo ſchnell nach der Geburt des 4. bezw. 9. Kindes 
geboren wurden. 

(Fortſetzung des Textes S. 110.) 
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V. Die Reihenfolge der beiden Geſchlechter bei den Geborenen in Dresden. (Mit Ausſchluß der Kinder mit unbekannter Reihenfolge, 
jedoch mit Einſchluß von Strieſen, Pieſchen und Trachenberge ſür das ganze Jahr der Einverleibung.) 


Tabelle 39. (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe jeder einzelnen Reihenfolge der Kinder.) 

| Ge- Von fämtlichen Kindern wurden en geboren als i 7 | 
burts⸗] das 1. Kind das . Kind das J an das 4. Kind | 

E FTW 2. 1. 2. 3. zuſ. Sp. EA L GE E ED GENEE 
| jahr Knabe Mädchen Kü de 9 Moin. BL bis ` er Knabe Knabe Mbchn Mochn. ch 9 bis 14J[Knabe Knabe Knabe Knabe Modan. Mochn. Mochn. en 23 
1 ey 8 4. | 5 6. | 7. 8. 9. | 10. 11. 12.1. | 14. 15. 16. | 17. 18. 19. | 20. 21. | 22. | 23. 24. 
| | | | | | 
1891 1696 15741 535 535 456 ' 494 | 2020] 148 340 178 174; 326 159 13251 47 161 | 169 56 53 147 158 69 | 860 
18921 1752 1686] 586 632: 541 552 : 23111 137 | 366 194 184 316 176 1373| 53 191 177 77 63 190 170 58 | 979 
18931 1800 1671] 634 653 542 551 23801 188 362 191 201 368 174 14841 47 | 176: 193 61 71 157 172 54 9231 | 
1894] 1 869 | 1755] 621 641 591 615 2468] 162 | 440 211 | 206 | 357 | 164 ! 1540] 62 | 162 203 88 16 190 215 57 1053 
1895] 1 988, 1798| 612 639| 604 560 2415| 191 418 236 191| 355; 190 | 1581] 58 189 209 82 73 208 175 66 1060 
18961 2 082 | 1855] 667 745 634 653 | 26991 199 421 253 | 224 | 394 193 | 1684] 67 217 214 16 17 207 180 61 1099 | 
i 1897 | 2310 | 2079] 712 780 743 670 | 2 905] 200 468| 276 240] 423 196 1803] 74 225 247 86 84 230 226 74 1 246 
1898 | 2463 | 2319 744 834 762 6903 030] 214 513 224 479 219 1882] 73 219 266 79 87 253 225 74 1276 
1899 | 2448, 23171 759 889 840 715 3 203] 223 504 294 258 449 | 230 | 19581 89 211 256 83 88 220 200 | 67 | 1214 
1900} 2 407 2255] 770 854 791 735 3 150] 221 455 289 241 466 | 217 1889 71 231. 250 92 | 107 239 227 82 ı 1299 
1901| 2393| 2191] 748 810 817 7: 7343109 213 500 289 275 502 Se 1998] 79 198 244 | 106 109 209 Er 77 1216 


` „FTE ee! ët AE EE SE 
zuſ. 23 208 21 500 |7 388 |8 0127 321 6 969 29 690 [2 096 14 787 2644 2418 4435 2137 18 517720 2180 2428 886 888 2250 2142| 739 12 235 


De: das 5. Kind das 6. Kind 

burts⸗ ig ae. ee DE DR „ 8 "Is zuſ Sp. | | | 

jahr Knabe Knabe Knabe Kuabe Knabe Mohn. Modu. Mochn. Mdchn. Mogn. bb en Kuabe Knabe Ai SE anabe knabe Mochn. "nn. moan. aban. eps an T 

25. | 26. 27. | 28. | 29. | 80. | 31.32. 33.31. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. as. | 44. 45. 46. | 47. || 48. 

1891| 17 78 130 99 23 18 73 113 78 25 11 26 72 63 30 14 4 224 67 54 | 29 8 || 392 
1892] 19 83 101 76 19 12 73 117 70 24 3 27 70 78! 38 19 | 89 76 72 | 32 T 4568 
1893| 23 73 E 86, 27 32| 88| 105 74 26 17 41 6162 40 9 7 42 79| 58 | 40 | 11 457 
1894| 28 84 114 81 25 34 88 124 68 25 10 43 96 82 39 16. 11 40 94 72 3 6542 
1895 | 18 a 140; 92 27 23 86 126 74 32 12 29 65 71 42 15 12 40 78 71 | 30 9 | 474 
1896| 25 86 146 132 28 SH 92 134| 82 25 7 35 88 74 44 5 8 51 82 65 39 13511 
1897] 22 101 176 108 28 17 111 129 93 23 7157 75 | 100 58 9 9 53 105 95 46 17 | 631 
1898} 30 111 169 115 43 | 24 101 148 106 29 5 35 8 88) 53 21 | 12 | 56 100 87 | 43 an 
1899| 26 89 162 114 37 30116 142 99 28 11 49 97 101 50 14 10 48 103 84 | 44 12 | 623 
1900| 16 | 95 163 109 38 30| 100 148 86 27 12 | 51 100 89 46 6 9 | 47 95 72 56 9 | 592 
1901| 25 96 151 135 33 80 119 137 106 21 9 39 91 101 49 | 9 | 13 52 83| 73 30 9 | 73 | 80; 9 | 558 
guj. 249 990 1589 1150 328 | 289 1047 1423 93625 94 | 432 |901 | 909| 489 | 115 | 104 | 492 2 | 962 | 803 | 422 | 109 5 832 


rn nn rn ng nn m 


Ge | das 7. u das 8. bis 10. Rind das 11. bis 15 Kind das 16. und weitere Kind 
burts⸗ [i. Dr 1. bis 7. bis 1. ` 1. i 8 1 bis 1 6 > 
alr , | in. ut Sp. 1. KO d: me Vi zuſ. Sp. Sp. pi 7. bis Hi 1075 bis 7. en 11 ka suf. Sp. 1. . Ir bi | bis a. zo 16 und wt. S Sp. 
Knabe nabe Moe. chen 40 61852] guape Knabe Mdch. 59 bis 641 Knabe Knabe snabel Mod Mod. Mod. Mih. 66 bis 72 
49. | 50. 51. 52. || 58. 51. 55. | 56. | 57 58. 59. | 60. | 61. 62. 63. 64 65 66. | 67. | 68. 69. 70.71. 72 73 
18916147 3 149 3 | 302 | 190 | 48 208 34 | 480 | 28 | 40 1 | 59 | 40 1 |: 169 1i—. 2 1 — 2 6 
1892147 3 158 2 310 | 221; 47 193 25 i 486 | 52 | 51 1 58 35 1198 6 4 — 3 1 — 15 
1893] 152 2 147 3 304 207 48 200 23 478 [41] 38 — 55 41 — 175 5 1 — 1 — — 7 
1894] 149 | 2 12 e 304 |224] 34 198 22 47843 69 4 45 40! 1202 — 3 2; 2|] aa eer | e 11 
1895] 171 4 | 161) — © 336 | 187; 32 | 193! 32 444 42 40 1 53 40] 2 178 2 8 2 15 u us 13 | 
18961 166 4 157 2 329 206 42 201 26 475 45 | 46 1 48 | 32 3 1751 — | 3 4 — E 2; — 13 
1897 | 171| 8 | 180| 3 362 | 223| 55 245 40 | 563 | 64 58 5 | 53 43 3 226 2, 7 3 — 2 2 — 16 
1898 196 | 6 216 4 422253 37 216 40 546 | 42 59 4 45 53 1 204 | — 5 3 2 4 — — 14 
1899 187 | 5 194 4 | 390 | 231 | 36 | 254 27 548 | 56 | 54 2 50 | 35 3 200 1 5 4 1 2 2| — 15 
‚1900 | 198| 5 | 191| 6 | 898 | 250| 49 244 23 || s6 47 48 8 71 37 — 211 — 4 312 4 — 14 
1901 222 4 180 1 | 407 | 230) 45 227 32 534 60 42 7 | 49| 47 2 | 207 1| 3 3, 13 2 — 13 
zuſ. [1904] 46 [1 880034 3864 [2 422478 2 379 324 5 598 | 520 |545 | 34 58644317 2145 | 7 |45 | 29 | 10 | 31 | 18] 2137 
11 Summe der Geborenen 
l 85 1. T2. 8. 4. 5. 6. 7 bis 10. 11 bis15. zuſammen 1. 2 3. 4. o. 8. 7. bis 10. 11 bis 15. 16. u. weitere zuſammen 
jahr | Knabe Knabe Knabe Knabe Knabe | Knabe nabe Knabe Knaben [Mädchen Mädchen Mädchen Mädchen Mädchen Mädchen Madden Mädchen Mädchen | Mädchen 
74. 75. 76. 77. 78 | 719. 50 81. 82. 83. 81. 85. 886. Ki. 88. 89. 90. | 91. | 92. 
| 
18918 2457 | 1169 608 | 317 163 69 92 1 | 4876 | 2286 | 1097 673 | 325 157 83 78 1 2 | 4602 
18921 2554 | 1317 613 348 172 103 107 5 5219 | 2512 1197 603 316 174 84 65 2 — | 4 953 
1593 en 1 331 644 318 179 | 94 93 15365 | 2528 | 1 240 616 299 160 82 68 = SES | 4 993 
1894 758 1391 705 371 172 99 108 6 5610 | 2680 1319 666 310 175 63, 72 1 = | 5 236 
1895 1393 T21 | 365 175 88 79 8 | 5711 | 2712 | 1 274 641 334 163 | 85 77 2 — 5 288 
1896] 3048 1531 757 402 187 103 95 5 6128 | 2835 | 1423 660 319 ! 181 86 64 5 | = | 5 573 
1897 3332 1661 836 428 219 103 128 8 6715 | 3178 1 525 749 397 192 100 | 88 5 | — | 6 234 
189835341744 | 833 427 230 117 107 | 7 69993434 1621 723 409 208 80 101 1 — | 6627 | 
18990 3558 | 1778 890 | 431 Ä 221 103 100 6 7 087 | 3519 1590 782 381 203 94 68 5 | — || 6672 
1900 3 504 1711 880 423 252 88 106 11 | 6975 3440 1627 777 383 221 98 | 68 4 — 6 618 | 
1901 3 471 E 1675 874 | 495 5 202 | 114 94 | 10 | 6935 | 3444 | 1646 | 720 378 174 95 83 4 — | 6 544 | 
| 


ant, 3 808 16701 i8361 [4325 (2172 |1081 |1109, 63 | 67 620 [32 598 (15 5 


7560 [sent be dos \ ad) 832, 30 2 68 390 
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ee 


Via. Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des dritten ufw. Knaben in Dresden (mit Einſchluß der vorehelic geborenen). 
Die Überſicht bezieht ſich nur auf ſolche Fälle, in denen auch die vorhergeborenen Kinder Knaben waren. 


Tabelle 40 a. 


unter 20 bis 
Jahr 0 | 25 | 


30 


unter 25 Jahre 
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35 | 40 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Zahl aller Kinder). 


unter 20 die 25 bis 
20 


| s 


ts 


12 | 46! 
23 39 | 
23 38 
19 50 1 
22 42 1 
22 43 
27 46 20 
22 44 11 
33 54 12 
33 79 6 
29 68 12 
265 549 109 
3 
6 
SÉ 
5 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
44 
1 zer 
1 1, 
1 2 
ee Sg 
ze 
Seet, ek, ee 
1 8 2 
2 4' 2 
sar 2 8 
— 4 1 
-; 6 5 
6 32 25 
| | 
SS 1| — 
— * 3 
= 1 n 
— 1 
i 
— 2 | 1 
5 6 
Summe 
17 | 67 12 
24 57 9 
30 | 56 12 
21 | 65 | 29 
27 61 15 
27 61 
33 62 28 
29 57 19 
37 70 20 
37 98 | 12 
33 98 | 22 
315 742 191 
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Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
bei denen das Alter der Mutter betrug 


20 bis 85 tis abee 
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OS Ot N et ka 


19. 
zen 9 | 31| 2A! AU Al" 
| 4 | 1 8 40 81 8 31 — 
Zi 10 33 30 11 — 1 
1 — 10 43; 30 9 —— 
a [8 54 40 3 14 
— 11 9 50 59 11 1— 
1 | 1/16; 48 46 11 —— 
2 111 47 42 5 2| 1 
24 10 56 47 14 1 1 
3 - 9 55 84] 15 21 — 
3 [17 52 39 16 1] 2 
19 4117 509 419 112 15 5 
7 Ze 
9 1 
1 — 
2 1 
6 a 
10 | eet 
6 1 
6 — 
4 = 
8 
11 
72 
SS 1 6 5 4 1p 
=> ee ae ae ee | 1 
Bee ee et. og TE KH EE E 
— — - ! 4 8 | 1 — BE ee 
„ 3 8 414 — — 
| d Ss 1 1| 10 „ 
|o- — - 9 6 3 | > en sae) 
piest 1 412 7, 8 = = 
ae E E AE EE, ee I 
Si if = tel IE ira 
ES EECH, EEN 8i Be oes 1 
1; 1] 5 69 94 38 5 — 2 
Sechſter und weiterer Knabe.“ 
— 1 — 1 4 1 = 
EE er BE rn Fe 
| Ga 2 e R 
ee RE S Be Go es 3 
ee ae 2 2 10 3 2| ee 
— = 1 2 BS. sess = 
„ 1 7 5 ies 
lesen. "te 419 E. ve ee: ee 
esch ZS Br B T ssd us 
u ri cee SEN 7 8585 z 
u J 1 S. i ce = 
tree 1800-46 Bl. d 
der . dritter und weiterer Knaben. 
46 44 16| 5 4 
4 1 10 62 51 20 3 - | 3 
1 —] 12 48 57 | 18 | — 1 2 
1 — [11 78 62 13 2 — 3 
| 3 — [13 85 70 | ai Al | 6 
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3 112 89 73 30 4 — 6 
A 1 21 76 75 43 1 | 286 
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(Fortſetzung des Textes von S. 107.) 


Dafür blieben im allgemeinen die Prozentziffern der 
Geburten, die erſt nach Jahresfriſt nach dem letzten Kinde 
erfolgten, ſelbſt bei großen Zwiſchenräumen ziemlich konſtant, 
und nur bei ſehr bedeutenden Intervallen (mehr als 5 Jahre) 
war die Prozentziſſer der nach vorhergegangener zahlreicher 
Kinderzahl nech Nachgeborenen kleiner als bei den Geburten 
mit geringerer Ordnungszahl der ſchon vorhandenen Kinder. 
Nicht unintereſſant möchte die Bemerkung ſein, daß von den 
Eltern, bei welchen in den Jahren 1891 bis 1901 in Dresden 
die Geburt eines Kindes verzeichnet wurde (ausſchließlich der 
Erſtgeburten), 2,61 Prozent ſchon vorher zehn Kinder hatten. 


In Chemnitz iſt eine andere Einteilung der Intervalle 
gewählt worden; hier kamen faſt 40 Prozent aller ehelichen 
Kinder höchſtens 2 Jahre nach der Geburt des vorhergegangenen 
zur Welt und bei 0,30 Prozent war eine Zwiſchenzeit von mehr 
als 10 Jahren vergangen. Die Prozentziffer der Eltern mit 
ſehr hoher Kinderzahl war noch größer als in Dresden; 5,57 Proz 
zent hatten ſchon zehn Kinder vor der Geburt der hier in 
Frage kommenden gehabt. Auch hier bemerkt man den Abfall 
der Relativziffern bei frühzeitigen Geburten und der ſich 
mehrenden vorangegangenen Kinderzahl, denn während die Relativ: 
ziffer der als zweites geborenen Kinder, welche einem im 
laufenden oder im Vorjahre geborenen erſten Kinde gefolgt 
waren, 25,26 Prozent betrug, war ſie bei dem nach gleichen 
Zeitraume gekommenen 5. Kinde nur noch 10,97 Prozent und 
beim 11. bis 15. Kinde 5,15 Prozent. Naturgemäß iſt die 
Zahl der unehelichen Kinder einer Mutter nicht ſo hoch, wie 
die der ehelichen. So zeigt ſich denn auch für unehelich Ge— 
borene, daß 65,72 Prozent aller Kinder (gegen 23,00 Prozent 
bei den ehelichen) als zweitgeborenes zur Welt kamen, dafür 
aber möchte es auffallen, daß verhältnismäßig viele uneheliche 


* Anmerkung zu VIa. Tabelle 40a. 
Darunter waren: 


bei denen das Alter der Mutter betrug 


i i owe ? 


Die übrigen Knaben waren das 6. Kind. 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
11 0 80 bis 35 | 35 bis 40 | I oi 35 bis 40 | 9175 
Jahr und das des Vaters | 
| bis 30 80 bis 10 Jahre 40 big 50 Jahre 
| Jahre we EEN EM 
7. 7. 8. 9. 7. . 9. 7. e 
Knabe Knabe Knabe Knabe] Knabe Knabe Knabe 
1. 2. 3. 4. 5.6. 7. 8. 9 [ 10. . 14. | 
= ie | 
1891 — [11 — | ee e a RE, 
18992 - [2 1— — — — — — 1 — 1 
18934 1 2— — — D — — 1 — 1 
, Eu ee ee Ee 
1895 — 11 11 1—— 11 1 1-1-)-, — 
jj! ĩ¼ͤkC;! ! ——2“ 
be We E Eh (ae cee ee 
SOS I RE KE ee EE EEN, et e 
180 -- Is — 2 3——————- — 
1900 — | 2 1 — 121 a — 2 2 11 — 
r 
zuſ. | 2 16 7 3 14 8 6 1 5 4 2 3 
| 
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Kinder erft nach langen Zwiſchenräumen einem vorangegangenen 
Kinde folgten. Während, wie eben erwähnt, nur 0,30 Prozent 
der ehelichen erft nach mehr wie 10 Jahren ihrem Vorgänger 
folgten, waren es bei den unehelichen 3,09 Prozent; doch möge 
man hierbei nicht außer acht laſſen, daß ſich dieſe Relativziffern 
auf kleinere abſolute Zahlen ſtützen, alſo ihre Berechnung leicht 
irgend einem Zufall unterworfen geweſen ſein kann. 


Die beiden letzten Tabellen (64 u. 65) auf S. 128 enthalten 
noch einmal Ziffern, die ſich auf die Säuglingsſterblichkeit 
beziehen; dieſen Relativberechnungen iſt aber die Zahl der 
Lebendgeborenen in Dresden und Leipzig zugrunde gelegt. 
Indem man auf die alljährlichen Veröffentlichungen der abſoluten 
Zahl der Lebendgeborenen für diefe Großſtädte in dem Bahr: 
buche des Königl. Statiſtiſchen Bureaus verweiſen darf, ſei hier 
nur bemerkt, daß die Geſamtſumme aller Lebendgeborenen in 
dem elfjährigen Zeitraume 1891 bis 1901 in Dresden 125 403, 
in Leipzig 162 177 betrug. 


Aus dieſen Relativziffern, zunächſt in Tabelle 64, geht 
hervor, daß im allgemeinen die Sänglingsſterblichkeit, bezogen 
auf die Lebendgeborenen, in Dresden etwas geringer als in 
Leipzig war (205,72 Promille: 237,08 Promille), wenngleich 
auch die Leipziger Ziffer gegen die des Landes (im Mittel etwa 
273,00 Promille) oder gegen die früher in dieſer Zeitſchrift ver: 
öffentlichte Relativziffer für Stadt und Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz (371,28 Promille, ſiehe Zeitſchrift 1901, S. 171) in den 
Jahren 1891 bis 1900 weſentlich zurückſtand. Die höhere 
Leipziger Ziffer zeigt ſich allenthalben bei den einzelnen namhaft 
gemachten Krankheitsformen, ſoweit (ſiehe oben) ein Vergleich 
angebracht erſcheint. 


Die Tabelle 65 enthält die Relativziffern der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in je fünf Doppeljahrgruppen und für das Jahr 
1901. Während man ſonſt die Beobachtung machen konnte, 
daß im allgemeinen die Sterblichkeit von Jahr zu Jahr geſunken 
iſt, weiſen die Jahre 1893/1894 in Dresden und 1895/1896 
in Leipzig höhere Sterbeziffern für Säuglinge auf, ja in Leipzig 
iſt bis zum Ende des vergangenen Jahrhunderts von einer 
Abnahme wenig zu bemerken. Nur im Jahre 1901 zeigen beide 
Städte entſchieden geringere Ziffern. Auch kann man weiter 
beobachten, daß für dieje Abnahme die Ziffer des 1. Lebens: 
monats maßgebend geweſen iſt, denn einzelne Ziffern der übrigen 
elf Monate im 1. Lebensjahre zeigen auch im Jahre 1901 
höhere Werte, als in den Vorjahren. 


Wenn auch zunächſt bei Berechnung von Relativziffern die 
Abſicht vorlag, nur die Unterlagen hierzu zu verwenden, welche 
immer für mehrere Großſtädte möglichſt gleichmäßig vorhanden 
waren und ſomit zu einem Vergleiche Aulaß geben konnten, ſo 
würde es doch unrecht ſein, nicht auch wenigſtens einige der ſonſtigen 
Tabellen noch zu berückſichtigen, welche für gewiſſe Unter⸗ 
ſuchungen nur die Ziffern einer Stadt enthalten. 


Beſonders ſind ja ſeitens des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 


Dresden zahlreiche Zuſammenſtellungen angefertigt worden, die 


gewiſſe Vorgänge der Bevölkerungsbewegung veranſchaulichen und 
in dieſer Vollſtändigkeit ſeitens anderer Großſtädte nicht vor— 
lagen. Auch aus ihnen ſind noch einige kleinere Tabellen mit 
prozentalen Ziffern genommen worden. 

Da iſt zunächſt Tabelle 50, welche die Dauer der Ehe— 
loſigkeit der ſich wieder Verheiratenden betrifft. Was 
ſchon aus den abſoluten Ziffern der Tabelle 5 auf Seite 128 
und 129 der Zeitſchrift vom Jahre 1902 erſichtlich war, iſt 


(Fortſetzung des Textes S. 112.) 


„ „ EU 


VIb, Alter der Eltern zur Zeit der Geburt des dritten uſw. Mädchens in Dresden (mit Einſchluß der vorehelichgeborenen). 


Die Überſicht bezieht fih nur auf ſolche Fälle, in denen auch die vorhergeborenen Kinder Mädchen waren. 


Tabelle 40 b. (Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der Zahl aller Kinder.) 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
bei denen das Alter der Mutter betrug 
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(Fortſetzung des Textes von S. 110) 


hier noch deutlicher ausgeprägt. So zeigt es ſich z. B., daß die 
geſetzlichen Vorſchriſten, welche einer Frau, gleichviel ob verwitwet 
oder geſchieden, erſt zehn Monate nach der Auflöſung der vor⸗ 
herigen Ehe die Wiederverheiratung geſtatten, nicht allenthalben 
eingehalten wurden bzw. daß vielfach Dispenſationen ſeitens der 
zuſtändigen Behörde ſtattfanden. Denn 1,86 Prozent aller Witwen 
und 15,38 Prozent der geſchiedenen Frauen gingen vor Ablauf 
dieſer Friſt einen neuen Ehebund ein. 


Daß auch die Männer, denen kein geſetzliches Hindernis 
entgegenſteht, ſehr bald wieder ehelichen, ergibt ſich daraus, daß 
30,99 Prozent aller Witwer, welche einen neuen Ehebund ein: 
gingen, und 41,58 Prozent der Geſchiedenen ſchon vor Ablauf 
eines Jahres wieder heirateten. Dieſe Relativziffer betrug bei 
Witwen 7,10 Prozent, bei geſchiedenen Frauen 26,76 Prozent. 
Es iſt aber auch anderſeits bemerkenswert, daß, je nach dem 
Familienſtande, 3,53 Prozent bez. 4,55 Prozent Männer und 
10,86 Prozent bez. 5 80 Prozent Frauen unter den Heiratenden 
waren, die mehr wie zehn Jahre ſeit der Auflöſung einer 
früheren Ehe hatten vergehen laſſen, ehe ſie eine neue Ehe ein⸗ 
gingen. Daß natürlich mit zunehmendem Alter auch dieſe eheloſe 
Friſt ſich vergrößerte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. So heirateten 
unter den ſich verehelichenden Witwern von unter 30 Jahren 
43,60 Prozent ſchon vor Jahresfriſt wieder, dagegen nur 22,94 
Prozent, die ſchon 50 bis 60 Jahre alt waren, ferner nur 
4,43 Prozent der Witwen in dieſer Altersklaſſe gegen 11,15 
Prozent von denen unter 30 Jahren. Ahnliche Beobachtungen 
konnte man bei den Geſchiedenen machen. 


Ferner zeigt Tabelle 55 einige relative Ziffern, die ſich 
auf den Familienſtand und das Alter der Geſtorbenen 
in der Stadt Dresden beziehen. Aus ihr geht hervor, daß 


» Anmerkung zu VIb. Tabelle 40b. 
Darunter waren: 


Zahl der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburten, 
bei denen das Alter der Mutter betrug 
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Die übrigen Madchen waren das 6 Kind. 


Mutter und den unehelich Geborenen. 


(infolge der hohen Säuglingsſterbeziffer) etwa 80 Prozent aller 
ledig Geſtorbenen vor dem 15. Lebensjahre verſtarben oder etwa 
46 Prozent aller Geſtorbenen überhaupt dieſe Altersgrenze noch 
nicht überſchritten hatten. Intereſſanter aber iſt der Vergleich 
mit der mittleren Bevölkerung. Zunächſt zeigt Dresden eine 
allgemeine Sterbeziffer von 20,42 Promille in den Jahren 1891 
bis 1896 und von 18,85 Promille in den Jahren 1897 bis 
1901. Dieſe Ziffern ſind weſentlich niedriger, als das Landes⸗ 
mittel, welches ſich in der erſtgenannten Periode auf 24,7 
Promille, in der zweiten auf 22,5 Promille ſtellte. 


Ferner kann man beobachten, daß die Sterblichkeit der 
verheirateten Perſonen durchſchnittlich am geringſten war und 
um etwa 4 bis 5 Prozent hinter der allgemeinen Ziffer zurück⸗ 
ſtand. Die Ziffern der höheren Altersklaſſen entbehren ja, in- 
folge der zu geringen abſoluten Zahlen einer gewiſſen Zuver⸗ 
läſſigkeit, dafür aber kann man aus denen der Altersklaſſen bis 
zum 60. Lebensjahre entnehmen, daß die Geſchiedenen im Mittel 
die größte Sterbeziffer aufwieſen. 


In Dresden ſind auch Unterſuchungen über die Dauer 
der Ehe der Eltern und die Ordnungszahl der ge— 
borenen Kinder angeſtellt worden. Nach Tabelle 58 zeigt es 
ſich, daß etwa ein Fünftel aller Kinder ſchon im 1. Ehejahre 
zur Welt kamen l(einſchließlich der vorehelichen) und daß bei faft 
71 Prozent aller Erſtgeburten noch kein Jahr ſeit der Eheſchließung 
verfloſſen war. Bemerkenswert ift dem entgegengeſetzt aber, 
daß unter je 100 Erſtgeburten, welche in dem Zeitraume 1891 
bis 1901 verzeichnet wurden, ſich 26,68 Prozent befanden, die 
erſt innerhalb des 2. bis 5. Jahres nach der Eheſchließung der 
Eltern geboren wurden und 0,48 Prozent, auf deren Ankunft 
die Eltern mehr als 10 Jahre gewartet hatten. 


Daß auch noch Kinder, nachdem die Eltern bereits die 
ſogenannte ſilberne Hochzeit gefeiert hatten, zur Welt kamen, 
gehört gewiß zu den Seltenheiten, trotzdem waren in Dresden 
0,04 Prozent Geburten verzeichnet, die ſo ſpät erſt erfolgten. 
Die kleinere Tabelle, welche als Anhang der Tabelle 58 an⸗ 
gefügt ift, zeigt die Geburtenfrequenz im 1. Ehejahre. 
Da auch die vorehelich Geborenen mit eingerechnet ſind, iſt es 
erklärlich, wenn auch immerhin auffallend, daß unter je 100 
im 1. Ehejahr geborenen Kindern 4,97 ſchon vor Ablauf des 
1. Monats, weitere 15,76 Prozent noch vor Beendigung des 
1. Vierteljahres und 26,99 Prozent dann im 2. Vierteljahre 
geboren wurden, ſo daß nur 31,32 Prozent der Kinder, den 
allgemeinen Anſchauungen gemäß, nach normaler Friſt von 9 und 
mehr Monaten geboren wurden. Es möchte auch bemerkenswert 
erſcheinen, daß, einſchließlich der vorehelich Geborenen, 1872 
Kinder als zweitgeborenes und 235 als drittes und weiteres 
Kind noch vor Ablauf des erſten Ehejahres zur Welt kamen, 
das ſind faſt 10 Prozent aller im 1. Ehejahre Geborenen und 
2 Prozent aller ehelich Geborenen überhaupt. 


| Die Tabelle 59 beſchäftigt ſich mit dem Alter der 


Es iſt nicht auf⸗ 
fallend, daß mehr als zwei Drittel aller unehelichen Mütter 
(66,86 Prozent) das 25. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten, 
immerhin aber möchte es bemerkenswert erſcheinen, daß 3,08 Prozent 
dieſer Mütter noch nicht 18 Jahre alt waren und daß ander— 
ſeits ebenſalls 1,03 Prozent jhon das 40. Lebensjahr über: 
ſchritten hatten. Auch, daß ſich unter den 25807 als unehelich 
angemeldeten Geburten 340 = 1,4 Prozent befanden, die als 
5. und weiteres Kind derſelben Mutter regiſtriert waren, dürfte 
wohl nicht unerwähnt bleiben. 


(Fortſetzung des Textes S. 114.) 
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VII. Religionsbekenntniſſe der Eltern bei ehelich Geborenen. 


(Auszug aus handſchriftlichen bzw. autographierten Tabellen mit Angabe des Geſchlechts und der Lebensfähigkeit der Geborenen und dem Religions⸗ 
bekenntniſſe der Eltern. Kleinere konfeſſionelle Gemeinden [wie deutſchreformiert, anglikaniſch, alt=, griechiſch⸗, deutſchkatholiſch uſw.], find als 
Tabelle 41 „ſonſtige Bekenntniſſe“ zuſammengefaßt.) 


Religionsbekenntnis der Mutter 


Summe 


evangeliſch⸗ evangeliſch⸗ u. israe⸗ | fonftiges Ernie evangeliſch evangeliſch römiſch⸗ israe- | ſonſtiges 


lutheriſch | reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis lutheriſch reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis 
1. 2. | 3. 44. 5. 6. IG 2 | 8. | 9. | 10 | 11. 13. | 18. 


b) Leipzig. 


a) Dresden. 


1. Vater evangeliſch⸗lutheriſch. 


1891 6 338 32 340 2 8 11 288 d 220 3 11 11 597 
1892 6 669 20 352 5 7 11 055 89 272 8 10 11 429 
1898 6 976 26 867 4 11 10 695 73 254 5 14 11 041 
1894 7 343 28 422 2 7 10 623 68 279 5 11 10 986 
1895 7 238 20 485 6 5 10 367 85 299 5 15 10 771 
1896 7615 24 490 2 15 10 742 80 304 6 15 11 147 
1897 8 511 28 571 4 19 10 770 92 309 4 9 11184 
1898 8 802 35 626 6 11 10 985 69 341 6 10 11 411 
1899 8 898 22 611 4 18 10 956 91 317 6 18 11 388 
1900 8 761 32 608 6 10 11 096 83 325 6 14 11 524 
1901 8 669 24 614 4 18 10 905 81 321 4 11 11 322 
auf 119 482 | 886 | 3241 | 53 | 138 128 800 
2. Vater evangeliſch⸗ reformiert. 

1891 4 2 35 81 | 20 2 BER = 108 
1892 8 2 43 91 17 8 1 8 120 
1898 3 3 28 82 26 7 = 1 116 
1894 5 2 88 80 16 5 = 1 102 
1895 5 6 43 101 17 5 1 2 126 
1896 4 2 40 85 19 3 = 1 108 
1897 4 5 47 86 20 4 SS 1 111 
1898 8 7 44 92 25 8 2. 1 
1899 6 2 46 95 22 5 = 1 
1900 8 = 48 92 25 6 = = 
1901 8 9 54 98 21 6 2 

zuf. | 466 978 | 228 | 59 | 2 | 18 

3. Vater ramifd -latholifd. 

1891 460 2 253 a i fa 2 
1892 501 1 263 se 3 — 2 
1898 530 5 280 | 1 8 
1894 601 1 3008 — a 2 
1895 642 2 336 Be 1 8 
1896 699 2 353 = 1 a 
1897 764 2 400 S 1 2 
1898 885 4 417 = = 3 
1899 831 5 429 we = 1 
1900 827 3 440 = E = 
1901 832 1 468 er = er 

zuf | 3 947 | 
1891 8 2 40 6 ae 1 98 z 

1892 7 1 53 7 en 100 Ze 
1893 6 = 58 8 = 2 118 Ben 

1894 6 => 46 8 1 119 en 

1895 1 1 | 42 4 er = 124 = 

1896 8 1 55 4 = e 119 ae 

1897 8 1 43 b E = 128 ës 

1898 5 1 44 8 = 1 187 = 

1899 6 1 65 5 Be 1 186 = 

1900 6 = 52 6 1 = 138 SE 

1901 6 1 51 7 => 1 160 SS 

zuſ. 72 „ 9 549 | 63 | ct 3 7 | 1 866 | = 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 
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Noch Tabelle 41. 


Religionsbekenntnis der Mutter 


` fonftiges 1 
litiſch Bekenntnis | 


evangeliſch⸗ evangeliſch⸗ Urdmiſch⸗ | israe⸗ 
lutheriſch reformiert katholiſch 


evangeliſch⸗ EICH israe⸗ | jonftiges 
reformiert katholiſch litiſch Bekenntnis 


5. 6. 


Jahr evangeliſch⸗ 
lutheriſch 


Summe Summe 


4. 


| 
Noch a) Dresden. Noch b) Jeipzig. 


5. Vater mit fonftigem Bekenntniſſe. 


1891 8 1 3 ea 30 42 26 1 1 a 23 51 
1892 15 fe 1 2. 28 44 34 2 3 = 35 | 72 
1898 im, = 2 — 23 42 26 = 3 ch 34 63 
1894 21 En id = 81 52 36 = See, 3 35 71 
1895 16 Ge 3 = 20 39 == 85 
1896 20 ae 1 = 32 53 3 94 
1897 24 = 1 au 32 | 57 1 82 
1898 19 2 == 37 58 3 98 
1899 34 == 1 = 39 74 2 98 
1900 17 == 2 = 31 50 4 89 
1901 18 ser 3 = 40 61 5 118 
auj. 209 | 1 | 19 | = 348 672 393 | 25 | = 497 921 
6. Summe der Geborenen. 
1801 6 848 89 600 42 41 7 565 11 854 108 394 96 36 12 488 
1892 7 215 39 619 58 35 7 966 11701 111 435 104 50 12401 
1898 7551 34 652 62 36 8 335 11 301 | 106 425 119 52 12003 
1894 8 002 34 732 48 41 8 857 11 256 89 460 124 49 11 978 
1895 7 939 27 831 48 25 8 870 11 040 111 450 131 66 11 798 
1896 8 376 80 847 57 50 || 9360 11 402 106 486 126 62 12 182 
1897 9 340 | 34 978 47 52 10 451 11433 117 526 133 57 12 266 
1898 9 690 47 1053 50 50 10 890 11 634 | 97 568 148 79 12 521 
1899 9 807 | 33- 1044 69 58 11011 11646 121 | 545 141 71 12 524 
1900 9 651 43 1 050 58 41 10 843 11 783 114 601 144 60 12 702 
1901 9 561 | 33 1095 55 63 10 807 11 562 107 580 164 84 12497 
zul. 93975 398 | 9 501 594 4592 | 104955 | 126 612 1 182 | 5 470 | 1425 666 | 186 855 | 
c emnitz. 
Tabelle 42. ) eb 8 


Religionsbekenntnis der Mutter 


evangeliſch-lutheriſg [ oevangeliſch- reformiert rrdmiſch-tatholiſ; ||  israentih |] fonftiges 
Religionsbekenntnis des Vaters Summe 
evan | evans ` rd⸗ | evan: evan- | rie evan- | evans | rö | evan · rý» || evan. | evans 
gelifch- | gelifd- miſch⸗ israe- | forte geliſch⸗ geliſch | mid, | fons geliſch⸗ geliſch · ie fon» | gelifch. | mijd. | iSrae- geliſch⸗ | gelifch- din, fon 
Iuthe- | refor. | Patho. | Litifch | ftiges |! Iuthe- | vefor- | Tatho« | ftiges *i luthe- | refor. kat ſtiges *: Iutbe, | fatho- litiſch Tuthe» | vefor- fatho- tiges * 
riſch miert liſch | riſch miert liſch | zif riſch miert | Hfd i tijd liſch | rich | miert liſch 
' i 20. 21. 22. 


5 162 10 4 B ose ' i 366.) ei 1 el: n — 2 | 28 |5812 

6116, 4 240 4 15 4 9 | — 1 129 — 128 1 2 1 ZER - 4 | 36 15781 

5062 13 233 1 30 7 — — 142 1 |153| 1 | 2 | -- 1 3 | 35 |5725 
„F Een a Ze S E 

TA 15 340 27 7119 76144 9 1 1 399 2 437 2 l 1 2 89 37 1 9 98 [17 268 


* Zu den „ſonſtigen Religionsbekenntniſſen“ find die nicht in Spalte 2 bis 5 angeführten gezählt. 


(Fortſetzung des Textes von S. 112.) 


Die Tabellen auf S. 119 bis 128 mit Relativziffern ent⸗ 
halten durchgängig nur ſolche Zahlen, welche ſich auf größere 
Zuſammenſtellungen beziehen; es erübrigt aber noch, wenigſtens in 
Kürze einiger anderer Bearbeitungen zu gedenken, bei denen ſich 
die diesbezüglichen Prozentziffern nicht in eine tabellariſche Form 
zuſammenfaſſen ließen, weil bei der angewandten Konzentrierung 
der Einzeljahre nur wenige Zahlen in Betracht kommen. 


In der Stadt Leipzig wurden alljährlich eingehendere ftatiflifche 
Unterſuchungen über die an gewaltſamen Todesurſachen 
Verſtorbenen angeſtellt, die in der Tabelle 24 (Beitjchrift 
1902, S. 152) wiedergegeben ſind. Aus dieſer Tabelle kann 
man entnehmen, daß ſich die Geſtorbenen auf nachſtehende 
Todesarten verteilten: 


(Fortſetzung des Textes S. 129.) 


=: 115 = 


VIII. Zeitdauer zwiſchen der Geburt der Kinder eines Ehepaares oder einer unehelichen Mutter. 


a) Dresden. 


(Auszug aus einer handſchriftlichen Tabelle mit Angabe der einzelnen Ordnungszahlen der Geburten und einer Zeitdauer vom 9. Monate ab 
Tabelle 43. bis zum 96. und weiteren Monate.) 


— — — — 


Zahl der Jäle, in Seii zwiſchen der i im n vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des- 


LA 4. 4. . 6. | 6. 6. 7. 7. 8. 8. 9. 9. 10. 10 UN „ Wär ierg Zuſammen 

Jahr nn t vale Ruas Mäd-| Runar | Mäd- |; nae Md | Sina- Mäd- | Kae Mäd- Rna. Made || Rna: Mäd⸗ ag 5 l nar Mäd⸗ 

"| H chen | | ben | cen ben chen l ben chen ben chen | den chen | ben chen ben chen den chen ben chen r 
und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Zeit verfloſſen war Knaben Mädchen 


12. 13. 14. 15. 


1891 2 3 1 2 2 2 1 Kee 9 10 
1892| — | 4 — 2 2 d = = 2 10 
1893 4 3 4 1 1 l= ne 11 9 
1894 Bal ts 1 1 1 ah — ar 5 8 
1895 3 1 2 1 1 Liss pa 6 3 
1996] 4 — | — 1 1| — | = — 5 6 
1897 2 2 2 1 1 2 — . 6 7 
1898 2 2 2 1 115 = 6 4 
1899 222 1 a ae 2 2 
1900 4 6 1 11 == d Sg — b 8 
1901 1 8 2 11 1 1 10 10 
ail 27 29 E 15 12 11 14 4 1 el 77 
18911 60 57 || 33 81 4 1 6 4l 2 20631 40 1 1451 120 
1892| 77 78 33 10 8 8 | 4 1 4 6 | 1 14 164 155 
1898| 78 51 45 13 3 9 6 5 1 5 2 11 174 149 
18944 83 69 48 13 1111 | 5 55 sl 16 21 196 175 
1895 94 81 38 13 10 6 12 4 A 4 4 3 12 201| 177 

1896] 82 94 38 8 9 9 5 8 6 5 2 al 3 192 196 
1897| 111 84 A 14 10 11 8 7 43 2 3 297 191 
1898] 115 106 65 ul 18 9 | 8 10 2 262 2| 3 251| 238 
1899] 131 120 || 58 18' 11 11 10 8 2 2 4 1 265 257 
1900] 123 | 104 57 17 9 9 11 6 6 Ai 7 21 277 236 
19011 88 93 | 4 13 18 8 811 4 7 al — — 208 190 
zu. 1042 937 497 188 | 101 | 88 ESCH 42 42 36 19 20 2310 2079 
| c) Über zwölf Bis unter achtzehn Monate, 

18911 408 | 318 || 226| 234137 138|| 112| 90 71] 70 40! 46 28 | 39 2921 16 18 30| 39] — | 4 | 1092| 1017 
1892| 489 | 348 | 223 228 151 146 72| 86 ; | | 33 4| 2 | 1120] 1012 
1893] 408 | 357 229 233 133| 143 87 101 | 33 2 — [1068 1031 
1894| 403 389 236 224 157 173 100 97 | 27 2| 1 1 1115| 1095 
18951 406 | 390 261 213 179 138 96] 111 37 2| 2 | 1148| 1074 
1896] 472 408 266 241 175| 148 128 104 | 26 1| 1 | 1282] 1125 
1897] 487 | 466 292 274 199 198 134 118 | 34! 8| 1 | 1387| 1339 
‚1898| 516 470 296 317 195; 187 139 124 | 32 1| 3 | 1435| 1858 

1899] 564 559 306 296 209 ci 121| 126 33 al 1 | 1501| 1421 
1900] 555 533 | 312 277 | 183 121 114 114 35 3| 3 [1416 1417 
1901] 494 539 325 299 194 el 107 SH | 37 2 1 | 1396| 1364 

zuf.|5 152 4777 2972 28361912 1 = fer 1194 50 | TO 366 22 19 |13 960 13 248 
d) Über achtzehn Monate bis unter zwei Jahre. 

18911 165 | 133 128 102 | 76| 85 61| 48 30 20] 16 [15 17 13 | 16 || 12 Eu ger 544 482 
1892| 253 222 135 150 107 93) 53| 57 46 19 23 21 7 13 1425 4 1 707 682 
1893] 283 | 224 149 147 121 87 75 750 41 23 24 20 14 13 11 20 11 — 778 696 
1894 | 247 A 176, 166 112 109 50| 73 51 22 1215 16 11 14 19 22 736 744 
1895 233 231 167 151 115 112 76 82 48 20 27 16 9 | 5 1117 21 736 736 
1896] 278 A 185| 177 108| 110 | 84| 80 57 22 16 17 20; 14 13 21 8 — 821 738 
1897] 288 282 183 194 127 121 75 76 62 26 28 17 16 1113 37 2 2 858 871 
1898| 323 314 200 171 124 130 105 91 69 27 33 20 16 14 14 | 16 2! 2 950, 909 
1899| 321 | 272 222 188 122| 96 84 100 64 28 32 10 21 11 11 23 3 1 930 844 
1900] 336 258 198 192 127 126 91 91 73 29 39 26 20 21 14 21 Ges, 4 966 879 
1901| 303 289 | 199| 221 | 129 119 86 71 69 32 37 17 1818 18 || 28 1 2 | 929 877 

zus. 3 030 2 699 ` 1942 1 859 1 268 1 188 840 839 61 610 630 i 397 268 287 | 194 174 144 149 E 239 | 221 20 12 8 952 8 458 


* Handelt es Dé um eine Mehrlingsgeburt, fo ift fie bei a— 1 als einfache Geburt gezählt; die Zahl der demnach fehlenden Kinder ift bei 1 (Seite 117) angegeben. 
15 * 


— 116 — 
Noch VIII. a) Dresden. 


Noch Tabelle 43. 


Zahl der Fälle, in denen zwiſchen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des“ 


8 ee Ar ep 3. 8. | 4} 4 35. 5 6. , 6 7.2.8. | a fo 9. | 10. | 10. e i 315 mebe | Zuſammen 
Jahr Knaben Mädchen SE Mäd. nae Made | Gug, Made | Gun, Made | nas Mäd⸗ ug, | Mäd- | nae Made "ag, Mäd-| Quas Mäd. Rnae Mäd- 
| ben chen ben | den || ben chen] ben Gen ben chen ben | chen |; ben | chen ben den | ben den || ben chen 


und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Zeit verfloſſen war 


i 
Knaben Mädchen 


16. 17.18. 19. 20. 


1891 

1892 
1893 
1891 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 


92 66!) 33 27 26 
77 634 55 34 28 
116 72 52 4137 
110 57 38 44 30 
99 56% 50 57 46 
120 76 51 48 37 
103 71 56 54 39 
126 63 61 55 49 
130 91 52 55 41 
115 940 58 44 31 
156 8110 62 56 54 
1244 ‚1232 834 | 790 | 568 515! 417 
46 | 54 | 28| 34 21| 16 17 
59 59 26 22 25 3021 
54 47 32 32 29 27 18 
59 53 35 26 29 25 17 
56 65 33 39 33 25 23 
67 54 42 33 23 24 X 
53 51 44 41 39 26 28 
71 64 51 55 41 31, 15 
67 70 42 34 23 31 24 
64 75 5 36 36 34: 28 
75 77 50 57 33 40" 26 
671 i 669 439 439 409 332 309 240 
59 28 39 37 19 34 
56 | 41 31] 28; 32 25 
60 | 42 38 21 24| 23 
69 40 43 29! 39 18 
71 34 35 30 30 21 
72 48 46] 35 26 16 
83 50 40 38 42 19 
81 54 58 41 32| 31 
83 es o 47 33 21 
81 5 35 44 29 
56 40 43 40 
771745 - Së SE 


56 || 48 
73 || 4 
62 || 54 
78 || 57 
63 || 53 
66 || 55 
80 || 68 
86 61 
80 | 68 
64 | 66 
94 54 


son | 620 


| 30 


562 414 435 299 


26 


30 || 30 
42 | 25 
30 | 24 
37 28 
33 30 
38 16 
48 209 
58 29 
45 22 
38 40 
36 || 26 


16 | 


15 7 
15 11 
20 9 
18 || 17 
11 || 10 
ou 8 
15 8 
13| 10 
24 13 
27 || 15 
26 23 | 


2517 
19 19: 
25 19 
21 | 19 
20 15 
24 21: 
26 12 
37 23 
24 20 
2822 
30 || 18 


11 8 | 
6 4 
11 6 
11 8 
10 1 
8 6 
8 8 
4 9 
15 6 
16 6 
CH 4 


270 | 297 188 191 || 131 113 60 


g) Über vier bis unter fünf Jahre. 


13 


8 


10 


7 8 
5 8 
6 6 
9 7 
13 8 
11 4 
6 7 
9 9 
3 9 
7 9 
4 6 
80 81 


h) über fünf bis unter acht Jahre. 


15 


20 


11 


11 


8 
5 
10 
17 


364 277, 248 | 168 175 114 


11 , 
15 
11 
8 
7 
10 


. 


711 4 
9 6 
18 
sl 6 
9 4 
3 3 
45 
5 6 
ei 3 
12 
Ali e 
63 || 53 
6 a 
10 | 1 | 
36 
6 2 
3 5 
9 1 
17 4 
24 
E 
6 3 | 
el 2 
67 | 30 


19 13 
18 12 
17 20 
14 12 
15 d 
19 16 
20|| 16 
16 13 
18 8 
18 | 10 
11 12 


t 
205 | 185 140 131 


316 3 
3 8 7 
9} 5 6 
6 71 4 
9 3| 1 
2 13 | 4 
6 1j 8 
3 4 6 
11 4 6 
11 2 4 
5 6! 7 
68 59 56 
3 3 2 
4 3 2 
4 41 
705 A 
— 1 3 
41 2 
4 1 —l 
35 3 
213 1 
223 
22 1 
35 30 22 
11 11 — 
25 — 
2) 3 3 
81 5 — 
5 2 3 
3 2 2 
5 5 2 
6 2 3 
98 1 2 
3) 4| — 
gs. 8 
wy 30! 18 


i 


— 


AO OR OO KH te SO Ve 


O 


> 
oo 


Œ bet tO ké Co Va OO SO OU bt jat 


237 


231 


ki Fab 


GG Ge OO OC ra DOM CS 


=] . 


Vë, Q9 ei CD OF OS ka Cr CO ei Gë 


— | 1] 632 640 
1: — | 704 666 
8 1] 723 | 654 
1, 11 778| 696 
21 758 | 680 
1 Al 810] 769 
3 | — | 894 | 818 
2 | — | 882 | 856 
21 923 | 822 
1 — 896 | 821 
2 2f 905 | 870 

18 | 1118905 8292 
1! — 262 264 
ə | 1] 295 269 

—- | — | 343 324 

— | — 344 | 307 
12 342 | 317 

— 11 359 337 

— | — | 356 | 329 
11 381] 319 
1| — | 385 | 403 
23] 361 482 
2| — 441 404 

10 | 8 13869 3 705 

— | — | 158 | 156 

— | — | 164 | 167 

— | — | 163 148 

— | — 186 159 

— | — 185 | 185 

— | — 194 169 

— | —| 207| 164 
1 | — 233 222 

— | — 203 189 

— | — 228 205 

— | —| 230 235 
1| — [2146 1999 

ra | — | 193 169 

— | — 186 174 

— ' — | 185] 195 

— | — 222 | 209 

— | — | 189] 176 

== — 203 205 

— — 238 222 

— 240 | 212 
— | 261 255 
— | 246, 210 

—- | — | 285 | 241 

1 — 2398 2 268 


*) Handelt es ſich um eine EE fo ift fie bei a—i als einfache Geburt gezählt; die Zahl ber demnach fehlenden Kinder ift bei 1 (Seite 117) angegeben 


sae AM == 


e der En in beten. zwiſchen der im DEENEN Jahre erfolgten Geburt des“ 
6. | s te „% a lan ia. . a | 10 | 10. In 10 11. bisi mehe mehri Zuſammen 
Jahr Reg maden gen KE 755 Mad. Kna- Mäd⸗ Kuna Mäb- |; Kna⸗ Mäd- | Runas; Mäd- Rua Mäd- Kna⸗ En Kna. Mäd⸗ an d 
| ben chen ben chen ben chen ben chen ben chen Aen jD ben 1| ae chen 4 ben ben ben chen ben chen || ben chen 
| und der vorhergegangenen Geburt die unten bei a—i angegebene Se verfloſſen war Knaben am 
| 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18.14. | 15 16. 18.19. 21. 292. 23. 


i) über acht und mehr Jahre (auch unbekannt). 


a 21 26 21; 9 15 16) 7 11 7} 5 ſ5 oi 2) 2 1 a | 2) —:—!—] 1 79 79 
1892 22 22 13 14 15 9 9 9 8 5 2 2 JJC de e es E 70 63 
1898} 27 12 14 21 99 76% s| 75 2 al 2 — 1 1 „„ 2 = 68 D9 
18944 27 27 24 8] 16 14 14 6 10 7 1 5 1 11 1 1 1 94 71 
1895| 38 26 26 25 12 12 11 46 3 2 2 4 ij 1 4— 2 3 — 1 104 79 
1896| 39 22 25 23 18 20 7 8 oi 5) Al 44 4 — — = = EI el 104| 82 
18977 33 31 21; 20| 10| 18 11 s| 4 2 8, 2 1 2/ 1, 2| 1 — „ 85 866 
1898| 25 36 19) 12 12 32 9 gi 8) j 2) 3| ? 1) 2 — cl 7| 103 
1899] 25 38 23 12 21 8 11 ol got al a ee ͤ ae ea A See 96 74 
1900 38 36 15 17 22 9 9 10 3 1 4 3 4 golt | es 1 1! — — 100 80 
1901 41 32 34 28 19 18 d 11 d 3 3 1 2 1] 1. — — — — — 115 96 
zul. | 336 308 | 235 150 169 169 163, 99 89 78 49 30 36 26 12 9 13 1 6 8 4; 1 3 992 872 
k) Summe der Geborenen. 
1891 1300 923 651| 641 420 418 341 295 202 179 148 148] 100 108! 79 70 53| 56) 66 93 16 [3109 2937 
1892 1200 1066 688 667 490 473 297 300 216 229 144 157 113 108 77| 51 70 54 103 88| 12 5| 3412 3108 
1893 1269 1074 736 734 470 444 342| 319 214 231] 150 148] 101] 101 88| 72 62 46] 75 95 6 1 | 3518 3 265 
1894| 1243 1189! 799| 710 505 531| 331 331 281 251] 147! 149 119 92] 78 70] 56 50 112 84 5 73676 3 464 
1895 1 1146 835| 727 529 513367 332 229 236 169| 156 118 97 61 71 86 49) 80 94 8| 6 3666 3427 
1896| 1306 | 1255 854 792 564 516 405 353 251 252 164, 155| 91 100 84 69 67 50 89 79 5 6] 3970 3627 
1897 1 449 | 1381 915 830 618 596 422 3610 291 312 172 175) 181) 125 75 93| 64 66) 121° 94 10 4] 4268 4027 
‚1898| 1558 1428 943 900) 621 624 459 395 282 300 197 214 e 120 94| 71 57, 57| 10 % 8| 6) 4455 4211 
1899 1622 1528. 1005 921 630 562 425, 409 312 293 | 189 189 133 131 77 85 = 59 109| 87 10 34566 4267 
1900| 1609 | 1512 = 904 628 | 413 u. 299 279, 200 195 141 136 98 81 45 102 103 67 449 4 288 
1901 1540! 1536 986 978 617 581 430 406 292 257 (222 176 138 130 76! 61 55 610 106 95 7 6 | 4469: 4287 
3 . F Bed 3 
guj. 15 170 14 038,9356 8 8046 092 5 901 4 232 3881 2860 869 2819 1 1902 [18 862 1319 1248, 887 794 583 1065 1008 78 57 |43 599 40 998 


D Hierzu: Mehrlingskinder. 
1891 22 27 15 18| 13 9 d 12) 4 7} 2 4 11 4) 8 2] 2] 2 3 gu = | — 71 92 
1892 16 27 9 9] 8 8 5 66 3 6 6 3 7 d 1 1 — 2 — 5 — — 55 69 
1898| 18 19 © 9 7! 10 Al 6) 6, oi 4 23 1| — Ay ay 2| 4) 11 — — 52 57 
1894| 19 17) 14 17 10 "la al al au A Al 2) Al 2 — al ai 4) 2] —| —| oi 6s 
1895 17, 18 10 9 9 9 4 9 6 4 6 5 1 Ai 2 4 1 1 3 1 ee 58 64 
18960 16 32 19 1% 10 9) 12 „ 2 6 6 Ai 5 oe 2 12 3 4 1 — 75 90 
1897 43 32 29 29 14 18 18 12 15 13 7 8 | 5 5 3 5 1 | 1/5 5 3 11 138 129 
1898 20 2417 22 16 15 9, 13 6 66 5 6 2 2 | 1 3! al 8 3 888 81 97 
1899 26 al 16 16 9 13 3 6 10 8! 3 d = 3 2 2 11 3 1 2 73 88 
1900 14 14| 21 20 16 12 8 si 5. oF 1 2! 2| — 2 3j 1] 2 1 6 — 72 75 
1901 19 15 16 18 10 8 10 i 6 3, 4 5] 3 5) 2 1 2 1 3 3 — 74 606 
zul. | 230 252 171 186 122 118 | 78 95 67 | 78 as 52 31 34| 17' 25 13 20 32 37 3] 814 895 


1891 1070] 950 666| 659} 433| 427 347 307 206| 186 150, 152 101; 112 82| 72 55 58 69 100% 1) 6 3.029 
1892| 1218| 1003 697| 676 458 481| 302 306 | 219| 245 150; 160 120 100 78 53 70 56 103, 93 12 53 467 3 267 
1898| 1287 1093 741 743 477 454 346 325 220 237 154 150 104 102 88| 73 63 48, 79 se| 6 13565 3322 
1804 1262| 1206 813| 727 515| 538| 335 339 286 256 151 153 121 97 80 70 57 53) 116 86 5 7437413532 
1895 1251 1164! 845 736 538| 522 271 341) 234 240 17 161 119 101] 63 75 37| 50 83| 95) 8 6| 3724 3401 
1896 1412 1287 873 811 574 525 417 361 253 258 1 159 96 104 84 71 68 52 92 83 6 614045 3717 
1897 1492 1413 944 859 632 614 435 373 306 | 325 179 183 136 130 78| 98 65 57 126 99 18 | 5 | 4406) 4156 
1898 | 1578 1452 960 922 637 639 468 408 288 306 202 220, 136 122 95 74. 59 60 105 99 8 6 4536 4308 
1899 | 1648| 1555 1021 937 639| 575 428 415 322 301 192 198 133 134 7 87 55 60 112 88 10 54639 4355 
1900| 1623| 1526| 965 924] 644| 655! 421| 301 304 288; 201| 197) 14 136 100 84 56 47 108° 108 7 7 a 4 363 
1901| 1559| 1651/1002 996| 627| 589; 440| 413| 298| 260, 296 181 141| 135 77 62 57, 62 109, mm 4543 4353 
guj. |15 400 14 290 0 527 8990 6214 6019 4310 3979 2936 2 892 1 950 1950 191413 350 1 282904 819 642 603 1 097 7 1 046 | 83 60 [44 413 41893 


$ Handelt es = um E Mehrlingsgeburt, ſo if fie bei a—i als DEE? Geburt gezählt; die da der demnach fehlenden Kinder ift oben bei 1 1 


— — — —— 


118 
VIII. b) EBentmiß. 


Tabelle 44. 1. Geburtenfolge der Kinder eines Ehepaares. 
| Zahl der Fälle, in denen der im vornbezeichneten Jahre erfolgten Geburt des | 
——— — — m- — Us 
Jahr 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 159. oe | 
ae en e tee ere e Se Se SE EE NC 


Kindes eine Geburt zu der bei a— e angegebenen Zeit vorausgegangen war 


a) Im voru bezeichneten oder im Vorjahre. 


| 
1891 | 499 307 218 198 159 109 84 67 44 28 27 11 14 6" p em a u 
1892 | 464 366 257 206 166, 119 92 68 50 43 27 21 18 6 7 1 1 1 | 1908 
1893 | 430 382 | 264 201 164 | 109 92 57 36 32 28| 15. 9 4 41 — 11 1829 
zuſ. 1393 1055 739 605 489 337 268 192 130 103 82 47 36 16 16 2 2 25514 
b) Im 2. oder 3. Jahre vor dem vorubezeichneten. 
18911 502 411 317 267 205 156 113 89 75 56 42 19 14 8 3 4 1 1 | 2283 
1892 | 496 398 335 267 182 154 100 70 64 47 39 19 12 5 5 2 — 1 | 2196 
1893 485 | 436 346 234 210 172 | 140 83 76 44 26 31 118 5 938 — 2310 
zuſ. [1 483 1245 | 998 768 597 482 353 242 215 147 107 69 37 21 18 9 1 2 6 789 
c) Im 4. oder 5. Jahre vor dem vornbezeichneten. | 
1891 56 67 52 $4 25 33 28 18 12 6 6 1 2 1 | u eee 341 
1892| 78 67 57; 37| 29 16 16 mu 12 6, 222 iail jte | 38 
1893 75 69 66 52 40 24 17 14 8 8 5 4 1 — | — 1 — | -| 384 
guj. | 209 203 175 123 94 73 61 51 32 19 13 5 8 e ae 1 — — | 1064 | 
d) Im 6. bis 10. Jahre vor dem sornbeseiducten. 
1891 268 22 19 18 13 1e 6 4 WW 2 |. ser ar — zu 1 — — 124 
1892 25 19 24 17 12 17 12 2 2 11 1 — D — — — 133 
1898 31 32 24 19 9 7 6 411 222ͥ D — — — — 136 
suf. | 82 73 7 54 34 36 210 3 4 11 — = — 11 — — 393 
e) Zu einer noch weiter zurückliegenden auch unbekannten Zeit. | 
1891 2 3! 5 4 O E e En sa eee en je 20 
1892 4 3 — 1 „ = a fen — H — — — — — |. 9 
1893 Li 2 4 1 1 E 3 = — | 1 1 ——V — HDH — 1 — 12 
zuf. 7 8 9 % o ee SS io i =|= — D — — — 41 | 
Summe der Geburtsfälle. 
1891 1085 810 611 521 i 313 231 178 | 131 92 76 31 30 15 8 5 2 1 | 4545 
1892 1067 853 673 528 390 306 220 159 128 96 69 41 25 12 12 3 1 2 | 4585 
18931022 921 704 507 424 313 255 158 121 , 86 62 50 21 12 9 5 — 1 | 4671 
| zuſ. [3174 2584 1988 1556 1219 932 706 495 380 274 207 122 76 39 29 13 8 4 13 801 
Tabelle 45. 2. Geburtenfolge der Kinder einer unehelichen Mutter. 
o Zahl der Fälle, in denen der im l Bahl der Fälle, in denen der im | Zahl der Fälle, in denen der im | 
vornbezeichneten Jahre erfolgten vornbezeichneten Jahre erfolgten vornbezeichneten Jahre erfolgten 
Geburt des Geburt des Geburt des 
5 e Ee) eae ag J „ 
Jahr 2. 3. 4. 5. Ir 2 | 3 4. 5. 6 | l . |s 4. l 6. Ta |7 fammen 
— ee A 5 b enn n r geg 
Kindes eine Geburt zu der bei nen] Kindes eine Geburt zu der bei ES Kindes eine Geburt zu der bei 
a— e angegebenen Zeit voraus: | a—e angegebenen Zeit voraus: | a—e angegebenen Zeit voraus— 
gegangen war | gegangen war | gegangen war 
1. L f LoG Aan 5D l TT B 9 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. ] 20. 21. . a | 
i a) Im vornbezeichneten oder im b) Im 2. oder 3. Jahre vor dem c) Im 4. oder 5. Jahre vor dem 
' Vorjahre. vorn bezeichneten. vornbezeichneten. | 
1891 | 46 22 10 3 1 I s fat 36 16 7 1 171% 0 „ - 2 
1892 52 19 | — — — 76 76 25 6 2 1 1 | 111 18 6 2 — — | — 26 
1593 [ 40 18 6 2 — = | 66 90 | 28 8 4 2 — 132 25 8 3 en 37 
suf. | 13859 al al 1] — 224 [277 893013 Al vi 44 | 62] as] 9] il In 90 
. d Im 6. bis 10. Jahre vor dem le) Zu einer nod weiter zurückliegenden = 
| vornbezeichneten. auch unbekannten Zeit. Summe der Geburts fälle. 

1891 8 — 1 — — — 9 „ | 2 |185 63 31 10 2 | 291 
1892 5 2 — = =j) 7 8 3 2 — — — 13 159 55 15 2 1 233 
1893 5 3 — — — — 8 6, 2 „ ct 9 |ie s 18 7 2 GE 
el 5 1 ——[— 24 |15| 6] 3| —— —; 24 510177] 64 | 19] 5 776 


er MV. ae 


S 12 6 Die Stunde der Geburt bei den Lebendgeborenen in Chemnitz (ausſchl. einiger mangelhaft angegebener Fälle). 
abelle 46. 


——— —— ——̃—Ñ— nn — — - — — — —— — — — — — — EE EE EE 


Es wurden geboren vormittags in der Es wurden geboren nachmittags in der 


Summe 


Jahr 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. ] 1.2. 3. 4. 5.6. 7.8. 9. 10 11.12 ber 
Stunde borenen 


| | 9. 11. 12. 18.14.15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. 21. | 24. 25. 26. 

| 1891 |306 | 316 335 334254 296 301 314 281 | 252 236 | 231 | 224, 218 222 208 236 215 211 253 275 280 331261 6390 

| 1892 |329 | 296 | 334 292 325 | 308 272 288 280 268 220194189 229 | 214 204 | 214 218 213 246 281 271254 283| 6222 | 

bee 315 | 328 | 269 | 318 | 291 300 315 287 285 258 208 217193 250 228 165 230 288 267 274 277 291 6289 | 
zul. 1 889 846 778 664 642 606 EE 662 678 | 598 654 787 823 825 862 835] 18901 | 


ee X. Ehelich Lebendgeborene in Chemuitz mit Unterſcheidung der Kinder aus erſter und aus ſpäteren Ehen. 
e 47. 


Die Mutter lebte in 


ae 1. Ehe ] 2. Ehe 3. Ehe We 
Jahr. SS SS E . eee => 
und der Vater in 


SE 


Relative Zahlen. A. Eheſchließzungen. 
Tabelle 48. Zu Al a— c. Altersunterſchiede der Heiratenden (vgl. Tabellen 1 bis 3). 


| Von je 100 eheſchließenden Männern, welche Von je 100 eheſchließenden Männern, welche 
Alter : „ | Kg: 
Alter weniger über 5 über 10 über 15 über gu weniger über 5 über 10 über 15 über Ins 
ae ee Tt WR GE als bis unter | bis unter bis unter RER E als bis unter bis unter bis unter ** 
n 5 Jahre 10 Jahre 15 Jahre 20 Jahre 20 Jahre fammen 1: Jahre 10 Jahre 15 Jahre 20 Jahre ~” Jahre ammen 
$ WV: R * e t hes robe at ? E 7 d ` 3 (ot ` 7 i p 
Mannes älter als die eheſchließende Frau waren, befanden jünger als die eheſchließende Frau waren, befanden 
| ſich in vornbezeichnetem Alter ſich in vornbezeichnetem Alter 
| 1. . 8. E 6. hee: "A 9. 8 12. 18, 
| a) Dresden (1891 Bis 1901). 
| unter 25 sabre 34,26 | 4 A8 21,64 46,83 39,60 33,14 27,75 44,58 
22 5 - 
über 25 bis unter 30 50,24 49,78 La 43,92 39,18 39,00 43,59 47,12 59,50 
Aue. 30 z 3 35 9,95 28,01 37,51 2,95 16,86 8,06 11,68 16,77 19,37 9,81 
= 35 = z 40 2,57 8,26 25,78 27,86 2,26 6,82 2,75 5,54 4,34 1,71 3,34 
40 = z 45 1.40 4,12 12,57 23,62 15,19 3,97 1,62 2,61 0,98 1,05 1,75 
s 45 e 50 0,88 2,39 7,82 16,69 17,25 2,62 0,82 1,03 0,98 | | 0,85 
z 50 s z 55 0,46 1,61 | 5,18 | 12,71 16,02 1,79 0,51 0,43 0,20 6,47 
e 0». = z 60 0,19 0,97 | 3,70 8,60 17,25 1 24 0,17 0,11 0,15 
= 60 Jahre 0,05 ART 2,57 7,57 32,08 1,14 0,06 0,05 
| zuſammen 100,00 100,00 100,00 100, 00 100,00 100.00 100,00 100,00 100 op 100,00 100,00 
b) Seipzig (1894 Bis 1901). 
unter 25 Jahre 37,29 4,06 0,05 — | 24,97 50,65 36,64 25,57 31,78 47,52 
| über 25 bis unter 30 48,38 50,65 4,61 0,18 43,72 35,91 39,11 40,46 41,12 36,60 
ime "WD 35 8,55 27,28 38,34 2,84 15,54 7,64 13,49 22,91 16,82 9,12 
| z 835 ⸗ s 10 2,57 8,85 27,98 27,48 2,81 6,80 2,76 6,40 801 6,54 3,52 
40 s 46 1,32 | 3,98 12,64 2571 10,94 | 3,61 1,63 1,71 1,15 2,80 1,64 
| Ss 45 = = 50 1,02 2,66 6,94 17,91 22,19 2,56 0,82 1,45 0,88 0,94 0,90 
wi 
: 60 = = 55 0,50 1,03 4,39 11,70 22 81 1,56 0,39 0,77 0,76 0,45 
: 65 s = 60 0,30 0,94 3,04 7,98 15,81 1,07 0,11 | 0,26 0,38 0,14 
= 60 Jahre 0 12 0,55 2,01 6,20 25,94 0,87 0,09 0,17 0,38 0,11 
zuſammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 
ai * e 
ec) Ebemniß (1891 Bis 1893). 
unter 25 Jahre 44,30 6,02 30,51 59,54 45,00 29,03 55,56 50,00 56,97 
| über 25 bis unter 30 s 12,28 46,70 1,97 38,98 31,20 32,50 15,16 33,33 50,00 31,81 
ER e 2 35 e 7,53 23,20 37,25 2,74 13,17 A 9,16 19,86 11,11 5,71 
ELSO. « — 40 s 2,49 10,43 20,59 24,66 3,57 6,23 1,48 5,00 6,45 1,96 
Pam A e — 45 z 1,49 5,14 17,65 28,77 10,71 4,28 0,88 Lu 1,22 
| > 45 = 2 60 e 0,85 3,96 10,29 19,18 17,87 2 89 121 0,83 AE 
| 3 DU = : 55 z 0,69 2 06 2,94 17,80 28,57 1,88 0,55 Le 0 65 
2 55 — 2 60 z 0,82 1 62 3,92 4,11 10,71 1,08 0.45 1,67 , 0,56 
= 60 Jahre 0,05 0,87 | 5,39 | 2,74 28,57 0,98 — Ta - $ - 
) 3 — 


zuſammen | 100,00 100,0 100,0 | 100,00 100, | 100,00 | 100,00 | Com) Lon by ` LOD co) | 100,00 || 100,00 


Noch zu A. Ia e Altersunterſchiede der Heiratenden (vgl. Tabellen 1 bis 3). 


Die Zahlen beziehen ſich für Dresden (Dr.) auf die Jahre 1891 bis 1901, für Leipzig (Lpz.) auf 1894 bis 1901, 
Tabelle 49. für Chemnitz (Ch.) auf 1891 bis 1893. 


Von je 100 Männern vornbezeichneten Alters nahmen Frauen, die um - 


0 bis 1 Jahr | 1 bis 5 Jahren | 5 bis 10 Jahre | 19 * 


jünger oder 
älter waren älter waren 
Dr. | 


10 oder mehr a 5 bis 10 Jahre s 1 bis 5 Jahre“ 


Alter des Mannes Jahre 


jünger waren 


Dr. Ch. Dr. Lpz. Ch. 


| Lpz. 


1. 


ZE 
3 
unter 25 Jahre .I— | — — 3,1 26, 2,8 39,1 40,4 562] 25,8 | 30,7 23,6 20,7 36,3 68 4,5 3,71 2,11 
über 25 bis 30 Jahre | 0,7] 0,6 0,3 22,9 23,7 21,8 42,2 44,4 5458 15,1 | 15,8 12,8 10,9 19,4] 4,4 3,5 2,7 1,9 1 
> 30 - 35 = 16,2 16,4 17,8 37,3 38,4 36.0 24,9 24, 3273 7,4 7,9 8,3 7,7 9,8] 8,8 3,6 251 21 / 3 
= 35 = 40 = 37,5 | 36,0 | 30,5 | 27,7 2911355 15,6 169 23,5 6,5 5,1 6,8 754 6,5 4,5 4,0 3,0 1,4 1 
= 40 45 = 43,4 41,9 44,1 | 24,1 25.1 25,7 14,8 | 16,1 ' 20,6 6,1 6,3 78: 81) 59] 37 2,0 3,71 0616 
es 45 = 50 =: 49,0 44,3 | 42,1 | 22,1 244 28.4 13,5 17,7 16,9 7,4 5,3 5,1 5,5 11,6] 28 2,5 1,0 0,6 C 
= 50 = 55 = 54,7 54,5 | 44,2 22,2 18,3 23,0 12,3 15,1 21,3] 4,3 5,7 | 49) 3,7 8,2 15 2,2 3,3 0,2 ( 
= 55 = 60 = 66,4 | 57,0 | 87,9 | 20,3 22,1 29,7] 7,8 13,7 16,2 2,5 4,2 2,5 1,5 10,6] 05 | 11) 547 — í 
= 60 Jahre. . 86,2 72,1|75,0| 9,7 15,8 21,4] 22; 74| 3,6] 1,6 1,9 ] 0,3 Lal — — 0,9 — A 
zuſammen 95 86 7,7 19,7 196 17,3] 34,6 36,5 47,8] 15,5 17,7 14,1 12,7 23,0] 48 3,7 3,1] 1,8 1 
| á € d t l | i ‘ , 
* Gir Chemnitz 0 bis 5 Jahre. | | 


Zu A. II. Dauer der Ehelsſigkeit der ſich Wiederverheiratenden in Dresden (vgl. Tabelle 5). 
Tabelle 50. (1891 bis 1901.) 


Von je 100 Perſonen vornbezeichneten Alters und Familienſtandes heirateten wieder nach einer Eheloſigkeit von 


Alter der Eheſchließenden | unter | ü; Be über 1 | über 2 | über 5 | Aber || yy, | unter | fiber 10| über 1 | über 2 | über 5 | über || zu. 
Monaten nat, 1 ante 2 Jahr 5 Ste 10 CHE Jahr ſammen Monaten en 2 Soe 5 St io sate Sate fammen 
1. 2. 3. 4. | 5 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. | 15. || 16. 
Verwitwete Männer. Verwitwete Frauen. 
unter 30 Jahre .. 2,03 | 10,47 | 31,10 ' 84,59 | 20,35 | 1,46 | — 100,00 3,04 8,11 ı 40,54 | 39,19 | 8,11 | 1,01 100,00 


über 30 bis unter 40 Jahre 1,68 | 10,77 23, o 31, ‚03 24, 98 6,81 1,35 1100,00| 2,12 6,45 | 25,20 38,71 | 22,48 | 5,04 100, 00 


= 40 : = 50 = 15444 7,21 20,29 29 94 27,77 9,47 3,88 100, 00 1,34 3,40 19,32 33,90 26,25 | 15,79 || 100,00 
e 60 = = 60 = 1,47 4,55 | 16,62 | 32,21 | 27,79 | 10,44 6,68 100, 00 1,33 3,10 13, 27 | 26,99 | 28,76 26,55 100, 00 
= 60 Jahre 0,36 7,25 | 14,86 | 26,81 | 25,72 | 16,67 8,38 100,0] — 3,57 | — 28,57 | 17,86 | 50,00 | 100,00 
zuſammen 1,50 8,6 21,23 30,98 25,99 8,56 3,53 100,0] 1,86 5,24 | 23,64 | 35,86 | 22,54 10,86 100,00 
Geſchiedene Männer. Geſchiedene Frauen. 

unter 30 Jahre .. 17,31 7,69 | 28,85 | 25,96 | 20,19 | — — 100,00] 27,18 | 12,77 | 26,05 | 27,67 ' 6,88 | — |! 100,00 
über 30 big unter 2 Jahre 15,77 | 12,77 | 16,17 21,36 24,75 | 7,98 1,20 100,00 14,08. 14,08 | 23,67 30,21 16, 12 4 100, 00 
= 40 = z z 15,52 | 12,86 | 11,49 16,67 21,55 16,95 | 5,46 100, oo 9,58 5,83 | 15,42 | 28,33 25, 42 15 12 m 
e 50 = z Ge z 9,92 6,61 | 10,74 | 17,36 | 24,79 15,70 14,88 100,00 10,35 3,45 | 13,79 | 20,69 20, 69 | 81, ‚03 |! 100,00 
= 60 Jahre lU 16,00 8,00 | 4,00 | 20,00 | 20,00 | 4,00 28,00 100,00“ — — |100,00 | — 100,00 
zuſammen | 15,20 | 11,87 15,01 | 19,84 | 23,20 | 10,83 | 4,55 100,0] 15,38 | 11,88 | 21,98 | 28 28,87 , 16,65 565 5 80 || 100,00 | 

Tabelle 51. Zu A. III. Alter und Familienſtand der Heiratenden (vgl. Tabelle 6). 


| Von je 100 heiratenden . nn im Alter von | 
| 


Alter de3 heiratenden SCH SE 30 bis | 40 bis über | damien 25 bis | 80 bis | 40 bis | über | sufammen 
Mannes 


25 nr 40 Jahren 50 Jahren 50 Jahren WER Jahren 30 Jahren 40 Jahren 50 Jahren 50 Jahren 


unten angegebenen Familienſtands verehelichten fih mit unten angegebenen Familienſtands verehelichten fih mit ſchon 
bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 


5. 6. za f 8.9. 10. 11. | 
a) Dresden (1891 Bis 1901). 
1. Eheſchließungen lediger Frauen. 


| 


bis 25 Jahre 40,18 24,10 13,67 | 4,63 — 32,82 2,37 1,10 0,25 0,29 — 0,96 
| 25 = 30 = 47,02 52,74 40,87 21,76 12,50 47,90 24,79 14,79 | 5,64 — == 11,79 
30 = 40 = 12,29 21,28 38,53 , 37,96 25,00 17,55 52,51 54,08 40,50 9,04 2,00 43,03 
40 = 50 = 0,45 148 6,31 23,61 18,75 | 1 46 16,57 23,18 36,68 38,48 26,00 28,24 
über 50 = 0,06 0,10 1,12 12, ‚os 43, 75 | 0,27 3,76 6,85 | 16,93 52,19 72,00 15,99 
zuſammen | 100,00 ; 100,00 | 100,00 100, 100,00 || 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 || 100,00 
| 2. Eheſchließungen verheiratet geweſener Frauen. 
| bis 25 Jahre 33,80 21,26 | 14,85 5,34 4,55 j| 14,52 — — — — — — 
25 = 30 = 43,66 52,87 41,00 | 25,19 11536 39,26 20,00 13,33 4,81 0,60 — 2,51 
30 = 40 =: 22,54 22,70 35,71 43,26 36,36 34,37 80,00 51,67 32,47 14,78 3,32 20,61 
40 = 50 z= — 2,30 7,22 | 22, „39 29,55 9,79 — 26,67 41,68 42,24 16,60 87,08 
über 50 Jahre — 0,87 1,2 3,822 18, 18 2 ‚os — 8, 33 21,84 425 8880,08 39,80 
| 


zuſammen | 100,00 | 100,00 100,00 I 100 ‚00 yi 1000,00 aa 100, 00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 le 100,00 | 100,00 ~ 100,00 
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Noch Tabelle 51. 


Von je 100 heiratenden weiblichen Perſonen im Alter von 


— — — — — œS—ä . m 


bis 25 bis 30 bis 40 bis über bis 25 bis | 80 bis 40 bis über 
25 Jahren | 30 Jahren | 40 Jahren | 50 Jahren 50 we, zuſammen 25 Jahren | 30 Jahren | 40 Jahren 50 Jahren | 50 | zuſammen | 


BEER “f ĩðͤ v ͤ ⁰⁰⁵⁵k DEE BEE EEE EEE . SEHEN SENSE i 


Alter des heiratenden 


Mannes unten angegebenen Familienſtands verehelichten ſich mit | unten angegebenen Familienſtands verehelichten ſich mit ſchon 


bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 


1. Eheſchließungen mie dé Frauen. 


b) E€bemnig (1891 bis 1893). 
bis 5 Jahre. . | 53,18 32,27 15,33 ‚18 9,33 0,83 0,78 — — 205 5 
25 = z Sp 38,95 49,49 43,38 — i 79 29,17 26,45 6,98 4,35 — 18,77 
30 = 9 z 7,46 17,22 30,00 100,00 — 1101 45,88 52,07 43,41 8,70 18,18 44,50 
40 = 50 = 0,41 0,89 11,34 — — 1,05 12,50 17,35 38,76 34,78 — 24,40 
über 0 = . — Du | — — — | Os 8,12 3,30 10,07 525,17 81,82 || 9,88 
i | d i | 
zuſammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 KE | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 
2. Eheſchließungen verheiratet geweſener Frauen. ; 
bis 25 Jahre . | 66,67 10,91 18,18 1666 : — 17,07 — — — — 
25 = 30 =: at 8 16,67 | 60,00 87, „66 25,00 > ës 42, ‚07 eet 26,92 2,94 — — 8,73 
30 = 40 = 16,66 23,64 40,26 50.00 — 34,16 100,00 | 65,38 41,18 10,42 2,32 26,49 
40 = 50 =: SC ed — 5,45 | 2,60 4,17 50,00 4,27 i 7,70 42,16 54 17 6,98 37,31 
über 50 - ae Ge — 1,30 417 | 50,00 | 1,83 — Foe £ 13, 73 | 35 41 90,70 [ 32,47 
= , SEENEN DEE Tee 22. ee Gp ee 
zuſammen | 100,00 100,00 100,00 | 100,0 | 100,00 | 100,00 100 ‚00 | 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 
Zu AVI, a—c, A VII, a—c und A VIII, a—c. Familienſtand, Zahl der vorausgegangenen Ehen, 
Tabelle 52. Religionsbekenntnis und Gebürtigkeit der Heiratenden. (Vgl. Tabellen 9 bis 16.) 


a) Dresden (1891 bis 1900 b) Leipzig (1891 bis 1901) lo CBemniß (1891 bis 1893) 
Von je 100 Frauen, welde 


als als 


als 
ledige verwitwete Ate 


alg | ale | als 
ledige verwitwete geſchiedene 


als 
verwitwete geſchiedene 


| 


überhaupt | 


überhaupt 19195 überhaupt 


ſich verehelichten, heirateten Männer vornbezeichneten Familienſtandes 


1. Ss, 7° 3. 4. | b. 6. fe w 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
ed 90,79 | 51,12 66,89 | 87,74 90,68 49,79 62,34 87,40 89,87 35,58 44 17 83,78 
verwitwete 7,01 39,62 22, 02 9,39 7,17 40,73 25,14 Ha 8,84 53,52 41,66 13,38 
geſchieden 2,20 9,26 11,59 2,87 2,15 948 ; 12,52 2588 1,79 10,90 14,17 2,89 

i bie die die dritte überhaupt die die die dritte überhaupt die die die dritte überhaupt 
Zahl der eingegangenen erſte zweite u. weitere eine erſte zweite u. weitere eine erſte zweite u. weitere eine 


Ehen der Männer Ehe eingingen, heirateten Männer, welche die vornbezeichnete Zahl von Ehen eingingen 


1. 2. 3. 4. 6. 6. | T. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
die erte ehe. . . | 90,79 56,87 37,55 87,74 90,68 | 55,05 81,17 87,40 89,37 40 10 20,83 83,73 
Die zweite Ehe.. , 8,53 38,45 49,37 11, 8,97 41,48 57,14 11,93 9,75 49,22 62,50 14,24 
die Dritte und weitere Ehe. 0,68 4,68 13,08 | 0,35 3,47 11,69 0,67 0,88 | 10,68 16,67 | 2,03 
GE m El op | gett we LEI tg. CUM. | amiga ene WS 
ge ; elif. | gelifd- | römiſch⸗ igrae eligions-d geliſch ⸗geliſch⸗ israe Religions-] geliih- | geli römi israe⸗ eligion 
Religionsbekenntnis der duthe⸗ efor. katholiſch litiſch bekennt - luthe · etor- fatholifd) Titi | betont: | Inthe- WA tatholiih pute | betennt- 
Manner riſch | miert | niſſe riſch miert niſſe riſch mier niſſe 
waren, heirateten Männer mit vornbezeichnetem Religionsbekenntniſſe 
1. 2. 3. 4. 5. € 7. | 8 9. 10. 11. 12. 18. | 14. 15. 16. 
evangeliſch⸗lutheriſch. . | 89,38 80,57 66,94 | 17,61 : 47,83 | 92,86 80,99 | 68,96 10,85 | 46,58 | 92,67 100,00 58,38 16,67 | 36,17 
Emil tat reformiert . O88; 8,57 043! — 1533 1.21 9,06; 1,34 | 1,03 0,62 0,55 — — — 2,18 
römiſch⸗katholiſch . . 9,55 10,29 32,10 | 1,70 6,67 5,39 9/41 29, 25 1,69 3,78 6,37] — | 40,33 | — 10,64 
israelitiſch e 0,16 = 0,20 80,12 0,67 0,13 0,1 0,20 | 85, ‚08 0,63 0,03) — — 83,33 — 
ſonſtig. Religionsbetenntnis . 0,33; 0,57, 0,88 | 0,7 44,00 0,41 | 0,36 0,25 | 1,36 | 48,45 0,33 — | Os: | — 51,06 


| * u in and. | we im in, and.“ im z | in and. I ia | 
| orts Arigen beutiden, Aus- | überhaupt] orte: übrigen een Aus. |überhaupt| orts⸗ übrigen Bundes. gen, bot 
SS gebürtig Sachſen ſtaaten lande || fi vere gebürtig Sachſen ſtaaten lande || fiğ ver- gebürtig Sachſen aalen lande || fi ver 
Gebürtigkeit der Männer | waren geboren geboren e e waren 1 geboren geboren ehelichten] waren nn geboren 9910 ehelichten 
| waren are aren | waren en | | waren waren | aren |j 
| heirateten Männer mit vornbezeichneter Gebürtigkeit 
1. a e 8, 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 14. | 15. 16. 
ortsgebürtig. D N . | 28,97 18,29 15,26 | 16,25 | 20,51 | 32,31 19,59 | 16,45 | 14,57 || 22,48 | 28,64 | 17,82 | 16,28 | 8,38 || 20,68 
im übrigen Sachſen geboren 41,9 51,12 | 88,70 | 31,97 | 44,46 | 27,66 | 36,25 26,42 19,75 || 29,10 | 51,75 | 61,50 | 47,54 | 88, 69 | 56,12 
in anderen deutſchen Bundes⸗ 25,47 26,69 41,41 28, 21 || 30,01 | 38,06 | 42,38 | 54,98 | 88,64 45,96 | 16,03 15,35 32,80 | 


14, Sec 17,18 
ſtaaten geboren | 
im Auslande geboren . 3,57 | 8,90 


4,63 24,27 | 5,02 2,07! 1,78 2,15 | 27,04 | 2,51 8,58 | 5,38 3,88 ! 33569 | 6,07 | 


Zeitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus 49. Jahrg. 1908. 16 
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Relative Zahlen. B. Sterbefälle. 


Zu BI, a e. Alter der Geſtorbenen und einige hauptſächliche Todesurſachen. 
(Vgl. die Tabellen 17 bis 19.) 


Tabelle 53. 


Von je 100 Perſonen, welche im Alter von ; 
JJ... Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 


40 bis 50 bis 60 bis über 


unter | 15 bis | 30 bis zu · 
1 5 60 0 
5 30 40 50 | 80 80 fammen] unter 15 bis 30 bis 40 bis 50 bis en bis über | e 
` , 15 30 40 50 eu 80 80 
Jahren ftarben, erlagen der vornbezeichneten Krankheit [Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren ſammen 


a) Dresden. 
1891 bis 1893. 


| 
Todesurſachen 
| 


Unterleibstuphus. . . 0,10 159! 0,54 0,5 O31! 0,12 — I| 0,30 16,07 42,86 12,50 12,50 898 7,14 — 100,00 
Kindbettfieber. . — 226, 1,93 0,19 — — — | Oss} — 54, 40,2 AA —— — 100,00 
Altersſchwäche .. = — — — 0,56 14,86 52,39 4,57 — -- — -— 1,04 13,89 85,07 | 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,11 19 4,25 9,23 | 14,09 11,98 3,70 4,79] 1,10 3,32 , 6,08 15,80 25,19 45,86 2,65 100,00 
Herzkrankheiten. 1,12] Gu, 7,57 9,9] 11,868 11 40 4,01 5,71 | 11,58 8,53 | 9,08 14,27 17752 36,61 | 2,11 | 100,00 
Gehirnjdlag . . |. 0,390 0,86 2,17 5,10 6,92 11,08! 7,55 3,70] 4,86 | 1,86 4,01 11,30 16,02 54,94 7,01 100,00 

Lungenentzündung. . 6,67 5,18 4,10 5,03 6,121 75,56 5,70 6,33 49,21 6,53 4,44 | 6,53 | 8,28 21.92 | 3,09 | 100,00 

Lungenſchwindſucht .. 2,55 44,92 43,74 30,84] 18,50 Gel 0,62 13,27] 8,97 26,96 22,58 19,07 12,01 10,25 0,16 100,00 

Bauchfellentzündung. . Da 3,13 2,71; 1,55 0,98 Gel -- 0,90 15,88 27,65 20,59 14,12 9,11 Oat 2,94 | 100 ug 
Mierenerfraufung . . O31} 226 255 3,831 3,6 2,34 1,21 1,58] 9,06 11,41 | 11,07 19,80 18,79 27,18 2,69 100,00 
Sonſtige Krankheiten . 88,14 31,70 2041 33,86 37,27 32,83 24,0 58,52 70,24 4,31 | 3.56 455 5,5 10,28 1,46 | \ 100,00 

| zuſammen 100,00 | 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 . 100,00 a 46,64 7,97 | 6,85 | 8,20 856 18,31 | 3 44 | 100,00 

t | t 
| | | | | | 
CH ZE 

| | | | | | | 

| 

| 1894 bis 1897. 

| Unterletbstyphus. . . 0,08| 1,10 0,0! 0,31 0,29) 0,08 | | 0,24 | 15,38 36,92 21,54 10,77 10,77 | 4,62 — | 100,00 

| Kimdbettfieber. . . . — 2,01 2,05 0,00 — — Osi] — 53,66 43,90 | 244) — —0 — Lie 

Altersſchwäche .. Es — | — — 0,04 15,82) 52,13 4,610 — -— — — | 0,08 63,20 36,72 100,00 
Bösartige Neubildungen O17; 1% Berl 1184| 1573| 12,2 4,15 5,18] 1,2 än, 4,91 | 18,08 26,01 | 43,79 | 2,60 || 100,00 
Herzkrankheiten. . 1,14 5,15 | 7,06 10,83 13,74 13, „1 4,61 6,07 8, 77 7,35 7,65 14,88 19,38 39,50 2,47 100, 
Gehirnſchlag ... 0,0 0,32, 1,48 3,87 7,83| 10,76 8, 42 3,51 3. 9 0,75 | 2,77 | 9,18 ‚19,10 56,16 7,79 100,00 
Lungenentzündung .. 6,18 4,07 3,07 4, „76 4,20 6,20 5, 5,19 52,63 6,07 3,69 7,24 | 6,55 | 20,82 , 3,00 100,00 
Lungenſchwindſucht .. 2,13 45,77 42,97 31 96 17,85 6,83 0,58 13,03] 7,61 28,78 21,69 20,3 11,72 | 9,65 0,14 100,00 
Banchfellentzündung . 0,35! 3,30 2,39 144, 0,92 0 19 — 0,8 18.38 30,77 pie 13,67 8,97 10,26 — 100,00 
Nierenerkrankung .. 0,39), 1,92 3,02 3,21 3,81 2,54 1 73, 1,66 10,86 9,50 11,99 16,29 19,68 28,28 3,10 100,00 
Sonſtige Krankheiten . 89, 26 31, „9 33,29 32,26 35,61] 31,97 23,0 | 59,02 70,0 4,78 | 3,71 | 4,55 | 5,16 | 9,97 | 1,28 | 100,00 

‚58 | 8,33 8,56 18,41 3,25 100,00 


zuſammen 100 00 100, 00 | 100,00 100,00 100,0 100,0 100, 100,00 46, = 6 
| 
! 


| | = Ä 
| | | | 
| | e 


| 
| 
| 
1898 bis 1901. 


zuſammen | 100,00 100,00 : 100,00 100 0,0 1 


| i 

l 
! 
i i 


| | | 
j 


| |! 
i 1; 


| 


Unterleibstyphus. .. Da 1,69! O90! 0,33 038 0,0 — | 0,30| 920 45,98 20,69 10,34 11,49 2,30 — 100,00 
Kindbettfieber . . — 270) 2,6 Oss| — zd — 10,48 50,00 ES 7,03 — -— — | 100,00 | 
Altersſchwäche .. = — — — 023 13,90 50,51 445] — — — — 0,86 57,39 | 41,95 |, 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,16 | 2. 5,21 1230! 14,92, 12,72) 4,80 5,52] 1,36 | 3,90 6,4 1826 24,32 42,51 3,21 | 100,00 
Herzkrankheiten .. 1,63 6,79 9,7 12,68 14,32 14,10 8,22 7,25 10,31 7,58 8,0 14,31 18,12 36,1 4,18 100,00 
Gehirnſchlagg .. 0,410 0,55 1,71 3,71 7,33 10,94 8,22 3,63] 5,17 1,22 ee 3 ‚20 | 836 18,14 ı 55,55 | 8,36 |: 100,00 
| Lungenentzündung . 7071 3,37 4,6% Aan 5,13 6,07 5,63 6,26 56,57 4,86 Gun 7,6 Ié 3,32 | 100.00 
| Lungenſchwindſucht .. 2.63 44,50 40,55, 26.65 1811: 6,28 0,74 12,59 9,57 | 28,63 es 17,82 13,15 9,18 0,22 100,0 
! Bauchfellentzündung 0.375, 2,9 1 2,6 1, 1u 9.50 0,37 0,92 18,28 25,75 17,51 13,81 11,19 11,0 1,0 ‚100,00 | 
| Nierenerkrankung .. 6,73 2,27 2,71, 4,13 4,10 2 57 0 oul 1,96 16,87 | 9,39 | 9,39 17,2 18,78 26,96 | 1,39 100,00 
Sonſtige Krankheiten . 86,27 B 32,57! 30,17 33 61 33,74 32518 20 oe 56,69] 70,28 | 4,65 3,63 | 4,36 | 6, 35 10,47 | 1,36 100,00 


EN 00 100, 100, 100,00 158 8,10 Dat | 8,18 | 8,9 18, 414 3,70 | 100,00 
| 
| | 


I 


| | | 
; ji i 


Noch Tabelle 63. 


— ee — e aaa 


Todesurſachen 


Unterleibstyphus. 
Kindbettfieber . 
Altersſchwäche 
Bösartige Neubildungen 
Herzkrankheiten 
Gehirnſchlag 
Lungenentzündung . 
Lungenfdwindjudt . 
Bauchfellentzündung 
Nierenerfranfung. . 
Sonftige Krankheiten 


zuſammen | 100,00 100,00 100,00 100,00 


Unterleibstyphus . 
Kindbettfieber . 
Altersſchwäche 
Bösartige Neubildungen 
Herzkrankheiten 
Gehirnſchlag e 
Lungenentzündung . 
Lungenſchwindſucht 
Bauchfellentzündung 
Nierenerfranfung. . 
Sonſtige Krankheiten 


zuſammen | 100,00 100,00 


Unterletb3typhus . 
Kindbettfieber . 
Altersihwäde. . . 
Bösartige Neubildungen 
Herzkrankheiten 
Gehirnſchlag 
Lungenentzündung 
Lungenſchwindſucht 
Bauchfellentzündung. 
Nierenerkrankung. 
Sonſtige Krankheiten 


Unterleibstyphus. 
Kindbettfieber . f 
Bösartige Neubildungen 
Gehirnſchlag ; 
Lungenentzündung 
Lungenſchwindſucht 
Sonſtige Krankheiten 


0,11 2,73 0,86 0,71 0,44] 0,23 0,14 0,48 
— 2,89 1,862 008 — = = | 0,32 
sey) see pai — 1567 55,70 Zug 
0,12 1,28 5,22; 11,84 16,96 13, 14 4,00 4,47 
1539 4,68 | 5,93 ! 8414| 8,55 9, „60 5,383 4,16 
0,18 0,33 1,57; 3,75 7,27 10, Al 711 2,64 
6,72 2,89 3,24 3,62 4,21 D 77 3,85 5, 67 
1,96 46,59 43,39 31,13! 18,40 7, ‚62 0, 4 | 11,75 
0,19 2,07 1,93 1,07 0,83 0, 49 = 44 0, ‚62 
0,29 186 2,99 2,87 2,80 1, ‚89 e KES 1, ‚20 
89,04 | 34,78 33, 25 36, ‚99 40, KI | 85, 18 E 22, 55 | 65, „82 
100,00 100,00 1 100,00 100,00 100,00 00 | 100,00 

1898 bis 1901. 
0,10 2,04 1,22) 0,50 046| 0,10 0,11 0,87 
== 3,11 2, 19 0,37 — Se — 0,42 
- — —- = 0,15 12,37 50,34 3,47 
0,17 1,58 5,98 12,15 18,61] 12,67 4,46 4,88 
1,36 5,4 7,0 9,87] 10,99 9,68) 2,8 4,65 
0,11 0,54 1,55 3,94 6,81] 10,63; 9,0% 2,88 
6,98 3,57 3,90 4,15 5,22 6,17 4,81 | 6,02 
1,80 45,96 40,31 27,9 1671 7,8 Oe | 11,37 
0,18 1565 2,21 1,25 0, ‚62 | 0,41 0,23 | 0,57 
0,0 1,78 2,97 2,58 3, 40 2,39 0,80 | 1,30 
89,0 3448| 3222| 37,95 3703! 37,96 2729| 64,12 
zufammen | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00: 100,00 | 100,00 

c) Gbemnitz. 

1891 bis 1893. 
0,% s 1,76 0,38 0,51 — 016 — | 0,16 
--- 4, o 1,90 0,11 = == = 0,29 
Dn 0,16 6,8 12,42, 15,41, 10,27 2,18 2,63 
0,0. 0, 64 O57 4,25 7,55 9,26 8,28) 1,60 
221 3, ‚68 5, 31 7,65 6,16 8,18 4,92 3,54 
1504 51,04 | 44, „95 29,25 17,26 6,80 0,55 7,78 
96,861. EA 72 40,38 45,41 53,62 65, 53 ö 89,07 84, KA 


unter | 15 bis 30 bis | 40 bis 50 bis | 60 bis 
15 30 40 50 60 l 80 


— — 


123 


— 


Von je 100 Perſonen, welche im Alter von 


über 
80 


t 


b) Setpzig. 


Jahren ſtarben, erlagen der vornbezeichneten Krankheit 


— 


zu; 
ſammen 


1891 bis 1893. 


0,10 2,62 1,37 0,62 0,35 0,31 — 
— | 3,90, 1,68, 0,48 ae — — | 
ee — — 0,35 15,07 5427 
0,05, 1,45 4,2 12,05 | 17, 1, 11,41; 2,64 
125 5,24! 5,98 | 8, 37 10, „27 8,59 8,46 
Ooo! O11 In 3,51 673, 10,56 7,98 
6,20 | 3,29 3,61 4,18 | 5,31 7,55 3,86 | 
1,97 46,46, 44,24; 30,95 18, 47 921) 0,1 
0,24 2,23 1,25 1,05 0, 77; 0,25 — | 
0,36 1,73! 2,12 2,59 2, ‚1 1445 0,61, 
89,74 32,97 33,52 36,25 38,68 35,60 26,6 83 || 


100,00 100,00 100,00 A 


0,14 
0,42 
3,08 
3,88 
3,90 
2,37 
5,76 
11,81 
0,53 
0, ‚97 
66, 89 


100,00 


1894 bis 1897. 


zuſammen 100,00. 100,00 100,00. 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00. 00 ‚100,00 


Jahren Fabre 


u —— 


Bon je 100 Perſonen, welche an der vornbezeichneten 


Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 
15 ois 30, bis 


Santen 


we ae 60 .. 


Juen 


Ki 


Jahren 


Ze 5 
Sn 


| zu 


ae i fammen 


13,64 42,78 | 20,00 9,09 5,45 909, — „100, 00 
— 6731 25/6 | 6,73 | ee ty toe | 100,00 
— — — | 0,13 0,9 63 71 135; 37 100, 00 
0,72 , 2,69 7,34 20,27 29,99 37, 64 1,35 100,00 
18,62 | 9,67 | 9,88 | 18/30 17,90 EI 18 | 1,76 i| 100,00 
2,20 | 0,34 | 4,91 | 9,64 19,29 57,02 , 6,60 | 100,00 
62,69 | 4,11 | 4,04 4,74 6,28 16,81 1,33 , 100,00 
9,72 28,32 24,14 1351 10,64 10,00 | 0,07 100,00 
26,32 30,07 15,04 12, s 9, 6,2 — 100,00 
21,49 12,81 | 14,05 | 17,36 | 14,05 19,00 1,24 | 100,00 
78,14 3,55 3,28 3,54 3,94 6,81 6% 0,79 | 100,00 
68,22 | 7,20 645 6,58 | 6,81 | 12,82 1282 1 97 | 100,0 00 
14,18 46,81 12,05 11,35 7,09 | 7,80 | 0,72 |! 100,00 
— 67,81 30,77 1,92 | — — — 100,00 
e = > 66,19 | 33,81 || 100,00 
1,45 2,14 7,10 18,26 ' 26,67 | 42,52 | 1,86 || 100,00 
El 8,28 | 8,65 | 13,97 14,41 | 33,33 | 2,66 || 100,00 
3,84 | 0,93 3,61 | 9,78 19,32 | 56,98 5,59 100,00 
3,80 8,17 4,0 6,21 |15,26 | 1,41 || 100,00 
9,83 | 29,58 | 22,48 18,26 11,00 | 9,88 1 0,07 || 100,00 
22,50 | 25,00 | 19,00 | 12,00 , 9,50 | 10,50 | 1,50 | 100,00 
19,54 | 11,57 | 15,17 | 18,62 16,45 | 22,88 | 0,77 || 100,00 
76,22 | 8,96 8,09 | 8,90 4,36 7,75 | 0,72 | 100,00 
5668s "o Ge Gei 7, 14, 2,08 1000 
14,17 | 41,73 20,479,145 | 9,45 | 3,94 0,79 100,00 
— 556,64 3706| 630! — | — — | 100,00 
ee ie ae ren e | da [62,55 | 37,13 | 100,00 
1,86 | 246 7,55 | 17,57 | 28,84 | 39,38 ! 2,34 100,00 
15,71 | 8,74 9,62 | 14,20 | 17,85 31,55 2,33 100,00 
2,07 1,45 | 3,41 | 9,81 | 18,18 | 56,92 8,16 100,00 
62 4 4,52 4,04 | 4,86 | 6,56 15,56 2,04 100,00 
8,55 | 30, 76 22,04 | 17,23 | 11,11 10,16 0,15 100, /00 
18, ‚04 22, 17 | 24,23 | 15,46 8,25 10, 82 | 1,03 100,00. 
12, „61 10,14 | 14,19 13,78 19,82 27, ‚93 1,58 100,00 
14, „11 409 | 313 4,17 | 4,87 8,52 1,01 || 100,00 
53,88 l 7,61 ; 6,22 l 7,05 | 7,56 15,17 2,56 

14,28 52,33 9,52 14,0 — 9,52 — 100,00 
— 65,78 26,32 7,30 — == — 100, 
0,29 | 0,29 9,86 21,16 28,99 38,26 1,15 100, 
1,90 | 1,90 | 1,43 11,1 , 23,33 ' 56,67 , 2,86 100,00 
45,14 4,97 6,05 | 9,72 8,61 23,54 | 1,94 100,00 
9,52 | 31,34 23, 18 16,90 11,00 7,96 | 0,10 100, oo 
81,14 2,20 1,98 dl 2,43 316 7,66 1,48 100, 
70,56 4,77 | 4,01 4,9 4,96 | 1,10 | IND 


16 * 


| 


Noch zu A.Ia—c. Altersunterſchiede der Heiratenden (vgl. Tabellen 1 bis 3). 


Die Zahlen beziehen ſich für Dresden (Dr.) auf die Jahre 1891 bis 1901, für Leipzig (Lpz.) auf 1894 bis 1901, 
Tabelle 49. für Chemnitz (Ch.) auf 1891 bis 1893. 


— 


Von je 100 Männern vornbezeichneten Alters nahmen Frauen, die um 


10 oder meh | | ; Ae 0 bis 1 , è , 10 oder mehr 
5 bis 10 Jahre | 1 bis 5 Jahre O Bis 1 Jahr | 1 His 5 Jahre“ | 5 bis 10 Jahre 
Alter des Mannes Jahre Jah Jah jünger oder Jah Jah Jahre 
jünger waren älter waren älter waren 
Dr. Lpz. Ch. | Dr. ge, Ch.] Dr. Lpz. Ch.] Dr. | gn | Dr. Lpz. Ch. 
1. 2 | 3 | 4 5. 6 7. 8. | 9 10. [ nm. 12, | 13. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. 
unter 25 Jahre . — | — | — | 31| 26) 2,8 | 39,1) 404 56,2 | 25,3 | 30,7 | 23,6 20,7 36,3] 68 | 4,5 38,7 | 2,1 | 1,1] 1,0 


23,7 21,8 | 42,2 44,4 54,6] 15,1 | 15,8 12,8 10,9 19, 44 3,5 2,7 1,9 | 1,1] La 


l 

über 25 bis 30 Jahre | 0,7 0,6! 0,3 22, 
e 30 = 35 = 16,2 16,4 | 17,8 | 37,3 4 | 36,0 | 24,9 | 24,2 32,3 7,4 7,9 8,3 77] 98] 3,8 | 36! 251 2,1 | 1,8] 1,6 
e 85 = 40 = 37,5 36,0 30,5 | 27,7| 29,1 | 35,5 | 15,6 | 16,9 23,5 6,5 51 | 68| 74| 651 45 4,0 3,0 | 14 | 1,5] 1,0 
= 40 = 45 = [434] 41,9 44,1 25,7 148 16,1 20/86] 6,1 62 | 7,3 8,1 5,9] 3, 2,0 3,7 0,6 0,6 — 
= 45 = 50 ⸗ 49,0 44,3 | 42,1 | 22,1 24,4 28,4 | 13,5 17,7 16,9 74 5,8 5,1 5,5 111,6] 2,3 2,5 1,0 ] 0,6 0,3 — 
= 50 = 55 = 54,7 54,5'44,2 | 22,2 18,3 | 23,0 12,3 15,1 | 21,3 | 4,2 5,7 | 49| 3,7; 82| 15 2,2 3,3 0,2 0,5 — 
= 55 =- 60 = 66,4 SO 879 20,3 22,1 29,7] 7,8 13,7 16,2 25 42 | 2,5 15/108] 05 1,1 5,44 — 0,4 — 
= 60 Jahre.. 86,2 72,1 75, 97 15,8 214] 2,2 7,4] 3,6 1,6 1,9 0,8 14 | — — 0,9 — ] — 0,9 — 

| 


zusammen 95 86 7,19% 196 17,3 34,8 36, 47,8] 16,5 17% 14,1 12, 23, 48 3, 3, 0 18 12; 14 
* Für Chemnitz 0 bis 5 Jahre. 


Zu A. II. Dauer der Eheloſigkeit der fih Wiederverheiratenden in Dresden (vgl. Tabelle 5). 
Tabelle 50. (1891 bis 1901.) 


Von je 100 Perſonen vornbezeichneten Alters und Familienſtandes heirateten wieder nach einer GE bon 


Alter der Eheſchließenden unter ni BN über 1 liber 2 über 5 über zu · unter | über 10 über 1 
6 bis bis 10 bis 12 bis 
Monaten f 1 ES 2 Jahr 5 Jahr 10 Jahr gahe fammen | Monaten Monaten 2 Jahr | 5 Jahr 10 ns 


2. SE Fr Se EECH 11. 


Verivitwete Manner. 


Verwitwete Frauen. 


unter 30 Jahre .. 2,03 | 10,47 | 31,10 34,59 | 20,35 | 1,6 | — || 100,00] 3,04 8,11 40,54 | 39,19 | 8,11 | 1,01 100,00 
über 30 bis unter 40 Jahre 1,68 | 10,77 23, 88 31, ‚03 24, 98 | 6,81 | 1,35 1100,00| 2,12 6,45 25,20 | 88,71 | 22,48 | 5,04 100,00 
e 40 ⸗ = 50 = 1,44 7,21 20,29 29,94 27,71 9,47 | 3,88 100, 00 1,31 3,40 |, 19,82 | 33,90 | 26,25 15,79 100,00 
e 50 ⸗ es 60 = 1,47 4,35 | 16,62 | 82,21 27,79 10,44 | 6,62 100,00 1,33 3,10 | 13,27 | 26,99 | 28,76 26,55 100,00 
= 60 Jahre. 0,36 7,25 | 14,86 | 26,81 | 25,72 | 16,67 | 8,33 100,00 — 3,57 — 28,57 | 17,86 50,00 100,00 
zuſammen 1,50 8,26 21,23 30,93 25,99 8,56 | 3,58 100,00] 1,86 5,24 | 23,64 | 35,86 , 22,54 10,86 100,00 


Geſchiedene Männer. Geſchiedene Frauen. 


unter 30 Jahre . 17,31 7,69 | 28,85 | 25,96 20,19 — — 100,00] 27,13 | 12,77 26,05 | 27,67 6,38 | — 3 
über 30 bis unter 40 Jahre 16,77 | 12,77 | 16,17 21,86 24, „75 7,98 1,20 100,00] 14,08, | 14,08 23,67 | 30,21 | 16,12 100,00 
= 40 = e 50 = 15,53 | 12,36 | 11,49 16,67 , 21,55 | 16,95 | 5,46 100,00 9,58 5,88 16,42 | 28,33 | 25,42 15 42 100,00 
= 60 ⸗ es 60 = 9,92 6,61 | 10,74 17,36 24, „79 15,70 14,88 100,00 10,35 3,45 | 13,79 | 20,69 | 20,69 | 31,03 |, 100,00 
= 60 Jahre . 16, 00 8,00 4,00 | 20,00 20,00 4,00 28,00 100,00“ — — 100,0 — — — 100, o0 
zuſammen | 15,20 | 11,37 15,01 19,84 23,20 | 10,83 | 4,55 100,00] 15,38 | 11,38 | 21,92 | 28,87 | 16,65 5,80 100,00 

Tabelle 51. Zu A. III. Alter und Familienſtand der Heiratenden (vgl. Tabelle 6). 
ae Bon je 100 heiratenden weiblichen Perſonen im Alter von 
, . bia 25 bis | sobis | 40 bis über bis | 25 bis | 80 bis | 40 bis über | 
Alter des heiratenden 25 Jahren 80 Jahren 40 Jahren 50 Jahren | 50 | zusammen z 25 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 50 Jahren 50 Jahren aufanımen l 


9 k EE a T J)) V 
ae unten angegebenen Familienſtands verehelichten ſich mit unten angegebenen Familienſtands verehelichten fich mit ſchon 


bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 


a) Dresden (1891 bis 1901). 
1. Eheſchließungen lediger Frauen. 


bis 25 Jahre 40,18 2410 | 13,67 ' 4,63 — | 32,82 2,37 110 0,25 0,29 — 0,96 
25 = 30 = 47,02 52,74 | 40,87 21,76 12,50 47,90 24,79 14,79 5,64 — — 11,79 
30 = 40 +: 12,29 21,28 38,53 37,96 25,00 17,55 52,51 54,08 40,50 9,04 2,00 43,02 
40 = 50 =: 0,45 148 | Ga 23 61 18,75 1,46 16,57 23,18 36,68 38 48 26,00 28,24 
über 50 = 0,06 0, 10 17,12 | 12,04 43,76 EK , 3,76 6,85 | 16, KI 52,19 72,00 15,99 
zujammen | 100,00 100,00 100,00 , 100,00 d 100,00 100 100,00 100,00 100,00 | 100 ‚00 100,00 | 100,00 | 100,00 

| 2. Eheſchließungen verheiratet geweſener Frauen. 
| bi3 25 Jahre 33,80 21,26 14,5 5,31 4,55 14,52 — — — — ee — 
25 = 30 = 43,66 52,87 41,00 25,19 11,36 34 26 20,00 | 13,33 4 81 0,60 — 2,51 
30 = 40 = 22,54 22 70 35,71 43,26 36,36 34,37 80,00 51,67 32,47 14,78 3,32 20,61 
40 =: 50 = | = 2 30 7,22 22,89 29,55 9,79 — 26,67 41,68 42,94 16,60 || 87,08 
| über 50 Jahre 0, 1722 3582 18, 18 | 206 = 8,33 21,04 42,38 80,08 39,0 
zujammen | 100,00 100,00 100 „o | 100,00 | 100 ‚oo || 100,00 100,00 | 100,00 ` 100,00 100,00 100, 00 100,00 
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Noch Tabelle 51. 


Alter des heiratenden 


Mannes 


— — vg 


Von je 100 heiratenden weiblichen Perſonen im Alter von 


bis 25 bis 30 bis 40 bis über bis 25 bis | 80 bis 40 bis über 
25 Jahren | 30 Jahren | 40 Jahren | 50 Jahren 50 ier l zuſammen 25 Jahren | 80 Jahren 40 Jahren 50 Jahren 50 n zuſammen 


unten angegebenen Familienſtands verehelichten ſich mit unten angegebenen Familienſtands verehelichten ſich mit ſchon 
bisher ledigen Männern vornbezeichneten Alters verheiratet geweſenen Männern vornbezeichneten Alters 


1. : ; 
b) Geib (1891 bis 1893). 
1. Eheiäliehungen en: Frauen. 
bis 25 Jahre. . | 53,18 32,27 15,33 „12 938 ' 0,83 0,78 — — | 295 
25 = 80 = D 38,95 49,49 43,38 — ree 79 29,17 | 26,45 6,98 4,35 — 18,77 
30 = 40 = 7,16 17,22 30,00 100,00 — 11,01 45,88 62,07 43,41 8,70 18,18 44,50 
40 = 50 = 0,41 0,89 | 1134 — — 1,05 12,50 17,35 38,76 34,78 — 24,40 
über 50 — O18 | — — — 0,03 8,12 3,80 10,07 52,17 81,82 9,38 
zuſammen | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 | — 100,00 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 100 00 | 100,00 
l 2. Gheiälichungen verheiratet geweſener Frauen. , 
bis 25 Jahre . | 66,67 10,91 18,18 16,66 17,07 — — — | — 
25 = 80 =: 16,67 60,00 87,66 25,00 — 42,07 = 26,92 2,94 | = oe 8,13 
30 = 40 = 16,66 23,64 40,26 60.00 — 84 76 100,00 65,38 41,18 10,42 2,32 26,49 
40 = 50 =: SCC — 5,45 | 2,60 4,17 50,00 4,27 — 7,70 42,16 | 54 17 6,98 37,31 
über 50 :- 1 — — 1,30 4,17 50,00 1,83 — — 13,72 5 


4 t | 


Zu AVI, a—e, AVII, a—c und A VIII, a—c. Familienſtand, Zahl der vorausgegangenen Ehen, 
Tabelle 52. Religionsbekenntnis und Gebürtigkeit der Heiratenden. (Vgl. Tabellen 9 bis 16.) 


a) Dresden (1891 bis 1901 b) Leipzig (1891 bis 1901) |e) Chemnitz (1891 bis 1893) 
Von je 100 Frauen, welche 


Eet 


als als als als | als | als 
Wa S ledige verwitwete geſchiedene überhaupt | ledige verwitwete ge ebene überhaupt | ledige verwitwete geſchiedene überhaupt 
Familienſtand der Männer F di 2 Be nate : a 2 : ie : | 
ſich verehelichten, heirateten Männer 5 en 


1. 8. 6. 1; 10. i 18. 
ledig 90,79 51,12 66,89 87,74 90,68 49,79 62,34 | A 89,87 85,58 | 44,17 83,73 
verwitwet 7,01 39,62 22, 02 9,89 7,17 | 40,78 25,14 9,72 8,84 53,52 41, ‚66 13,38 
geſchieden 2,20 9,26 11,59 | 2,87 2,15 9,48 12,52 2,88 1,79 10, 90 | 14, 17 | 2, ‚89 
die bie die dritte überhaupt] die bie die britte || überhaupt | die die die dritte überhaupt 
Zahl der eingegangenen erſte zweite | u. weitere eine erſte zweite u. weitere | eine erfte zweite u. weitere eine 
Ehen der Männer ZZ RE RITTER T 
| Ehe eingingen, heirateten Männer, welche die vornbezeichnete Zahl von Ehen eingingen 
| 1. 2. 3. 4. | 8 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
die erſte che. 90,76 | 56,87 37,55 | 87,74 | 90,68 | 55,05 | 81,17 || 8740 | 89,87 40,10 | 20,88 || 83,73 
die zweite Ehe. . 8,53 88 45 49,57 | 11,18 8,97 41,48 57,14 | 11,98 9,75 | 49,22 62,50 14,24 
die dritte und weitere Ehe. 0,68 4,68 13,08 || 1,08 0,35 3,47 11,69 || 0,67 0,88 | 10,68 16,67 j 2,03 
evan | evan ; von ſonſt.] evan- | evans von fonft. | evans | evans | von ſonſt. 


Däi , liſch. gel 
Religionsbekenntnis der GG 19155 oe 


Männer 


israe: Religions- gelifch- geliſch | römiſch⸗ israe- Religions geliſch⸗ vi. Loan, iörae- Religions - 


Ge betennt- | Tuthe | refor. ; bekennt. | Iuthe- | refor. iſch liti bekennt; 
litiſch | nifje tijd mier a Heiſch niſſe riſch miert ieee litiſch | niſſe 


waren, heirateten Männer mit vornbezeichnetem Religionsbekenntniſſe 


riſch miert 


15. 16. 


1. z. 3 | 4. 5. 6. 7. | 8 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
l 
| evangeliſch⸗lutheriſch. . | 89,38! 80,57 66,94 | 17,61 47,83 | 92,86 80,99 | 68,96 | 10,85 | 46,58 | 92,67 |100,00 58,83 | 16,67 | 36,17 
| e reformiert . 0,58; 8,57 0,3 — La La 9,06 1,34 | 1,02 0,62 0,55 — — — 2,13 
römiſch⸗katholiſch. . . 9,55 10,29 32,10 1,70 Ge 5,39 9,41 29,25 | 1,69 3,78 6,37 — | 4083 | — 10,64 
is raelitiſch 0,16 — 0,20 80,12 | 0,67 0,13; 0,18] 0,20 | 85,08 0,62 Dol — = 838,33 — 
_ jonftig. Religionsbetenntnis . Dan, 0,57 0,33 | 0,57 | 44,00 0,41 0,36 0,25 1,36 | 48,45 Dal — 0,84 — 51,06 
o K in and. im Du 5 in and. im a g and. | im | 
orts · übrigen Bundes Aug. überhauptſ orts- übrigen ich Aus. überhauptſ orts agen ee Aus. überhaupt 
ae . gebürtig Sachſen ſtaaten lande || fi ver. [gebürtig Sachſen ſtaaten lande || fi} ver- gebürtig Sachſen ſtaaten lande ſich ver 
Gebürtigkeit der Männer | waren geboren] geboren geboren ‚eheliäten waren ‚geboren geboren geboren ehelichten] waren geboren geboren . Wees 
waren waren | waren waren waren waren | | war waren aren 


heirateten Männer mit vornbezeichneter Gebürtigkeit 


i 2... B 4. d 6. ie 28, 9. 10. 11. 12. | 13, 14. 15. | 16. 

| ortögebürtig. . . 28,97 | 18,29 15,26 16,25 20,51 | 32,31 19,59 16,45 | 14,57 | 22,43 | 28,64 17,82 16,28 | 8,33 || 20,68 

im übrigen Sachſen geboren 41,98 51,12 38,0 31,27 | 44,46 27,66 36,25 26,42 | 19,75 | 29,10 51,8 61,50 47,54 | 88,69 || 56,12 

in anderen deutſchen Bundes⸗ [25,47 26,89 41,41 28, 21 | 30,01 | 38,06 , 42,38 | 54,98 | 38,64 | 45,96 | 16,03 15,35 | 32,30 | 14,29 | 17,18 
ftaaten geboren Ä | | 

im Auslande geboren. 3,57 8,90, 4,63 | 24,27 5,02 2,07 1,78) 2,15 | 27,00 2,51 8,58 5,3 3,88 38,69 6,07 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Burcaus. 49. Jahrg. 1903. 16 


RE er | 35,41 90,70 32,47 
zuſammen | 100,00 100, 100,0 100, 100,0 || 100,00 | 100,00 100,00 100% 100% 100,00 100 o | 


—_— — — — — — — ee ä—ü—H be 
D 
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Relative Zahlen. B. Sterbefälle. 


Zu BI, a— e. Alter der Geſtorbenen und einige hauptſächliche Todesurſachen. 
(Vgl. die Tabellen 17 bis 19.) 


Tabelle 53. 


; „ ee T 
Von je 100 Perſonen, welche an der vornbezeichneten : 
Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 


Von je 100 Perſonen, welche im Alter von 


100,00 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 


| 


1898 bis 1901. 


zufammen | 100,00 8,33 8,56 | 18,41 ; 3,25 100,00 


15 bid | 30 bis | 40 bis 50 bis | 60 bis über zus 
Todesurſache nie | 7 
i | ch N „ Mao" | “ao! | sos ee been unter = 2 30 big | 40 bis Ba | 60 bis | über zu · 
e ‘ 15 40 50 0 80 
Jahren ſtarben, erlagen der vornbezeichneten Krankheit Jabren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren We — 
1. 2. 3. 4. 5.6.7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 
| | 
a) Dresden. 
1891 bis 1893. 
Unterleibstyphus. 0,10 1,59 | Da 0,5 Dal 0,12 — | 0,30 | 16,07 | 42,86 12,50 | 12,50 893 7,14 - 100,00 
Kindbettfieber. . . . | — 2,26 1 8 0191 — | = = 0,33} — | 54,84 40,32 4,84, — |'- — || 100,00 
Altersſchwäche — — — — 0,56 14,86 52,39 4,571 — = — — 1,04 13,89 85,07 || 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,11 1,99 4,25 9,23 14,09 11,98: 3,0 4,79] 1,10 | 3,32 6,08 15,80 E 19 45,86 2,65 | 100,00 
Herzkrankheiten 142 6,11, 7,57 9,94; 11,68 11,0 4,0 5,71 11,58 | 8,53 9,08 14,27 17,52 36,61 2,1 100,00 
Gehirnſchlag 0,9 0,86; 2,17 5,10 6,92 11,08; 7,55 3,70] 4,86 1,86 | 4,01 11,30 10, 02 54,94 7,01 | 100.00 
Lungenentzündung 5. 6,67 6,18: 4,10 5,03 6,12 7,56 5,70 6,331 49,21 6,53 | 4,44 | 6,53 | 8,28 21.92 3,09 100,00 
Lungenſchwindſucht 2,55 44,92 43,74 30,84 18,80 7,42 0,62 13,27] 8,97 26,96 22,58 19,07 12,0 10,28 0,16 10000 
Bauchfellentzündung. Dal 3,13 Za, 1,55) Gel 0,61 — 0,90 15,88 27,65 20,59 14,12 941 9,41 2,94 100,00 
Nieren erkrankung Dal 2,26 2,55, 3,81 3,46 2,34 Lal 1,58] 9,06 11,41 11,07 19,80 | 18,79 27,18 Ze l 100,00 
Sonſtige Krankheiten | 88,14 31, 70 30 Au 33,86 37,27 32, ‚63 24, 79 58, 52 70,4 4,31 | än 4,75 5,15 103 1,46 | 100,00 
zufammen - 100,00 | 100,00 | 100,0 100,00 | 100,00. 100,00 100,00 | 100,00 | 46,64 ' 7,97 | 6,85 8,0 8,56 18, | 3,44 100,00 
| | | | | | | | 
l | 
| | | | | 
= | 
1894 bis 1897. | 
| Unterletbstyphus. . . Os! 1,10 0,80 0,31 0,22 0,06 — ; 10,77 10,77 4,2 — |, 100,00 
Kindbettfiebter. . — 2,01; 2,05 009, — — — 0,31] --- 53,86 43,90 2,44 — — — 909 5 
Altersſchwäche — | — | — | — + Oof 15% 52% 4% — — — + 0,08 63,20 36,72 | 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,7 1,97! 3,87 11,4 15,75) 12,32 4,15 5,18] 1,52 äu, 4,91 18,08 26,01 43,79 2,6 | 100,00 
Herzkrankheiten 1,14 5,45 7,06 10,83 13,74 13,01 4,61 Gel 8,77 7,35 7,65 14,88 19, „38 39,50 2,4 100,0 
Gehirnſchlas 0,30} 0,32 1,48 3,87] "Zei 10,76) 8, 3,51] 3,95 | 0,75 | 2,77 | 9,18 19. „10 56,6 7,79 | 100,00 | 
Lungenentzündung 6,18 4,57 3,07; 4,76] 4,20 6,0 5,08 5,49 52,63 , 6,07 3,69 7,21 6,55 20,82 3,00 100,00 
Lungenſchwindſucht . 2,13 45,77 42,97) 31,96 17,86 6,83 0,58 18,03] 7,64 28,73 21,69 20,13 | 11,72 | 9,655 0,14 100,00 
| Banchfellentgindung . 0,35] 3,30 239) 1,44! 0,92 0,9 — | 0,88 | 18,38 30,27 | 17,95 13,67 8,97 10,26 | — || 100,00 
Nierenerfranfung . . 0,39 1,92 3,02 3,24 3,81 2,54 1,73. 1,66 10,36 9,50 11,99 16,29 19,68 | 28,28 | 3,40 | 100,00 
59,02 70,60 4,78 3,1 4,55 | 5,16 | 9,97 | 1,23 100,00 
| | 
dë 


Sonſtige Krankheiten . 89,26 | 34,00 | 33,29] 32,26 35, 61 31,97 
| 
| 
| 
| 


Unterleibstyphus. | 0,06! 1,0 0,90 0,33 0,88 0, — || 0,80] 9,20 145,98 20,69 10,4 11,49 | 2,50 | — | 100,00 
Kindbettfieber. . | — 270; 2,76 %% = | = | 043] —- 50,00 42,9 703. — | — |, -- 100 00 
Alters ſchwäche — — — — 023 13,90 50,81 4j — 0% 57,39 41, 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,16 2,65 Sal 12.30 14,92 12,72 4,80 5,52] 1,36 8,90 644 18,26 24,32 42, 51 3,21 100,0 
Herzkrankheiten. 1,63! 6,79 9,7 12,68 Gel 14,40: 822| 7,25 10,31 7,58 889 14,31 18,12 36, 61 4,18 19980 
Gehirnſchlag .. 0,41 0,55 1,71 3,71 7,33 10,94, 8,22 3,63] 5,17 1,22 3,20 8,36 | 18,14 55,55 8,36 100,00 
Lungenentzündung. . 7,74 3,37 4, 16 4,59 5,13 6,07; 5,63 6,26 56,57 4,36 4,52 6,00 , 7,36 | 17,87 3,32 100,00 
Lungenſchwindſucht . 2,63 44,50 40,55 26,65 18,41, 6,28 0,74, 12,59] 9,57 | 28,63 | 21,93 17,32 13,15 9,18 | 0,22 100,00 
Bauchfellentzündung . 0,37 2, 91 2, „36 1,54 Li) 0,60 0,35 | 0,92 18,28 | 25,75 | 17,54 13,81 11 „19 11,94 1,9 100, 00 
Nierenerranung . . 0,73 207 2, 71 4,13 4,10 2,87 0,74 1,986 16,87 9,39 9,39 17,22 18,78 26,96 | 1,39 | 100, vo 
Sonſtige Krankheiten . 86,27 | 32,5 30, 17 E? 61 33,71 32,18 20,77 56,69 | 70,28 | 4,65 | 3,68 4, ‚26 Ä 5,35 10,47 1,36 100,00 


o een —— . et et — r — — 


100,00 45,78 8,10 , 6,81 | 8,18 | 8,99 18,44 | 3,70 100,00 


| i 
1? 


| | | \ io. u | 


zuſammen |100,00 100,00 100, 00 100,00 | 100,00 100,0 100,00 | 


| | l i 
| 
| i | | | 


l ` i : h 


0,24 15,38 36,92 21,54 


— 123 — 
Noch Tabelle 53. 


— 


Bon je 100 Perſonen, welche im Alter von Von je 100 Perſonen, welche an der vornbezeichneten 
Krankheit verſtarben, ſtanden in einem Alter von 


unter | 15 bis 80 bis 40 bis 50 bis | 60 bis über zu. 
15 


Todesurſachen 0 0 8 0 7 
fad [pe ee : ae N SE unter | 15 bis | 30 bis | 40 big | 50 bis eo eis über | e 
30 40 50 60 #0 ſammen 
Se Jahren | Jahren Jahren | Jahren abren Jahren i 


1. 10. 11. 12. 19. 14. 15. 16. 17. 

b) Seipzig. 

1891 bis 1893. 
Unterleibstyphus. .. 6,10 2,62 1,37 0,82 Ms es — | 0,11|13,64 42,73 20,00 9,09 5,15 9,09 , — 100, 00 
Kimdbettfieber. . . . | — 3,0 1,63 (Au | O42] — 67,31 | 25,96 6,73 — — 100,00 
Altersſchwäche .. N M — 0,35 15,07 5427 3,08 — — — į Oasi On 63,71 | 35,37 | 100,00 
Bösartige Neubildungen 005, 115 4,2 12, 05) 17,11, 11,11) 2,8 3,8] 072, 2,69 | 7,34 20,27 29,99 37,64 1,35 100,00 
Herzkrankheiten. 15 5,24 5, 8, 37 10, ‚27 | 8, 59 3 16, 3,90 18,62 9,67 9,8 | 13,99 17,0 28,18 1,76 ‚100,00 
Gehirnſchlag .. Ooo! 00,11 1,81 3,51 | 6,73 10, 56 7,93 2,37] 2,20 | 0,34 4,91 | 9,64 19,29 57,02 | 6,60 100,00 
Lungenentzündung .. 6,20 3,29 3,61 | 4,18 5,31 | 7, 55 3,86 5,76 62,69 | 4,11 | 4,04 | 4,74 6,28 16,x1 | 1,33 | 100,00 
Lungenſchwindſucht .. 1,97, 46,46 44,24, 30,95 18, 47 | 9,21 0, 41 11,1} 9,72 28,32 24,14 117,11 10,64 , 10,00 | 0,07 | 100,00 
Bauchfellentzündung . 0,24 2,28 | 1235| 1,05 0.77 0,25 — 0,53 | 26,32 | 30,07 | 15,04 | 12,78 37 | 6,02 | — | 100,00 
Nierenerkranfung. . . 0,36 1,73 2,12 259 2,01 1,45; 0,61 0,97 21,49 | 12,81 [14,05 17,36 | 14,05 19,00 1,24 100,00 
Sonſtige Krankheiten . 89 89,74) 3 32, 97 33,52 36,25 38,83 Anen 20% 66,89 | 78,14 3,55 | 3,28 | 3,51 3,94 | 6,1 | 0,79 || 100,00 
zuſammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 58,22 | 7, 7,20 6,45 6,58 | 6,81 12,82 1,97 || 100,00 


1894 bis 1897. 


Unterleibstyphus. ... 0,11 273; 0,86 0,71 0,44 0,23 0,14% 0,43 14,18 46,81 12,05 N 7,09 | 7,80 0,72 100,00 


H 


Kindbettfieber. . . . — 2,89 1,62 Oo — — — 0,327 — 67,31 30,77 1,92 — — 100,00 
Altersſchwäche .. a, Ha a "e | —- 15,67 55,70} 342) — — 1 — | -- | Ce 66, 19 , 33,81 || 100,00 
| Bösartige Neubildungen 0,12 1,98 5% 11,84! 16,96 13,14 4,00 4,7] 1,45 2,4 7,10 18,26 26,67 42,2 1,36 100,00 
Herzkrankheiten .. 1,39 Ae 5,93 8,44! 8,55 960! 5,33 4,16 18,70 8,28 8,65 13,7 14,41 33,33 2.66 100,00 

Gehimihlag . . . . 0,18 0,33 1,57 3,75 7,27 10,41 7,11 2,64] 3,81 O93 38,61 | 9,78 | 19,32 56,93 | 5,59 |, 100,00 

Lungenentzündung .. 6,72 2,89 3,31 3,62 421 5,77 3,85 5,67 66,45 3,80 3,17 4,10 5,21 15,26 1,41 | 100,00 
| Rungenihwindjudht . . 1,96 | 46,59 43,39 | 31,13! 1840; 7,62 0,4 11,75] 9,33 29,53 22,18 18,26 11,00 | 9,88 | 0,07 100,00 
Bauchfellentzündung . 0,19 2,07 1,93] 1,07 Os| 0,9 0,4 0,62 22,50 25,00 | 19,00 112,00 9,50 10,50 1,50 100,00 
Nierenerkrankung .. 0,29 1,86 2,99 2,37 2,80 1,89 0,4 1,20 19,54 11,57 15,17 13,32 16,45 | 22,88 | 0,77 100,00 
Sonſtige Krankheiten. 8904 0 34,78 33,25 36,99 40, 54 3 35, 18 22,55 65,32 76,22 | 3,96 | 3,09 3,90 4,36 | 7,75 | 0,72 i 100,00 


zujammen 100,00 100,00 100,00 100,00 ' 100, 00 100% 100, 00 100, 00 56,03 735 | 6,07 6,89 | 7,02 14,46 2,08 | 100,00 
i i 1 a d 
1 


1898 bis 1901. 


Unterleibstyphus .. 0,10 2,04 1,22 0,50 0,16] 0,10 0,1% 0,371 14,17 41,73 20,17 | 945 | 9,15 | 3,94 ' 0,79 1505 

| A e dech e —-- 3,11 249, 0,37 — —- — 0,12] — 156,64 37,06 6,30 — — — 100,00 
ltersſchwäche. ; — — — 0,15 12,37 50,34 3,7“ — — — — 0,31 62,53 37,18 100,00 
Bösartige Neubildungen 0,17 1,58 Ba 12. 15 1861| 12,67 4,6 4,88] 1,86 ! 2,46 7,55 17,57 28,81 39,38 2,34 100.00 
Herzkrankheiten. 1,33 5.34 7,20 9,5 10,99 9,68 2,23 4,65 15,71 8,74 | 9,62 14,20 17,85 31,55 | 2,33 100,00 
Gehirnſchlag .. 0,11 0,54 1,55 3,9: 6,81] 10,63; 9,04, 2,83] 2,07 1,45 3,41 | 9,81 [18,18 | 56,92 | Bue 100,00 
Lungenentzündung .. Ga 3,57 3,90 4,15 5,22 6,17 An Go 624 4,52 4,04 4,86 6,56 | 15,56 2, 100% 
Lungenſchwindſucht. . Lan 45,96 | 27,70 16,711 762| 0,69 11,37] 8,55 30,76 | 22,04 17,23 11,11 10,16 0,13 | 100,00 
Bauchfellentzündung. . 018 1,65 Za 1,25 O62 Os 0.25 | 0,57118,04 22,17 24,23 15,46 8,25 10,82 1, 100,00 
Nierenerkrankung .. 0,30 1,73 2, „97 2,53 340 2,39 0,80 1,30 12,6 10,14 | 14,19 13,73 19,82 27,98 1,58 100,00 
Sonſtige Krankheiten . | 89,00 34 e | 32, 22 | 387,95 37,03 37,6 27,9 64,12[74,7ı 4,09 3,13 4,17 4,37 8,52 1,01 100,00 


zuſammen 100 Kal 100. 00 100, 100 100 „0 | 100,00 "100,00 ' 100,00 53,883 . 7,61 6,22 7,0 7,56 15,17 2,56 100,00 


| c) Ehemnitz. 
1891 bis 1893. 


Unterleibstyphus. . 0,03] 1,76 033 Dat — 016 — | 0,16 14,28 52,38 9,52 ns — 9,2 — | 100,00 
| Rindbetifieber . -— 4,00 1,90 0,51 — — — 0,290 — 65,78 26,32 7,90 — — — 100,00 | 
Bösartige Nenbibungen 0,01 0,16 Gin 12,12 15,11 10,7 Se 2,63] 0,29 | 0,29 | 9,86 21,16 28,99 38,26 1,15 100,00 
Gehirnjdlag . ` 0,01 0,64 0,57 425 7,55 9,26 3,28 1,560] 190 | 1,90 1,13 ‚11,91 23,33 56,67 2,86 100,00 
Lungenentzündung .. 2,27 3,68, 5,31 7,65 6,16 8 A | 4,92 3,51 f 45,14 4,97 6,05 | 972 | 861 23,51 1,91 100,0 
Lungenſchwindſucht .. 1.04 51,01 | 41,95 200 25 17,26 6,30 0,55 7,8 9,52 31,3 23,18 16,90 | 11,00 7,96 | 0,10 100,00 


40,38 45,41 53,6 65,53 nm 84,00 81,110 ECH 1,2 2.13 


3,16 7,66 1,48 100,00 


I 
| Sonſtige Krankheiten . 96,1 38,72 
zuſammen 100 ‚00 100, 00 1000 0 100, ‚vo 100, 100 100, 100 00 70,56 


mr 
ii 


Au Am 4.96 9,81 1,0 100,00 
€ / H | 1 1 U 
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Zu BII, III und IVa u. b. Die im erften Lebensjahre verſtorbenen Kinder nach hauptſächlichen Todesurſachen. 


Tabelle 54. Lebens⸗ und Jahresmonaten. (Vgl. Tabellen 20 bis 23.) 
Todesurſachen 
Lebens⸗ und Darm⸗ Lebens⸗ | Sonftige | Tarm- | Lebens: | Sonſtige 
Jahresmonate Bred: katarrh ſchwäche räm fe Krank⸗ Zu⸗ Bred: katarrh ſchwäche ara fe: Krank. Bus 
durchfall, und und P % (i fammen durchfall und und „ ſammen 
Durchfall Atrophie heiten Durchfall Atrophie beiten 
1 i 8. . 10. 11. 12. 13. 
a) Dresden (1891 bis 1901). b) Seipzig (1891 bis 1901). 
1. Von 100 an den obenbezeichneten Krant,eiten verſtorbenen Kindern fanden im vornbezeichneten Alter: 
0 bis 1 Monat 11,91 [ 15,58 67,71 31,30 15,46 | 29,24 11,24 14,8: 59,72 23,71 °| 17,50 | 25,71 
1 = 2 Monaten 15,94 18,95 10 41 16,67 7,28 13,06 13,46 16,58 12,88 11,87 9,70 12,69 
2:8 : 16,74 17,09 6,64 12,24 7,16 | 11,15 14,01 15,72 8,80 11,17 8 72 | 11,41 
3 : 4 e 13,86 13,23 4,98 9,47 7,70 9,81 12,68 13,43 6,10 11,21 9,18 1.0, „20 
4 5 z 10,90 10,62 3,21 7,87 8 44 7,94 11,40 10,38 4,11 9,26 8,56 | 8, „50 | 
5 = 6 z 8,03 7,24 2,19 5,70 7,85 6,14 9,90 7,78 2,71 8,06 6,66 6,91 
6 = 7 z 6,52 4,96 1,08 4,10 8,22 5,07 7,81 5,75 1,86 6,73 7,05 | 5,68 
7 = 8 e 4,30 3,55 1,50 3,60 8,22 4,50 5,83 4,90 1,38 5,26 7,46 5,09 
8-9 z 4,49 8,83 0,75 2,88 7,86 4,09 5,34 3,87 1114536 6,87 | 4,46 
9 10 e 3,12 2,30 | 0,75 2,44 7,78 3,61 3,8 2,71 0,76 3,11 7,25 3,59 
10 11 = 2,44 1,86 ! 0,88 1,89 7,22 3,09 2,87 2,34 0,73 2,61 5,89 3,19 
11 -12 z 15 La | Ou Let | Ga 2,80 1,98 1,61 0,34 | 2,65 Au 2,7 
1. Lebensjahr | 100,00 100,00 100,00 100,00 100.00 | 100,00 100,00 | 100,00 100,0 | 100,00 | | 100, ‚00 | 100 100, 
2. Von 100 im vornbezeichueten Alter verſtorbenen Kindern ſtarben an den obenbezeichneten Krankheiten: 
0 bis 1 Monat 5,77 9,21 49,17 21,46 14,39 100,00 6,86 13,97 51,66 616. | 21,85 | 100,00 
1 2 Monaten 17,27 25,16 16,91 25,59 15,07 100,00 16,65 31,41 21,71 6,25 23,98 || 100,00 
2 : 8 e 21,24 26,60 12,66 | 22,01 17,49 || 100,00 19,26 33,10 17,14 6,54 23,96 | 100,00 
3 „4 z 21,07 24,65 11,36 20,40 2252 || 100,00 19,50 31,61 13,80 7,34 28,22 100,00 
4 =: 6 2 19,42 23,18 8,59 19,86 28,96 100,00 21,05 29,35 10,74 7,28 81,58 100,00 
5 = 6 2 18,51 20,47 7,58 18,64 34,80 | 100,00 22,48 27,00 8,78 7,19 34,00 100,00 
6 = 7 z 18,20 16,97 4,51 | 16,20 44,12 100,00 21,57 24,81 7,28 7,92 38,92 100,00 
7 8 z 13,52 18,70 7,07 | 16,02 49,69 100,00 17,99 23,15 6,03 6,90 45,98 | 100,00 
8 = 9 z 15,55 14,13 3,89 14,12 52,32 100,00 18,76 20,86 5,51 6,53 48,31 || 100,00 
9 10 z 12,26 11,08 4,41 13,55 58,70 | 100,00 15,28 18,18 4,1 5,80 56,13 | 100,00 
10 11 z 11,17 10,10 2,68 12,28 63,52 100,00 14,09 17,59 5,04 5,46 57,82 100,00 
11 12 e 8,5 8,30 3,04 13,14 66,67 || 100,00 12,15 15,08 | 2,94 6,88 62,95 | 100,00 
1. Lebensjahr | 14,15 (am | 21,98 | 2005 27,22 15,69 | 2408 | 22,24 | 6,68 31,6 100,00 
3. Bon le 100 an den obenbezeichneten Kraukheiten verſtorbenen Kindern ſtarben im vornbezeichneten Monate: 
Januar 0,98 3,67 8,36 7,28 8,53 | 6,33 0,73 2,66 7,25 8,06 8,08 | 5,4 
Februar 1,59 4,34 7,48 7,83 7,45 6,04 0, ‚58 2,36 6,20 7,98 7,98 5,07 
März 2 60 6,21 8,31 8,04 11,09 7,84 1,06 2,90 7,51 965 | 9,16 6,05 
April.. 3,58 6,59 8,31 7,62 9,04 7,40 1,23 3,42 7,95 7,40 8,60 5,97 
Maia 3,78 5,94 8,25 8,08 947 "an 2,17 4,01 8,09 8,95 8,19 6,27 
Juni 5,53 6,55 7,87 7,54 7,89 7,25 5,42 6,26 7,45 8,64 7,43 6,92 
Silt aw ee eG 18,27 13,36 9,16 10,96 8,23 || 11,28 32,41 19,82 9,60 9,50 10,68 15,91 
Wuguft . . . . 37,55 21,90 10,11 13,46 9,29 16,49 36,42 27,51 12,33 11,17 11,43 19,40 
September 17,01 14,97 9,31 9,30 7,49 10,88 13,67 16,37 10,84 7,36 7,91 11,46 
Oktober 6,14 8,54 8,29 6,36 6,64 7,19 4,28 8,39 8,98 6,31 6,96 7,28 
November 1,92 4,87 7,19 7,04 7,32 6,03 1,33 3,60 6,77 7,08 6,40 5,06 
Dezember 1,20 3,06 T43 | 709 7,88 5,84 0,75 2.090 7,03 7,90 7,23 5,17 
zuſammen | 100,00 100,00 100, 00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 , 100,00 ! 100,00 
4. Bon je 100 im vornbezeichneten Monate verſtorbenen Kindern ftarben an den obenbezeichneten Krankheiten: 
Januar . . .. 2 o 10,05 28,06 23,10 36,71 100,00 2,10 11,77 29,65 9,90 46,58 | 100,00 
Februar 3,72 12,44 26,30 23,99 33,55 100,00 1,80 11,18 27,18 10,51 49,33 || 100,00 
März 4,70 13,74 22,49 20,56 38,51 |! 100,00 2,76 11,52 27,80 10,66 47,47 100,00 
April. 6,76 15,46 23,85 20,65 33,28 100,00 8,22 13,76 29,80 8,27 45,15 100,00 
Mao oa 7,10 13,88 23,59 21,82 33,61 100,00 5,43 15,35 28,70 9,54 40,98 100,00 
Juni 10,80 15,67 23,04 20,86 29,63 100,00 12,29 21,74 23,96 8,35 33,66 | 100,00 
SU ch. ke. e 22,91 20,54 17,25 19,44 19,86 100,00 31,98 29,65 13,43 3,99 20,95 100, 00 
Auguſete 32,24 23,04 13,03 16,36 15,33 100,00 29,47 34,08 14,13 3,85 18,17 100,00 
September. 22,12 23,86 18,16 17,13 18,73 100,00 18,72 34,31 21,03 | 4,29 21,65 100,00 
Oktoben 12,08 20,59 24,47 17,71 25,12 100,00 9,10 27,68 27,433 5,79 30,00 100,00 
November 4,50 14,01 (25,06 23,39 33,04 100,00 41 1711 29,75 | 9,36 39,67 100,00 
Dezember. | Za 9,09 | 27,01 24,35 | 36,63 | 100,00 2,26 13,47 | 3022 | 10,91 43,84 || 100,00 
zuſammen 14,15 17,35 | 21,23 20,05 27,22 li 100,00 15,69 24,03 22,24 6,68 31,36 | 100,00 


Zu B VI. Geſtorbene nach Alter und Familienſtand in Dresden. (Vgl. Tabelle 25.) 
(1891 bis 1901.) 


Auf je 1000 Perſonen der mittleren 


Von je 100 Geſtorbenen, welche Bevölkerung, welche 


über⸗ 
haupt 


über⸗ 
haupt 


ver⸗ 


ver⸗ | 
heiratet 


witwet 


ver⸗ 


ge⸗ 
heiratet 


ver⸗ ge⸗ 
ſchieden | 


ledig witwet ſchieden 


Altersgruppen Jahre ledig 


waren und im vornbezeichneten Alter 


waren, erreichten das vornbezeichnete Alter ſtanden, ſtarben 
° 


1. 2. 3. gd 5 6. i 8 9. 10. 11. 12. 
Br lee 1891 bis 1896 79,50 — 2 = ar 37,78 
| bis 15 Jahre alt | 1897 = 1901 | 80,01 = | = | = = = 33,52 
LE 0% 1891 = 1896 3,08 0,04 — 3,47 — — 3,41 
| S 1897 = 1901 2,83 0,10 D g 8,26 — — | 827 
i | . | 

| 20 30 „ 1891 = 1896 7,13 8,14 0,45 6,24 14,99 12,0 5,47 
| Si 1897 = 1901 7,16 & 39 | 0,35 6,59 11,28 8,61 5,01 
| 30 = 40 ` | 1891 e 1806 2,65 18,59 2,27 | 8,55 15,97 16,16 9,05 
| ` 1897 = 1901 2,58 18,29 2,01 7,71 13,77 14,651 8,17 
EO eae 1891 = 1896 2,0 | 23,72 5,88 (un | 1658 | 28/26 15,38 
| oe * 1897 = 1901 1,82 22,80 5,67 13,35 16,18 25,64 13,98 

an 60 1891 = 1896 1,65 21,38 12,57 24 ai 24,81 34,50 24,86 | 
Lee gf 1897 = 1901 166 | 2206 13,52 22,2 224,11 37,41% 23,09 
60 = 70 g ` 1891 = 1896 1,78 17,32 26,90 47,56 50,99 51,04 48,80 
l R gl 1897 = 1901 1,55 17,8 2614 45,12 46 51 59,09 45,18 
| 10 = 86 ö 1891 = 1896 1,63 9,22 35,25 101,02 97,85 | 173,76 | 96,15 
í ` 1897 - 1901 1,58 9,52 35,36 99,07 97,22 182,46 ı 97,40 
Be ue | 1891 = 1896 0,51 154 | 15,60 199,48 | 221,57 | 700,00 217,48 
oye, 1897 = 1901 0,70 | 1,49 | 16,05 190,60 | 186.14 | 288,88 | 177,13 
über on = Sp 1891 = 1896 0,04 0,8 1,08 833,38 | 456,58 1 000,00 | 635,80 
11 1897 = 1901 Du 007 1,10 466, e | 272, 920,00 | 466,67 | 272,72 1 000,00 430,77 

| a | 1891 = 1896 | 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 9 19,29 15,52 | 49,78 | 84,69 | 20,2 

| 5 1897 = 1901 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 100,00 18, ‚60 14,15 47,76 31,93 18,85 | 


Zu B VIII, a bh Dauer der durch den Tod gelöſten Ehe. (Vgl. Tabellen 28 und 29.) 


Von je 100 Ehen, welche durch den Tod des im vorn⸗ Von je 100 Ehen, welche durch den Tod der im vorn⸗ 


Tabelle 56. 


Alter bezeichneten Alter verſtorbenen Mannes gelöſt wurden, bezeichneten Alter verſtorbenen Frau gelöft wurden, 
des verſtorbenen hatten gedauert = gedauert 
Ehegatten bis | 5 bis 10 bis | 20 bis 30 bis | a Be über | une bis 5 bis | 10 bis E a o Ae E = | über une 
20 30 40 bekannte 6 | 10 20 50 bekannte 


Jahre Jahre Jahre Same Ge | Jahre Jahre Dauer 


5 10 
Jahre | Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Sabie Dauer 


a) Dresden | 
(1891 bis 1901). 


unter 30 Jahre 69,91 21,98 0,15 — — — — 7,96 | 64,86 | 28,15 3,75 — — — — 2,94 
30 bis 45 ⸗ 12,94 23,51 49,768 5,900 — — — 7,92 | 11,38 | 23,22 49,60 10,92 | — — | — 4,93 
45 =- 60 =: 4,31 5,60 | 20,93 48,22 | 13,93 | 0,2 | — j 6,99 3,13 5,12 17,61 | 46,89 | 21,53 | 0,42 | — 5,00 
60 =- 75 z 2,60 2,96 | 10,05 | 17,14 | 39,68 | 21,84 0,70 5,03 0,30 1,19 4.18 13,20 35,20 36,84 3,50 | 5,59 

über 75 0,88 1,38 5,99 10,15 17,30 | 35,94 25,13 3,33 0,59 — 1,76 | 6,47 | 21,18 36,1 | 29411. 4,12 

7,66 | 1,31, 471 


zuſammen | 9,91 10,86 24,69 23,55 | 15,68 | 7,24 1,18 6,64 | 15,81 | 14,41 | 23,16 Ä 19,81 | 13,13 Ä 


b) Ebemniß 
(1891 bis 1898). | | 


12,18 | 20,98 | 2044 14,57 7,32 | 175 14,11 


t 


zulammen | 8,70 


| 13,34 14,60 22,92 16,65 12,88 8,67 1,94 9,00 


Relative Zahlen. C. Geburksfälle. 


Zu C Ia u. b. Ehelich Geborene nach dem Alter bzw. der Altersdifferenz der Eltern. 
Tabelle 57. (Vgl. Tabellen 32 und 33.) 


Bei je 100 Geborenen, deren Mutter im 
Bei je 100 Geborenen, deren Mutter im vornbezeichneten Alter ſtand, J vornbezeichneten, von dem des Vaters ver- 


war das Alter des Vaters in Jahren ſchiedenen Alter ſtand, gehörte die Mutter 
einer 


jüngeren älteren In jüngeren j älteren 


Alter der Mutter 


bis 25 über 25 über 30 über 35 über 40 über 45 über 50 über Pë ZE E 
bis 30 | bis 35 bis 40 | bis 48 bis 50 | bis 60 Se Altersklaſſe wie der Vater an 
4. 5. 6. 7. 8. 9. m. 11. 12. 18. 4. 


Dresden a) Dresden b) Ebemnitz 
(1891 bis 1900. (1891 bis (1891 bis 1893). 
unter 20 Jahre 9,38 2,98 0,77 0,12 | 0,06 0,06 | 100,00 100,00 0,00 100,00 0,00 | 
über 20 bis 25 = 16,25 3,73 0,87 0,24 0,11 | 0,04 | 100,00 96,51 3,49 | 92,13 7,87 
„ 25 = 30 = 34,01 9,21 2˙24 0,63 | 0,28 0,6 100,00 79,00 21,00 | 75,45 24,55 | 
| = 30 2 35 = 43,67 27,38 9% 2,16 0,9 0,15 | 100,00 66,51 33,19 67,59 32.44 
| = 35 = 40 2 17,61 39,74 26,10 8,19 2,87 041 100,00 63,23 36,77 72,18 27,82 
„40 = 45 = 6,61 18,82 39,94 23,19 8,74 0,66 100,00 60,39 39,61 63,95 36,05 
| = 45 Jahre 1,18 5,51 24,02 | 40,95 25,98 | 0,79 100,00 58,22 | 41,78 | 73,08 26,92 
zuſammen 28,43 | 16,11 | 7,71 2,79 | 1,10 0,14 100,00 78,17 21,33 | 76,37 23,63 
is 


Zu CIT. Dauer der Ehe und Ordnungszahl der ehelich (einſchließlich der vorehelich) Geborenen in Dresden 


Tabelle 58. (1891 bis 1901). (Vgl. Tabellen 31 und 35.) 

| Ordnungszahl Von je 100 Kindern vornbezeichneter Art kamen zur Welt, nachdem die Ehe der Eltern gewährt hatte | 
der NE TEE RL EEE ee ea ee te ep de er a, a 0 ̃jĩͤꝝͥũ v ðͤ ß cc ̃ĩᷣ c Maa ee SEE ccc oe ee 
| Kind o bis 11 bis 2 2 bis 3 | vis 4 | 4 bis 5 i vis 6 | bis 10 10 bis 15 | 15 bis 20 20 bis 25| über un ⸗ BEE 
| inder Jahr | Jahre Jahre Jahre Jahre i Jahre Jahre | Jahre Jahre Jahre 25 Jahre, bekannt 8 
| 1 2 3 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 14. 
| 1. Kind 70,96 18,82 4,63 2,06 1,12 0,74 1,19 0,12 0,05 0 ui = Zi ve 100,00 

2. 8,02 33,11 29,28 12,72 6,15 | 3,67 5,27 1,25 0,18 0,02 — | 0,03 100,00 
3. : 1,15 5,10 19,02 25,73 17,23 10,6 16,34 4,10 0,60 0,03 = 0,02 100,0) | 

4. = P 0,26 0,88 3,70 11,78 20,77 17,78 32,12 10,39 1,91 0,12 0,01 0,03 100,00 

| 5, = ; 6,11 0,24 0,59 2,80 8,25 15,35 50,04 18,54 | 3,63 0,43 — 0,02 100,00 

6. bis 10. Kind 0, 0,06 0,09 0,87 1,00 2,63 , 36,76 | 42,08 | 14,88 214 | 0,09 | 0,08 100,00 

11. = 18. = Sc 0,05 = as „ 1147 30,95 51.80 15,24 | 0,69 | 0,01 | 100,00 
16. und weiteres Kind — — — — „ | — 15,165 36,23 56,52 5,o7 0,3 100, 
zuſammen 20,82 13,27 11,221 9,02 7,55 | 68 | 16,86 | 10,31 | 3,59 | 0,75 0,04 | 0,02 100,00 | 
l | | ; ; 

Ordnungszahl Von j je 100 während des 1 1. Eheiahres der Eltern ächörenen Kindern Hornbegeichneter Art kamen zur Welt, nachdem 

der die Ehe der Eltern gewährt hatte 
Kinder o bie 1 | 1 bis 2 E 2 bis 3 | bie 4 4 bis 5 b bis 6 6 bis 7 7 bie 8 | se 8 bis 9 5 bis 10 10 bis 11 11 bis 12 Er 
Monat | Monate | Monate | Monate | Monate | Monate Monate 91 Monate Monate on Monate SR 
| 1. 2 33. 5. 6. e e "Sg 10. | 11. KE Dë 14. | 
i d ) 

1. Kind 5,9 7,is | 9,01 9,98 936 S22 5,0 5,8 SS 13.4 9,95 6,90 100,00 | 
u, E T ee 4,22 | 5,24 | 6,62 8 17 6,73 7,00 7,82 7,75 | 9,45 12,07 | 12,45 | 12.08 100, 
3. und weiteres Kind. 4,26 2,98 7,66 5,6 5,96 7,66 7,66 7,23 13, 61 7,66 | 12,76 16,60 100,00 | 
| zuſammen 4,97 6,97 | 8,79 | 9,78 909 8,12 6,4 5,61 | 941 | 13,60 | 10,19 7,53 100,00 | 


f | 


Zu CIV. Alter der Mutter und Ordnungszahl der unehelich Geborenen in Dresden (1891 bis 1901). 
Tabelle 59. (Vgl. Tabelle 38.) 


— —— —— —t— ee a .. a 
—öüä — —— ä ä⅛ͤ d . — ĩð . ooo — EE 


Ordnungszahl Unter je 100 unehelichen Kindern vornbezeichneter Art waren ſolche, deren Mutter im Alter ſtand von 


H 


der über 20 über 25 über 30 über er 35 ber 40 über 45 über 50 


: er 16 | 
Kinder au über 16 über 17 über 18 über 19 vis 25 bis 30 bie 35 bis 40 bis 45 bis 20 Sp zuſammen 


Gu ` a A z 1 a 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren! Jahren Jahren Jahren Jahren 1 


7. : S e ; J. 14. 


0,98 3: : 54,18 : F 7 DI 0, 100,00 
0,09 „33 3, 49,96 30,72 SE 3, 7 Ap ‚02 100,00 
| 31.51 38,67 2072 i : , 100,00 

14.52 39,8: 28 : 3,3111 — 100,00 
2,91 25, 35,5 \ : AT 100,00 


50,08 20,99 7,89 Ges 0.92 0,8 | 0,03 100,00 


5. und weiteres Kind. — 


e — — 


zuſammen 0,18 0,56 221 5,36 8,34 


Su Cilla u. b. Alter der Mutter und Ordnungszahl der ehelich (bei Dresden einſchl. der vorehelich) Geborenen. 


Tabelle 60. (Vgl. Tabellen 36 und 37.) 
Ordnungszahl unter i je 100 ehelichen Kindern vornbezeichneter Art waren ſolche, deren 3 Mutter im Alter ſtand von 
der unter 20 bis 25 bis 30 bis 85 bis 40 vis fiber | . J unter 20 bis | 25 bis sobis 85 bis 4 vis über 
Kinder 20 25 30 8 40 45 45 Mr 20 | 25 30 | 85 40 45 45 gue 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren fammen Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren ſammen 


1. „ % ee. d 13. 11. 
a) Dresden b) giereg 
(1891 bis 1901). (1891 bis 1893). 
Kind.. 4, | A617 33,90 10,79 | 3,0 0,92 0,05 | 100,00} 5,16 52,9 30,9 8,04 2,29 0,67 0,11 100,0 
E „ 4410 | 33,78 42,62 | 16,37 4,97 1,07 0,05 100,00] 1,54 41,69 39,71 | 12,87 | 3,21 0,92 ! 0,06 100,00 
. 0,22 19,22 45,84 | 25,00 8,18 1,67 0, 100.00 0,19 | 25,71 | 48,86 | 19,40 Da 0,77 | 0,04 || 100,00 


| 11,67 49,60 28,17 


WW Wu * * 


8,30 2,16 | 0,10 | 100,0 


— 3,13 32,77 39,74 | 19,32 4,57 0,17 100,00 5,26 , 43,65 | 36,35 12,24 2,43 | 0,07 || 100,00 

= 0,99 22,74 42,79 | 25,98 7,22 0,28 100,00 | - 1,40 | 33,97 | 41,05 | 20,53 | 2,97 | 0,08 || 100,00 

z — 0,34 14,28 | 41,45 | 33,42 | 10,02 0,49 100,00 — 0,43 22,51 43,30 26,69 6,86 | 0,21 | 100,00 

bis 10. Rind . | — 007 5,74 | 85,98 | 42,66 | 15,17 | 1,08 | 100,0] — 0,6 6,21 40,15 39,14 13,30 | 1,14 100,0 
11. bis 15. — 0,05 0,32 | 13,60 | 45,98 | 36,57 3,18 100 of — -— 0,44 | 13,61 50,74 | 33,14 | 2,07 || 100,00 
— 25,55 2,77 11,68 100, ‚90 ; 31,04 | 58,62 | 9,19 |! 100,00 

| ‚ 

2 | | 


16. u. weiteres Kind = a | SR 


| 

0,03 ` 923 40,02 33,15 | 13,90 2,67 0,10 100.00 
— i — |; 1,15 
zuſammen | 1,49 24,15 34,80 ' 23,20 12,34 3,78 0,24 100,00] 1,24 23,25 | 34,76 | 23,29 12,77 4,38 | 0,31 SE 00 


Tabelle 61. Zu CVIIa— e. Religionsbekenntnis der Eltern bei ehelich Geborenen. (Vgl. Tabellen 41 und 42.) 


Bei je 100 ehelich Geborenen, deren Vater vornbezeichnetes Religionsbekenntnis hatte, 


Religions⸗ war das Bekenntnis der Mutter 
bekenntuis des Zeitraum RB ee ee aa 
evans | evans | xg evan: | eva | romifd- evans | enans römiſch⸗ 
Steg geliſch. geliſch. 8 wël israe⸗ ſon⸗ die) f vet ae israe-⸗ fon: dl de u israe: | fon 
Iuthes refor⸗ ; uthe» | refor- M 1 ; utbe- | refor; — Ge : 
riſch miert | tiid | litiſch ſtiges | risch miert | mé litiſch ſtiges ] riſch miert | nig litiſch ſtiges 
1. 2. 33. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 
LE ec) Ebemnitz 
a esden. b) Leipzig. 
Ne ) Leipatg (nur 1891 bis 1893). 
Se. 1891 bis 1896 | 94,03! 0,33 547 | 0,05 | O,12 | 96,71 0,70 243 ; 0,04 | 012 | 9713| 0,00 | 2,53 0,03 0,22 
evangeliich ⸗lutheriſch { 1897 = 1901 93,03 0,30 | 6,46 | 0,05 0,16 96,37 0,73 | 2,54 0,05 0,11 — — = „ 
SE ul 1891 = 1896 75,33 17,18 | 7,9 | -— — | 7704/1701 | 444 | 0,30 | 1,18 | 69,23 23,08 5,18 — | 2,56 
evangeliſch⸗reformiert 1897 1901 75,73 14.23 Dei 0,12 | 75,70 18,65 | 479 — | 083] — — = Ze e 
1891 = 1896 | 65,39 0,25 |3415 | — 0,21 | 74,60 O94 | 24,09 0,07 0,30 | 61,29, 0,09 | 57,67 0,17 0,78 
römiſch⸗ katholiſch. 1897 = 1901 65,26 0,24 34,33 — 0,12 | 69,15 0,60 30,07 | 0,08 0,15 — — — Ze 
ve 1891 - 1896 | 13,33 -- ı 145 85,22 — 455] — 0,56 94,89 — 918! — — 90,9 — | 
israelitiſch Ti 1897 1901 9.12 — 1,40 | 89,48 | — 4,23 0,14 O41 95,22 | — E — — SEA ees 3 
1891 = 1896 | 35,66 0,37 | 3,68 | -- | 60,29 | 46,79 0,69 | 2,29 | — 50,23 | 42,94 0,56 | 1,18 | — | 55,37 
ſonſtiges Bekenntnis 1897 - 1901 | 3733  — | 300 ee 
EEE 61891 = 1896 | 90,13 | 0,0 810 | 0,62 | 0,45 | 94,11) O,s6 | 3,64 0,96 0,43 [93,61 O14 | 4,86 | 0,55 0,84 
| zuf 1897 - 1901 | 8898! 0,35 | 967 | O52 | O48 92,838 0,89 An 1,16 | O56 | — —— -~ — 


Zu CVIIa. Zeitdauer zwiſchen der letzten und der vorhergegangenen Geburt in Dresden (1891 bis 1901). 
Tabelle 62. (Bal. Tabelle 43.) 


ee Pe 


Bei je 100 EEN welche als 


i i o | e = | 
„Zeitraum 2. 3 | 4. | 5. | 6. 7. | 8. | 9. 10. III bis 15. 10 SE 
aoier zwei Geburten. Jee ⅛ðH EE 
Kind zur Welt kamen, lag zwiſchen der Geburt und der des vorangegangenen Kindes der vornbezeichnete 
| Beitraum 
1. „ au 4. d 66. 7. | 8. 9. Kä 11 1212 13. 
weniger als 9 Monate . 0,119 0,15 02 | Du Ou 0,24 0,04 | 0,12 0,25 0,14 — 0,17 
über 9 bis unter 12 S 6,78 5,36 4,38 3,8 3,32 4,09 827 3,9 | 289 | 3,90 5,26 5,19 
12 = = 18 „ I 33,99 31,98 31,27 29,62 30,13 29,73 50,51 32,18 32,01 | 35,47 30,83 32,16 
2 18 Monate bis unter 2 Jahre] 19,61 20,93 20,18 20,69 21,0 | 21,17 | 21,63 21,89 | 24,17 22,17 24,06 20,58 
Lë - Jahre =- 3 = 13,96 20,24 20,31 21,91 20,78 22,56 22,52 23,20 22,36 22,55 21,81 20,33 
s z z u < 8,48 8,94 9,03 9,52 997 10,07 9,51 7,97 | 9.49 7,76 13,53 | 8,95 
| z z z = 5 = 4,59 | 4,67 5,34 5,56 5,61 4,52 5.60 5,24 4,29 | 4,39 0, 4,90 
> 5 = e e B = 5,19 5,39 6,21 646 6,03 5,87 5,65 4,82 3,96 3,04 0,75 5,52 
= und mehr Jahre 2,21 2,34 2,77 2,32 224 1,75 | 1,48 1,31 0,58 0,58 3,01 2,20 
| ee mn 8 = i 
| zuſammen | 100,00 | 100,00 100, 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 ‘100,00 !100,00 | 100,00 | 100,00 ' 100,00 


Bei je 100 Geborenen war die Ordnungszahl des Kindes die obenverzeichnete: 


d { E | 
34,53 | 21,17 | 14,1% 9,59 6,72 4,15 Aan 3 1,99 Lu 2,15 0,16 | 100,00 | 


| — 128 —— 
Zu C VIIIb. Zeitdauer zwiſchen der letzten und der vorhergegangenen Geburt in Chemnitz (1891 bis 1893). 


Bei je 100 Geburten war ſeit der Geburt des vorangegangenen Kindes der obenverzeichnete Zeitraum verfloſſen 
39,95 49,9 Ta | 2,85 0,30 | 100,00 | 28,87 53,35 11,60 3,09 3,09 | 100,00 
i { 


Tabelle 63. (Vgl. Tabelle 44.) 
Bei je 100 Geburten, bei welchen das Geburtsjahr des vorangegangenen Kindes | 
Drd 8 { das laufende 2 bis 3 4 bis 5 | 6 bis 10 | mehr als | das laufende] 2 bis 3 4 bis 5 s bis 10 mehr als | 
ronung zah oder das Jahre Jahre Jahre 10 Jahre guſammen] oder das Jahre Jahre | Jahre 10 Sabre Zufammen 
des Vorjahr war zurüdlag. | Vorjahr wari zurücklag, | 
Kindes zu 
war die Ordnungszahl des von derjelben Mutter geborenen Kindes die vornbezeichnete und das Kind ſelbſt 
ehelich geboren unehelich geboren | 
1 2. | 8. | 4. 5e. 6. . 8. | 9. | 9 11. 12. | 13. 
das 2. Kind 25,26 21,84 19,64 | 20,87 17,07 f 23,00 61,61 66,91 | 68,89 75,00 62,50 65,72 
3. l 1918 | 1884 | 1908 18,5 | 19,1 18,72 [ 26,34 21,0 | 20,00 20,83 25,00 22,1 
e 4. 1340 | 14,70 | 16,45 | 17,05 | 21,95 | 14,40 ga © 75,25 | 10,00 4,17 | 12,50 8,25 
e 5 „ 10,97 ! 11,82 11,56 13,74 14,64 11,27 2,23 3,14 1,11 — — | 245 
es 6. = 8,87 8,79 8,88 8,65 12,20 8,88 0,44 0,96 | SS Ge 0,64 
„ „ ce ee 6,12 7,10 6,86 | 9,16 9,76 6,75 == 0,24 — a nee 0,13 
= 8. bis 10. Kind 8 10,70 11,93 13,54 941 — 11746 — — j = a Ss 
11. 18. 515 pe | 8,95 2, 4% da = ENEE — 
16. und weitere Kinder 0,40 0,36 0,09 0,35 | — | 0,86 =- Jo = — L= i — — 
zuſammen | 100,00 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 100,00 100,00 100,00 | 100,00 100, o0 | 100,00 | 100,00 


Zu BIL u. III. Die im erften Lebensjahre Verſtorbenen im Vergleiche zu den Lebendgeborenen (1891 bis 1901). 
Tabelle 64. (Vgl. Tabellen 20 und 21 und Zahl der Lebendgeborenen auf Seite 110.) 


Von je 1000 Lebendgeborenen ſtarben im 1. Lebensjahre bzw. in den vornbezeichneten Lebensmonaten an | 


Lebensalter Darm. | Lebens. Darnı- | Lebens f 
Bred: ſonſtigen ſonſtigen 
9 u | A i Krämpfe] Krank. Zuſammen ah N Krämpfe | Krank. Zuſammen 
Durchfall Atrophie heiten Durchfall Atrophie heiten | 
1. 2. | 3. 55. 6. 7. 98. 9. 10. 11. 12 j 
a) Dresden. b) Seipzig. 
0 bis 1 Monat 3,47 5,55 29,58 12,91 8,64 60,15 4,18 8,52 31,49 8,76 13,00 || 60,95 
1 = 2 Monate 4,64 6,76 4,55 6,87 4,05 26,87 5,01 9,45 6,53 1,88 7,21 30,08 
2 = 3 z 4,87 6,10 2,90 5,05 4,01 22,93 5,11] 8,95 4,64 1,77 6,48 27,05 
3 „4 z 4,03 4,72 2,18 3,91 4,32 19,16 4,72 7,65 3,22 1,78 6,82 24,19 
4:5 z 3,17 3,79 1,40 3,25 4,78 16,34 4,21 5,91 2,16 1,47 6,37 20,15 
5 = 6 z 2,34 2,59 0,96 2,34 4,40 12,68 3,68 4,42 1,48 1,28 5,57 16,88 
6 = 7 z 1,90 1,77 0,47 1,69 4,60 10,48 2,90 3,28 0,98 1,07 5,24 13,47 
| 7 8 z 1,25 1,27 0,65 1,49 4,60 9,26 2,17 2,80 0,73 0,83 5,54 12,07 
8:9 ⸗ 1,81 1,19 0,33 1,19 440 | 8,42 1,99 2,21 0,59 0,69 5,10 10,58 | 
| 9 10 z 0,91 0,82 0,83 1,00 4,36 | 7,42 1,29 1,54 0,40 0,49 4,18 8,50 
10 = 11 z 0,71 0,65 0,16 0,78 4,05 6,35 1,07 1,33 0,38 0,40 4,39 7,57 
| 11 12 z ‘ 0,51 048 | 0,7 0,76 3,84 5,76 0,74 091 | 018 |! 0,42 3,81 6,09 
| Ve Lebensjahr 29,11 35,69 | 43,38 41,24 | 56,00 | 205,72 37,20 56,97 52,73 15,84 , 74,34 | 237,08 


Zu B II u. III. Die im erſten Lebensjahre Verſtorbenen im Vergleiche zu den Lebendgeborenen 
Tabelle 65. (Jahresgruppen 1891/1892 bis 1899/1900, ſowie 1901). (Vgl. Tabellen 20 u. 21, ſowie Seite 110.) 


1891/1892 | 1893/1894 1895/1895 | 1897/1898 | 1899/1900. 


Bon je 1000 Lebendgeborenen ftarben im 1. Lebensjahre bzw. in den vornbezeichneten Lebensmonaten in den Jahren | 


1901 


1891/1892 | 1893/1894 1895/1896 | 1897/1898! 1899/1900; 


| 
| 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.9. 10. 11.12. 13. 
| a) Dresden. b) Feipäig. 
| bis 1 Monat 54,57 61,4 63,79 62,28 61,48 53,29 58,26 55,41 659,14 61,79 68,06 63,42 
1 = 2 Monate 27,42 26,59 28,16 27,86 25,53 25,18 29,39 27,02 30, 75 32, 19 | 30,26 31,28 
2:3 z 24,34 22,97 22,94 21,90 24,16 20,35 26,20 26,06 27, „70 28, 14 26,85 27,55 
| 3 = 4 S 19,95 19,99 17 31 18,80 20,17 18,43 24,76 24,51 24, 11 25 15 23,27 22,78 
4:5 z 15,48 17,69 16,58 17,29 15,12 15,74 20,84 18,99 21,35 19, ‚63 20,05 19,96 
5 = 6 e 13,33 13,54 12,18 12,36 11,66 12,44 17,96 16,52 16,72 | 14,49 16,48 15,84 
6 7 z 19,48 12,51 8,70 10,45 9,88 11,06 14,06 14,00 15,67 13,62 12,84 14,73 
7 8 z 9 95 10,66 Ber | Bag 9,12 8,75 12,42 12,31 | 11,78 | 11,06 10,11 | 10,86 
9 : 2 z 7,87 10,27 8,02 | 7,92 8,70 8,06 11,08 11,53 10,80 9,50 10,17 | 10,86 
10 ` Ge 12 5 1,92 7,07 6,04 6,76 8,55 10,01 | 9,50 | 6,68 8,55 7,97 
e z ’ 92 6,55 6,43 6,00 Den 8,31 8,70 8,17 6,45 6,73 6,68 
11 =- 12 s e E 5,54 7,14 65,64 5,33 Da 4,60 6,87 | 7,28 08 ous 5 5,75 5,20 ee 4,32 
| 1. Lebensjahr | 200,51 220,99 206,90 206,27 203,78 190,34 238,710 232,34 2424 234,25 | 238,57 235,55 


- — 


(Fortſetzung des Textes von S. 114.) 


ſchrift 1902, S. 156) enthaltenen Zahlen kann man entnehmen, 


Von je 100 an gewaltſamen Todesurſachen Verſtorbenen daß von je 100 Perſonen in den Jahren 1891 bis 1893 


ſchieden aus dem Leben durch 


1891/1896 1897/1901 
männlich | weiblich | männlich | weiblich 
Selbſtmord 57,63 64,26 52,77 50,42 
Mord 3 0,78 3,46 1,88 2:77 
tödliche Verunglüdungen | 41,59 32,28 45,35 46,81 


Dieſe Ziffern find inſofern nicht ohne Intereſſe, als einmal 
die Gegenüberſtellung der beiden ſechs- bzw. fünfjährigen Zeit: 
räume bei beiden Geſchlechtern eine relative Abnahme der Selbſt— 
morde, dagegen eine Zunahme der Morde und Verunglückungen 
ergibt. Auch das auffallende Anwachſen der Relativziffern bei 
tödlichen Verunglückungen weiblicher Perſonen ift bemerkenswert; 
fie übertrifft in der 2. Periode 1897/1901 ſogar die Ziffer der 
Männer. Hierzu tragen beſonders die an Brandwunden ver— 
ſtorbenen weiblichen Perſonen (1891/1896 12,38 Prozent aller 
gewaltſam mit dem Tode Abgegangenen, 1897/1901 14,96 Pro: 
zent), ſowie die Erſtickten und Vergifteten (4,04 Prozent: 6,37 
Prozent) und die ſonſt tödlich Verunglückten (4,04 Prozent: 13,85 
Prozent bei. 

Ferner wurde in Chemnitz eine Zuſammenſtellung betreffs 
der Stunde der Geburt und des Todes angefertigt. Aus dieſen, 
in den Tabellen 46 (Zeitſchrift 1903, S. 119) und 30 (Zeit⸗ 


— 


in der 1 | ftarben 

1. bis 6. Stunde vorm. | 29,84 | 26,37 

7 12. z z 24,38 27,31 

| E == +6; „nachm. 20,46 24,30 
7. 12. : z 25,82 22,02 


Hiernach würden ſich die Nachtſtunden, beſonders die des 
anbrechenden Tages, für die Geburtenfrequenz am günſtigſten 
erwieſen haben, während die meiſten Sterbefälle im Laufe des 
Vormittags ſich vollzogen. 

Endlich fet hier noch auf eine kurze tabellariſche Zuſammen— 
ſtellung für Chemnitz bezüglich der wievielſten Ehe des 
Vaters oder der Mutter bei ehelich Lebendgeborenen (vgl. 
Tabelle 47 auf S. 119) zurückgekommen. 

Unter je 100 in den Jahren 1891 bis 1893 ehelich 
Lebendgeborenen in Chemnitz entſtammten der 


11. 2. 3. 4. 
| Ehe des Vaters und 

1. Ehe der Mutter 90,71 5,98 | 0,48 0,06 
> E E . . 167 0,90 | 0,07 | 0,02 
3. = = : py 0,06 001 ; 001 0,01 
4. : — 0,03 — — 
5. - = | "r 0.01 
SEKR © 


Kleinere Mitteilungen. 


l Die Auszählungen, welche das Königliche Statiſtiſche Bureau afl- 
jährlich aus den Angaben der ſtandesamtlichen Zählkarten über die 
Sterbefälle vornimmt, haben fih bis 1902 nicht auf die Todes urſachen 
erſtreckt, deren Statiſtik durch die Bezirks- und Anſtaltsbezirksärzte in 
dezentraliſierter Weiſe mit Hilfe der Angaben auf den Leichenſcheinen 
für ihren Geſchäftsbereich (den Medizinalbezirk) aufgeſtellt wurde. Das 
Statiſtiſche Bureau war nur infofern beteiligt, als es aus den Einzel: 
überſichten der Medizinalbezirke die Landesſummen berechnete. Eine 
grundſätzliche Anderung dieſer Sachlage iſt nunmehr durch die Verordnung 
des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 7. November 1902 herbei— 
geführt worden, derzufolge vom Jahre 1903 ab die Statiſtik der Todes— 
urſachen im Statiſtiſchen Bureau zuſammen mit den übrigen Teilen der 
Sterblichkeitsſtatiſtik auf Grund der Standesamtskarten zu bearbeiten iſt. 


Eine Ausdehnung haben die dem Königlichen Statiſtiſchen Bureau 
auf dem Gebiete der Bevölkerungsvorgänge obliegenden Aufgaben ferner 
dadurch erfahren, daß dem Bureau nach Verordnung des Königlichen 
Miniſteriums des Innern vom 29. Dezember 1903, vom Jahre 1904 
anfangend, durch die Standesämter Nachweiſungen über Legitimationen 
unehelicher Kinder durch nachfolgende Ehe, ſowie über Scheidungen 
und Nichtigkeitserklärungen von Ehen zur Bearbeitung geliefert 
werden. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 


§ 1. Die Standesbeamten haben vom 1. Januar 1904 ab jeden 
von ihnen bekundeten Fall der Legitimation eines unehelichen Kindes 
durch nachfolgende Ehe und der Scheidung oder Nichtigkeitserklärung 
einer Ehe auf eine beſondere Zählkarte einzutragen und die geforderten 
Angaben darauf zu vermerken. 


§ 2. Die nötigen Zählkarten, welche zur beſſeren Unterſcheidung 
für Legitimationen unehelicher Kinder von grünem und für gerichtliche 
Ehelöſungen von roſafarbenem Papiere hergeſtellt find, werden den 
Standesbeamten von dem Statiſtiſchen Bureau des Miniſteriums des 
Innern nach Bedarf unentgeltlich geliefert. 


§ 3. Als Bekundung der Legitimation eines unehelichen Kindes 
durch nachfolgende Ehe gilt der nach 8 26 des Reichsgeſetzes über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 
in der vom 1. Jannar 1900 an geltenden Faſſung am Rande der Ein— 
tragung über den Geburtsfall im Standesregiſter beizuſchreibende Vermerk. 

§ 4. Als Bekundung der Scheidung oder Nichtigkeitserklärung 
einer Ehe gilt der nach $ 55, 1 des genannten Reichsgeſetzes und nach 
§ 25, 1 der Bekanntmachung vom 25. März 1899 (R.⸗G.⸗Bl. S. 225) 


am Rande der Eintragung über die Eheſchließung im Standesregiſter 
beizuſchreibende Vermerk. 

§ 5. Die Zählkarten ſind in der Regel im unmittelbaren Anſchluſſe 
an die Bekundungen im Standesregiſter auszufüllen. 

Ergibt ſich im Falle des vorſtehenden § 3 aus dem Geburtsregiſter, 
daß das Kind, auf welches der Vermerk ſich bezieht, zur Zeit der Ehe— 
ſchließung nicht mehr am Leben iſt, ſo hat die Ausſtellung einer Zähl— 
karte zu unterbleiben. 

86. Im übrigen finden die Beſtimmungen der Së 5 bis mit 8 der 
Verordnung vom 25. November 1875 (G.- u. B.-B. S. 397) auch auf 
die ſtandesamtlichen Zählkarten über die Legitimationen unehelicher 
Kinder durch nachfolgende Ehe und über die Scheidungen und Nichtigkeits— 
erklärungen von Ehen ſinngemäße Anwendung. 


Von der jährlichen Veröſſentlichung des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus „Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen, 
nebſt Marktverzeichnis“ iſt im September 1903 die Ausgabe für 1904 
erſchienen, und zwar zum letzten Male in der bisherigen Geſtalt. In 
Zukunft wird der Kalender nebſt Marktverzeichnis als geſonderte Ver— 
öffentlichung bereits im Frühjahr (vorausſichtlich erſtmalig im Februar oder 
März 1904 für das Jahr 1905) herausgegeben werden, um der Benützung 
des darin enthaltenen Quellenmaterials durch private Bearbeiter von 
Kalender- und ähnlichen Werken Vorſchub zu leiſten. Der Zeitpunkt des 
Erſcheinens des „Statiſtiſchen Jahrbuchs“ aber wird auf den Spätherbſt 
verlegt, weil ſich hierdurch die Möglichkeit bietet, gewiſſe Zahlennach— 
weiſe, die bei dem bisherigen Erſcheinungstermin immer erſt für das 
weitvorhergegangene Jahr vorlagen (z. B. die über die Bewegung der 
Bevölkerung und über den Betrieb der Staatseiſenbahnen), auch auf das 
zuletzt abgelaufene Jahr zu erſtrecken. 


Berichtigung. In der auf Seite 178 des Jahrgangs 1902, zweite 
Spalte, Zeile 8, erwähnten Kirche in Kamenz (evangeliſche Kloſterkirche) wird, 
wie berichtigend zu bemerken iſt, abwechſelnd deutſch und wendiſch gepredigt. 


Für die nächſten Hefte dieſer Zeitſchrift ſind außer den auf Seite 230 
des Jahrgangs 1902 unter Nr. 1, 2, 4, 5 und 6 genannten Gegenſtänden 
vorläufig noch folgende in Ausſicht genommen: 

Statiſtik der Gemeindeſteuern für 1899 bis 1901. 

Ergebniſſe der Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 1902 (in ab- 
i efürzter Form bereits im Statiſtiſchen Jahrbuch auf das 
i Jahr 1904 veröffentlicht) nebſt Rückblicken. 


Zeitſchrift des Königl Sächſ Statiſtiſchen Bureaus. 49 Jahrg 1903. 
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In Kommiſſion der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


Beilage zur Deitfehrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Burenus. 
49. Jahrgang. Heft 3 u. 4. 
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Graphiſche Darſtellungen 


von 


Progreſſionen der Gemeindeeinkommenſtenern 


in 135 Gemeinden 


nach dem Stande von 1901. 


Inhalt: 
1. Erläuternde Bemerkungen. 
2. I. Reihe Bl. 1 bis 9. Gemeinden, in denen es 1899/1901 Einkommen von höchſtens 12000 Mark 
gegeben hat, nach wirtſchaftlichem Charakter geordnet. 
3. II. Reihe Bl. 1 bis 6. Gemeinden (Städte und Landgemeinden verſchiedenen Charakters), in denen 
es 1899/1901 höhere Einkommen als 12 000 Mark gegeben hat. 


Erläuternde Bemerkungen. 


Die graphiſchen Darſtellungen bezwecken die Wiedergabe 
des Verlaufs einer Anzahl Progreſſionen, wie ſie in den Ein⸗ 
kommenſteuern der Gemeinden vorkommen. Die Darſtellung 
mußte ſich aus erklärlichen Gründen nur auf eine verhältnis⸗ 
mäßig geringe Anzahl beſchränken und durfte dies auch, da es 
nicht ihr Zweck ſein konnte, alle überhaupt vorkommenden Pro⸗ 
greſſionen zur Wiedergabe zu bringen, ſondern nur ein Bild 
davon zu geben, wie verſchiedenartig ihre Ausgeſtaltung in den 
Gemeinden iſt. Ausgewählt ſind ſolche Gemeinden, die eine mit 
der ſtaatlichen vergleichbare Einkommenſteuer haben (ſiehe Seite 147 
des Textes, Tabelle 7, Spalte 4/5) und deren Progreſſionen 
beſonders aufgefallen ſind. 

Die Einrichtung der Tafeln ſelbſt iſt ſehr einfach. An 
der unteren Seite ſind die Einkommensbeträge angegeben, die 
nach dem geltenden Staatseinkommenſteuertarif die Klaſſenanfänge 
bilden. Ein Fortſchreiten von links nach rechts um den 
Zwiſchenraum zwiſchen je 2 der feinen ſenkrechten Linien be— 
deutet ein Aufſteigen des Einkommens um je 50 Mark, zwiſchen 
je zwei der hervorgehobenen ſtärkeren Linien um je 500 Mark. 

An der Seite ſind die Prozentſätze wiedergegeben, und zwar 
von ½ zu ½ Prozent. 
raum zwiſchen je zwei der feineren wagrechten Linien bedeutet 
das Anſteigen des Prozentſatzes um je 1/0 Prozent. 

Zugrunde gelegt ſind der Darſtellung die Steuertarife, die 
im Jahre 1901 Geltung hatten, und die Belaſtung, die hier: 
nach und unter Berückſichtigung der im Jahre 1901 wirklich 
erhobenen Steuerbeträge das den Anfangspunkt einer Gemeinde⸗ 


Das Aufſteigen um den Zwiſchen⸗ 


einkommenſteuer⸗Klaſſe bildende Einkommen in den in Frage 
kommenden Gemeinden zu tragen hatte. Dabei iſt der Verlauf 
der Progreſſionen bis zu dem höchſten in einem der Jahre 
1899/1901 wirklich beſteuerten Einkommen in ſtarker, darüber 
hinaus in fein punktierter Linie gezeichnet worden. Bei einer 
Gemeinde (kleines Blatt Nr. 5 oben, blaue abgeſetzte Linie) hört 
der Tarif auf, ohne das höchſte wirklich vorhandene Einkommen 
zu erreichen. 

Aus praktiſchen Gründen wurden die Punkte des Koordi- 
natenſyſtems, welche die Steuerprozentſätze für die Anfangs⸗ 
beträge der einzelnen Einkommenſteuer⸗Klaſſen bezeichnen, durch 
gerade Linien verbunden, obwohl natürlich innerhalb jeder Klaſſe 
vom niedrigſten bis zum höchſten derſelben angehörenden 
Einkommensbetrage fortſchreitend eine Steuerdegreſſion ſtattfindet. 

Die kleineren Blätter betreffen Gemeinden, die kein höheres 
Einkommen als 12000 Mark aufzuweiſen hatten; die größeren 
ſolche mit höheren Einkommen. Über das Einkommen von 
40 000 Mark hinaus ift jedoch die Darſtellung nirgends aus: 
gedehnt worden, da ſich die hervorzuhebenden Beſonderheiten der 
Progreſſionen regelmäßig in den niederen Stufen finden. 

Um einen Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer zu er⸗ 
möglichen, iſt dieſe ebenfalls auf allen Blättern eingezeichnet 
worden und zwar in ſchwarzer durchbrochener (unterer) Linie 
nach dem Normal ⸗Steuertarif des Einkommenſteuergeſetzes von 
1894 und in ſchwarzer voller (oberer) Linie nach dem Steuer⸗ 
tarif, wie er vom Jahre 1904 an (vorläufig bis 1907) zur 
Anwendung kommt. 


Blatt 1. 


9 Gemeinden mit Landwirtschaft und auswärts beschäftigter 1 


mit 670 bis 1900 Bewohnern. 
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Blatt 2. 


9 Gemeinden mit Landwirtschaft und Hausindustrie oder mit Hausindustrie allein, 
mit 640 bis 2700 Bewohnern. 
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Blatt 3. 


9 Gemeinden mit Landwirtschaft und Industrie verschiedener Art, 
mit 600 bis 4500 Bewohnern. 
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Blatt 4. 


9 Gemeinden mit Landwirtschaft und Geert oder mit Grossindustrie allein, 


mit 600 bis 1600 Bewohnern. 
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Blatt 5. 


9 Städte mit 800 bis 3100 Bewohnern. 
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Blatt 6. 


9 Gemeinden mit Landwirtschaft, Industrie verschiedener Art und auswärts beschäftigter Arbeiterbevölkerung, 
mit 600 bis 4500 Bewohnern. 
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Blatt 7. 


9 Landwirtschaftliche Gemeinden mit 800 bis 1900 Bewohnern. 
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9 Arbeiterwohngemeinden mit 600 bis 3100 Bewohnern. 
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9 Gemeinden mit Landwirtschaft und kleineren gewerblichen Anlagen, 
mit 500 bis 2500 Bewohnern. 
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Erſter Abſchnitt. 
Einleitung. 


Die geſetzliche Regelung des Gemeindeſteuerweſens iſt in 
dem Landtage ſeit längerer Zeit vielfach der Gegenſtand der Er— 
örterungen geweſen. Schon im Landtage 1893/94 hatten beide 
Kammern gelegentlich der Erhöhung der Staatseinkommenſteuer 
„eine anderweite geſetzliche Regelung der Vorſchriften über die 
Aufbringung der Gemeindeanlagen behufs tunlichſter Abgrenzung 
des Beſteuerungsgebietes einerſeits des Staates und andererſeits 
der politiſchen Gemeinden“ beantragt. Auch in der Sitzungs⸗ 
periode 1897/98 war die Finanzdeputation der Zweiten Kammer 
wieder auf dieſen Antrag zugekommen. Endlich wurde er 1899 
in dem die geſamte Steuerreform betreffenden Antrag Mehnert⸗ 


»Die eb der Materialien zur Statiſtik der Gemeinde⸗ 
ſteuern iſt im Statiſtiſchen Bureau unter der Leitung des Direktors auf 
Grund der Anweiſung des Königlichen Miniſteriums des Innern und in 
ſtetem Einvernehmen mit dem Herrn Miniſterialreferenten erfolgt. Dem 
Bureau wurde vom Königlichen Miniſterium des Innern zu dieſem 
Zweck als außerordentliche Hilfskraft der Bezirksaſſeſſor Dr. Erwin Oppe 
zugeteilt, welcher auch Verfaſſer des vorliegenden Textes iſt. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 
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Georgi ausdrücklich wiederholt. Dementſprechend brachte die 
Regierung in der Sitzungsperiode 1901/02 eine Denkſchrift ein, 
in der ſie eine geſetzliche Regelung des Gemeindeſteuerweſens 
in Ausſicht ſtellte und die weſentlichſten Grundzüge derſelben 
darlegte. Gegenüber dieſer Denkſchriſt entſtanden jedoch Be⸗ 


denken vor allem deswegen, weil es an genügender ſtatiſtiſcher 


Unterlage fehlte, da die Ergebniſſe der letzten für das Jahr 1890 
veranſtalteten Statiſtik nicht mehr als maßgebend anerkannt 
werden könnten. Es ift dann auch in der gleichen Sitzungs— 
periode die Einbringung eines Geſetzentwurfs unterblieben, und 
das Miniſterium des Innern iſt zunächſt der Frage einer 
ſtatiſtiſchen Erhebung näher getreten, die es nach eingehenden 
Vorerörterungen ſchließlich im Oktober 1902 anordnete.“ Bevor 
auf dieſe Statiſtik und ihre Ergebniſſe näher eingegangen werden 
ſoll, wird es erforderlich ſein, zunächſt zur Erleichterung des 
Verſtändniſſes einen kurzen Überblick über die ſchwierigen, die 
Grundlagen des ſächſiſchen Gemeindeſteuerweſens bildenden Rechts 
und Verfaſſungsverhältniſſe zu geben. 

** Inzwiſchen hat die Regierung eine Denkſchrift, das Gemeinde: 
abgabenweſen betreffend, und den Entwurf eines Gemeindeſteuergeſetzes an 
die Stände gegeben (ſ. Dekret an die Stände Nr. 29, vom 26. Januar 1904). 

18 


1. Die geltenden gefeklichen Borfihriften. 

Den Grundzug des ſächſiſchen Gemeindeſteuerweſens bildet 
die ſehr weitgehende Autonomie der Gemeinden, und eine 
natürliche Folge davon iſt der Mangel der Einheitlichkeit in dem 
Steuerweſen der Gemeinden. Dieſe Einheitlichkeit fehlt aber 
nicht nur in den Gemeinden untereinander, vielmehr iſt auch 
das Steuerweſen innerhalb jeder Gemeinde wieder zerſplittert 
und verſchiedenartig ausgeſtaltet. Dieſer letztere Umſtand iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Gemeinde hinſichtlich ihres 
Finanzweſens kein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, ſondern 
in verſchiedene Zweckverbände zerfällt oder — bei kleineren Ge— 
meinden — mehreren Zweckverbänden angehört, denen gewiſſe 
Aufgaben zugewieſen ſind und denen auch in vermögensrechtlicher 
Beziehung Selbſtändigkeit gegeben iſt. Dieſe Zweckverbände ſind 
(neben der Organiſation der politiſchen Gemeinde ſelbſt) die 
Kirchengemeinden, die Schulgemeinden und die Armenverbände, 
die ſelbſtändige Finanzverwaltung und vor allem auch das 
Recht zur Steuererhebung haben. Außer dieſen drei Arten von 
Verbänden können die politiſchen Gemeinden ſich noch zu Zweck— 
verbänden aller Art vereinigen (Feuerlöſchverbände, Verbände 
zur Errichtung von Unternehmungen uſw.). Dieſen ift aber in 
finanzwirtſchaftlicher Beziehung nur eine beſchränkte Selbſtändig⸗ 
keit eingeräumt, insbeſondere fehlt ihnen das Recht, ſelbſt Steuern 
zu erheben. 

Lediglich für die politiſchen Gemeinden und ihre Steuer— 
bedürfniſſe gelten die Vorſchriften der Gemeindeordnungen über 
Gemeindeleiſtungen (Revidierte Städteordnung vom 24. April 1873 
S$ 25 bis 36, Städteordnung für mittlere und kleine Städte vom 
24. April 1873 § 1, Revidierte Landgemeindeordnung vom 
24. April 1873 § 16 bis 28). Dieſe Vorſchriſten find ſehr 
allgemein gehalten. Sie beſtimmen, daß alle Gemeindemitglieder 
„verhältnismäßig“ zu den Gemeindelaſten beizutragen haben 
(8 25 bez. 16), laffen aber unter gewiſſen Vorausſetzungen auch 
die „angemeſſene“ Beſteuerung anderer Perſonen zu (z. B. un: 
ſelbſtändiger Perſonen), unterſtellen die Entſchließung der Ge: 
meindevertretung über eine Neufeſtſtellung des Anlagenfußes der 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde, die Einführung indirekter 
Abgaben der des Miniſteriums des Innern. Die Vorſchriften 
über das interkommunale Steuerrecht ſagen nur, daß Grund— 
beſitz und Gewerbe nur am eigenen Orte in Anſpruch genommen 
werden können, daß Ausnahmen hiervon nur mit Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde für beſondere Fälle geſtattet werden dürfen, 
namentlich dann, wenn jemand ſein Einkommen nur aus aus— 
wärtigem Grundbeſitz oder Gewerbe bezieht, und daß ein Ge— 
werbebetrieb, der ſich ſtändig über mehrere Orte erſtreckt, an 
jedem zu einem „verhältnis mäßigen“ Beitrag herangezogen 
werden kann. Im übrigen ſind noch einige Beſtimmungen über 
Befreiungen gegeben, die vor allem den Poſt- und Telegraphen— 
anſtalten des Reichs und dem Staatseiſenbahnbetrieb zugeſtanden 
ſind, ſowie gewiſſe Einzelheiten geordnet, aus denen beſonders 
hervorzuheben iſt, daß in der Einkommenſteuer feſtes Dienſt— 
einkommen, Wartegeld und Penſionen nur zu %, in Anſchlag 
gebracht werden dürfen. 

Die Selbſtändigkeit der Kirchengemeinden beruht zur— 
zeit auf der Kirchenvorſtands- und Synodalordnung vom 
30. März 1868, wo es in § 1 heißt: Jede Kirchengemeinde hat 
den Beruf . .. und das Befugnis, ihre Angelegenheiten felb— 
ſtändig zu ordnen, insbeſondere das Vermögen ihrer Kirche. 
ſelbſt zu verwalten. Über die Schulgemeinde ſagt § 9 des Ge- 
ſetzes, das Volksſchulweſen betreffend, vom 26. April 1873: 
„Jede öffentliche Schule ... muß einen beſtimmten räumlich 
abgegrenzten Schulbezirk haben, welcher ſich auch über mehrere 
Orte und Ortsteile erſtrecken kann, und welchem die bezüglichen 
ſelbſtändigen Gutsbezirke (exemte Grundſtücke) zuzuteilen ſind. 
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. zugewieſen werden. 


Die Bewohner desſelben bilden, unter Ausſchluß der Angehörigen 
anderer Religionsbekenntniſſe, welche eigene Volksſchulen unter⸗ 
halten, die Schulgemeinde.“ Die Berechtigung und Verpflichtung 
der Kirchen- und Schulgemeinden, für die notwendigen 
finanziellen Mittel zu ſorgen und nötigenfalls zur Deckung ihrer 
Bedürfniſſe Steuern zu erheben, ſtützt ſich auf das Geſetz, einige 
Beſtimmungen über die Verpflichtung der Kirchen- und Schul⸗ 
gemeinden zur Aufbringung des für ihre Kirchen und Schulen 
erforderlichen Aufwandes betreffend vom 8. März 1838 (fo: 
genanntes Parochiallaſtengeſetz). 

Dieſes Geſetz beſtimmt in § 1: 

„Die Kirchen- und Schulgemeinden ſind verbunden, die 
Mittel anzuſchaffen, welche ihre Kirchen und Schulen erfordern.“ 
Zunächſt ſind zur Deckung etwa vorhandene Fonds, jedoch unter 
Wahrung des Stammvermögens, zu verwenden. Nur wenn 
dieſe nicht ausreichen, ſo haben nach § 2 des Geſetzes „die 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden den ganzen oder den fehlenden 
Bedarf für ihre Kirchen und Schulen durch Anlagen unter ſich 
aufzubringen“. 

Hiernach ſind alſo die Kirchen- und Schulgemeinden in 
finanzwirtſchaftlicher Beziehung ſelbſtändig und die mit der Ver⸗ 
waltung betrauten kollegial zuſammengeſetzten Kirchen: und 
Schulvorſtände von der politiſchen Gemeinde nicht abhängig. 
Doch iſt in den Städten mit der Revidierten Städteordnung 
die Selbſtändigkeit der Schulgemeinde durch § 25 Abſ. 1 B des 
Volksſchulgeſetzes beträchtlich eingeſchränkt. Denn nach dieſer 
Beſtimmung wird in den Städten der genannten Art der Schul: 
vorſtand nach Art eines gemiſchten ſtändigen Ausſchuſſes (88 122 
und 123 der Revidierten Städteordnung) zuſammengeſetzt und 
er nimmt auch dem Stadtrat gegenüber die Stellung und den 
Wirkungskreis eines ſolchen ein (88 121 und 124 der Revidierten 
Städteordnung, „Schulausſchuß“). Vor allem kann auch durch 
Ortsſtatut die Zuſtändigkeit dieſes „Schulausſchuſſes“ in finanz⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung beſchnitten und auf die Vertretungs- 
körper der politiſchen Gemeinde übertragen werden, ſo daß hier 
die Einheitlichkeit jedenfalls gewahrt bleiben kann. 

Der Kirchenvorſtand iſt einer derartigen Einſchränkung 
ſeiner Befugniſſe nicht unterworfen. Nur „wenn zur Aus⸗ 
führung eines vom Kirchenvorſtand gefaßten Beſchluſſes Anlagen 
in der Gemeinde erhoben werden ſollen, ſo ſind vor deſſen Aus⸗ 
führung die Vertreter der politiſchen Gemeinde zu hören“ 
(8 2 des Geſetzes, die Publikation der Kirchenvorſtands- und 
Synodalordnung, ſowie die Vertretung der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirchengemeinden betreffend, vom 30. März 1868). Damit aber 
iſt die Gültigkeit des Kirchenvorſtandsbeſchluſſes nicht von der 
Zuſtimmung der Vertretung der politiſchen Gemeinde abhängig 
gemacht, vielmehr ſoll damit nur der Gefahr der Überbürdung 
der Gemeinde vorgebeugt werden. Über etwaige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über dieſen Punkt entſcheidet die vorgeſetzte 
Kircheninſpektion, in letzter Inſtanz das evangeliſch⸗lutheriſche 
Landeskonſiſtorium unter Vernehmung mit dem Miniſterium des 
Innern (§ 7 des angezogenen Geſetzes vom 30. März 1868). 
Vielſach, beſonders in den Städten, werden nun zwar ſämtliche 
Anlagen, auch die für die Kirchen- und Schulgemeinde, zuſammen 
nach einem einheitlichen Fuße durch die politiſche Gemeinde 
erhoben und fließen alle in die ſogenannte Zentralkaſſe, von wo 
aus den verſchiedenen Zweckverbänden die erforderlichen Summen 
Dadurch wird aber der Charakter der An⸗ 
lagen als Kirchen- oder Schulanlage nicht aufgehoben; denn 
abgeſehen davon, daß die Höhe der für die verſchiedenen Ber: 
bände aufzubringenden Beträge von deren Vertretungen beſtimmt 
wird, richtet ſich auch die Beitragspflicht zu dem für die Kirche 
und Schule zu erhebenden Betrage nach den für dieſe Verbände 
geltenden Vorſchriften. 


Weniger ſelbſtändig ift der Armenverband. Zwar hat auch 
er ſelbſtändiges Vermögen und eigene Einnahmen und auch er 
iſt zur Anlagenerhebung berechtigt (§ 9 flg. der Armenordnung 
für das Königreich Sachſen vom 22. Oktober 1810, § 3 flg. des 
Geſetzes vom 5. Mai 1868). Da aber die Vertretung des 
Armenverbandes der Vertretung der politiſchen Gemeinde obliegt 
und die aus mehreren politiſchen Gemeinden zuſammengeſetzten 
Armenverbände — von den ſelbſtändigen Gutsbezirken abgeſehen — 
verhältnismäßig ſelten find, ſo wird in den meiſten Fällen tat: 
ſächlich doch die Einheitlichkeit der Finanzwirtſchaft gewahrt 
bleiben und die Armenkaſſe bloß mehr den Charakter einer neben 
vielen anderen beſtehenden beſonderen Gemeindekaſſe oder eines 
Kontos annehmen. Die Beitragspflicht (§ 4 des Geſetzes vom 
5. Mai 1868) ſtimmt allerdings mit der für die politiſchen Ge— 
meinden nicht ganz überein. Näheres hierüber und über die 
Frage, inwieweit trotzdem eine völlige Einheitlichkeit der An— 
lagenerhebung möglich und dem Geſetze gegenüber gerechtfertigt 
iſt, gehört aber nicht hierher. Tatſache iſt jedenfalls, daß eine 
beſondere Erhebung der Armenanlagen nur noch in ganz kleinen 
Gemeinden vorkommt. 

Beſondere Erwähnungen bedürfen noch die für die katho— 
liſchen Kirchengemeinden zu erhebenden Anlagen. Während für 
die Oberlauſitz (im weſentlichen das Gebiet der Kreishauptmann: 
ſchaſt Bautzen) in dieſer Beziehung auch das Parochiallaſten— 
geſetz vom 8. März 1838 gilt, iſt für die Erblande durch das 
Geſetz, einige durch die Reform der direkten Steuern bedingte 
Abänderungen geſetzlicher Vorſchriften betreffend, vom 2. Auguſt 
1878 beſtimmt worden, daß der Bedarf für die katholiſchen 
Kirchen und Schulen von den Mitgliedern der Kirchen und 
Schulgemeinden nach den Grundſätzen des Einkommenſteuer— 
geſetzes vom 2. Juli 1878 als Zuſchlag zu dieſer Steuer aufzu— 
bringen iſt. Nach der hierzu ergangenen Ausführungsverordnung 
vom 4. April 1879 wird nun der Aufwand für die katholiſchen 
Kirchen von den ſämtlichen Kirchgemeinden gemeinſam, der Aufwand 
für die katholiſchen Schulen dagegen von der betreffenden Schul: 
gemeinde allein aufgebracht. Die Höhe der Kirchenanlagen wird 
alſo hier nicht durch den eigenen Bedarf der Gemeinde beſtimmt; 
die Anlage verliert demnach faſt den Charakter einer Gemeindeſteuer. 

Hiernach liegt alſo die Befugnis, das Steuerweſen einer 
Gemeinde, insbeſondere das Maß der Steuerlaſt zu regeln, nicht 
in den Händen einer einzigen Körperſchaft, fondern richtet ſich 
nach den Beſchlüſſen mehrerer, voneinander im allgemeinen un— 
abhängiger Vertretungen verſchiedener Zweckverbände. 


Die geſetzlichen Vorſchriſten, die im übrigen noch Einfluß 
auf das ſächſiſche Gemeindeſteuerweſen haben, ſind folgende: 


A. Reichsgeſetzliche Vorſchriften. 

Dieſe betreffen in der Hauptſache nur die indirekten Steuern. 
Das Reich hat ſich in Art. 35 der Verfaſſung außer den Zöllen 
die Geſetzgebung über die Beſteuerung der weſentlichſten Objekte 
der indirekten (Verbrauchs⸗)Beſteuerung (Salz, Tabak, Brannt⸗ 
wein, Bier, Rübenzucker) vorbehalten, ſo daß hier eine Be— 
ſteuerung durch die Gemeinden nur inſoweit erfolgen kann, als 
ſie vom Reiche freigegeben wird. Im übrigen wirkt hier der 
Zollvereinigungsvertrag vom 8. Juli 1867 noch ſehr einſchränkend, 
wonach für Rechnung der Gemeinden nur die Beſteuerung von 
Gegenſtänden zuläſſig iſt, die zum örtlichen Verbrauch beſtimmt 
ſind. Jedoch iſt die weitere Beſtimmung des Zollvereinigungs— 
vertrags, daß alle bei der Einfuhr ins Reichsgebiet mit mehr 
als 3 Mark für 100 kg belegten ausländiſchen Erzeugniſſe keiner 
Abgabe in den Gemeinden unterliegen dürfen, bei der Einführung 
des neuen, erhöhte Zollſätze enthaltenden Zolltarifs im Jahre 1885 
durch das Reichsgeſetz vom 27. Mai 1885 für Mehl, Backwaren, 
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Fleiſch, Fett, Bier und Branntwein für die Gemeinden auf: 
gehoben worden, da dieſen anderenfalls infolge der Erhöhung der 
Zollſätze für dieſe Gegenſtände deren Beſteuerung unterbunden 
worden wäre. Für das Bier gilt jedoch noch die Einſchränkung, 
daß es nur mit 20 Prozent des nach dem Zollvereinigungsvertrag 
von 1867 den Einzelſtaaten zugeſtandenen Höchſtſatzes (1 Taler 
15 Groſchen vom Ohm) beſteuert werden darf, woraus ſich für 
die Gemeinden ein Höchſtſatz von 65 Pf. für den Hektoliter 
ergibt (vgl. Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 
16. Dezember 1885 in der Zeitſchrift für Verw., Band 10 
S. 122). Neuerdings droht noch eine weitere geſetzliche 
Schranke: die auf Initiative des Reichstags eingefügte Beſtimmung 
des neuen Zolltarifs vom 25. Dezember 1902, die den Ge— 
meinden die Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Getreide, 
Hülſenfrüchten, Mehl und anderen Mühlenfabrikaten, ſowie von 
Backwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und Fett vom Jahre 
1910 ab überhaupt verbietet. 

Auf dem Gebiete der direkten Steuern greift das Reich faſt 
gar nicht ein. Nur einige wenige Einzelbeſtimmungen ſind zu 
berückſichtigen, fo z. B. § 8 des Freizügigkeitsgeſetzes, wonach die 
Heranziehung zu den Gemeindelaſten nur bei einem Aufenthalt 
von mehr als 3 Monaten erfolgen kann. Dagegen bezieht ſich 
das Reichsgeſetz über die Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870 
nur auf die ſtaatliche Beſteuerung, hat alſo auf das Gemeinde— 
ſteuerweſen keinen Einfluß. 


B. Die landesgeſetzlichen Vorſchriften. 

Die wichtigſten ſind die ſchon oben wiedergegebenen Vorſchriften 
der Gemeindeordnungen. Dieſe enthalten aber nichts über die 
Steuerarten, deren ſich die Gemeinden zu bedienen haben, noch 
über das Maß ihrer Ausnützung oder ihr gegenſeitiges Verhält— 
nis. Nur den indirekten Steuern ſind die Gemeindeordnungen 
nicht ſehr günſtig geſinnt. Zwar iſt es darin nicht zu dem in 
der Zweiten Kammer angeregten Verbot der Neueinführung der— 
artiger Steuern gekommen, wohl aber bedarf eine ſolche der 
Genehmigung des Miniſteriums des Innern. Im übrigen er: 
freuen ſich jedoch die Gemeinden in dieſer Beziehung völliger 
Freiheit, die auch das geſetzlich vorgeſehene Genehmigungsrecht 
der Aufſichtsbehörden in der Praxis kaum eingeengt hat. 
Auch für die Kirchen- und Schulgemeinden beſteht dieſelbe Frei- 
heit; denn auch der § 5 des Parochiallaſtengeſetzes vom 8. März 
1838, wonach in Dörfern die Kirchen- und Schulanlagen zur 
Hälfte nach der Kopfzahl aller über 14 Jahre alten Einwohner 
und zur Hälfte auf die Angeſeſſenen nach der Grundſteuer umzu— 
legen ſind, hat nur noch ſubſidiäre Geltung, da nach § 3 des 
Abänderungs- und Erläuterungsgeſetzes vom 12. Dezember 1855 
die Vertreter der Kirchen- und Schulgemeinde einen abweichen— 
den Anlagenfuß einführen dürfen. Während es alſo feine all 
gemeinen Einſchränkungen gibt, wird andrerſeits den Gemeinden die 
Erhebung einiger allerdings unbedeutender Steuern bindend vor— 
geſchrieben. So durch das Geſetz vom 18. Auguſt 1868 die 
Hundeſteuer für die Ortsarmenverbände, durch Geſetz vom 
23. März 1880 ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Wandergewerbeſteuer 
für die politiſche Gemeinde, durch das Geſetz vom 5. Mai 1868 
Beſitzwechſelabgaben für die Armenkaſſe (wobei jedoch abweichende 
Beſchlüſſe des Armenverbandes zuläſſig ſind). Weſentlichen Ein— 
fluß können aber dieſe Vorſchriften bei der geringen Höhe der 
Steuererträge auf die Steuerpolitik der Gemeinden nicht gewinnen.“ 


Zu erwähnen iſt noch, daß auch die weiteren Kommunal— 
verbände (Bezirksverbände) nach dem Geſetz vom 21. April 1873 


* Zur Armenkaſſe ſind auch die Nachtigallenſteuer ſowie die ge— 
bührenartigen Abgaben für Jagd- und Angelkarten und Päſſe teilweiſe 
abzuführen. 
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zur Steuererhebung berechtigt find. Nach § 20 dieſes Geſetzes 
werden die Steuern auf die zum Verband gehörigen Gemeinden 
umgelegt und zwar im Verhältnis der Jahresbeträge der inner⸗ 
halb der einzelnen Gemeinden aufgebrachten direkten Staats: 
ſteuern zu der im ganzen Bezirke aufgebrachten Summe dieſer 
Steuern. Die Art des Aufbringens der Steuer innerhalb der 
Gemeinde bleibt dieſer überlaſſen. 

Eine nähere Wiedergabe aller einſchlagenden Vorſchriften, 
die ſich an den verſchiedenſten Stellen zerſtreut finden, würde 
hier zu weit führen. Derartige Einzelheiten ſind zu finden in 
v. d. Moſel, Handwörterbuch des ſächſiſchen Verwaltungsrechtes, 
unter den betreffenden Artikeln. 

Außerdem finden ſich noch Darſtellungen des ſächſiſchen Ge⸗ 
meindeſteuerweſens vor allem in dem Bericht über die Ergebniſſe 
der im Jahre 1893 veranſtalteten Statiſtik für das Jahr 1890 
in Fiſchers Zeitſchrift Band 15 S. 289 und 16 S. 145, in Neu⸗ 
manns ausführlicher Monographie „Die Gemeindeſteuerreform in 
Deutſchland mit beſonderer Beziehung auf ſächſiſche Verhältniſſe“, 
Tübingen 1895, und bei Wagner, Finanzwiſſenſchaft, Band IV 
S. 123 flg., ſowie für weiter zurückliegende Zeiten (1878) in 
Fiſchers Zeitſchrift Band 1 S. 97 und bei v. Boſſe, die Ge: 
meindebeſteuerung im Königreiche Sachſen. Leipzig 1890. 


2. Anordnung der Erhebung und Gang der Arbeiten. 
Die vorzunehmende Statiſtik konnte ſich zwar in mancher 
Beziehung an diejenige von 1890 anſchließen. Jedoch ſollte ſie 
ſich nicht wie dieſe nur auf ein Jahr, ſondern zur Erzielung gleich— 
mäßiger, von vorübergehenden Zufälligkeiten möglichſt unbeein— 
flußter Ergebniſſe auf drei Jahre beziehen und zwar wurden als 
Erhebungsjahre die drei letztverfloſſenen — 1899, 1900 und 
1901 — beſtimmt. Dementſprechend wurden mit einer Ver⸗ 
ordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 12. Ok⸗ 
tober 1902 eine Anzahl Fragebogen verſendet und zwar drei, 
A, B, C, an die Gemeinden — an die Städte mit der Revi⸗ 
dierten Städteordnung direkt, im übrigen durch die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften —, der Bogen D an die Kreishauptmannſchaften. Gleich: 
zeitig wurde das Statiſtiſche Bureau des Königlichen Miniſteriums 
des Innern mit der Bearbeitung der Statiſtik beauftragt. 
Gefragt worden iſt in dieſen Bogen nicht nur nach den 
von der politiſchen Gemeinde erhobenen Steuern, ſondern auch 
nach denen der Kirchen- und Schulgemeinden. Es empfahl ſich 
dies, obwohl annähernd gleichzeitig auch eine ausführliche Statiſtik 
in dieſer Beziehung von zuſtändiger Stelle angeordnet wurde. 
Denn zur Beurteilung der Belaſtung der einzelnen Gemeinden 
und der Anſpannung der einzelnen Steuerarten war bei der meiſt 
üblichen Gleichmäßigkeit der Steuerſyſteme in den einzelnen Zweck⸗ 
verbänden und bei den im allgemeinen nur geringen Differenzen 
in der Beitragspflicht zu dieſen die Kenntnis ſämtlicher für 
kommunale Zwecke erhobenen Steuern nötig. In den Abgaben 
für die politiſche Gemeinde find dabei diejenigen für den Armen- 
verband und für den Bezirksverband mit eingeſchloſſen worden. 
Bogen 4 behandelt die Einkommenſteuer und fragt vor 
allem danach, ob eine ſolche Steuer in den Jahren 1899/1901 
erhoben, und nach welchem Modus ihre Berechnung und Ein: 
hebung vorgenommen worden ift. Es wurden dabei im Anschluß 
an die in den Gemeinden üblichen Vorſchriften folgende vier 
Erhebungsarten unterſchieden: 
1. nach Einheitsſätzen oder Simplen, 
2. nach Beitragseinheiten, 
3. nach Prozenten der Staatseinkommenſteuer, 
4. nach einem ſelbſtändigen ſeſten Tarif. 
Außerdem war zu beantworten, in welcher Höhe die Ein— 
kommenſteuer zur Einhebung gekommen war, d. h. wievielmal 


Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer betragen hatten ꝛc. Somit 
war die Unterlage für die außerordentlich wichtige Feſtſtellung 
gegeben, in welchem Maße und bis zu welcher Höhe die Ein⸗ 
kommenſteuer von den Gemeinden in den Erhebungsjahren aus: 
genutzt worden war. 

Bogen B behandelt die ziffernmäßigen Erträge der in den 
Gemeinden erhobenen Steuern. Es wurde nach den Erträgen 
einer jeden einzelnen Steuer gefragt und zwar unter Verteilung 


auf die verſchiedenen Verbände (politiſche Gemeinde einſchl. Armen⸗ 


verband, Kirchen- und Schulgemeinde). 

Bogen C fragt nach dem wirtſchaftlichen Hauptcharakter der 
Gemeinde, nach etwa vorhandenen Beſtimmungen über das gegen⸗ 
ſeitige Verhältnis unter den einzelnen Steuerarten und nach der 
Gleichmäßigkeit oder Verſchiedenheit in der Steuererhebung für die 
verſchiedenen Verbände (politiſche Gemeinde, Kirche und Schule). 
Im übrigen ſtellt er noch Fragen nach der Ausgeſtaltung der 
Grundſteuer, der Kopfſteuer und verſchiedener anderer weniger 
bedeutender Steuerarten. 

Bogen D erörtert die finanzwiſſenſchaftliche Ausgeſtaltung 
der Einkommenſteuer. Da es ſich hierbei im allgemeinen um 
eine Wiedergabe und kritiſche Würdigung der regulativmäßigen 
Beſtimmungen, nicht um tatſächliche Verhältniſſe handelte, ſo 
wurden die Fragebogen zur Erzielung einer einheitlichen und 
exakten Beantwortung an die Kreishauptmannſchaften gegeben. 
Ausführlich iſt der Inhalt dieſer Fragebogen auf Seite 214 
und 215 dieſes Heftes wiedergegeben. 

Späterhin ſind noch fünf Fragebogen verſendet worden, je⸗ 
doch nur an die Städte und eine Anzahl beſonders typischer 
Landgemeinden, deren Auswahl den Amtshauptmannſchaften über⸗ 
laſſen wurde. Dieſe Fragebogen erforderten Angaben über die 
außerhalb des Gemeindeſteuerweſens liegenden finanzwirtſchaft— 
lichen Verhältniſſe der Gemeinden, nämlich über 

1. die Gebühren, Sporteln ꝛc. (Bogen E), 

2. die Einnahmen und Ausgaben im allgemeinen (Bogen F), 

3. die Einnahmen und Ausgaben des Armenverbandes 
und der Schulgemeinde (Bogen G — HB). 

Schließlich wurden im Bogen J noch Fragen geſtellt über 
die hiſtoriſche Entwickelung des Steuerweſens und über die be— 
ſonderen Gründe, die zu der Einführung oder Abſchaffung der 
verſchiedenen Steuerarten oder zu dem Erlaß oder der Abänderung 
von Vorſchriften geführt haben. Auch wurde den Gemeinden 
und Aufſichtsbehörden Gelegenheit geboten, bei der Einreichung 
dieſer Bogen ihre Anſichten über die beſtehenden Verhältniſſe 
und eine eventuelle Reform zu äußern. Vielfach iſt davon in 
ausführlicher Weiſe Gebrauch gemacht worden. 

Die Statiſtik hat fih diesmal nicht wie 1890 mit der Ber: 
arbeitung der einfachen Zahlen der jeweils in Frage kommenden 
Gemeinden begnügt, ſondern hat auch ihre Einwohnerzahlen zur 
Darſtellung gebracht und verwertet. Dabei ſind die Gemeinden 
jeweils nach Größenklaſſen eingeteilt worden. Von großem Wert 
war es auch, hinſichtlich der Landgemeinden Unterſchiede nach 
ihrem wirtſchaftlichen Charakter zu machen, insbeſondere im 
Kapitel der eigentlichen Steuerbelaſtung. 

Leider zeigt die Statiſtik inſofern eine Lücke, als die am 
1. Januar 1903 von Dresden einverleibten Gemeinden nicht 
haben mit zur Darſtellung gelangen können. Es erklärt ſich dies 
daraus, daß infolge der gerade während der ſtatiſtiſchen Er— 
hebungen ſtattfindenden Einverleibungen das Material von den 
Amtshauptmannſchaften für dieſe Gemeinden nicht mehr voll— 
ſtändig hatte beſchafft werden können und daß beim Eingang der 
nachträglich von der Stadt Dresden erforderten Unterlagen ein 
Teil der Arbeiten ſchon fertiggeſtellt war. So bedauerlich dies 
iſt, ſo kann doch dieſer Mangel irgend einen Einfluß auf die 


die Einheitsſätze erhoben worden waren, wieviel Prozent die allgemeinen Ergebniſſe der Statiſtik nicht ausgeübt haben und 


deren Wert nicht beeinträchtigen, da es fih dabei nur um 13 Ge- 
meinden mit 84512 Einwohnern handelt, deren Steuer— 
verhältniſſe irgendwelche hervortretende Beſonderheiten nicht 
hatten und heute doch nur noch hiſtoriſches Intereſſe bieten 
können. Wenn ſich, abgeſehen davon, noch hinſichtlich der Zahl 
der Gemeinden und der Einwohnerzahl in den Angaben der 
Tabellen kleine Differenzen mit den ſtatiſtiſchen Feſtlegungen für 
die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 finden, deren Ergebniſſe 
überall zugrunde gelegt worden ſind, ſo iſt dies darauf zurück— 
zuführen, daß bei der Volkszählung diejenigen ſelbſtändigen 
Gutsbezirke, die nicht wie die meiſten, insbeſondere die Ritter— 
güter, einer politiſchen Gemeinde angeſchloſſen werden konnten, 
für ſich aufgeführt worden ſind. Hier handelt es ſich vor 
allem um die ſtaatlichen Anſtalten, wie Hochweitzſchen, 
Hubertusburg zc., die natürlich bei einer Statiſtik des Ge: 
meindeſteuerweſens ausfallen mußten. Weiterhin gibt es auch 
einige kleine Gemeinden, die ihrer einfachen Verhältniſſe halber 
eine eigentliche Steuererhebung nicht kennen und deshalb in den 
Tabellen nirgends erſcheinen. Es ſei hier als Beiſpiel nur an 
die Gemeinde Denkwitz (Amtshauptmannſchaft Bautzen) erinnert, 
die nur aus einem Gute beſteht, welches 11 Bewohner hat. 
Kleine Differenzen unter den Tabellen ſelbſt ſind daraus zu er— 
klären, daß ſie notwendigerweiſe auf verſchiedenen Unterlagen 
aufgebaut worden ſind, ſo z. B. die Tabelle über die Aus— 
geſtaltung der Einkommenſteuer nach den darüber vorhandenen 
regulativmäßigen Vorſchriſten (Bogen D), andere die Einkommen— 
ſteuer betreffende Tabellen auf Grund der Angaben über die 
tatſächliche Erhebung dieſer Steuer (Bogen B). 

Ausführlich ſtatiſtiſch verarbeitet worden ſind bisher nach 
Anweiſung des Königlichen Miniſteriums des Innern nur die 
das eigentliche Steuerweſen betreffenden Bogen A — D, da 
es ſich ergab, daß eine beſondere, von den ſonſtigen Finanz: 
verhältniſſen der Gemeinden zu trennende Behandlung des Steuer— 
weſens wohl möglich war, und daß weiterhin auch eine Reform 
des Steuerweſens ſelbſtändig erfolgen könne. Eine teilweiſe 
Bearbeitung der Fragebogen E—J ift jedoch im Gange und 
wird in einem der nächſten Heſte dieſer Zeitſchrift veröffentlicht 
werden. 

Das erforderte Material iſt von den Gemeinden im all— 
gemeinen richtig geliefert worden. Kleinere Mißverſtändniſſe 
konnten vielfach durch eine Vergleichung der verſchiedenen Bogen 
gelöſt werden. Rückfragen zur Beſeitigung erheblicher Zweifel 
und Mängel waren zwar vielfach, aber doch im Verhältnis zum 
Umfang der Statiſtik in nicht übermäßig großer Anzahl not— 
wendig. Eine Ergänzung hat das urſprüngliche Material ſpäter 
noch gefunden durch eine Erhebung über die Wegebaulaſten, 
ſowie durch eine genauere Anfrage bei den Amtshauptmannſchaften 
über den wirtſchaftlichen Charakter der Landgemeinden. 


Völlig unberückſichtigt geblieben ſind in der Statiſtik die 
Rittergüter und ſonſtigen ſelbſtändigen Gutsbezirke, da bei dieſen 
von einem Steuerweſen natürlich nicht die Rede ſein kann und 
auch eine Erhebung über ihren allgemeinen Aufwand für öffent: 
liche Zwecke wegen der Verquickung dieſer Ausgaben mit den 
Privatwirtſchaften wohl nur von ſehr zweifelhaftem Werte ge— 
weſen wäre. 

Weiterhin ſind bei der Bearbeitung außer acht gelaſſen 
worden die Naturalleiſtungen, die in kleineren ländlichen Ge— 
meinden häufig noch, beſonders für den Wegebau, gefordert werden. 
Ihren Wert für eine ſtatiſtiſche Bearbeitung in Geld auszu— 
drücken, erſchien unmöglich. 

Ausgeſchieden worden ſind außerdem noch die in den Erb— 
landen erhobenen Anlagen für die katholiſchen Kirchgemeinden, 


C ůHA—M—Z. o ]§⅛0 . —ʃ⸗ —?ʃ˙0öůùͤ qr. ͤ¹ú[]!!!!n:!::!!kñ]?ĩx5³öUkſnñ I ́—. — —— — — . —kſ ———— — — —— . — — — . . — — — — 


da dieſe, wie ſchon erwähnt, kaum mehr den Charakter von Ge⸗ 
meindeabgaben tragen und deshalb von den Gemeinden zum 
Teil gar nicht mit aufgeführt worden ſind. Da es ſich hierbei 
nur um ungefähr 200 000 Mark jährlich handelt, kann das Er: 
gebnis der Statiſtik dadurch nicht in nennenswerter Weiſe be: 
einflußt worden ſein. 


Zweiter Abſchnitt. 


Steuerverfaſſung und Steuerſyſteme. 


Die weitgehende Autonomie, die den ſächſiſchen Gemeinden 
im Gemeindeſteuerweſen eingeräumt iſt, hat naturgemäß zu den 
mannigfachſten Verſchiedenheiten in der Ausgeſtaltung dieſer Materie 
geführt. Immerhin läßt ſich infolge der Vorſchriften der Landes⸗ 
und Reichsgeſetzgebung, insbeſondere aber infolge des engen 
Anſchluſſes der Gemeinden an die ſtaatlichen Steuern eine gewiſſe 
Einheitlichkeit in den Steuerverfaſſungen und Steuerſyſtemen der 
Gemeinden erkennen. Gemeinſam iſt allen Steuerſyſtemen, daß die 
direkten Steuern die weſentlichſten Hilfsquellen bilden, während 
die indirekten Steuern nur verhältnismäßig geringe Erträge 
lieſern. Dieſe werden deshalb von den Gemeinden gewöhnlich 
zu den regelmäßigen Einnahmen gerechnet, während dasjenige, 
was durch die direkten Steuern gedeckt wird, als Fehlbedarf be: 
zeichnet zu werden pflegt. 


Die wichtigſten direkten Steuern ſind durchgängig die Ein⸗ 
kommenſteuer, die Grundſteuer und die Kopfſteuer. Die Ge- 
werbeſteuer dagegen iſt nirgends als allgemeine Steuer ein: 
geführt, ſondern erſcheint nur als Sonderſteuer für beſtimmte Ge: 
werbe und ſchließt ſich, was ihre Erträge und ihre Stellung im 
Finanzhaushalte der Gemeinden anlangt, mehr den indirekten 
als den direkten Steuern an. Vereinzelt findet ſich noch die 
Mietſteuer, die hier zu den direkten Steuern gerechnet worden iſt. 


Die verſchiedene Funktion der verſchiedenen Steuerarten 
tritt meiſt auch ſchon äußerlich in den die Steuerverfaſſung 
regelnden Vorſchriften und in der äußeren Bezeichnung hervor. 
Denn es gibt in keiner Gemeinde eine allgemeine, das geſamte 
örtliche Steuerweſen einheitlich regelnde Vorſchrift, vielmehr ſind 
die Beſtimmungen über die einzelnen Steuerarten meiſt getrennt 
in beſondere Regulative gefaßt, wenn nicht überhaupt, wie dies 
in kleineren und ganz kleinen Gemeinden noch häufig vorkommt, 
die Steuererhebung nach bloßem Herkommen erfolgt. Die 
einzelnen Regulative betreffen gewöhnlich je eine Steuerart. Nur 
die drei allgemeinen direkten Steuern, die zur Deckung des 
Fehlbedarfs dienen, werden gewoͤhnlich in einem Regulativ zu- 
ſammengefaßt und erhalten hierbei meiſt die Bezeichnung als „Un: 
lagen“. Für die übrigen Steuerarten iſt dagegen die Bezeichnung 
„Abgaben“ üblich, wie z. B. Beſitzwechſelabgaben, Abgaben von 
Saft: und Schankwirtſchaften, Abgaben vom Wanderlager: 
betrieb uſw. 


Aber auch unter den Anlagen, das heißt den drei direkten 
Steuern, find die Rollen oft wieder verſchieden verteilt. Biel- 
fach iſt das Verhältnis, mit dem die einzelnen Steuerarten an 
der Deckung des Fehlbedarfs teilzunehmen haben, nach Bruch— 
teilen oder Prozenten feſtgelegt, jo daß dieſes auch bei wechſeln⸗ 
dem Bedarf wenigſtens dem Steuer-Soll nach ſich immer gleich 
bleibt. In anderen Regulativen dagegen iſt eine der Steuern, 
meiſt die Grundſteuer, feſt und unbeweglich, ſo daß ihr Ertrag 
ſich regelmäßig auch bei wechſelndem Bedarf gleich bleibt und 
der Reſt des Fehlbedarfs je nach ſeiner Höhe allein von der 
anderen direkten Steuer, gewöhnlich der Einkommenſteuer, zu 
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decken iſt. Die Kopfſteuer vertritt oft in kleineren Gemeinden die 
Einkommenſteuer und hat neben der Grundſteuer meiſt dieſelbe 
Funktion wie die Einkommenſteuer. 

Wie ſchon erwähnt, gilt in einer Anzahl Gemeinden noch 
das Herkommen, das in keiner Weiſe ſchriftlich feſtgelegt iſt. 
Eine ſtatiſtiſche Fixierung, in wieviel Gemeinden dies der Fall 
iſt, wäre aber nur ſchwer durchführbar, da eine ſcharfe 
Scheidung von ſolchen Gemeinden, die nach Herkommen und 
ſolchen, die nach ſchriftlichen Beſtimmungen arbeiten, nicht möglich 
iſt, und würde wohl kaum von Wert ſein, da hierbei nur die 
kleinſten Gemeinden mit einfachſten Verhältniſſen in Frage kommen. 
Vielfach findet ſich als Übergang zur ſchriftlichen Steuerverfaſſung 
ein kurzer ortsſtatutariſcher Beſchluß, der zum Teil nur die not⸗ 
wendigſten Beſtimmungen über die Arten und das gegenſeitige 
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nicht viel mehr, als derartige ortsſtatutariſche Beſchlüſſe. 
wäre außerordentlich ſchwer, hier eine Grenze feſtzulegen. 
Hinſichtlich der Steuerverfaſſung ſpielen auch die verſchiedenen 
öffentlichen Verbände, die innerhalb der Gemeinde vorhanden 
ſind, oder zu denen die Gemeinde gehört, eine weſentliche Rolle. 
Vor allem kommen dabei außer den politiſchen Gemeinden die 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden in Frage. In der Hauptſache wird 
der Fehlbedarf auch für dieſe nur durch direkte Steuern gedeckt. 
Meiſt iſt dabei der Anſchluß an die Steuerverfaſſung genommen 
worden, die in der den Kirchen: oder Schulbezirk bildenden 
politiſchen Gemeinde eingeführt iſt, und da, wo mehrere poli⸗ 
tiſche Gemeinden in Frage kommen, heben dieſe vielfach inner⸗ 
halb ihres Gebiets den auf fie entfallenden Kirchen- und Schul⸗ 
anlagebetrag nach ihrem beſonderen Modus ein. Inwieweit 


Es 


Verhältnis der zu erhebenden Steuern enthält, manchmal aber 


auf dieſe Weiſe eine Einheitlichkeit in der Anlagenerhebung für 
auch ſchon Einzelheiten beſtimmt. Andererſeits bieten aber auch 


die verſchiedenen Verbände innerhalb des Bezirkes der politiſchen 
Gemeinden herbeigeführt worden iſt, zeigt Tabelle 1. 


Art der Erbebung der Anlagen für die verſchiedenen Sollen, 


eine ganze Anzahl von Vorſchriften, die fih Regulative nennen, 
Tabelle 1. 


Unter je 100 Gemeinden mit der 

vorn angegebenen Einwohnerzahl 

ſind ſolche, in welchen die Anlagen 
erhoben werden 


Gemeinden mit der = Peri ec Einwohnerzahl 


Einwohnerzahl in welchen die Anlagen erhoben werden 


überhaupt einheitlich für einheitlich für 11. einheit- einheit⸗ 
der H p 5 für politiſche getrennt mie alle politiſche Gemeinde politiſche Gemeinde Gi lich für lich für 
: emeinde, Kirche und | Arten ber Ge. und Schule (Kirche und Kirche (Schule] lich für itiſche 
Gemeinden Schule meinden getrennt) getrennt) politiſche getsenni N = 150 
PFF für alle emeinde Gemeinde 
dhe. Bevölkerung | Bet | Bevatterung „Bet, |Wenötterung | Bahl ` Seit || Bal | Bevotte- 1 = nn 
er rung er rung 7 
meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben weiden derſelben meinden derſelben trennt) trennt) 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. 

bis 200|1001| 117904] 244 30785|| 736 12 | 2155 0,9 

201 -- 500|1010| 327071| 428 144 641 540 36 12451 0,6 

501 — 1000] 524| 360559] 363 253 140 144 13 | 8626 0,7 

1001 — 1500| 230| 281703| 193 236 971 30 5 | 5567 0,9 

1501 — 2500| 171| 325491| 159 301940 7 5 | 9450 — 

2501 — 5000| 139 477148] 124 429 266 10 4 14355 0,7 
5 001 - 10 000] 71 503 445 69 492899] — 2 10 546 — 
10 001 — 20000] 22 299 087] 22 299 087 — = = — | 

über 20 000 131404 327 9 1293 356 293 356 3 87120) 1 23 851 — 
zuſammen | 3 181 ` 096 735 |1 611 3 482 085 l 470 516 giel 78 | 87 001 | | | 0,7 


Von den in der Tabelle verarbeiteten 3181 Gemeinden 
mit 4096 735 Einwohnern erheben nach den zurzeit beftehen: 
den Vorſchriften die für die politiſche Gemeinde, Kirche und 
Schule beſtimmten direkten Steuern (Anlagen) einheitlich 1611 
Gemeinden mit 3 482 085 Einwohnern, das find 50,6 Prozent Erhebungsart 
der Gemeinden mit 85 Prozent der Einwohner. 

Es findet ſich ſodann noch eine geringe Anzahl von Ge⸗ der 2 
meinden, die einheitliche Erhebung der Anlagen nur für die haupt aller Ge 
Kaſſe der politiſchen Gemeinde und der Kirche (22 Gemeinden mit meinden 
10 674 Einwohnern = 0,7 Prozent der Gemeinden mit 0,3 Pro: 
zent Einwohnern) oder der politiſchen Gemeinde und der 


Zahl der 
Gemeinden 
mit der vorn⸗ 
bezeichneten 
Erhebungsart 


Bevölkerung der Gemeinden 
mit der vornbezeichneten 
Erhebungsart 


| 2 in 
rogen 

im der 
überhaupt Durch⸗ Bevölke · 


N run 
ſchnitt aller Ge. 
meinden 


1. 


Schule (78 Gemeinden mit 87001 Einwohnern = 2,5 Prozent [ Gemeinfam für alle 
der Gemeinden mit 2,1 Prozent der Einwohner) durchgeführt 3 Verbände 1611 | 50,6 | 3482085 |2161 85,0 
haben. Getrennt für alle 3 Ver⸗ : f 
1470 Gemeinden, alfo 46,2 Prozent, haben noch völlig ge- Ze GE SO 1470 | 462 | 516975 | 351 | 126 
t $ E 8 8 i emeinſam für politiſche 
trennte Steuererhebung für die drei öffentlichen Verbände. Sie Gemeinde und Schule | 78 25 87001 1115 22 | 
umfaſſen aber nur 516 975 = 12,6 Prozent der Einwohner. Es Gemeinſam für politiſch 
ind alſo nur kleinere Gemeinden, in denen noch keine Einheit⸗ . 
ſind a ' Gemeinde und Kirhe | 22 os 10674 | 485 | os 


lichkeit herrſcht. 


Dies beweiſt auch die folgende Zuſammen⸗ zuſammen 
ſtellung: b 


3181 100, 4 096 735 |i 288 | 100,0 
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Die Gemeinden mit verſchiedener Steuererhebung finden ſich 
hauptſächlich in den landwirtſchaftlichen Gebieten der Kreiſe 
Bautzen, Dresden und Leipzig. Denn es erheben die Steuern 
einheitlich für alle Verbände im Bezirke 


Bautzen 29 von 251 Gemeinden 
Kamenz 9 = 119 z 
Großenhain. 23 = 153 z 
Meiken . 32 = 271 2 
Döbeln . 58 = 191 z 
Borna 80 - 155 z 
Grimma . 26 = 177 2 
Leipzig 56 = 110 z 


Oſchatz 137 

Den Gegenſatz dazu bilden vor allem die induſtriellen Be⸗ 

zirke des Kreiſes Chemnitz mit ihren großen Gemeinden. Dort 
haben gemeinſame Steuererhebung in den Bezirken 


Annaberg 25 von 29 Gemeinden 
Chemnitz 72 = 72 2 
Flöha 57 57 z 
Glauchau 65 : 75 e 
Marienberg. 43 = 44 z 


Von den Städten I find e3 nur 7, und von den Städten II 
nur 5, die noch kein vollſtändig einheitliches Steuerſyſtem haben. 
Von größeren Städten ſind darunter: Bautzen, Zittau, Freiberg 
und Meerane. Bei dieſen handelt es ſich aber nur darum, daß 
die Grundſteuer nicht gleichmäßig zur Deckung des Fehlbedarfs 
aller Kaſſen beiträgt, ſondern daß ſie entweder einer oder der 
anderen allein oder zu einem beſtimmten Prozentſatz zugewieſen 
wird. Da aber in dieſen vier Städten die Höhe der Grund⸗ 
ſteuer ſich nicht nach der Höhe des Fehlbedarfs richtet, ſondern 
nach feſten, im voraus beſtimmten Vorſchriften (3. B. in Meerane 
auf die Grundſteuereinheit 4 Pf. oder Freiberg 2 Prozent des 
Nutzertrags), ſo hat die verſchiedene Verteilung ihres Ertrags 
auf die Kaſſen auf die Anſpannung der Grundſteuer keinen Ein⸗ 
fluß, ſondern bedeutet nicht viel mehr als eine innere Kaſſen⸗ 
einrichtung. 

In den kleineren Städten iſt die Verſchiedenheit in der An⸗ 
lagenerhebung ähnlich noch wie in den kleinen Landgemeinden 
eine Folge der zuſammengeſetzten Schul- und Kirchenverbände 
und der meiſt noch herrſchenden einfachen Verhältniſſe. 

Im ganzen zeigt ſich aber, daß die Gemeinden bemüht 
ſind, die Steuererhebung möglichſt einheitlich zu geſtalten und 
daß eine Verſchiedenheit, beſonders eine direkte Erhebung der 
Steuern durch die Kirchen- und Schulverbände nur noch in 
kleineren Gemeinden verbreitet und durchführbar iſt. 

Nicht feſtgeſtellt worden iſt, inwieweit auch die Anlagen⸗ 
erhebung ſür die Ortsarmenverbände noch von dem Anlagen⸗ 
modus der politiſchen Gemeinde abweicht, da in den von der 
politiſchen Gemeinde erhobenen Anlagebeträgen eine Hervor- 
hebung der Armenanlagen nicht durchgeführt worden iſt und auch 
aus den allgemeinen Erhebungen hervorgeht, daß eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anlagenerhebung in dieſer Beziehung nur in 
verhältnismäßig wenigen, dabei meiſt ſehr unbedeutenden Ge⸗ 
meinden vorhanden iſt. Ein Eingehen auf derartige Einzelheiten 
würde außerdem eine Menge Weiterungen verurſacht haben, da 
die Armenpflege zum Teil zuſammengeſetzten Ortsarmenverbänden 
und noch größeren Bezirksarmenverbänden übertragen iſt, ſo daß 
zu einer ausführlichen Darſtellung auch auf deren Verhältniſſe 
hätte eingegangen werden müſſen. 

Zu einer abſoluten Vollſtändigkeit würde man aber auch 
damit noch nicht gekommen ſein. Denn eine Anzahl allerdings 
meiſt ganz kleiner ländlicher Gemeinden hat noch nicht einmal 
innerhalb der politiſchen Gemeinde ausſchließlich des Armenver— 


bands einen einheitlichen Erhebungsmodus, ſondern verteilt die 
aufzubringenden Unkoſten je nach dem Zweck, dem ſie dienen, 
verſchieden auf die Gemeindemitglieder und berückſichtigt dabei 
vor allem das Verhältnis von Leiſtung und Gegenleiſtung in 
einer bis ins kleinſte gehenden Weiſe. In erſter Linie ſind es 
die Wegebaulaſten, die beſonders gern den Intereſſenten, den 
Grundbeſitzern, ganz oder in der Hauptſache zugewieſen werden. 
Außerdem werden aber auch minder weſentliche Ausgaben nach 
dem Geſichtspunkte des Intereſſes verteilt. Es iſt dies beſonders 
noch üblich in den Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Meißen. 
Es werden da beſondere Anlagen außer für die Wegebauten auch 
noch für die Beſoldung des Nachtwächters, des Standesbeamten, 
für die Nahrungsmittelkontrolle, für den Hebammenunterſtützungs⸗ 
fonds, für die Koſten der Feuerwehr, der Impfungen uſw. in 
verſchiedenſter Weile erhoben, fo daß z. B. eine Gemeinde (Icko— 
witz, 58 Einwohner) die von ihr aufzubringenden Beträge (ein: 
ſchließlich Kirche und Schule) in achtfach verſchiedener Weiſe 
deckt. Etwas derartiges iſt natürlich nur möglich in ganz kleinen 
Gemeinden, in denen das Intereſſe des einzelnen an der Wud: 
gabe der Gemeinde noch leicht ermeſſen werden kann. Anderer- 
ſeits iſt aber dieſe Mannigfaltigkeit wohl auch darauf mit zurück⸗ 
zuführen, daß der Gemeindevorſtand außerſtande iſt, ſelbſt für 
die gegebenen kleinen Verhältniſſe eine Überſicht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben zu gewinnen und eine einheitliche Kaffen- 
führung zu halten, und daß deshalb die Verteilung einer jeden 
neu an die Gemeinde herantretenden laufenden Ausgabe außer 
allem Zuſammenhange mit dem ſonſtigen Bedarf geſondert er⸗ 
wogen und vorgenommen wird. In allen größeren Gemeinden 
jedoch werden wenigſtens die Bedürfniſſe der politiſchen Gemeinde 
nach einem einheitlichen Anlagenmodus gededt. 

In formeller Hinſicht, vor allem vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, läßt die örtliche Regelung des Gemeinde— 
ſteuerweſens vielfach zu wünſchen übrig; vor allem fehlt es oft 
an der beim Mangel eingehender geſetzlicher Vorſchriſten not- 
wendigen Vollſtändigkeit, ſowie oft auch an der nötigen juriſtiſchen 
Klarheit. Hier und da ſetzen ſich die Vorſchriften aber auch in 
direkten Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen. 

Daß dem Erfordernis der Vollſtändigkeit nicht überall ge- 
nügt iſt, ergibt ſich ſchon daraus, daß ſich eine große Anzahl 
Gemeinden nur mit kurzen ortsſtatutariſchen Beſchlüſſen be⸗ 
gnügen, andere wieder nach bloßem Herkommen arbeiten. 
Inwieweit im übrigen die vorhandenen poſitiven Vorſchriften 
Fehler und Mängel aufweijen, fol im folgenden kurz berührt 
werden. 


A. Die Einkommenſteuer. 
a) Die fubjektive Stenerpflicht. 


Nicht felten werden auch die gewerbetreibenden Perjonen:- 
vereine und Erwerbsgenoſſenſchaften der Steuerpflicht unterſtellt, 
obwohl diefe nach den Gemeindeordnungen weder zu den Ge: 
meindemitgliedern gehören noch ſonſt der Beitragspflicht unter⸗ 
ſtellt ſind. 

Auch bei der Beſteuerung der unſelbſtändigen Perſonen, 
die nach § 26 der Revidierten Städteordnung und § 17 der 
Revidierten Landgemeindeordnung unter gewiſſen Beſchränkungen 
nachgelaſſen iſt, kommen Fehler vor. So wird vielfach die vom 
Geſetz erforderte Vorausſetzung außer acht gelaſſen, daß die 
Unſelbſtändigen nur an ihrem Wohnort beſteuert werden können, 
und die Steuerpflicht, damit im Widerſpruch, auf unſelbſtändige 
Forenſer oder vorübergehend anweſende Unſelbſtändige aus— 
gedehnt. Zuweilen fehlt auch eine Angabe darüber, in welchem 
Maße die in § 26 bez. 17 der Gemeindeordnungen genannten 
Perſonenklaſſen beſteuert werden follen. Denn ſelbſt wenn man 
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zugeben will, daß hier auch eine volle Beſteuerung angemeſſen nach Herkommen und nach kurzen ortsſtatutariſchen Beſchlüſſen 
im Sinne des Geſetzes ſein kann, ſo muß doch das Regulativ gewöhnlich in der Form direkter Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
ſich wenigſtens darüber ausſprechen. ſteuer erheben, ſondern auch bei größeren Gemeinden, die aus— 

b) Die objektive Stenerpfüdht führlichere Regulative haben. In anderen hören die Tarife bei 


Hier fehlt es vielfach an einer genauen Feſtlegung des einer verhältnismäßig niedrigen Einkommensſumme auf, ohne zu 


b l i a í ch beſtimmen, was darüber hinaus gelten ſoll. Dabei ſind, wie 
Einkommensbegriffs. Da, wo die Gemeinden die Ergebniſſe der die Statiſtik ergeben hat, in ſolchen Gemeinden höhere Einkommen 
ſtaatlichen Einſchätzung benutzen, ſind zuweilen feine ergänzenden vorhanden geweſen und beſteuert worden, als wie ſie der Tarif 
Vorſchriften über die Einſchätzung derjenigen Perſonen gegeben, vorgeſehen hatte. Dritte wieder führen eine Steuerſkala in einer 
on Wee EE SC = Weiſe weiter, daß fie, wenn fehr hohe Einkommen vorkommen 

ahr oft zweifelhaft, deffen Kataſter maßgebend zu fein hat. vm y üßte. 
Andere Regulative ſprechen ſich wieder nicht darüber aus, ob en ß Enteignung Tüyeen mabe: -So 


ae 5 ; i kommen Tarife vor, nach denen nach der Belaſtung von 1901 
die ſtaatlichen Einſchätzungsergebniſſe für die Gemeinde bindend 1 10000 24.3 82 
oder nur ein Hilfsmittel für die eigene Einſchätzung ſein ſollen. i H 5 


1 ären. Hi d i i 
Beliebt ift da vor allem die Wendung, daß da, wo die Be- , ne -DIT MO DE ee 


i Steuertarife, beſonders da, wo bei progreffiver Beſteuerung das 
nutzung der ſtaatlichen Kataſter „nicht tunlich“ erſcheint, ſelb⸗ Syſtem der Beitragseinheiten angewendet wird, derartig fom- 
ſtändige Schätzung einzutreten habe. f 


Bei der Verweiſung auf die geſetzlichen Vorſchriften wird pliziert zuſammengebaut, daß es erſt eines eingehenden Studiums 


auch in den zurzeit geltenden Regulativen noch zuweilen auf e n e ene e EE 

das Einkommenſteuergeſetz vom 2. Juli 1878 verwieſen, wodurch d) Kechtsmittel. 

die zu dieſem Geſetz erlaſſenen Novellen der Berückſichtigung In einigen Regulativen wird der Beitragspflichtige dem 
entzogen werden. Wo alfo an fih die Einſchätzung zur Staats⸗ Geſetz gegenüber inſofern ungünſtiger geſtellt, als innerhalb der 
einkommenſteuer maßgebend ift, die im Kataſter aber nicht ver- Rekursfriſt zur Vermeidung des Verluſtes des Rechtsmittels auch 
zeichneten Einkommen nach den Vorſchriften des Geſetzes vom die Begründung gefordert wird, ein Erfordernis, das § 31 des 
2. Juli 1878 einzuſchätzen find, muß fih von Rechts wegen eine Organiſationsgeſetzes nicht kennt; in anderen wird fogar die ge- 
verſchiedenartige Behandlung der Einkommen ergeben. ſetzlich vorgeſchriebene Rekursfriſt abgeändert. 

Unvollſtändig ſind ſehr oft die Vorſchriften da, wo die Zweifelhaft in ihrer Rechtsgültigkeit erſcheint auch die Be: 
Gemeinde die Einſchätzung ſelbſtändig vornimmt, ohne dafür die ſtimmung des Regulativs einer großen Stadt, daß die Reklamations⸗ 
Grundſätze des Staatseinkommenſteuergeſetzes zu übernehmen. friſt, deren Nichteinhaltung zum Verluſt des Rechtsmittels führt, 
In ſolchen Fällen iſt alſo die Art der Einſchätzung in das ohne Rückſicht auf die Zuſtellung der Anlagenzettel von einem 
Ermeſſen der Gemeindevertretung geſtellt. öffentlich bekannt zu machenden Termin an zu laufen beginnt 

Mangelhaft find häufig auch die Vorſchriften über die (§ 31 Org. Gef. „Eröffnung“ !). Über die Beweiserhebung im 

Beſteuerung des Einkommens aus auswärtigem Grundbeſitz und Reklamationsverfahren fehlt vielfach jede Beſtimmung; vor allem 
Gewerbe. Zum Teil widerſprechen ſie — nach der Anſicht des auch über die Zuläſſigkeit der eidlichen Verſicherung und die zu 
Oberverwaltungsgerichtes — direkt den § 27 der Revidierten ihrer Abnahme zuſtändige Stelle. 
Städteordnung, § 18 der Landgemeindeordnung; jo z. B. wenn 
fie dieſes Einkommen ein für allemal der Steuerpflicht unter: 
ſtellen, ohne, wie es Abſatz 2 der angezogenen Paragraphen 
erfordert, beſondere Fälle dafür zu nennen. Das gleiche gilt 
von den Vorſchriften, die die Beſteuerung der Perſonen, die 
auswärtiges Einkommen beziehen, nach dem Verbrauche geſtatten, 
ohne dabei analog zu § 15 Ziffer 6 des Einkommenſteuergeſetzes 
den Abzug der an ſich in der Gemeinde nicht ſteuerpflichtigen 
Einkommensbeträge zuzulaſſen. Unzuläſſig erſcheint es auch, wenn 
das Regulativ ſich darauf beſchränkt, eine verhältnismäßige 
Beſteuerung dieſes Einkommens vorzuſchreiben, ohne das, was 
als verhältnismäßig angeſehen wird, wiederzugeben. 

Unvollſtändig müſſen die Regulative auf dem Gebiete des 
interkommunalen Steuerrechts ſein. Schon die angedeutete Be— 


e) Strafbeſtimmungen. 

Solche fehlen zum Teil völlig auch in größeren Städten und 
Landgemeinden. Zum Teil ſind ſie unvollſtändig, insbeſondere 
hinſichtlich des Begriffes der Hinterziehung und der Verjährung der 
Strafverfolgung und Strafvollſtreckung. Auch führt für die 
Landgemeinden hinſichtlich des Erlaſſes von Strafbeſtimmungen 
der § 70 Abſ. 3 der Revidierten Landgemeindeordnung, über den 
ſie ſich zum Teil hinwegſetzen, zu Unzuträglichkeiten. 


B. Grundſteuer. 


Außer den bei der Beſprechung der Einkommenſteuer hervor⸗ 
gehobenen allgemeinen Punkten iſt noch folgendes zu erwähnen: 
Der Hinweis auf das ſtaatliche Grundſteuergeſetz vom 
i . 957 9. September 1843 fehlt trotz des Mangels felbftändiger Vor- 
ſteuerung des von auswärts bezogenen Einkommens muß eine driften ſehr oft. Daß die Grundſteuer nach den ſtaatlichen 
erhebliche und oft als ungerecht empfundene Doppelbeſteuerung Grundſteuereinheiten erhoben wird, gilt als ſelbſtverſtändlich. 


des gewerblichen und des Einkommens aus Grundbeſitz zur Folge Die dinaliche Haftung des FFF »k !!! 
haben. Nahezu unlösbare Verwickelungen aber müſſen ſich bei SCH GE SC Grundſtücks für di bf 


der Beſteuerung von Gewerbebetrieben ergeben, die fih über 
mehrere Gemeinden erſtrecken. Da das Geſetz ($ 27, St. O.,, C. Ungenügende Genauigkeit in der Unterſcheidung 
a a SE Gë eu E SE von Einkommen- und Grundſteuer. 
V in dieſem Punkte nichts e Die verſchiedenen Steuerarten werden zuweilen nicht ſchar 
haben, jeder Anhalt für das Maß der eſtenerung. Das gleiche auseinander Da So behandeln Gg SE 
gilt da, wo e allgemein die verhältnismäßige De: Grundſteuer äußerlich als einen Beſtandteil der Einkommenſteuer. 
ſteuerung vorgeſchrieben wird. Ofters gehen die Beſtimmungen ſo durcheinander, daß es ſchwer 
e) Steuerfuß. zu erkennen iſt, ob eine eigentliche Grundſteuer oder nur eine 

Daß eine Steuerffala in den Vorſchriften völlig fehlt, kommt beſondere Behandlung des Einkommens aus Grundbeſitz innerhalb 

nicht nur bei denjenigen kleinen Gemeinden vor, die die Steuer der Einkommenſteuer vorgeſchrieben iſt. 
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D. Beſitzwechſelabgaben. 

Die in den Beſitzwechſelabgaben vorhandenen Vorſchriften ſind 
vielfach dürftig und genügen in ihren unbeſtimmten Ausdrücken 
dem bürgerlichen Recht gegenüber nicht. Viele Gemeinden haben 
überhaupt kein Regulativ (auch größere, ſogar Städte mit Rev. 
St. O.), andere beſchränken ſich darauf, den Erwerb eines Grund⸗ 
ſtücks zu beſteuern, ohne näher zu erklären, welcher zivilrechtliche 
Akt den Erwerb darſtellt. Sehr oft ſind die Vorſchriften noch 
dem Sächſiſchen Bürgerlichen Geſetzbuch angepaßt und dem Deut⸗ 
ſchen Bürgerlichen Geſetzbuch gegenüber veraltet. 


Dritter Abſchnitt. 


Die angewendeten Steuerarten. 


Als allgemeine direkte Steuern werden, wie ſchon erwähnt, 
die Einkommenſteuer, die Grundſteuer, die Kopfſteuer und ſeltener 
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die Mietſteuer verwendet, während die Gewerbeſteuer als ſolche 
völlig fehlt. Dieſe tritt nur als Sonderſteuer auf und zwar als 
Abgabe von Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften und vom Kleinhandel 
mit Spirituoſen, als Abgabe vom Wanderlagerbetriebe und vom 
Großbetriebe im Kleinhandel (Umſatzſteuer), fowie ſchließlich noch 
als Automatenſteuer. Einmal kommt auch eine Vermögens⸗ 
ſteuer vor. 

Von den indirekten Steuern finden ſich die Beſitzwechſel⸗ 
abgaben vom Grundbeſitz, Abgabe von Vergnügungen, die geſetzlich 
vorgeſchriebene Hundeſteuer, Bierſteuer, allgemeine Abgabe von 
Lebensmitteln als Eingangsabgabe und vereinzelt noch Schlacht⸗ 
ſteuerzuſchlag, Braumalzſteuerzuſchlag und Nachtigallenſteuer. 

ber die Verbreitung der einzelnen Steuerarten gibt Aus⸗ 
kunft die Tabelle 2. Dieſe Tabelle zeigt für das Jahr 1901 
an, in wieviel Gemeinden die einzelnen Steuerarten angewendet 
worden ſind, und gibt von Spalte 10 an noch eine prozentale 
Überſicht ihrer Verbreitung nach Gemeinden und Einwohnerzahl. 


Tabelle 


2. Käufigkeit der Anwendung der wichtigſten Hteuerarten im Königreiche überhaupt. 


Die Einwohnerzahl der 


Ge- 51 


Zahl der Gemeinden, 
die die vornbezeichnete 


Die vornbezeichnete 


Einwohnerzahl der Gemeinden, Steuer erhoben 


die die vornbezeichnete Steuer erhoben 


ie 10 mein; 1 an · | Sanb- 
Steuer erhoben von je 100 Sei Nein Der 

über. e · 
darunter darunter in 5 ord · deg -DEN 

Steuer ò Städten haup 

Städte „mit Benk, et 
über- 7 5 | Land- über ⸗ nn 5535 Revi anderen ges ite SE vornbe Mala was 
ep o en || bierter erhoben, machte von der ge 

aupt andere ge aupt anderen Land ` Städten mein- 
= GE mein · en E Städten gemeinden e eunte | ben e dieser 
aup —. 

1. 2. | 3. 4. 6. 6. | T: 8. 9. 10. | 11. 12. 18. | 14. || 15. 16. 17. 
Einkommenſteuer . [1790 78 64 1648 |8 756 408 1 945 257 168 781 1 642 370] 55,7 100,0 100,0 53,86 [91,2 100,0 100,0 | 82,0 
Abgabe von Grunbbefig 2 914 45 48 |2821 |3 406 393 1578 840 127 437 1700 116 | 90,6 || 57,7 75, |91,7 |82,7|| 81,2 | 75,5 | 84,8 
Kopfiteuer . . . 1 934 11 6 1917 [1 238 294 541547 16 072 680675] 60,2 141 9, 62,3 30,1 27, 9,8 34,0 
Mietſteuer í — — 27 18233| — — 18 238| 09 | — — | 09 ] 08] — | — | 08 

von Gaſt⸗ und Schank⸗ 

Ge⸗ wirtichaften . di 51 | 38 5221 245 684 598 001/103 846 | 648837 | 19,0 | 65,4 59,4 | 16,9 [30,1 30,2| 61,5 | 27,1 

werbe: | von Kleinhandel mit | | 
Spirituoſen 118 48 6 64 686 405 574 679 21 281 90 445] 3,7 61,5 9, 21 16,4 29,2 12,6 4,8 
ſteuern Umſatzſteuer 25 13 3 9} 170 692 129 417 10 591 30684] 0,8 || 16,6 4,7] 0,29] 4,1 66| 6,8 1,5 
von Wanderlagerbetrieb 20 10 10 [1 026 746 1909 140 — 26 606] 0,6 || 12,8}; — 0,32 24,9 51,4] — 1,5, 
Beſitzwechſelabgaben . 12 562 78 64 12 420 4 012 735 | 1946 257 168 781 |1 898 697 | 79,7 [100,0 100,0 | 78,7 97,4 100,0 100,0 | 94,7 
Hundeſteuer e . . [8177| 78 | 64 3 0354 111 338 1 945 257 168 781 |1 997 300 | 98,8 || 100,0 | 100,0 | 98,8 |99,9 100,0 | 100,0 | 99,7 
Abgabe von Vergnügungen . . 2341 78 63 2200 |3 959 133 | 945 257 1167 212 |1 846 664 | 72,8 100,0 98,4 | 71,6 196,1//100,0| 99,1 | 92,3 
Bierfteuer . . | 321) 54 31 2361717 538 1251971 90 375 875192 | 10,0 69,2 48,4 | 7,7 |41,7|| 64,4| 53,5 18,7 
Allgemeine Verbrauchäftenern ; 2 2 | — | — | 422170 422 170 — — 0,2 2,7 — | — J10,4 211| — | — 

Ä 


| 


1. Einkommenſteuer. 


Ausführliche Angaben über die Verbreitung der Einkommen⸗ 
ſteuer gibt die Tabelle 3. Danach haben im Jahre 1901 die 
Einkommenſteuer angewendet die ſämtlichen Städte beider Arten, 
ſowie 1648 Landgemeinden. Von den Städten I find einige 
in der glücklichen Lage geweſen, für die politiſche Gemeinde Ein: 
kommenſteuern nicht erheben zu müſſen. Es find dies Biſchofs⸗ 
werda, Löbau und Rochlitz. 4 andere dagegen haben ſie für die 
Kirche nicht in Anſpruch zu nehmen brauchen. Bei Lößnitz, 
Oſchatz und Bernſtadt ſcheint dies Regel zu ſein, während in 
Falkenſtein wohl nur eine Ausnahme vorliegt. Wenigſtens ſind 
in den Jahren vorher, 1899 und 1900, Einkommenſteuern für 
die Kirche erhoben worden. Schöneck hat im Jahre 1901 Ein⸗ 
kommenſteuern nur für die Schule erhoben. Freilich weiſen dort 
die vorhergehenden Jahre auch Einkommenſteuern für die politiſche 
und die Kirchengemeinde auf. Im übrigen iſt die Einkommen⸗ 

Beitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


ſteuer in allen Städten I für alle drei Gemeindearten — politiſche, 
Kirchen⸗ und Schulgemeinde — erhoben worden, ebenſo in den 
Städten II, mit Ausnahme von Elſtra, welches die Einkommen⸗ 
ſteuer nur für die politiſche Gemeinde gebraucht hat. 


Von den Landgemeinden haben die Einkommenſteuer er⸗ 
hoben für: 


1. politiſche Gemeinde, Kirche 
und Schule 1192 mit 1414156 Einw. 
2. politische Gemeinde und Kirche 15 =: 10667 ⸗ 
3. z Schule 93 81817 : 
4. Kirche und Schule . 14 ⸗ 3548 - 
5. politiſche Gemeinde. . 322 128526 =: 
6. Kirche a 4 = 1746 = 
Schule 8 = 1910 = 
zuſammen 1648 mit 1642370 Einw. 


(Fortſetzung des Textes S. 142.) 
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Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, die im Jahre 


A. Mit Unterſcheidung der Zwecke, für die die Einkommen⸗ 


Tabelle 3. 
I I. u Gemeinden, welche im Jahre 1901 
für die Bedürfniſſe der 
Gemeindeverfaſſung überhaupt politiſchen Gemeinde, politischen Ge⸗ politiſchen Ge⸗ | Kirche und Schule 
Kirche und Schule meinde und Kirche meinde und Schule 


Zahl der | Bevölkerung Zahl der | Bevölkerung | Ei Bevölkerung d e Bevölkerung a Bevölkerung 
Gemeinden derſelben Gemeinden | derſelben | meinten derſelben meinden derſelben meinden derſelben 
| 


1. 2. | 3 4. | 5 8. | 
a) Städte mit Revidierter | | | 
Städteordnung 78 | 1 923 949 70 1869 321 3 22583 
b) Andere Städte. . . 64 168 781 63 167 307 = 2 
el Landgemeinden .| 1648 | 1 642 370 1414156 14 3548 
| 
Davon in der Amtshauptmann⸗ | 
ſchaft: 
Bautzen 77 53462 — = 
Kamenz 22 23 464 — — 

I Löbau. . . 2 2 200. 57 79095 = SS 
Bittau. . 2. 2 2 2. 52 75 051 I 600 
Annaberg 29 51316 — — 
Chemnitz 72 159 884 — — 
Flöha 57 60 387 — — 
GlauchawQuůu uu 71 70852 Ge te 
Marienberg ` . 2. . 44 48 104 Ae 
Dippoldiswalde 97 32116 1 310 
Dresden Au. 58 83 715 — | = 
Dresden:N. . . . 2.2. 47 83 466 — — 
greiberg `, 75 77905 — — 
Großenhain 35 23 734 = = 
Meißen 148 | 54 759 1 | 331 
Pirna 139 93 007 I | 432 
Borna. 2 2 . rn 75 | 23 837 2 296 
Döbeln 40 25 870 6 | 1303 
Grimma . . 2 2 200 41 19 795 1 143 
NUT) | g 51 97 492 — — 
Odop zz 16 9 706 I | 133 
Rodlig 2. . > 2 2. 98 62 444 ei = 
Auerbag eee 56 | 66 294 — — 
Oelsnitz 27 21 744 — — 

Plauen 36 26 542 = | = 

Ä Schwarzenberg . . . . . 48 64 910 = Ss 
Bwidau . 2 2 2 202. 111 | 153419 | | | = = — 

Zuſammen | 1790 | 3735100 1325 3450784 15 | 10667 | 17 | 26131 


| Kg 3 
E 
| 


1901 Ginkommenſteuer erhoben (Tabelle 3 und 4). 


ſteuern erhoben wurden, und der Gemeindeverfaſſung. 


Einkommenſteuer erhoben 


nur für die Bedürfniſſe der 


politiſchen 
Gemeinde 


8 1 * 
der Ge. 5 ac 


meine 
en 
12. 


1 


derſelben 


13. 


1474 


322 128 526 


ome 


| 


politiſchen Gemeinde | 
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Kirche | Schule (Spalten 4 bis 9, 12, 18) ai a W = 
gem 2%. Bente ous | Bevölkerung N Bevölkerung 

Ké | berfelben | den derſelben] meinden derſelben meinden derſelben 

14. 16. || 16. 17. 18. 19, 20. 21. 
— — 1 | 4053 74 1897 313 73 | 1 891 904 
E es Wee le 64 168 781 63 167307 
| 
4 | 1746 || 8 | 1910 1622 1635 166 |1225 1430117 
| | 
| 

Sit. I 187 76 53275] 25) 28758 
1 2701 366 20 22828 8 13 375 
— = P| = 57| 79095] 42 69514 
— - I -| — 516 74451| 37; 61584 
za le, ee 29 51316) 27| 47842 
es z= — — 72 159884 72 159884 
Sa) le ee 57 60387 | 57: 60387 
au en — — 71 70 852 55 58601 
— - — — 44 48 104 42 46313 
2 1366 — = 54| 30 440 44 24963 
-| - |-| — 58 83715 49 74129 
= = as = 47 83 466 40 81769 
ss el wes 75 77905 68 72458 
-| = — — 35| 23734 14 14407 
— - 14— — 147 54428 36 228 900 
— - | — 1 — 138 92575 115 81507 
— - || - — 73| 23541 14 304 
1 110 | 3 533 39| 23924 19 586 
et I 423 39| 19229 9959 
EE oe flere 51| 97492 94 362 
— — = 15 9573 5 289 
— — I 146 97 62 298 59 302 
sij S 1 255 55 66039 59733 
eecht GE E i 27, 21744 17 903 
= = ze — 36 26 542 24 492 
= er E ss 48 64 910 61377 
en = = 111 153 419 139 350 


| 


überhaupt für die Bedürfniſſe der 
Kirche 


| Schule 
(Spalten 4, 5, 8 bis 
11, 16, 17) 
8 Bevölkerung 
meinden derſelben 
22. 23. 
78 1 923 949 
63 167 307 
1307 1501 431 
34 39739 
91 15981 
48| 74063 
42 66 416 
27 47842 
72| 159884 
57 60387 
64| 69492 
43 46 881 
43 23 947 
52 76 301 
47 83 466 
71 73453 
17 16 661 
40 31223 
121 85 526 
49 14 729 
39 21550 
18 9 864 
50 97 062 
8 6 883 
96 61127 
48 58637 
24 19 082 
34 25 943 
46 63 762 
108| 151530 


4 1746 | 9 | 5963 1760 3 701 260 1 361 3 489 328 |1448 3 592 687 


Gemeindeverfaſſung 


a) Städte 
Städteordnung. 


b) Andere Städte. 
c) Landgemeinden. 


Davon in der Amtshauptmann⸗ 


Bautzen. 
Kamenz. 


Löbau. 
Zittau. 


Annaberg. 
Chemnitz. 


Flöha. 


Glauchau. 
Marienberg. 


24. 


mit Revidierter 


ſchaft: 


Dippoldiswalde. 


Dresden: A. 
Dresden⸗N. 
Freiberg. 
Großenhain. 
Meißen. 


Pirna. 


Borna. 
Döbeln. 


Grimma. 


Leipzig. 
Oſchatz. 


Rochlitz. 


Auerbach. 
Oelsnitz. 


Plauen. 


Schwarzenberg. 


Zwickau. 
Zuſammen. 
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Tabelle 4. 


B. Nach Größenklaſſen der Gemeinden und nach der Art 


— 


Gemeinden mit der 
in welchen im Jahre 1901 
unter Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung 


nach den Steuerklaſſen des Geſetzes von nach Beitrags⸗ 
Einwohnerzahl ganzen überhaupt 1878 1894 nach eignen | nach eignen | unter ein: 
—-| Klaffen mit | Klaffen mit | faher pro- 
mit den | mit eignen | mit den mit eignen | feftem Tarif Einheitsſätzenſ portionaler 
Staatsſteuer⸗ S e? Staatsſteuer⸗ a fef 9 t Se 
ſätzen ſätzen 
 —n = SR F 
vevölte- DÉI | Bevare- Bevölke-] Ser! gege, |82] Vevölke. Jer Bevölke- Buer genge, (DC Bevare. | 320" | geusrte- 
pg rung Ge. rung rung eg rung te rung WR zung ër rung wi rung e rung 
mein mein e e e e meine meine meine 
ben derſelben den derſelben derſelben on | derſelben Wé ts derſelben oe derſelben Véi berfelben | Hen] berfelben | Mee derſelben 
1. 2. 8. 4. | 5. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
bis oooh 022 | 119 232 275 83818] 1 1371 8 861 1131| 14822] 4 662 23| 2880 9 11831 50 6 500 
201 ⸗ 500 11 010 326 674 473 | 160 546] 4 1344 | 14 46741144 45 910 17 5 972| 49 | 17124] 42| 15 365 | 83 28 026 
501 = 1000| 532 878864 || 417 | 296107] 8 1888 | 22 | 17 846| 80 | 546586] 23 | 17441] 51 | 37905 | 44 | 81171] 77 | 54168 
1001 = 1500| 238| 285499 | 219 269 297 4 4969 | 16 | 20027] 30 | 86166 | 15 | 19099] 24 | 29584] 31 | 37962 | 32 | 37 804 
1501 = 2500| 178| 828928| 169 321452 6 | 11238] 10 | 18 835] 20 87882] 18 | 28866] 20 | 87478] 17 33 939 9 Ä 17 521 
2501 - 5000| 188| 472051|| 187 | 469142] 2 6575] 11 | 40676] 13 | 45989] 18 45 138 | 19 66 968 18 | 69611] 5 | 16 209 
5 001 = 10 000 12| 608 542 72| 508 5424 — — 2 | 13878| 18 91448] 8 657526] 17 110 768] 11 | 81 623] 2 | 11 174 
10 001 = 20 000 22 | 299 087 22 299087 | — — 1 | 11520 4| 57 569 1 12 247 5| 61 616 4 67167] — — 
über 20000} 181404 827 13 1404327 — | — 1 25 677] 2 4519768 2 482 148 173 888 2 5402 — — 
zuſammen 3 215 4 117 704 |1 797 8 762 818 | 20 26 146 80 


kelen 487 836 298 | 96 | 668 599 | 209 488 106 | 178 881 987 | 258 171 397 


(Fortſetzung bed Textes von S. 139.) 


Am häufigſten iſt entſprechend den früheren Ausführungen benutzen (Spalte 6 bis 21), und ſolchen, die ſelbſtändig einſchätzen 
über gemeinſame und getrennte Anlagenerhebung überhaupt die (Spalte 22 bis 37). Die Einreihung der Gemeinden in die ein⸗ 
Benutzung der Einkommenſteuer für nur eine Gemeindeart, ins: | zelnen Spalten konnte nicht immer ganz ohne Zweiſel vorgenommen 
beſondere für die politiſche Gemeinde, vor allem in den ländlichen werden. So gibt es z. B. eine große Anzahl Gemeinden, die, 
Bezirken mit kleinen Gemeinden, wie nachſtehende Aufſtellung | trotzdem fie im allgemeinen die Benutzung der Ergebniſſe der ftaat: 


zeigt. Es erheben nämlich die Einkommenſteuer lichen Einſchätzung vorſchreiben, doch den Einkommensbegriff des 
davon für | Geſetzes nicht ohne weiteres übernommen haben, ſondern im einzelnen 

in den insgeſamt politiſche nur für mehr oder weniger weſentliche Abweichungen davon vorſchreiben 

Amts hauptmannſchafts⸗ Gemeind 3 politiſche ſonſt und zwar für alle Fälle der Einſchätzung, nicht nur für diejenigen, 
bezirken e pain | Gemeinde in denen mangels einer ausreichenden ſtaatlichen eine beſondere 

— eigene Einſchätzung einzutreten hat. Sie benutzen SC Ge 

, öfters auch ausdrücklich hervorgehoben wird, die Ergebniſſe der 
hes E ës Se 5 ſtaatlichen Einſchätzung nur inſoweit, als dies im übrigen nach 
Kamenz 22 6 11 p den Beſtimmungen des Regulativs zuläſſig erſcheint. Bei einer 
Großenhain 35 14 18 3 Anzahl von Gemeinden find die Vorſchriften überhaupt nicht ſo 
Oschatz 16 5 8 3 | genau gefaßt, daß man mit Beſtimmtheit ſagen könnte, ob die 
Grim 41 16 22 3 Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung in bindender Weiſe vor⸗ 


geſchrieben iſt oder ob ſie nur als weſentliches Hilfsmittel bei 


In allen übrigen amtshauptmannſchaftlichen Bezirken ſind der eigenen Einſchätzung dienen ſoll. Bei der Unterſcheidung iſt 


dagegen diejenigen Gemeinden in der Mehrzahl, die die Ein⸗ 
kommenſteuer für alle drei Gemeindearten verwendet haben. 

Eine Einteilung der einkommenſteuererhebenden Gemeinden 
nach ihren Vorſchriften über die Einſchätzung und die Steuer⸗ 
tarife gibt Tabelle 4. Dieſe enthält unter Einteilung der 
Gemeinden nach Größenklaſſen in Spalte 4 und 5 zunächſt die 
Summe der Gemeinden, die überhaupt Einkommenſteuer erheben, 
und ſodann in Spalte 6 bis 39 eine Einteilung dieſer Gemeinden 
nach der Art ihrer ſteuertechniſchen Vorſchriften für die Erhebung 
der Einkommenſteuer. 

Die Spalten 6 bis 39 zeigen in erſter Linie eine Ein⸗ 
teilung nach Gemeinden, die die ſtaatlichen Einſchätzungsergebniſſe 


in dieſer Beziehung als maßgebend angeſehen worden, ob nach 
der Faſſung der Vorſchrift dem Beitragspflichtigen ein rechtlicher 
Anſpruch auf Einhaltung der im ſtaatlichen Steuerkataſter ein⸗ 
getragenen Summe zuſteht, oder ob die einſchätzende Stelle davon 
nach eigenem Ermeſſen abzuweichen berechtigt iſt. Ganz klar 
ſprechen ſich freilich die Vorſchriften auch hierüber nicht immer aus. 

Auch bei der Einſtellung der Gemeinden in die übrigen 
Spalten tauchten öfters Zweifel auf. So konnte die Frage, ob 
die Klaſſen und Steuerſätze des Geſetzes benutzt werden, nicht 
immer glatt bejahend oder verneinend beantwortet werden, denn 
eine Anzahl Gemeinden wenden zwar im allgemeinen die ſtaat⸗ 
lichen Klaſſen und Sätze an, haben aber für die Einkommen 
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der Einſchätzung und 1 des Einkommens. 


vornangegebenen Einwohnerzahl 


Einkommenſteuer erhoben wurde 


— 


für die aber 


unter eigener Einſchätzung dieſe Einzel⸗ 
BEE — heiten wegen 
einheiten nach den Steuerklaſſen des Geſetzes von nach Beitragseinheiten | Unklarheit 
JVC ee ee nach eignen Reau- ; 
auf 1878 1894 nach eignen 1 unter ein⸗ auf en i Einwohnerzahl 
andere Art, Se Klaſſen mit facher pro: | andere Art, 2 
insbeſondere it d 3 „; it d FR Einheits⸗ ? nee leer’ erteilten Aus⸗ 
ay oe mit eignen ay 5 mit eignen | feſtem Tarif ſätzen portionaler kunft pek 
2 aats⸗ à 
ee elei ſteuerſätzen Sägen ſteuerſätzen Sätzen Beſteuerungſ Pro vote Ge S 
Bapt Bevölke⸗ Sen Bevölte- Det senate Baht Bevölke⸗ Baht | enote Sat Bevölfe- Sant Bevolfe- Bab Bevölke⸗ Ba éi Bevölke⸗ San Bevölke · 
Ge. rung Ge tung | Ge rung | Ge rung Ge. rung | Ge, rung oe rung Ge rung Ge. rung Oe, rung 
mein⸗ perfelben den derſelben Ho derſelben . derſelbenſ mein derſelbenſ[mein⸗ derſelben mein derſelben moe derſelben mein” derſelben . derſelben 
den 1 dei den den ben den den n | 
20. 21. 22. 28.24. 25.26. 27.28. 29.30. 31. 82. | 33. 34. 35.36. 37. 38. | 39. 40. 
28 3847| ı | 188 | 1 146 — — Ä 2 309] 3 616, —| — 5 797| 14 | 1625 bis 200 
43 14917] 1 385 4 | 1422| 1 474} — — 8 ` 2964] 24 8212 9 | 2965] 22 8024] 8 2768 201 : 500 
32 22 040 — 21191 — — — [14 9279] 26 | 19086] 12 | 7517] 23 16 559 8 5 990 601 = 1000 
16 20 0201 — 1 | 1027| — — — — 13 16767] 16 20 9811 8 | 9710| 11 | 13480| 2, 2711 1001 = 1500 
20 37 987 — — 1 | 2183] 1 | 1658| — — 13 26016] 16 | 29939] 5 | 8910] 18 | 34 505| — — 1501 = 2500 
9 27 943 — — — 125494 — | — 14 ' 46260] 14 | 50493] 6 |18 242| 10 ` 146] 2 | 7443 | 2501 = 5 000 
| | 
4, 32443; — | — | 2 15 766 — | 1 6250] 2 11240] 7 | 54781] 1 5 948 15697] — — | 5001 = 10000 
4 49 947 — — — — — — — — 2 26395] 1 12 726 — — — 10001 = 20000 
1, 814384) —| — I-. - I- — J — — E — | 4 285178] — l ee: a über 20 000 
15 2 Kee 11 mae 735 8 | 4681] 1 6 250 68 138 230 | 111 es 912] 41 58 292 91 1 124 208 34 20437 | zufammen 
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von gewiſſer Höhe eigene Klaſſen oder Sätze. 
dies dazu, die unteren Klaſſen noch mehr zu differenzieren und 
ſie vor allem auch höher zu belaſten als das Geſetz es tut. Dies 
letztere wird entweder in der Weiſe zu erreichen geſucht, daß 
poſitiv höhere Sätze eingeſtellt werden oder daß die Progreſſion 
zwar in den unteren Klaſſen der ſtaatlichen gleicht, in den 
höheren aber nachläßt und den höchſten Satz des Geſetzes über— 
haupt nicht erreicht. Eine andere eigentümliche Art der höheren 
Belaſtung der unteren Klaſſen beſteht darin, zu den geſetzlichen 
Steuerſätzen aller Klaſſen gleich hohe Zuſchläge zu erheben, z. B. 
in Höhe von 1 Mark. Das Nähere über die Wirkung derartiger 
Vorſchriften gehört zwar in die Ausführungen über die Progreſſion. 
Immerhin läßt ſich ohne weiteres erkennen, daß hier für gewiſſe 
Klaſſen bedeutende Abweichungen von den ſtaatlichen Steuerſätzen 
ſich ergeben werden und es iſt deshalb davon abgeſehen worden, 
die Gemeinden mit derartigen Vorſchriften als ſolche zu bezeichnen, 
deren Steuerklaſſen oder Steuerſätze mit denen der Staatsein⸗ 
kommenſteuer übereinſtimmen. 

In Spalte 10 und 11 ſind diejenigen Gemeinden aufgeführt 
worden, die die Einſchätzung, die Klaſſen und die Sätze der 
Staatseinkommenſteuer ohne weiteres übernommen haben, alſo 
gewiſſermaßen direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben. 

Sehr leicht verwiſcht ſich auch die Grenze zwiſchen den 
Spalten 14 und 16. Während in die Spalte 14 diejenigen 
Gemeinden gehören, die die Steuer nach einem hinſichtlich ihres 
Betrags ziffernmäßig genau feſtgelegten Tarif erheben, zu dem es 


Gewöhnlich dient 
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in ſolchen Fällen die Gemeinden einzuſtellen waren, mußte 
nach den gegebenen Verhältniſſen entſchieden werden. Als 
Anhalt iſt dabei regelmäßig die Höhe des Staatsſteuerſatzes 
genommen worden in der Weiſe, daß Tarife, die Sätze von 
ähnlicher Höhe hatten, als Tarife mit feſten Sätzen behandelt 
worden ſind. Unter Umſtänden konnte dies aber nicht allein 
maßgebend ſein, ſondern mußte auch die Höhe des Steuerbedarfs 
der Gemeinde berückſichtigt werden, da das, was in der einen 
weniger belaſteten Gemeinde als feſter Tarif erſcheint, in der 
anderen höher belaſteten Gemeinde möglicherweiſe als Einheits⸗ 
ſatz gelten kann. Überhaupt wird ein grundſätzlicher Unterſchied 
zu beiden Erhebungsarten und eine Unterſcheidung der nach den 
verſchiedenen Tarifen erhobenen Steuer nach Repartitions⸗ und 
Quotitätsſteuer nicht gemacht werden können, da es lediglich ein 
Unterſchied in der äußeren Form iſt, wenn die Gemeinden 
Zuſchläge zu feſten Tarifen oder das Mehrfache eines niedrigen 
Einheitsſatzes erheben. 

Die in den Spalten 18 bis 21 und 34 bis 37 hervor⸗ 
gehobene Umlegungsart nach Beitragseinheiten wird vielfach an⸗ 
gewendet in kleineren Gemeinden. Sie erfolgt zum Teil in der 
einfachſten Weiſe derart, daß das geſamte in der Gemeinde 
ſteuerpflichtige Einkommen zuſammengezählt und daß der durch 
die Einkommenſteuer zu deckende Bedarf gleichmäßig auf dieſes 
Einkommen verteilt wird. Dabei werden als Einheit oft ſchon 
1 Mark, vielfach 10 Mark, 20 Mark, 50 Mark, 100 Mark uſw. 
eingeſetzt, ſo daß aus dem Verhältnis von Steuerbedarf und 


höchſtens prozentale Zuſchläge oder Nachläſſe gibt, umfaßt Spalte 16 der geſamten Summe des Einkommens der auf die Einheit ent— 


diejenigen Gemeinden, die einen nur die Progreſſion beſtimmenden fallende Betrag berechnet wird. 


Dies führt völlig oder nahezu 


je nach Bedarf mehrmals zu erhebenden Einheitsſatz für die zu einfacher proportionaler Beſteuerung des Einkommens (vgl. 


Steuer vorſchreiben. 
ſo hoch bemeſſen, daß er ſich dem feſten Tarif nähert. 


Oft iſt nun dieſer angebliche Einheitsſatz Spalte 18 und 34). Eine ganz geringe Progreſſion kann ſich 
Wohin nur daraus ergeben, daß vielleicht die niedrigſten Einkommen 


von der Steuer freigelaffen werden. Doch gibt es dabei aud 
noch weitgehendere Komplikationen, die in der Hauptſache auf 
progreſſive Beſteuerung hinauslaufen. So wird die Beitrags: 
einheit bei höheren Einkommen von einer gewiſſen Grenze an 
niedriger eingeſetzt, z. B. bis 500 Mark mit 50 Mark, von 500. bis 
1000 Mark mit 40 Mark, von 1000 bis 2000 Mark mit 
30 Mark uſw. Auf dasſelbe läuft es hinaus, wenn die auf die ein⸗ 
zelnen Einkommen entfallenden Einheiten nicht einfach gleichmäßig, 
ſondern nach ihrer Höhe progreſſiv feſtgeſetzt werden. 

Eine noch größere Ausführlichkeit der Überſicht und ſchärfere 
Spezifikation nach den angegebenen Punkten wäre an ſich denk⸗ 
bar geweſen, hätte aber nur auf Koſten der Überſichtlichkeit und 
Klarheit der Darſtellung erfolgen können, dabei aber weſentlich 
praktiſchen Erfolg wohl kaum gebracht. 

Die Spalten 38 und 39 waren erforderlich, da bei einer 
Anzahl von Gemeinden nicht feſtgeſtellt werden konnte, nach 
welchem Modus die Einkommenſteuer erhoben werden ſoll. (Vgl. 
hierzu oben zweiter Abſchnitt Ac, Seite 138.) 

Die weſentlichſten Ergebniſſe der Tabelle 4 ſind nach 
Durchſchnittseinwohnerzahlen in folgender Überſicht wiedergegeben. 

Durchſchnittseinwohnerzahlen 
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größer find als diejenigen ohne Einkommenſteuer. Von den 
Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden haben wieder die größte 
Durchſchnittseinwohnerzahl die Gemeinden mit eigener Cin- 
ſchätzung. Es ergibt ſich dies daraus, daß die Gemeinden zur 
eigenen Einſchätzung gewöhnlich erſt dann übergehen, wenn ſie 
die einfachſten Verhältniſſe überſchritten haben. Die Durg: 
ſchnittseinwohnerzahl der Gemeinden, die die ſtaatliche Ein— 
ſchätzung benutzen, hält ſich ungefähr auf der gleichen Höhe wie 
diejenige aller Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden, während 
diejenige der Gemeinden, die direkte Zuſchläge zur Staats— 
einkommenſteuer erheben, hinter der allgemeinen Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl zurückbleibt, vor allem, wenn man die drei Groß: 
ſtädte außer acht läßt, von denen Dresden ſich ſehr eng an die 
Staatseinkommenſteuer angeſchloſſen hat. 

Die Tabelle 5 gibt die weſentlichſten Reſultate der Tabelle 4, 
dargeſtellt nach Zahlen und Prozenten für die drei Arten der 
Gemeinden und das Königreich. 

Dieſe Tabelle zeigt wieder, in wieviel Gemeinden überhaupt 
die Einkommenſteuer erhoben wird und wieviele von ihnen die 
Staatseinkommenſteuer mehr oder weniger zum Anhalt nehmen. 
Im einzelnen iſt hierzu folgendes zu ſagen. 


, einſchließlich ausſchließlich . 
eae a Dresden, Dresden, A. Die Städte. 
Leipzig und Leipzig und ; , et 
Chemnitz Chemnitz Wie aus der Tabelle zu erſehen iſt, benutzen ſämtliche 


Städte beider Arten die Einkommenſteuer. 


1. überhaupt 1 280,8 952,2 1. Die Städte I’). 
2. Einkommensteuer erhebende 2 093,7 1 506,7 Von den 78 Städten dieſer Art (Olbernhau war für das 
3. keine Einkommenſteuer er⸗ Erhebungsjahr 1901 noch als Landgemeinde anzuſehen) benutzen 
hebende . 250,6 250,6 die weitaus meisten die Ergebniſſe der ſtaatlichen Einſchätzung, 
4. der die staatliche Einfdägung nämlich 59 mit 1546599, daß find der Zahl nach 75,6 Pro: 
benutzenden , 2 028,6 1436,7 | sent und der Einwohnerzahl nach 79,5 Prozent, dagegen haben 
5. mit eigener Einschätzung , 2 533,0 19080 nur 19 (24,4 Prozent) mit 398658 (20,5 Prozent) Ein⸗ 
6. die ſtaatliche Einſchätzung, wohnern eigene Einſchätzung, darunter als wichtigſte Chemnitz. 
Klaſſeneinteilung und Steuer⸗ Direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben 
ſätze benutzende (direkter Zu— 11 Städte I (14,1 Prozent) mit 541003 Einwohnern (27,8 Pro: 
flag) . 1913,7 1009,5 zent), nämlich: Dresden, Annaberg, Borna, Markranſtädt, Pegan, 
7. nur die Staatliche Klaſſenein⸗ Rochlitz, Wurzen, Kirchberg, Markneukirchen, Oelsnitz, Zwickau. 
teilung benutzende 2 813,5 1 230,9 — — 


Aus den Durchſ chnittseinwohnerzahlen ergibt ſich, daß die 
Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden im allgemeinen bedeutend 


1) Mit „Städte 1“ werden im folgenden die Städte mit der Revi⸗ 
dierten Städteordnung bezeichnet, mit „Städte II“ die mit der Städte: 
ordnung für mittlere und kleine Städte. 


Die Gemeinden mit Gemeindeeinkommenſteuer, nach der Art derſelben und nach der 


Tabelle 5. Gemeindeverfaſſung. 

ER WER ee 
Gemeinden, welche Gemeindeeinkommenſteuer erheben . 

üb t unter Benutzung der ftaatlihen | unter Erhebung direkter SE Benutzung der ſtaat⸗ 
Zahl überhaup Einſchätzung Zuſchläge lichen Klaſſeneinteilung | 

ke: 2 

Art der SPALE RU E DET ADERE Spalte 6 bis 21 der Tabelle 4 Spalte 10 und 11 der Tabelle 4 ey der Tabelle 4 er 
Ge- j i in Pro liin Pro in Pro: | in Pro- 

der , Be: in Pro · 1 in Pro. |! 9 = Pro; ö 1 in Pro- 99 85 

mein⸗ Zahl zenten, er Be- Zahl zenten d der Be Zahl zenten Bee er Be ⸗ Bahl | zenten er Be⸗ 

Gemeinden de | SR GE SS | Ke ber ahes or Se 110 der aN in b lrerung SC der aller Wa ae 1 

E der Bore völkerung aller an der Vor völkerung aller in der Bor: d ean der Vor völkerung aler i 

R Bee | fpalte | der der Vor-] Ge. ſpalte der der Vor] Ge ſpalte der per Vor] Ge ſpalte | Ken der Bor. 

überhaupt mein« i ſpalte | mein ge | ſpalte mein. Ge- ſpalte | mein- e ſpalte 

l nannten: Gemeinden Ce nannten Gemeinden ge; nannten, | ge Gemeinden gee 
ben We | nannten] den Ge⸗ WE den | Ge: meinden nannten] den | nannten 
| meinden Ge: meinden Ge meinden Wer eh | Ge- 
| meinden f meinden meinden | meinden 
1. 3 | 3. 4. 5. hs. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. | 18. 19. 
| | 
| 

Städte I. 78.1945 257| 78 100,0 1 945 257 100,0 59 75,6 1 546 500 70, 11 14,1 541 003 27,8 | 19| 24,4 |1 071 524) 55, 

Städte II 64 168 781 64 100,0 168 781 100,0 35 54,7 | 88 574 52,5 4 6,3 10 601 6,3 10 IS, 6 27 828 16,5 

Landgemeinden . [3 073 2 003 6661 655 838 1648 280 82 o 1341, 810 1 275 882 774 422 25, 284 694 17,3 |508| 30,7 411 476 25,0 

Sämtliche Ge- | | j P ! | | | 
meinden |3 215 4 117 gout 797! 55% 3 762 3180 91,4 [1435| 79% 2911055 77,4 |437 24,3 836 298 22,2 [537 29,9 1510 828, 40,2 


| 2) Wegen des Unterſchiedes gegenüber Tabelle 4 in bezug auf die Zahl der Landgemeinden vgl. die Bemerkung S. 135 uber Bogen B und D 


— 


Die Klaſſeneinteilung, wie ſie im Staatseinkommenſteuer⸗ 
geſetz von 1894 feſtgeſetzt worden iſt, verwenden unter Auf⸗ 
ſtellung beſonderer vom geſetzlichen Maßſtab abweichender Steuer⸗ 
ſätze 8 Städte mit 530521 Einwohnern, nämlich Leipzig, 
Groitzſch, Hainichen, Bautzen, Biſchofswerda, Löbau, Geyer, 
Limbach. | 

Im ganzen benutzen alfo die geltende ſtaatliche Klaſſen⸗ 
einteilung 19 Städte (24,4 Prozent) mit 1071524 Einwohnern 
(55,1 Prozent). 

Die Klaſſeneinteilung des Geſetzes von 1878 wenden nur 
zwei Städte noch an, beide unter der Aufſtellung beſonderer 
Steuerſätze, nämlich Glauchau unter Benutzung der ſtaatlichen 
Einſchätzung und Sebnitz mit eigener Einſchätzung. 

Nach Einheitsſätzen (Simplen) berechnen ihre Steuerſätze 
29 Städte I und zwar 19 unter Benutzung der ſtaatlichen Ein: 
ſchätzungsergebniſſe und 10 unter eigener Einſchätzung. 

Hervorzuheben iſt noch beſonders, daß auch zwei der Städte 
noch die Verteilung der Steuer nach Beitragseinheiten kennen und 
zwar in einer Weiſe, daß daraus eine rein proportionale Be⸗ 
ſteuerung folgt. Es ſind dies Schöneck und Sayda. 11 andere 
benutzen das Syſtem der Beitragseinheiten in einer Weiſe, daß 
ſich eine Progreſſion daraus ergibt. 


2. Die Städte II. 


Von den 64 Städten II mit 168 781 Einwohnern be⸗ 
nutzen die Ergebniſſe der ſtaatlichen Einſchätzung 35 (54,7 Prozent) 
mit 88 574 Einwohnern (52,5 Prozent), während 29 (45,3 Prozent) 
mit 80 207 Einwohnern (47,5 Prozent) eigene Einſchätzung haben. 

Feſte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben nur 4 
(6,3 Prozent) mit 10 601 Einwohnern (6,3 Prozent). 

Die ſtaatliche Klaſſeneinteilung benutzen außerdem, jedoch 
mit eigenen Steuerſätzen, 6 Städte mit 17 227 Einwohnern, ins⸗ 
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geſamt alfo 10 Städte (15,6 Prozent) mit 27 828 Einwohnern 
(16,5 Prozent). 

Eine rein proportionale Beſteuerung unter Erhebung nach 
Beitragseinheiten haben 6 Städte mit 15 691 Einwohnern, 
darunter 2 (Liebſtadt und Gottleuba) unter Benutzung der ſtaat⸗ 
lichen Einſchätzung, 4, Auguſtusburg, Hartenſtein, Johanngeorgen⸗ 
ſtadt, Scheibenberg, auf Grund eigener Einſchätzung. 

Nicht klarzuſtellen war der Erhebungsmodus bei Rade⸗ 
burg, deſſen komplizierte und ſchwulſtigen Beſtimmungen eine 
Einreihung unmöglich machten. 

Hervorzuheben iſt beſonders noch, wie im Bereiche der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig in den Städten beider Art die An⸗ 
lehnung an die ſtaatliche Steuer ganz allgemein iſt. Es haben 
von den 18 Städten J dieſes Kreiſes keine, von den 19 Städten II 
nur eine eigene Einſchätzung. Direkte Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer erheben 5 Städte I und 3 Städte II. 

In folgendem ſoll kurz noch ein Vergleich der vorſtehenden 
Ergebniſſe mit der früheren, für das Jahr 1890 angeſtellten 
Statiſtik gebracht werden. Im Jahre 1890 haben auch ſchon 
ſämtliche Städte mit Ausnahme von Elſtra Einkommenſteuer er⸗ 
hoben. Die ſtaatlichen Einſchätzungen haben damals insgeſamt 
59 Städte (jetzt 94) benutzt. Direkte Zuſchläge haben erhoben 
13 gegen 15 jetzt. Insgeſamt haben die ſtaatliche Klaſſen⸗ 
einteilung benutzt 23 gegen 29 jetzt. Es iſt alſo zu beobachten 
daß die Anlehnung an die ſtaatliche Einkommenſteuer nicht un⸗ 
erheblich zugenommen hat und daß vor allem die Ergebniſſe der 
ſtaatlichen Einſchätzung jetzt bedeutend mehr von den Gemeinden 
benutzt werden als im Jahre 1890. 


B. Landgemeinden. 
Die weſentlichen Ergebniſſe hinſichtlich der Landgemeinden 
gibt Tabelle 6 wieder. 


Die Jandgemeinden mit Gemeindeeinkommenſteuer, nach der Art derſelben und nach 
Verwaltungsbezirlien. 


Tabelle 6. 


Landgemeinden, welche Gemeindeeinkommenſteuer erheben 
Zahl uberhaupt unter Benutzung der ftaatliden| unter Benutzung direkter We e eee 
, der Einſchätzung Zuſchläge a 
Kreis⸗ Land e Spalte 6 bis 21 der Tabelle 4 Spalte 10 und 11 der Tabelle 4 EE N 2 
and: Zaren nt eh — e 
haupt⸗ ie: 8 8 E in Lë , l in Pro. i in Pro⸗ g in Pro; 
z e⸗ l zenten in Pro zenten in Pro zenten in Pro zenten 
mann: Lach) wohner elt ater in| Be ite | BAM der n o Vom Beet aber n Der ente | Sat aber n De Va 
Weiten den der Jer Worl weng ale r foer Bor weng (Al PF per er Mim ng, | der be der ien A7, 
es 1 der iu Bor: Ge | fpalte der der or Ge | jpalte | der der Bor. Ge, ée der ber Bor- 
S 5 | fpalte Ger ge» alte His gee 5 palte ins a S palte 
überhaupt " nannten Gemeinden ge- mern“ nannten Gemeinden ge (TI WEN e | ge: a nannten E gee 
den Ge⸗ nannten] den Wee nannten] den Ge, meinden nannten den Ge | meinden nannten 
meinden ‚Ge meinden Ge. meinden ., Bee meinden Ge. 
| meinden meinden i | meinden | | meinden 
1. 2. 3. 4. | 5. | 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 18. 14. 15.16. 17. 18. 19. 
| 
Bautzen 528 303814] 209 39,6 | 231489 76,2 188 90,0 197 552 | 85,3 |106 50,7 74 014 32,0 108 51,7 74 448 32,2 
Chemnitz. 278 | 391 034 | 273) 98,2 390 543 99,9 208 76,2 294 238 75,3 25 92 | 16335 4,2 41 15,0 47 035 12,0 
Dresden .1 909 546329] 559 61,5 448 702 82,1 369 82,3 350 833 78, |125 22, 38 014 8,5 146 | 26,1 | 74415 | 16,6 
Leipzig 918 388 269 3360 36,6 244 668 63,0 293 87,2 214 530 87,7 103 30,7 44 137 180 132 39,3 87 761 35,9 
Zwickau. 440 374 220 278 63,2 332 878 89,0 192 69,1 218 729 65,7 63 22,7 nee 194 | 33,7 81 29,1 127 817 38,4 
Königreich [3 073 2 003 666 [1 655 53,8 1 648 280 82,3 [1341 81,0 i 275 882 | 77,4422 25,5 ES 694 17,3 | 508 | 30,7 1411476, 25,0 
| ; ! e | 


1) Siehe Anmerkung zu Tabelle 5. 


Es iſt hieraus zu erſehen, daß die Einkommenſteuer ver⸗ 
hältnismäßig am ſtärkſten verbreitet iſt in der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz, wo ſie nahezu in allen Gemeinden eingeführt 
iſt. Es folgen dann die Kreiſe Zwickau und Dresden und ziem⸗ 
lich hinter dieſen zurückſtehend Bautzen und Leipzig. 

Der Anſchluß an die Staatseinkommenſteuer ift am meiſten 
üblich in den Gemeinden des Kreiſes Bautzen, wo nahezu alle 


die ſtaatliche Einſchätzung benutzen, und ungefähr die Hälfte 
direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben. Sehr all— 
gemein iſt die Verwendung der ſtaatlichen Einſchätzung auch noch 
im Kreiſe Leipzig, wo auch die direkten Zuſchläge in erheblichem 
Maße erhoben werden. 

Über die Häufigkeit der Einführung der Einkommenſteuer in 
den einzelnen Bezirken gibt nachſtehende Zuſammenſtellung Auskunft. 
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Zahl Unter 100 
Lau⸗ Amtshauptmann⸗ der Landgemeinden | Landgemeinden 
fende 5 , e e erheben 
Nr. ſchaftlicher Bezirt Einkommen-] Einkommenſteuern 


überhaupt ſteuern 


erheben 


Prozent 


1. Flöha 

2. ] Chemnitz. 

3. ] Annaberg 

4. ] Marienberg. 

5. Zwickau 

6. ] Glauchau 

7. | Freiberg 

8. | Pirna . 

9. | Auerbach. 

10. | Schwarzenberg . 

11. | Zittau 

12. | Rochlitz 

13. | Dresden: N. 

14. | Dresden: N. 

15. | Dippoldiswalde 

16. | Löbau . 

17. | Meißen . 

18. | Borna 

19. | Leipzig 

20. | Plauen 

21. | Bautzen 

22. Oelsnitz 

23. | Döbeln . 

24. | Grimma 

25. Großenhain 

26. | Kamenz 

27. | Oſchat | | 

zuſammen | 3 073 | 1655 53,9 

Die Größenunterſchiede zwiſchen den Einkommenſteuer 


erhebenden und den nicht Einkommenſteuer erhebenden Land⸗ 
gemeinden laſſen ſich aus der folgenden Zuſammenſtellung erſehen: 


Durchſchnittliche Einwohnerzahl der Landgemeinden 
Kreis haupt- | M | 
| bie überhaupt 
mann {daft überhaupt Einkommen - | 
ſteuer erheben 

| 


abe ne bie feine Ein- 


kommenſteuer 
erheben 
| 


ſtaatlichen 
Einkommen ; 
ſteuer erheben 


1. 


Bautzen 


575,4 1107, 


Chemnitz 14066 14306 653,4 98,2 
Dresden 597,7 802,7 304,1 270,4 
Leipzig 422,5 728,2 428,5 246,3 
Zwickau 850,5 11974 1 780,9 255,2 
Königreich! 651,8 995,9 674,6 | 2504 | 


Es zeigt ſich auch hier, daß die Einkommenſteuer nur in 
den kleinſten Gemeinden fehlt. Auch die direkten Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer werden verhältnismäßig in kleineren Ge⸗ 
meinden erhoben. Nur die Amtshauptmannſchaft Zwickau macht 
hier eine Ausnahme, denn von ihren Gemeinden erheben auch 
die größeren, vor allem die induſtriellen Gemeinden des 
Zwickauer Kohlenbeckens, direkte Zuſchläge. Es äußert ſich dies 


j in der Zuſammenſtellung in der großen Durchſchnittseinwohner⸗ 


zahl, die die Kreishauptmannſchaft Zwickau aufweiſt. 
Die folgende Uberficht gibt an, wie die Einkommenſteuer 
auf die Gemeinden verſchiedener Größen ſich verteilt. 


Unter 
100 Landgemeinden der 
vornbezeichneten Größe 
erhoben 
Einkommenſteuer 
durch direkte 
Zuſchläge 
zur Staats- 
einkommen ; 
ſteuer 


Von je 100 Einwohnern 
der Landgemeinden der 
vornbezeichneten Größe 
treffen auf Gemeinden, 
die Einkommenſteuer 


durch direkte 
Zuſchläge 
zur Staats- 
einkommen⸗ 
ſteuer 
erheben 


Größenklaſſen 


überhaupt 


überhaupt erheben 


bis zu 200 Einw. 


500 = 
1000 = 
1500 = 
2 500 
5 000 

10 000 
20 000 


201 bis 
501 = 
1001 = 
1501 = 
2501 ⸗ 
5001 : 
10 001 = 


Hiernach erheben ſämtliche Gemeinden mit mehr als 5000 
Einwohnern Einkommenſteuer; die Prozentzahl, die die Einkommen⸗ 
ſteuer erhebenden Gemeinden von der Summe aller Gemeinden 
ausmachen, finft von hier ab ſtändig nach den kleinſten Ge- 
meinden zu. Das Umgekehrte gilt wieder hinſichtlich der direkten 
Zuſchläge der Staatseinkommenſteuer, wie Spalte 5 zeigt. Nur 
ſind in dieſer Spalte die Prozentſätze bei den größeren Ge⸗ 
meinden wieder etwas höher, was auf den ſchon oben erwähnten 
Umſtand zurückzuführen iſt, daß ſich in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau auch größere Gemeinden mit dieſem Erhebungs⸗ 
modus finden. 

Im Verhältnis zum Jahr 1890 hat ſich die Zahl der 
Einkommenſteuer erhebenden Landgemeinden von 1281 auf 1655 
erhöht. Auch hier iſt die Anwendung der ſtaatlichen Einſchätzung 
und Klaſſeneinteilung nicht nur nach der abſoluten Zahl, ſondern 
auch nach Prozenten derſelben gewachſen, und ebenſo hat die 
Erhebung direkter Zuſchläge weſentlich zugenommen. 

Es betrug die Zahl der Gemeinden, welche 
die ſtaatliche die ſtaatliche 3 
an ek direkte Zuſchläge 
benutzten benutzten erhoben 


229 
422 


100 
508 


7,8 
30,7 


17,8 
25,5 


Es ift bedauerlich, daß hierbei ein Vergleich Hinfichtlich der 
Einwohnerzahl nicht möglich iſt. Daß aber die Erhöhung der 
Ziffern nicht lediglich den kleinen und kleinſten Gemeinden 
zuzuſchreiben ſein wird, ergibt ſich aus einem Vergleich nach 
Kreiſen. 

Es haben nämlich unter je 100 Einkommenſteuer erhebenden 
Landgemeinden die ſtaatliche Einſchätzung benutzt in den Kreiſen 


1890 | 1901 
Prozent | Prozent 
Bautzen * > 90 
Dresden 82,3 
Leipzig 87,2 
Zwickau und 
Chemnitz = 


Tabelle 7. 
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Der hauptſächlichſte Anteil der Vermehrung entfällt hiernach Charakter geben. 


auf das Gebiet der Kreishauptmannſchaften Chemnitz und 
Zwickau, deren Gemeinden im Durchſchnitte eine höhere Ein⸗ 
wohnerzahl auſweiſen als die der anderen Kreiſe. 

Bisher iſt unter Einkommenſteuer inbegriffen worden, was 
die Gemeinden in ihren Vorſchriften mit dieſem Namen bezeichnen. 
Dieſe Einkommenſteuern ſind aber nicht alle völlig gleichartige 
Steuern, ſondern weichen nicht nur in einzelnen, beſonders ftener- 
techniſchen, ſondern oft auch in grundlegenden Vorſchriften von 
einander ab. Ein Vergleich zwiſchen ihnen iſt deshalb nicht allent⸗ 
halben zuläſſig. Inwieweit ein ſolcher möglich iſt, zeigt am beſten 
eine Gegenüberſtellung mit der Staatseinkommenſteuer. Dieſe 
Stener ift eine allgemeine Einkommenſteuer, d. h. fie trifft, von 
wenigen Ausnahmebeſtimmungen abgeſehen, das geſamte reine Ein⸗ 
kommen, von dem ſie vier Unterarten unterſcheidet, — Einkommen 
aus Grundbeſitz, Handel und Gewerbe, Renten uſw. und Gehalt oder 
Arbeitslohn. Dieſer ſtaatlichen Einkommenſteuer nähern ſich zwar 
auch die von den Gemeinden angewendeten Steuern mehr oder 
weniger. Doch finden ſich auch weſentliche Verſchiedenheiten, die der 
als Einkommenſteuer bezeichneten Steuer geradezu einen anderen 


147 


—— 


So find 3. B. öfters die Realſteuern, vor 
allen die Grund- und die Gewerbeſteuer in fo eigentümlicher Weiſe 
in die ſogenannte Einkommenſteuer einverarbeitet, daß es gar 
nicht möglich iſt, aus den einſchlagenden Vorſchriften zu er⸗ 
kennen, bis zu welchem Grad die Steuer Einkommenſteuer oder 
Realſteuer iſt. Daß derartige Steuern vielfach ganz andere 
Wirkungen haben müſſen als die ſtaatliche, rein perſönliche Ein⸗ 
kommenſteuer, liegt auf der Hand. Es mußte deshalb zunächſt 
darauf Bedacht genommen werden, diejenigen Gemeinden aus: 
zuſcheiden, deren ſogenannte Einkommenſteuern einen zweifelhaften 
Charakter tragen. Andernfalls, — wollte man dieſe Ausſcheidung 
nicht vornehmen, — würden die Ergebniſſe der ſpäteren Bered- 
nungen insbeſondere hinſichtlich der Anſpannung der Einkommen⸗ 
ſteuer der Wirklichkeit vielfach nicht entſprechen. Die Aufgabe, 
dieſe Unterſcheidung in den Gemeinden herbeizuführen und dar— 
zuſtellen, ſoll die Tabelle 7 erfüllen. In dieſer Tabelle ſind alle 
Gemeinden verarbeitet, nach deren Vorſchrift die Einkommenſteuer 
in der Gemeinde anzuwenden iſt, gleichgültig, ob eine Erhebung 
im Jahre 1901 wirklich ſtattgefunden hat oder nicht. 


Die Ausgeſlaltung der Gemeindeeinkommenſteuern im Vergleich mit der 


. ſteuer. 


und für welche die Belaſtung durch dieſelbe mit der Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer 


Einwohnerzahl : 
| bet überhaupt verglichen 
| P 
| Gemeinden werden fann überhaupt 
an 
rer | Bevölkerung Se R | Bevölkerung ] der | a 
meinden derſelben meinden derielben mein. i derſelben 
: i den | 
1. — 25 3. 4. 5. 6. 7. 
b's 200] 275 33 818] 223 26 808] 52 7010 
201 : 500] 473 160546] 369 125 053104 35 493 
501 = 1000] 417 296107] 303 216 78911479 318 
1001 = 1500] 217 266919] 166 205555] 51! 61 364 
1501 - 2500] 171 323 830] 137 259603] 34 64 227 
2501 - 5000] 137 469142] 103 352309] 34116 833 
5001 : 10000 72 508 542 61 432 045 11 76497 
10001 : 20000 22 299 087 20! 276948 : 22139 
| über 20000] 131404 327 1111172915] 2231412 


zuſammen |1 797; 3 '3762 31811 393 3 068 025 404 694 293 


| 


Die Tabelle 7 zeigt in Spalte 1 wieder die Einteilung der Charakters als allgemeine Enten eee entkleidet. 


Gemeinden nach Größenklaſſen und enthält in Spalte 4 und 5 die⸗ 
jenigen Gemeinden, die den Einkommensbegriff des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes unverändert oder nur mit unbedeutenden Abweichungen 
und Beſonderheiten angenommen haben, ſo daß ein Vergleich mit 
der Staatseinkommenſteuer noch möglich iſt. 

Die weſentlichſten Abweichungen, die die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuern gegenüber der Staatseinkommenſteuer aufweiſen, ſind folgende: 


a) KAichtberückſichtigung des Einkommens aus Grundbeſitz. 
Das Einkommen aus Grundbeſitz wird zuweilen von der 
Einkommenſteuer völlig frei gelaſſen, dieſe wird damit alſo ihres 
Zeitſchrift des Königl Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


Gemeinden mit der . Einwohnerzahl, in welchen im Jahre 1901 Einkommenſteuer erhoben wurde 


nicht verglichen werden kann 


und zwar wegen 


an Ses Unzuläſſigkeit eigenartiger Behandlung des anderer 
a ens des Schulden: Einkommens aus Beſonder⸗ 
BM ers Vevölke abt | Bevölke⸗ ab Bevölke au Bevölte-] der! Bevötte- 
(Hee rung (Hee rung 9 5 rung (We. rung Ge⸗ rung 
mein. derſelben mein | berfelben f mein- derſelben mein derſelben | mein-) derjelben 
den den den den den 
= 9. 10. 11. 12. | 13. 14. 15. I 16. 17. 
5 si 676| 25 3595|12: 1656| 1 88| 9! 994 
4 1316] 70| 24 282 | 23 8022] 4 1046| 3 827 
7, 4438] 81| 56 661118 | 12916] 7! 4410| 1 893 
6 7 535] 33| 39568| 6 7160| 6 7101| — — 
1 1750| 24 46209] 5 9247| 11625 35 396 
3 10262 u 40516] 16 | 56703] 2 | 6739| 12613 
3 18 701 3 20782] 3 21919] — — 2 15 095 
— — 1 10075] 1 12064] — — — — 
1 206913] — | 1| 24499} -| — |-| - 
30 251: 21 3i 009| 19 25818 


251 591 |249 site 689 85 154 186 


All⸗ 
zuhäufig kommt dies freilich nicht vor. In den Regulativen 
ſind die einſchlagenden Beſtimmungen zuweilen nicht recht klar 
und genau gefaßt, und es iſt deshalb hier und da ſchwierig, zu 
erkennen, wenn ein ſolcher Fall vorliegt, zumal infolge des 
Fehlers der Regulative, die Grundſteuer nur als einen Teil der 
Einkommenſteuer darzuſtellen. Dies iſt wohl auch die Ver— 
anlaſſung geweſen, daß in der Statiſtik für 1890 die in Chemnitz 
und Oederan eingeführten beſonderen Grundſteuern als Teil der 
Einkommenſteuern angeſehen worden ſind (vgl. hierzu Fiſchers 
Zeitſchrift Band 16, S. 174, 179). 
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Von den Städten I kommen in Frage Chemnitz, Oederan 
und Bernſtadt, außerdem noch 5 Städte II und 22 Land⸗ 
gemeinden. 


Ein Beiſpiel eines derartigen Regulativs, in dem die 
Scheidung von Einkommen- und Grundſteuer nicht ſcharf iſt, 
bieten die Vorſchriften von Chemnitz. Es heißt dort in § 8: 
„Der Klaſſenſteuer unterliegt das Einkommen der Abgaben⸗ 
pflichtigen, und zwar das geſamte Einkommen, ſoweit dieſes 
Regulativ keine Einſchränkungen enthält. Die Abgabe wird 
erhoben: a) von dem Grundbeſitz in der Stadt Chemnitz nach 
der Ertragsfähigkeit, b) von dem übrigen Einkommen eines 
Abgabenpflichtigen, welches aa) in den Einkünften eines Amtes, 
bb) in den Einkünften eines Geſchäftes oder Gewerbes, cc) in 
den Einkünften von ſonſtigem Vermögen beſteht.“ Da das 
Regulativ weiterhin in dem lediglich die Abgabe von dem Grund⸗ 
beſitz betreffenden 8 13 die Berückſichtigung von Hypotheken⸗ 
ſchulden verbietet, ſo ſtellt ſich dieſe Grundbeſitzabgabe als rein nach 
der Ertragsfähigkeit zu bemeſſende Realſteuer dar. Beſonders 
deutlich zeigt ſich dieſer Charakter noch in der Beſtimmung des 
§ 14 des Regulativs, wonach bei allen Grundſtücken die Ertrags⸗ 
fähigkeit in der Weiſe feſtgeſtellt werden kann, daß der zeitgemäße 
Kaufpreis ermittelt und davon 1 bis 4 Prozent als Ertrag berechnet 
wird. Die Beſteuerung ſelbſt erfolgt in der Weiſe, daß von 
der nach der Ertragsfähigkeit ermittelten Summe — proportional 
ohne Progreffion — 31% Prozent als Abgabe zu zahlen find. 
Neben dieſer Realſteuer vom Grundbeſitz wird in Chemnitz völlig 
getrennt von ihr nach einem beſonderen progreſſiven Tarif eine 
Steuer vom tatſächlichen Einkommen aus den übrigen oben 
genannten Quellen erhoben, wobei das Einkommen vom Grund— 
beſitz nicht berückſichtigt wird. Es gehen alſo nebeneinander her 
1. Realſteuer vom Grundbeſitz, 2. perſönliche Einkommenſteuer 
unter Ausſchluß des Einkommens vom Grundbeſitz. Ahnlich iſt 
das Verhältnis in Oederan. Auch dort wird angeblich nach § 3 
des Regulativs eine allgemeine Einkommenſteuer erhoben. Tat⸗ 
ſächlich wird aber nach weiteren Beſtimmungen des Regulativs 
ſcharf zwiſchen einer Realſteuer vom Grundbeſitz und einer 
perſönlichen Einkommenſteuer unter Ausſchluß des Grundbeſitzes 
unterſchieden. Denn die lediglich den Grundbeſitz betreffenden 
SS 10 bis 12 beſtimmen, daß das Einkommen vom Grundbeſitz 
von dem übrigen Einkommen getrennt zu halten, daß es nach 
Steuereinheiten — für jede 3 Mark — zu berechnen und mit 
2 Prozent von der hiernach feſtgeſtellten Summe zu verſteuern iſt. 
Hieraus und aus dem allgemein ausgeſprochenen Verbot des 
Schuldzinſenabzugs folgt klar der Charakter der Grundbeſitz⸗ 
abgabe als Realſteuer. 


b) Verbot des Schuldzinſenabzugs. 


Dieſes iſt verhältnismäßig ſtark verbreitet, beſonders in 
kleineren Gemeinden, und ift wohl zum Teil beſtimmt, die Real: 
ſteuern zu erſetzen, da es naturgemäß in der Hauptſache die 
Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden trifft. Am häufigſten iſt es 
in den Bezirken der Amtshauptmannſchaft Flöha, wo 44 von 57, 
und Pirna, wo 92 von 139 Einkommenſteuer erhebenden Ge— 
meinden es haben. Im übrigen findet es ſich, wenn auch 
nicht ſo häufig wie hier, ſo doch in bemerkenswerter Anzahl 
beſonders in den Bezirken der Amtshauptmannſchaft Dresden: 
Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Rochlitz, ſonſt nur vereinzelt. 
Von den Städten I haben es nur Stollberg, Schwarzenberg 
und das bereits oben erwähnte Oederan. Im ganzen findet es 
fih in 249 Gemeinden mit 241 269 Einwohnern, alfo in der 
Hauptſache in kleineren Gemeinden mit einer Durchſchnitts— 
einwohnerzahl von 969. 
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c) Eigenartige Behandlung des Grund beſihes. 

Das Beſtreben, die verſchiedenen Klaſſen der Beitrags: 
pflichtigen verſchieden zu belaſten und beſonders die Wirkungen 
der Realſteuern durch eine beſondere Geſtaltung der Einkommen⸗ 
ſteuer hervorzurufen, iſt vielfach auch dadurch zur Geltung 
gekommen, daß die aus verſchiedenen Quellen ſtammenden Ein⸗ 
kommen verſchieden behandelt werden. In Betracht zu ziehen 
waren dabei die 4 Arten des Einkommens, nämlich Einkommen aus 
Grundbeſitz, aus Gewerbe, aus Renten uſw. und aus Arbeit uſw. 
Dabei iſt es vor allem das Einkommen aus Grundbeſitz, das ſich 
die verſchiedenartigſte Behandlung und Normierung gefallen laſſen 
muß. So wird zuweilen das Verbot des Schuldzinſenabzuges 
auf den Grundbeſitz beſchränkt und der Abzug von den aus dem 
Grundſtück zu zahlenden Hypothekenzinſen verboten. Außerdem 
kommt es häufig vor, daß das Einkommen aus Grundbeſitz nicht 
genau unter Berückſichtigung des wirklichen Ertrages feſtgeſtellt, 
ſondern nach einem für den geſamten Grundbeſitz der Gemeinde 
gleichmäßig vorgeſchriebenen Modus, vor allem nach Grundſteuer⸗ 
einheiten berechnet wird. Dies iſt allerdings zuweilen nur als 
techniſches Hilfsmittel für die Berechnung des Ertrages anzuſehen, 
nämlich dann, wenn der für die Grundſteuereinheiten anzuſetzende 
Betrag wirklich den gegebenen Verhältniſſen entſpricht und 
erfahrungsgemäß dem Durchſchnittsreinertrag gleichkommt. Wenn 
auch hierbei in einzelnen Fällen die ſummariſche Berechnung 
mit der Wirklichkeit nicht übereinſtimmen wird, ſo lag doch kein 
genügender Anlaß vor, auch unter dieſen Verhältniſſen die Ein⸗ 
kommenſteuer der Gemeinde ſchon vom Vergleich auszuſchließen, 
zumal in der Praxis der ſtaatlichen Einſchätzung etwas Ahnliches 
vorkommt. Dort wird im Zweifel, wenn genügende Unterlagen 
fehlen, das Einkommen aus Grundbeſitz (ausſchließlich des 
perſönlichen Arbeitsverdienſte!) nach dem für die einzelnen 
Gemeinden ermittelten Durchſchnittspachtwerte, alſo auch mehr 
oder weniger ſummariſch berechnet. Da, wo die für die Grund⸗ 
ſteuereinheiten berechneten Sätze ſich auf einer gleichmäßigen und 
innerhalb gewiſſer örtlicher Grenzen ſich gleichbleibenden Höhe 
halten, ift deshalb die Gemeinde nicht ohne weiteres vom Ber: 
gleich mit der Staatseinkommenſteuer ausgeſchloſſen worden. 
Dies konnte um ſo unbedenklicher geſchehen, als alle Fälle, in 
denen etwaige Abweichungen vom poſitiven Reinertrag durch das 
allgemeine oder prinzipielle Verbot des Schuldzinſenabzuges 
beſonders auffällig würden, unter allen Umſtänden ſchon ander⸗ 
wärts berückſichtigt worden ſind, und als eine große Anzahl der 
in Frage kommenden Gemeinden die Berückſichtigung der tat: 
ſächlichen Verhältniſſe in beſonderen Fällen zu gunſten oder 
ungunſten des Beitragspflichtigen zulaſſen. 

Da aber, wo die feſtgeſetzten und unabänderlichen Rein⸗ 
ertragsſätze eine auffallende der Wirklichkeit allem Anſchein nach 
nicht entſprechende Höhe zeigen und vor allem auch unter benach— 
barten unter gleichen natürlichen Verhältniſſen lebenden Gemeinden 
auffallend verſchieden ſind, wird auf eine beſondere Behandlung, 
meiſt eine Vorausbelaſtung, in ganz ſeltenen Fällen auf eine 
Begünſtigung des Grundbeſitzes geſchloſſen werden müſſen und 
deshalb ein Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer zu ſchiefen 
Ergebniſſen führen. 

Weiterhin erfolgt die beſondere Behandlung des Einkommens 
aus Grundbeſitz zuweilen in der Weiſe, daß es zwar wirklich 
als poſitives Reineinkommen, aber getrennt von dem Einkommen 
aus den übrigen Quellen beſteuert wird, wie z. B. in Großenhain. 
Dort wird es nach den Ergebniſſen der ſtaatlichen Einſchätzung 
proportional nach 3 Prozent veranlagt, während für das übrige 
Einkommen eine progreſſive Steuerſkala vorgeſchrieben iſt. 

In einzelnen Fällen wird als Einkommen aus Grundbeſitz 
auch diejenige Summe eingeſtellt, die ſich bei der Berechnung der 
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Ertragsfähigkeit nach den vermietbaren oder benugbaren Räumen 
ergibt, in einem Fale auch bei wenig Ertrag bringenden, aber 
wertvollen Grundſtücken (Bauplätzen) ein Prozentſatz des gemeinen 
oder Kaufwertes des Grundſtückes (Bernsdorf bei Chemnitz). 
Unter den Gemeinden, die eine beſondere Behandlung des 
Grundbeſitzes aufweiſen, finden ſich außer dem oben ſchon erwähnten 
Großenhain noch 4 andere Städte I: Reichenbach (aber nur bis 
mit 1901), Eibenſtock, Lichtenſtein und Noſſen. Die drei erſteren 
bringen dabei 3 Mark, 3 Mark 50 Pf. und 2 Mark 50 Pf. 
für die Grundſteuereinheiten in Anſatz und verbieten ebenſo wie 
Noſſen, das den wirklichen Ertrag zugrunde legt, den Schuld: 
zinſenabzug. Unter den anderen Gemeinden iſt eine beſondere 
Behandlung des Grundbeſitzes am häufigſten im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaften Rochlitz (37) und Chemnitz (12). Im 
ganzen haben 85 Gemeinden mit 154 186 Einwohnern eine 
eigenartige Behandlung des Grundbeſitzes innerhalb ihrer Ein⸗ 
kommenſteuer aufzuweiſen (Spalte 12 und 13 der Tabelle 7). 


d) Belondere Behandlung des Renteneinkommens 
(Spalte 14 und 15 der Tabelle 7) findet ſich in der Geſtalt eines 
Zuſchlags, der meiſt 50 Prozent beträgt, zuweilen aber auch 
100 Prozent erreicht. Dieſe in die Einkommenſteuer verarbeitete 
Rentenſteuer iſt hauptſächlich in den Gemeinden der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Löbau, ſonſt nur vereinzelt zu finden. In 
Städten beider Art kommt ſie nicht vor. 

e) Eine allgemein durchgeführte beſondere Behandlung des 
gewerblichen Einkommens weiſen die Regulative nicht auf. 
Vielfach wird das Gewerbe durch das allgemeine Verbot des 
Schuldzinſenabzuges mit betroffen. Im übrigen beziehen ſich die 
einſchlagenden beſonderen Vorſchriften nur auf Einzelheiten. So 
kehrt vor allem die Vorſchrift wieder, daß gewerbetreibende Aktien⸗ 
geſellſchaften und andere juriſtiſche Perſonen, beſonders auch 
Genoſſenſchaften uſw. als Mindeſtbetrag einen gewiſſen Prozentſatz 
ihres Anlagekapitals als Einkommen zu verſteuern haben, auch 
wenn ein ſolches tatſächlich nicht erzielt worden iſt. In einigen, 
allerdings nur wenigen Gemeinden wird dieſe Vorſchrift auch 
auf andere Gewerbetreibende meiſt unter der Bezeichnung „Fabriken“ 
ausgedehnt. (Glöſa, Meinersdorf, Wünſchendorf.) 

Etwas Ahnliches beſtimmen die Städte Mylau und Netzſchkau. 
Dort haben Fabriken als Einkommen mindeſtens einen Betrag 
zu entrichten, der berechnet wird nach der Arbeiterzahl und gleich⸗ 
zukommen hat der Differenz zwiſchen der von den Arbeitern wirk⸗ 
lich gezahlten Einkommenſteuer und dem Betrag, der ſich ergeben 
würde, wenn ſämtliche — unter Einſchluß auch der am Orte 
nicht anlagepflichtigen — Arbeiter den örtlichen Durchſchnitts⸗ 
ſteuerbetrag entrichteten. 

Eine andere im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Chemnitz 
mehrfach vorkommende Beſtimmung lautet: 

„Bei Fabrikanlagen iſt der Ertrag des dazu gehörigen 
Grundbeſitzes, falls er nicht ſchon im gewerblichen Einkommen 
mit enthalten iſt, in der Weiſe feſtzuſtellen, daß der zu 
ermittelnde Wert des Grund und Bodens und die auf den 
Gebäuden haftende Brandverſicherungsſumme zuſammengezählt 
und hiervon 5 Prozent als Ertrag berechnet werden.“ 

Da nun bei ordnungsmäßiger Buchführung die zu einem 
gewerblichen Unternehmen gehörigen Grundſtücke mit allen ihren 
Nutzungen und Laſten ſtets, ob nun Gewinn erzielt oder Verluſt 
erlitten worden iſt, in der Bilanz mit erſcheinen, ſo kann die 
oben angeführte Beſtimmung, wenn ſie überhaupt einen Sinn 
geben ſoll, auch nur als Feſtſetzung eines nach dem Grundſtücks⸗ 
wert zu berechnenden Minimalſteuerbetrages aufgefaßt werden. 

Im Regulativ von Buchholz findet ſich ſogar ſubſidiär eine 
Art Umſatzſteuer für Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 


beſonders für die Konſumvereine. Dieſe Genoſſenſchaften haben 
an ſich ihre Überſchüſſe, mindeſtens aber eine Summe zu ver⸗ 
ſteuern, die dem zehnten Teile der Verkaufspreiſe der im letzten 
Jahre verkauften Waren gleichkommt. 

Alle derartige Vorſchriften ſind beſtimmt, den in ungünſtigen 
Jahren erwachſenden Ausfall an Einkommenſteuern bei der für 
die Finanzen der Gemeinde beſonders wichtigen Großinduſtrie 
vorzubeugen. Sie tragen demgemäß alle den Charakter der 
Realſteuern (Gewerbeſteuer) an ſich, den aber die Regulative 
durch die Einverarbeitung der ſubſidiären Abgabe in die Ein⸗ 
kommenſteuer und durch die Annahme eines fingierten Ein⸗ 
kommens beabſichtigter oder unbeabſichtigter Weiſe zu verdecken 
ſuchen. Nur in einzelnen Gemeinden z. B. Cainsdorf wird die 
Abgabe wirklich als Gewerbeſteuer bezeichnet. Löbau nennt ſie 
Kapitalſteuer. 

Eine beſondere Spalte iſt für die Gemeinden, die eine 
beſondere Behandlung des gewerblichen Einkommens innerhalb 
der Einkommenſteuer aufweiſen, nicht eingerichtet worden, da nur 
wenige der Vorſchriften ſo einſchneidend erſcheinen, daß ſie einen 
Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer ausſchließen mußten. 
Dieſe wenigen Gemeinden, darunter die induſtriereichen Städte 
Netzſchkau und Mylau, ſind mit in die allgemeinen Spalten 16 
und 17 aufgenommen worden. 

f) Außer der auf Grund von Abſatz 2 des § 30 der Revidierten 
Städteordnung und des § 23 der Revidierten Landgemeinde⸗ 
ordnung in allen Regulativen wiederkehrenden Beſtimmung, daß 
feſtes Dienſteinkommen, Wartegeld und Penſion nur zu ¼ in 
Anſchlag zu bringen ſind, findet ſich in der Berechnung des Ein⸗ 
kommens aus Arbeitslohn uſw. eine allgemeine weſentliche Ab⸗ 
weichung von den geſetzlichen Vorſchriften nicht. Nur eine Anzahl 
Gemeinden in der Oberlauſitz haben für einzelne Arbeiterklaſſen 
feſte Beträge eingeſetzt, mit denen ſie zur Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden. Dies gilt beſonders für die Hausweber, aber 
auch für landwirtſchaftliches Geſinde und andere mehr. Die Ein⸗ 
kommenſteuer nähert ſich hier mehr einer Klaſſenſteuer. Da aber 
dieſe Sätze in den meiſten Fällen nach Erfahrung aufgeſtellt ſein 
und der Wirklichkeit im allgemeinen entſprechen werden, außerdem 
auch regelmäßig unter der ſtaatlichen Steueruntergrenze von 
400 Mark bleiben, ſo ſind ſie in der Tabelle 7 nicht beſonders 
berückſichtigt worden. 

Die Einfügung der Spalten 16 und 17 war notwendig, da ſich 
außer den erwähnten weſentlichen Abweichungen von den all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Vorſchriften noch einige andere vorfinden, die 
ſich zwar nicht gerade auf den Begriff und die Feſtlegung der 
Summe des Einkommens beziehen, aber doch einen Vergleich hin⸗ 
ſichtlich der Belaſtung des Einkommens mit der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer ausſchließen. Die wichtigſte Beſtimmung darunter iſt die, 
daß die Einkommenſteuer nur von den unanſäſſigen Gemeinde⸗ 
mitgliedern erhoben wird, während die Anſäſſigen nur von der 
Grundſteuer und eventuell noch von der Kopfſteuer betroffen werden. 
Sie findet ſich zuweilen in kleinen landwirtſchaftlichen Gemeinden 
mit einfachſten Verhältniſſen. Im ganzen find jedoch derartige 
Vorſchriften nicht ſo häufig und wichtig, daß eine beſondere Auf⸗ 
zählung notwendig geweſen wäre. 

Im ganzen weiſt die Tabelle 7 für alle Städte und Land⸗ 
gemeinden 404 Gemeinden mit 694 293 Einwohnern auf, bei 
denen ein Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer wegen der 
angegebenen Beſonderheiten ohne weiteres ausgeſchloſſen iſt. Sie 
bilden ihrer Zahl nach 22,5 Prozent, der Einwohnerzahl nach, 
16,9 Prozent aller Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden. Es darf 
nun aber hieraus nicht der Schluß gezogen werden, daß in den 
übrigen Gemeinden überhaupt kein Unterſchied zwiſchen der 

(Fortſetzung des Textes S. 154.) 
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Tabele 8. 


Gemeindeverfaſſung 


1; 


a) Städte mit Revidierter 
Städteordnung. 


b) Andere Städte. 


e) Landgemeinden 


Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaſt: 

Bautzen 

Kamenz 

Löbau 

Zittau. 


Annaberg. 
Chemnitz 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg 


Dippoldiswalde. 
Dresden⸗A. 
Dresden⸗N. 
Freiberg. 
Großenhain 
Meißen 

Pirna. 


Borna 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz 
Rochlitz 


Auerbach 
Oelsnitz 

Plauen 
Schwarzenberg 
Zwickau 


Zuſammen 2914 


überhaupt 
Zahl der Bevölkerung 
Gemeinden derſelben 
3: 3. 
45 | 1578840 
f 
48 | 127 437 
| 
2821 , 1700116 
) 
251 83 764 
117 43 118 
838 70 968 
60 76 469 
17 | 29 770 
64 146924 
16 12 978 
66 59 451 
32 34 006 
81 39 030 
84 92 523 
67 93 089 
78 79 203 
146 44 543 
270 76 573 
157 98 344 
154 40 262 
183 52 545 
177 59 449 
109 115 632 
137 38 049 
116 | 47121 
32 | 23 457 
86 | 34 012 
108 | 41 337 
31 28 862 
99 138 637 


politiſchen Gemeinde, 
Kirche und Schule 


3406 393 2543 
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Pal und Bevölkerung der Gemeinden, 
mit Unterſcheidung der Zwecke, für die die Grundſteuern 


Gemeinden, welche im Jahre 1901 
für die Bedürfniſſe der 


politiſchen Ge⸗ 
meinde und Kirche 


politiſchen Ge⸗ 


meinde und Schule ee 


Zahl der Bevölkerung Bevölkerung E Bevölkerung Së Bevölkerung 
Gemeinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben 
4. | 5. 6. 7 8. 9 10. | 11. 
= 
35 1426957 — | = 1 | 10652 | 4 | 53504 
| 
40 106 474 | — — 1 2 503 1 1474 
| 
2468 1470726 | 29 13643 106 46 151 80 33 025 
| 
| 
228 77920 7 568 6 1080 13 3243 
101 383992 3 806 || 10 | 1 645 1 272 
71 60812 — = 3 2718 5 | 1026 
42 559 404 2 1001 7 4294 — | — 
9 16 02 — — = — = = 
62 145 302 = — — 1 1302 
16 12 978 — — = Ss, = 
58 42 7714 — | — 8 7 554 2 | 3976 
80 25 613 1 668 | = = 
| | | 
64 209766 —- i — | 4 1910 6 | 2631 
83 82448 —— en = h 
66 92811! ß — 1 278 — — 
68 69192 | — — = = 2 852 
128 38483 | —  — 3 1 872 8 2186 
257 73275 | 2 291 5 973 4 i 1483 
146 89217 | 2 | 538 8 2645 2 713 
180 33904 2 | 1647 18 3125 9 ' 1686 
166 | 4385822 — we 1 | 110 3 1157 
166 66325 | 2 7594 5 | 1 510 1 110 
82 95830 | 1 | 206 10 5 939 u, ee 
123 32592 | - TI 40 4 643 2 273 
99 36446 2 538 | 3 92 | - — 
12 | 4132 | 1 285 1 190 5 6119 
76 29641 | — — 2 884 | 6 24566 
85 277 661 2 1053 | 2, 122 9 2092 
17 109362 1 72 5 | 1808 1 | 2559 
93 131337 1 5 431 5 | 1869 = = 
3004157 29 13643 108 59306 | 85 88003 
| 


fd WW 


| i 


E) 


* Dieje Tabelle ift auf Grund der wirklich erhobenen Steuern im Jahre 1901 angefertigt worden. Die Tabelle 10 gründet fih dagegen auf 


Ze | ee 


die im Japre 1901 Orundftener erhoben, 


erhoben wurden, und der Gemeindeverfaſſung. 


Grundſteuer erhoben 


nur für die Bedürfniſſe der überhaupt für die Bedürfniſſe der 
politiſchen ; politischen Gemeinde Kirche ule Gemeindeverfaſſung 
„ Kirche Schule (Spalten 4 hiess 45) (Spalten 1 MV 10, (Spalten é ae bis 11, 


ahl ahl ahl 
SE Ge, Beositerung per Ge pking Vë A a gat | Bevölkerung a a Bevölkerung an Bevölkerung 
= berfelben slk meine derselben mein berjelben | meinden berjelben meinden derſelben meinden derſelben 
SE 15. 16. 17. 18. 19. | 20. 21. 22. 23. 24. 
| 
| | | | | a) Städte mit Revidierter 
4 | 83 674 1 ı 4053| — | — 40 |1 521 283 40 1484 514 40 1 490 113 Städteordnung. 
5 14164 -| — 1 2822| 46 123 141 41 107 948 43 113273] b) Andere Städte. 
111111 103 | 15 12 94012 | 12 528] 2714 1 641623 2 592 1 530 334 | 2 666 1 562 430 c) Landgemeinden. 
Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft: 
2 831 1 122 — — 237 80 399 244 81853 || 241 82243 Bautzen. 
— | — 11216 1 182 | 114 41448 106 41 291 113 41096 | Kamenz. 
35571 1 841 — — 77 69 101 77 62 679 79 64556 Löbau. 
7 10 043 — — 2 1727 [ 58 74 742 44 60 405 51 65 425 | Bittau. 
5 7 903 3 | 5845 | — — 14 23 925 12 21867 | 9 16 022 | Annaberg. 
1 320 — — — — 63 | 145 622 63 | 146604 | 68 | 146604 Chemnitz. 
— — — — SS Ar wë 16 12 978 16 12978 | 16 12978 Flöha. 
2 2123 | — — 1 3 025 68 52 461 55 46 749 64 57328 | Glauchau. 
1 7825 || — — — — 32 34 006 31 26 181 30 25 618 | Marienberg. 
4 2 358 2365 || — — 72 34 034 73 34 762 74 34 307 | Dippoldiswalde. 
1 | 10075 | — — — — 84 92 523 83 82 448 83 82448 Dresden ⸗A. 
= = — — — — 67 9s 089 66 92 811 67 93 089 Dresden⸗N. 
7 7749 | — — 1 , 1410 75 76 941 70 70 044 71 71454 Freiberg. 
6 806 2 | 1256 | — — 136 41161 138 41865 || 189 42481 | Großenhain. 
1 566 1 35 — — 266 75 105 2864 75 034 266 75681 | Meißen. 
4 | 6281 | — — — — 155 97 631 150 90468 | 151 92575 | Pirna. 
— — — — — 145 38 576 141 37 137 152 88715 [ Borna. 
12 2 430 1 266 — — 179 61 122 170 50 005 170 49849 | Döbeln. 
3 710 — — — — 176 59 339 169 67229 172 57 945 [Grimma 
16 | 13658 | — | — | — — [109 115 632 83 96 035 92 101 769 | Leipzig. 
1 133 — — 1 408 | 134 | 87 368 125 32 865 136 87916 Oſchatz. 
12 9215 || — — — — 116 47121 101 36 984 || 102 37 368 Rochlitz. 
| | 
9 9185 1 494 3 | 4082 28 | 18 762 19 10 000 | 21 13 623 | Auerbach. 
— — 1 500 1 681 78 30 425 83 82497 | 85 33512 | Oelsnitz. 
9 | 9862 — — 1 486 98 338 759 96 30 807 97 30 421 | Plauen. 
6 4509 — 1 577 29 205 726 19 | 21968 || 24 24306 | Schwarzenberg. 
= | = In — — 99 138 637 94 | 136 768 98 | 133206 | Zwickau. 
e 


208 941 16 16 993 13 15 350 2 800 3 286 047 2 673 3 122 796 2740/3105816 Zuſammen. 


| | 


| 
| 
, 
| 
N 
i 


die regulativmäßigen oder ſonſtigen Vorſchriften über die Grundſteuer. Daher der Unterſchied von 3 Gemeinden unter beiden Tabellen. 


Tabelle 9. 


Gemeindeverfaſſung 


1. 


1. Städte mit Revidierter 
Städteordnung 


2. Andere Städte 


3. Landgemeinden 


Davon in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft: 

Bautzen 

Kamenz 

Löbau. 

Zittau. 


Annaberg 
Chemnitz 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg 


Dippoldiswalde 
Dresden⸗A. 
Dresden⸗N. 
Freiberg 
Großenhain 
Meißen 

Pirna. 


Borna 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz 
Rochlitz 


Auerbach 
Oelsnitz 

Plauen ; 
Schwarzenberg 
Zwickau ; 


Salama 


big 200 
Einwohner 
Zahl der 
De | Bewohner 
2. 8. 
15 2257 
2 309 
1 156 
1 117 
1 199 
2 278 
1 57 
1 168 
2 315 
1 166 
3 492 
15 2257 


152 — 


Babl und Bevölkerung der Gemeinden, welche 
Nicht eingerechnet ſind die Gemeinden, welche eine Grundſteuer 


Gemeinden 
201 bis 500 501 bis 1000 1001 bis 1 500 | 1501 bis 2 500 
Einwohnern Einwohnern Einwohnern Einwohnern 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Pee Bewohner 1 Bewohner E Bewohner ae Bewohner 
4. 5. | 6. 75 8. 9. 10. 
1556 2 2 562 4 
46 209 38 46 797 33 
= 1 1 307 = 
1 426 1 1 242 = 
1 626 — — — 
521 4 4 547 2 
2 147 1 1 027 2 
7351 8 9 452 7 
1710 2 2 411 1 
4 014 2 2 676 4 
= — — 1 
2 208 2 2 486 1 
1 557 = — — 
1 580 1 1 122 1 
4474 4 5 192 2 
10 389 5 6 361 1 
1150 — = 1 
618 1 1 089 1 
1 848 3 4 053 4 
3 590 3 3 832 7 4 
47765 40 49 359 37 


= E Zeen 


im Sabre 1901 keine Grundſteuer Befaßen. 


befigen, fie im Jahre 1901 aber nicht erhoben haben. 


mit 
2501 bis 5000 5 001 bis 10 000 10 001 bis 20000] über 20 000 Zuſammen 
Einwohnern Einwohnern Einwohnern Einwohnern Gemeindeverfaſſung 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Ge⸗ e⸗ Ge⸗ Ge⸗ Ge⸗ 
en Bewohner meinden Bewohner meinden! Bewohner e Y Bewohner 1 Bewohner 
12. | 13. 14. 15. 16. 17. 18. | 19. 20. | 21. 22, | 
| | | | 
| | ! | 1. Städte mit Revidierter 
6 | 24235 17 125 396 7 92722 3 124 064 33 | 366417 Städteordnung. 
| 
7 22 704 1 5948 | — — — — 16 41314 | 2. Andere Städte. 
| | 
22 74 866 6 412453. — — — 224 293 133 3. Landgemeinden. 
| 
| | Davon in ber Amtshauptmann⸗ 
| ſchaft: 
— — — — — — =, — — — Bautzen. 
— — 1 6 769 — — = | — 2 8 078 Kamenz. 
2 6 188 1 8 847 — — — — 6 17703 Löbau. 
= = = = = = — — 3 2115 Zittau. 
| | 
4 | 12 737 _ | — — — — — 12 21 546 Annaberg. 
— — 1 5127 — = ell = 8 12 960 Chemnitz. 
4 | 13 035 — | — — — — — 41 47 409 Flöha. 
1 4 719 — — — — — | — 9 11 878 Glauchau. 
— | = — — — — — — 12 14 098 Marienberg. 
= 2, = = = = Se 6 3372 Dippoldiswalde. 
1 4 303 — — = = ek = 2 4502 | Dresden: U. 
— — — — i Ss — — — — Dresden: N. 
— — — — = = — 2 2 304 Freiberg. 
3 726 — — = 4 — =| — 9 10 417 Großenhain. 
— — — — = o = = 2 1557 [[ Meißen. 
— — — — — — =, — 1 57 Birna. 
| a 
— — — | — — — — 4 — 1 372 Borna. 
— — — — — -- — — 8 5 591 Döbeln. 
— — — — — — = — — — Grimma. 
— — — — — — — — — — Leipzig. 
— — — | = — — — — — — Dj dab. 
2 5 988 — — — — — — 21 21 695 Rochlitz. 
| 
3 10 279 2 13 049 — — — — 33 44 603 Auerbach. 
— — — — — — — 3 3 539 Oelsnitz. 
— — — — — — — — 6 5 290 Plauen. 
4 13 892 1 7453 — — — — 22 38 147 Schwarzenberg. 
— — — — — — — — 15 15 902 Zwickau. 


35 12180524 172589 | 7 92722 3 


| | 
| | 


| 
| 
| 
124064 | 273 | 700894 | Sufammen. 


(Fortſetzung des Textes von S. 149.) 


Staatseinkommenſteuer und der Gemeindeeinkommenſteuer vor⸗ 
handen wäre, etwa in der Weiſe, daß die vom Staat und die 
von den Gemeinden zur Einkommenſteuer herangezogenen Summen 
und vor allem deren Geſamtbeträge ſich deckten. Dies iſt teil⸗ 
weiſe ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil nicht alle kleinen Beſonder⸗ 
heiten in der Überſicht haben berückſichtigt werden können, wie 
z. B. die Minimalbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften, obwohl es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß hier und da in einzelnen Fällen infolge 
dieſer Beſonderheiten die Verhältniſſe nicht unerheblich verſchieden 
ſind. Weiterhin können ſich überall da ungleiche Verhältuiſſe ergeben, 
wo die Gemeinden eine beſondere Einſchätzung haben. Aber 
auch dort, wo direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben werden, werden ſich die den beiden Steuern unterliegenden 
Summen mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe der 
Gemeinden, die ſich aus den interkommunalen Beziehungen 
ergeben, und auf die einſchlagenden geſetzlichen Vorſchriften — 
Gemeindeordnungen, Freizügigkeitsgeſetz uſw. — nie völlig decken. 
Immerhin konnten dieſe Unterſchiede nicht ſo erhebliche Wir⸗ 
kungen hervorrufen, wie die in der Überſicht beſonders erwähnten. 


2. Die Grundſteuer. 


Die Grundſteuer iſt von allen Steuerarten, die Hundeſteuer 
ausgenommen, am meiſten verbreitet. Sie iſt, wie die Tabelle 2 
zeigt, im Jahre 1901 insgeſamt in 2 914 Gemeinden mit 
3 406 393 Einwohnern erhoben worden, das find von der 
geſamten Zahl der 3215 bearbeiteten Gemeinden mit 4117 704 Ein: 
wohnern 90,6 Prozent der Gemeinden und 82,7 Prozent der 
Einwohner. Nähere Auskunft geben die Tabellen 8 und 9. 

Hiernach gibt es unter den 78 Städten I 45 mit 
1578 840 Einwohnern, die eine Grundſteuer haben. Das find 
57,7 Prozent mit 81,2 Prozent der Einwohner. Die Grundſteuer 
iſt hiernach in den Städten I der Zahl der Gemeinden nach 
weniger verbreitet als im geſamten Durchſchnitt des Landes. 
Hinſichtlich der Einwohnerzahl ſtehen ſich beide gleich. Es tritt 
aber ein fehr auffallender Unterſchied ein, wenn man die drei 
Grundſteuer erhebenden Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz 
außer Anſatz läßt. Von der hiernach verbleibenden Einwohnerzahl 
von 886 074 entfallen ſodann auf die Grundſteuer erhebenden 
Städte nur 519 657 = 58,8 Prozent, alfo nur wenig mehr als 
die Hälfte. Die 33 Städte I, die keine Grundſteuer erheben, 
ſind folgende: 

Über 20 000 Einwohner: Plauen, Glauchau, Reichenbach. (von 
1902 an Grundſteuer); 

20 000 bis 10001 Einwohner: Aue (1902 Grundſteuer ein: 
geführt), Oelsnitz (1901 neues Regulativ ohne Grundſteuer), 
Rieſa, Hohenſtein⸗Ernſtthal, Frankenberg, Limbach, Großenhain; 

10 000 bis 5 001 Einwohner: Auerbach, Falkenſtein, Roßwein, 
Schneeberg, Sebnitz, Kirchberg (von 1902 an Grundſteuer), 
Markneukirchen, Eibenſtock, Treuen, Lichtenſtein, Stollberg, 
Zſchopau, Lößnitz, Geyer, Ehrenfriedersdorf, Lengenfeld, Colditz; 

bis 5 000 Einwohner: Noſſen, Neuſtädtel (von 1902 an neues 
Regulativ ohne Grundſteuer), Neuſtadt, Schwarzenberg, Walden— 
burg, Lommatzzſch. 


Irgend ein Schluß auf die Verbreitung der Grundſteuer 
innerhalb gewiſſer Größenklaſſen läßt ſich hieraus nicht ziehen, 
denn von den 3 größten Städten abgeſehen finden ſich unter 
den eine Grundſteuer nicht erhebenden Städten alle Größen— 
klaſſen von Plauen mit 73 891 Einwohnern bis Lommatzſch mit 
3 263 Einwohnern. 

In den Städten II ift die Grundſteuer nach Zahl der 
Gemeinden zu 75,0 Prozent und der Einwohner zu 75,5 Prozent 
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verbreitet. Es haben keine Grundſteuer (in der Reihenfolge der 


Einwohnerzahlen): 


Johanngeorgenſtadt, Königsbrück, Schlettau, Zwönitz, Lunzenau, 


Pauſa, Elterlein, Jöhſtadt, Oberwieſenthal, Wildenfels, Lauen⸗ 
ſtein, Geiſing, Scheibenberg, Glashütte, Hohnſtein, Unter⸗ 
wieſenthal. 


Von den 3 073 bearbeiteten Landgemeinden haben im 
Jahre 19001 2 821 die Grundſteuer angewendet (91,7 Prozent). 
Dieſe iſt alſo in den Landgemeinden etwas mehr verbreitet als 
im allgemeinen in ſämtlichen Gemeinden des Landes und vor 
allem in den Städten. Am häufigſten iſt fie angewendet worden 
in den Gemeinden der Bezirke Bautzen, Dresden-N., Grimma, 
Leipzig, Oſchatz, wo ſie durchgängig überall eingeführt iſt. Ver⸗ 
ſchwindend wenig Gemeinden haben ſie nicht erhoben in den 
Bezirken der Amtshauptmannſchaft Kamenz, Zittau, Löbau, 
Dresden⸗A., Freiberg, Großenhain, Meißen, Pirna, Oelsnitz, 
Plauen, am wenigſten iſt ſie verbreitet in den Bezirken Anna⸗ 
berg, wo von 29 Gemeinden 12, Flöha, wo von 57 Gemeinden 
41, Auerbach, wo von 65 Gemeinden 33 und Schwarzenberg, 
wo von 53 Gemeinden 22 keine Grundſteuer haben. Im all⸗ 
gemeinen muß man wohl ſagen, daß ſie am häufigſten angewendet 
iſt in den Bezirken, in denen eine ertragsfähige Landwirtſchaft 
vorhanden iſt. Jedoch kann man nicht in allen Fällen aus der 
Verbreitung der Grundſteuer allein einen Schluß auf die Be⸗ 
laſtung des Grundbeſitzes ziehen. Denn abgeſehen davon, daß 
hierzu noch die Kenntnis von der Höhe der Grundſteuer gehört, 
hat eine ganze Anzahl Gemeinden, wie ja ſchon oben dargelegt 
worden ift, ihre Einkommenſteuer fo geſtaltet, daß dem Grund: 
beſitz eine Vorausbelaſtung damit auferlegt wird. Hieraus 
erklärt ſich teilweiſe das Fehlen der Grundſteuer, wie z. B. im 
Bezirk Flöha. 

Von den Landgemeinden wird die Grundſteuer für Zwecke 
der politiſchen Gemeinde 2 714 mal, für die Kirche 2 592 mal und 
für die Schule 2 666 mal erhoben. Die geringere Zahl, die ſich 
hierbei für die Kirche und Schule ergibt, obwohl gerade die 
politiſche Gemeinde eher zum reinen Einkommenſteuerſyſtem über⸗ 
zugehen pflegt als die beiden anderen Verbände, erklärt ſich im 
allgemeinen daraus, daß beſonders die Kirchen- und zuweilen 
auch die Schulgemeinden eigenes Vermögen beſitzen und deshalb 
finanziell ſo geſtellt ſind, daß ſie Anlagen überhaupt nicht zu 
erheben brauchen. 


Von den Städten ſind es nur wenig, die die Grundſteuer 
nicht in eine Zentralkaſſe zur allgemeinen Deckung des Fehl- 
bedarfs fließen laſſen, ſondern ſie der Kaſſe eines beſtimmten 
Verbandes zuweiſen. So erheben ſie Bautzen und Freiberg nur 
für die Kaſſe der politiſchen Gemeinde, Biſchofswerda, Löbau, 
Rochlitz, Zittau für Kirche und Schule und Schöneck für die 
Kirche allein. 5 von den Kleinſtädten verwenden ſie nur für 
die politiſche Gemeinde und je eine für die Kirche und für die 
Schule allein. Nach der Statiſtik für 1890 wurde Grundſteuer 
nur in insgeſamt 62 Städten erhoben, denen jetzt 93 gegenüber: 
ſtehen. Es hat alſo eine auffällige Vermehrung der Grundſteuer 
Platz gegriffen. Ob dieſe mehr den Städten I oder den 
Städten II zuzuſchreiben iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, da die 
frühere Statiſtik nach dieſer Richtung nicht unterſchieden hat. 
Auch in den Landgemeinden iſt eine allerdings nicht ſehr 
bedeutende Vermehrung der Grundſteuer eingetreten, denn gegen 
2772 im Jahre 1890 haben fie 2821 im Jahre 1901 benutzt. 


Bei der Anwendung der Grundſteuer haben ſich die Ge— 
meinden in noch viel ſtärkerem Maße als bei der Einkommen⸗ 
ſteuer an die Vorſchriften für die ſtaatliche Steuer angelehnt. 


Wie die Tabelle 10 zeigt, erheben fie bon den die Anwendung 
der Grundſteuer vorſchreibenden 2917 Gemeinden nicht weniger als 
2906 unter Benutzung der Vorſchriften für die ſtaatliche Grund: 
ſteuer. 201 erheben fie in Form feſter, ihrer Höhe nach abſolut 
beſtimmter Zuſchläge, 2 226 decken durch Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Grundſteuer einen beſtimmten Prozentſatz des durch die direkten 
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Steuern überhaupt aufzubringenden Bedarfs, ſo daß die Zuſchläge 
in ihrer Höhe beweglich find. 479 benutzen die ſtaatliche Grund- 
ſteuereinheit auf andere Weiſe, meiſt in der Art, daß für die 
Einheit ein beſtimmter Satz als einfache Anlage vorgeſchrieben 
iſt. Dieſe Anlage wird dann je nach Bedarf einmal oder mehr: 
mals im Jahre erhoben. 


Tabelle 10. Nusgeflaltung der Gemeindegrundſteuern. 
| Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 
in welchen im Jahre 1901 eine Grundſteuer erhoben wurde 
ſonſt mit Benutz d in welchen im 
e onſt mi enu ung er i : und war als 
| Einwohner: mit feſten ſtaatlichen mit eigener Einſchätzung Geen Sabre 0 
j; Zuſchlägen Grundſteuereinheiten en eine Grund- 
zahl im ganzen ee = — 1 (Prägipuum) | fteuer nicht 
p gu als prozental | nach dem nach der nach dem | neben der erhoben 
der ſtaatlichen auf andere Wi | gemeinen 
Grundſt feſtgelegte Vor⸗ Wei wirklichen Ertrags⸗ Einkommen⸗ wurde 
Gemeinden rundſteuer ſteuer eiſe Ertrag fähigteit Kaufswert ſteuer 
= = PEN ee]. — 
Bast | Bevölte- [gest Bevölke- | Far Bevölke. SHE Bevölke- den. Bevölke- DCH Bevölke- | ID Bevölke- Jen! Be IT| Bevölke- BC Bevölke- 
Ge⸗ rung Ge⸗ rung Ge ; rung Ge⸗ rung Ge · rung Ge⸗ rung Ge · rung | Gee | rung | Ge, rung Ge. rung 
mein mein - meine mein» meine. mein. mein. melt) der⸗ meine mein- 
den derſelben Den derjelben den derſelben sen derſelben den derſelben den derſelden Ge CHE ni ben felden | ben derſelben den derſelben 
| 1. 2. | 8. 4. | 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. | 17. [ 18. 19. 20. | 21. 
bis 200 [1022 1192321 987 115 6844 5 735 761 89 9570 221 | 24992) — — 258 31260) 35 3548 
l 201 = 500|1 010) 326 674| 962 309 207] 37 13 245| 775| 247 750/150 | 48 212 — — — — — | — 423! 143 052| 48 17 467 
501 = 1000| 532 373 364] 467| 325582] 49, 34 461] 363; 253 480 55| 37 641 — — — — — — a 243 392] 65 | 47 782 
| | 
| 1001 = 1500] 233 285 499| 192 235 004] 24 29 278 141 177 162 24 28 564 — | — — — — | — 173 212 403| 41 50495 
1501 = 2500] 173 328 928| 136! 256076] 20 37 060 97 184 182 19 34 834 — — — — — — 133 250 533| 37 72 852 
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zuſammen 558 gek 226 1 401 421/479 224 * 396 146 810 681 
D | D 
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Nur 11 Gemeinden haben bisher eine eigene von der ſtaat⸗ 
lichen völlig unabhängige Grundſteuer eingeführt. An Einwohnern 
zählen dieſe 11 Gemeinden (10 Städte und 1 Landgemeinde) 
allerdings 1 209 354 gleich 29,4 Prozent der Einwohner der 
bearbeiteten Gemeinden. Die hohe Summe erklärt ſich daraus, 
daß darunter die drei Großſtädte des Landes, Dresden, Leipzig 
und Chemnitz zu finden ſind. Rechnet man dieſe mit ihren 
1059 183 Einwohnern ab, ſo verbleiben nur 8 Gemeinden mit 
150 171 Einwohnern, das find nur 4,9 Prozent der übrigen 
Bevölkerung ausſchließlich der Großſtädte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz. Dieſe beſondere Grundſteuer wird teils nach dem 
wirklichen Ertrag (Dresden), teils nach der Ertragsfähigkeit 
(Leipzig, Chemnitz, Bautzen, Freiberg, Meißen, Löbau, Anna⸗ 
berg, Pirna, Mittweida), in 1 Gemeinde (Großolbersdorf, 
Bezirk Marienberg) nach dem gemeinen oder Kaufswert berechnet. 
Dresden läßt dabei den Reinertrag des Grundſtücks maßgebend 
fein, indem es von dem ermittelten Bruttoertrag °/,, als Un: 
koſten uſw. abziehen läßt, dafür aber weitere Abzüge insbeſondere 
auch für Hypothekenzinſen verbietet. Von der ſo ermittelten 
Summe wird ein feſter Satz (1 Prozent) als Grundſteuer 
erhoben. Leipzig beſteuert zwar nach dem Wortlaut ſeines Regu⸗ 
lativs den Grundbeſitz nach dem Grundwert, dieſer Grundwert 
wird aber in der Weiſe berechnet, daß die Durchſchnittsnutzungen 
der dem Steuerjahr vorhergehenden 3 Jahre durch Multiplikation 
mit 15 kapitaliſiert werden. Dabei iſt für die Feſtſtellung der 
Durchſchnittsnutzungen nicht der wirkliche Ertrag maßgebend, 
ſondern der Miet- oder Pachtertrag einſchließlich des durch Ab- 
ſchätzung zu ermittelnden Miet: oder Pachtwerts unvermieteter 
oder unverpachteter oder vom Eigentümer benutzter Räume. Die 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 
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eine Beſteuerung nach der Ertragsfähigkeit heraus. Dabei iſt 
ein Abzug von Hypothekenzinſen uſw. nicht geſtattet. Eine 
Berückſichtigung der notwendigen Unkoſten uſw. liegt aber ſchon 
in der niedrigen Kapitaliſierung (15 facher Betrag). Von dem 
auf dieſe Weiſe ermittelten Grundwert werden ſodann 2 Tauſendſtel 
als Grundſteuer erhoben. Ahnliche Regelung ihrer Grundſteuer 
weiſen die übrigen oben genannten Städte auf. Nur Chemnitz zeigt 
inſofern noch eine Beſonderheit, als es die Möglichkeit gewährt, 
in geeigneten Fällen die Ertragsfähigkeit nach dem Kaufswert zu 
ermitteln in der Weife, daß von dieſem 1 bis 4 Prozent als 
Ertrag berechnet und beſteuert werden. Irgendwelche bindende 
Vorſchriften, wann dies zuläſſig ſein ſoll, ſind dabei nicht 
gegeben. Vielmehr iſt hierin der abſchätzenden Stelle volle Frei⸗ 
heit gelaſſen, insbeſondere auch hinſichtlich der Höhe des Prozent- 
ſatzes, der als Ertrag angeſehen werden ſoll. 

Annaberg hat keinen feſten Satz für die Grundſteuer, ſondern 
ſetzt fie auf 5 Prozent des durch die direkten Steuern zu deden- 
den Fehlbedarfs feſt. 

Eine wirkliche Grundwertſteuer erhebt nur die Landgemeinde 
Großolbersdorf, in der der wirkliche Zeitwert der Grundſtücke 
ermittelt wird und 4 Prozent davon als Ertrag verſteuert werden. 
Von beſonderer Bedeutung wird hier dieſe Art der Grundſteuer 
nicht ſein, da große Wertunterſchiede im Grundbeſitz in dieſer in 
der Hauptſache noch ländlichen Gemeinde wohl kaum vorhanden 
ſein werden. 

Ein Bild davon, wie eigentliche Grundſteuer und beſondere 
Behandlung, bez. Nichtberückſichtigung des Einkommens aus 
Grundbeſitz zuſammentreffen oder ſich ergänzen, ergibt Tabelle 11. 

(Fortſetzung des Textes S. 157.) 
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Das Bufammentreffen von Grund: und Ginkommenfterer in den Steuerſyſtemen der 
Gemeinden im Sabre 1901. 


eile a. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer in feſten Zuſchlägen zur ftaatlichen erhoben. 
eile b. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten erhoben. 
eile o. betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer mittels beſonderer Veranlagung erhoben. 
Tabelle 11. Zeile d. betrifft die Gemeinden, die keine Grundſteuer erhoben leinſchließlich derjenigen, in denen eine Grundſteuer beſtand, aber im Jahre 1901 nicht erhoben wurde) +). 


Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 


die Einkommenſteuer erhoben 


Einwohnerzahl und für welche die Belaſtung durch Gemeinde⸗ und Staatseinkommenſteuer = keine 
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nicht zuſammen, da hier diejenigen inbegri find, die kein Steuer 


1) Dieſe Zahl der nicht Grundſteuer erhebenden Gemeinden ſällt mit der in Tabelle 9, Spalte 20 angegebenen 
d die Städte Leisnig (7974 Einwohner), wo „Realgeſchoß“, und 


ſyſtem kennen und keine Steuern H Ap haben. 2) Siehe Tabelle 7, Spalte 4 und 5. 8) Nicht eingerechnet 
Kamenz (9 726 Einwohner), wo „Geſchoß“ erhoben wird. 


— 


(Fortſetzung des Textes von S. 155.) 
3. Die Kopfſteuer. 

Die einfachſte Form der allgemeinen direkten Steuern iſt 
die Kopſſteuer. Sie ift im Jahre 1901 in 1934 Gemeinden 
(60,2 Prozent) mit 1 238 294 Einwohnern (30,1 Prozent) er⸗ 
hoben worden (vgl. Tabelle 2). Von den Städten erhoben 
die Kopfſteuer: Dresden, Zwickau, Bautzen, Mittweida, Leisnig, 
Penig, Dippoldiswalde und zwar lediglich für die politiſche Ge⸗ 
meinde, Schöneck für die Kirche, Netzſchkau für Kirche und Schule, 
Annaberg zur allgemeinen Zentralkaſſe, alſo für alle drei Ver⸗ 
bände. Von den Kleinſtädten benutzen fie noch 6 und zwar 
2 davon zur Deckung des allgemeinen Fehlbedarfs (politiſche 
Gemeinde, Kirche und Schule), 2 für die Kirche und Schule und 
je 1 für die politiſche Gemeinde und für die Kirche allein. Doch 
hat die Kopfſteuer in den Städten den Charakter einer allgemeinen 
Hauptſteuer faſt völlig verloren. Nur noch in Schöneck und 
Bernſtadt wird ſie für die Kirche und Schule ganz allgemein 
von allen über 16 Jahre alten Perſonen erhoben und als weſent⸗ 
liches Mittel zur Deckung des Fehlbedarfs nur neben einer 
Grundſteuer benutzt. Im übrigen hat ſie nur noch geringe Be⸗ 
deutung wenigſtens im Verhältnis ihrer Erträge zur Größe des 
Haushaltes und des Steueraufbringens der Stadt im allgemeinen. 
Meiſt iſt ſie eine althergebrachte Bürger⸗ und Einwohnerſteuer. 
So werden in Zwickau 3 Mark von Bürgern, 1,50 Mark von 
ſonſtigen Gemeindemitgliedern, in Dresden 4 Mark von Bürgern 
und ein je nach dem Einkommen bis zu 4 Mark anſteigender 
Betrag von ſonſtigen Einwohnern, in Bautzen 0,30 Mark 
von anſäſſigen Bürgern, in Mittweida 1 Mark von unanſäſſigen 
Bürgern erhoben uſw. Zuweilen gehört ſie zu der als Geſchoß 
bezeichneten Abgabe, als welches ſie neben dem ſogenannten 
Realgeſchoß vom Grundbeſitz als perſönliche Steuer von gewiſſen 
Einwohnerklaſſen erhoben wird. In dieſen Fällen ſcheint ſie 
urſprünglich eine privatrechtliche Laſt geweſen zu ſein, doch läßt 
ſich ihr Charakter in dieſer Hinſicht meiſt nicht mehr klar feſt⸗ 
ſtellen. Durch eine Anlehnung an die Klaſſen der Einkommen⸗ 
ſteuer erhält die Kopfſteuer mehr klaſſenartigen Charakter in 
Annaberg. Dort ſchwankt die Höhe der ſogenannten Einwohner⸗ 
ſteuer, die von allen Gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen erhoben 
wird, je nach der Höhe des Einkommens zwiſchen 2 und 
8 Mark. Der höchſte Satz von 8 Mark wird aber ſchon bei 
einem Einkommen von 1400 Mark erreicht, während auch bei 
den niedrigſten ſteuerpflichtigen Einkommen von 300 Mark ſchon 
ein Betrag von 2 Mark zu entrichten iſt. 

Von den Landgemeinden erheben 1917 mit 680 675 Ein⸗ 
wohnern eine Kopfſteuer. Dieſe 1917 Gemeinden ſtellen 
62,3 Prozent aller Landgemeinden dar. Daß darunter aber 
meiſt die kleinen und kleinſten inbegriffen ſind, ergibt ſich daraus, 
daß ſie nur 34,0 Prozent der Einwohner aller Landgemeinden 
haben, und wird vor allem durch die geringe Durchſchnitts— 
einwohnerzahl klargeſtellt, die für fie nur 355, für alle Land: 
gemeinden aber 652 beträgt. Dementſprechend iſt die Kopfſteuer in 
der Hauptſache in den Bezirken verbreitet, die im allgemeinen kleine 
ländliche Gemeinden umfaſſen, wie die folgende Aufſtellung zeigt: 


Unter 100 | 


Zahl 
| Lau: Amtshauptmannſchaftlicher der Landgemeinden Land⸗ 
fende Bezirk die gemeinden 
Nr. überhaupt | Kopſſteuer | erheben 
erheben [Kopfſteuer 
1. 2. 8. 4. 5. 
1 [Bautzen 252 249 988 | 
2 | Ojdag . 137 131 95,6 
3 [Kamenz 120 112 93,8 
4 | Großenhain 155 142 91,6 
5 | Grimma 177 161 91,0 
6 | Meißen 274 243 88,7 
7 | Döbeln. 195 167 85,6 ` 
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Dagegen heben Héi die nachſtehend aufgeführten Bezirke 
bedeutend ab. 


Chemnitz 4 von 72 Gemeinden = 5,6 Prozent 
Zwickau. 9 114 = = 79 = 
Marienberg 5 = 45 a = ili = 
Schwarzenberg 8 = 58 z = 13,8 z 


Alle anderen Bezirke bewegen ſich in der Mitte zwiſchen 
dieſen Extremen. Aus der Gegenüberſtellung läßt ſich ohne 
weiteres erkennen, daß die Benutzung der Kopfſteuer im Gegen⸗ 
ſatz zur Einkommerſteuer mit der Induſtrialiſierung der Ge⸗ 
meinden abnimmt. Daß dies hinſichtlich der finanziellen Be⸗ 
deutung der Kopfſteuer in noch ſtärkerem Maße der Fall iſt, als 
es in der Gegenüberſtellung zutage tritt, ergibt ſich z. B. 
daraus, daß im Bezirk Chemnitz die Kopfſteuer nur neben der 
die Hauptſteuer bildenden Einkommenſteuer auftritt und neben 
dieſer nur verhältnismäßig geringe Bedeutung hat. 

Intereſſant iſt hinſichtlich dieſes Punktes eine Gegenüberſtellung 
der Verhältniſſe der Statiſtik für 1890 und der Verhältniſſe im 
Jahre 1901. Im Jahre 1890 iſt die Kopfſteuer noch in 2 368 
Landgemeinden erhoben worden gegen 1917 im Jahre 1901, 
und ein Vergleich für die obengenannten Bezirke gibt folgendes 
Bild: 

Es erhoben die Kopfſteuer unter 100 Landgemeinden des 
Bezirks 


1890 1901 
Bautzen 100 98,8 
Oſchatz. 96 95,6 
Kamenz 99 93,3 
Großenhain 97 91,6 
Grimma 95 91,0 
Meißen 93 88,7 
Döbeln 96 85,6 
Flöha 9 — 
Chemnitz 8 5,6 
Zwickau 23 7,8 
Marienberg 27 11,1 
Schwarzenberg 34 13,8 


Hieraus ergibt ſich, daß die Kopfſteuer in dieſen Bezirken 
überall in der Abnahme begriffen iſt, in den ländlichen Bezirken 
im allgemeinen zwar nur wenig, dagegen rapid in den in⸗ 
duſtriellen Bezirken. Am deutlichſten zeigt ſich dies in den 
Bezirken der beiden Dresdner Amtshauptmannſchaften. Es 
wurde die Kopfſteuer erhoben in Prozent der Gemeinden des 
Bezirkes: 


1890 1901 
Dresden- A. 91,0 45,3 
Dresden⸗N. 92,0 32,8 


Auch die Einverleibungen, die Dresden im letzten Jahrzehnt in 
ſtärkerem Maße vorgenommen hat, können hierbei keinen erheblichen 
Einfluß auf die Zahl der Kopfſteuer erhebenden Gemeinden aus: 
geübt haben. Denn im ganzen ſind ſeit 1890 nur 17 Gemeinden 
einverleibt worden, während die Bezirke der beiden Amtshaupt⸗ 
mannſchaften 1900 noch zuſammen 166 Gemeinden umfaßten. 

Die Steuerpflicht iſt in den Landgemeinden hinſichtlich der 
Kopfſteuer auf die verſchiedenſte Weiſe geregelt. Es ſpielt dabei 
das Lebensalter (14., 16., 18. Lebensjahr uſw.), Anſäſſigkeit und 
Unanſäſſigkeit, die Verſchiedenartigkeit des Grundbeſitzes (Guts⸗ 
beſitzer und Häusler), die Eigenſchaft als Haushaltungsvorſtand, 
Geſinde uſw. eine große Rolle. Die Darſtellungen, die hierüber in 
den Ausführungen über die frühere Statiſtik in Fiſchers Zeit— 
ſchrift, Band 16, S. 168 flg. zu finden find, treffen im allgemeinen 
auch für die heutigen Verhältniſſe noch zu. Es iſt daher von 
einer nochmaligen ſtatiſtiſchen Verarbeitung der vorhandenen 
Unterlagen abgeſehen worden. 
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Die Kopfſteuer ift häufiger für die Kirche und Schule 
als für die politiſche Gemeinde erhoben worden (für die 
Kirche in 1783, für die Schule in 1788 und für die politiſche 
Gemeinde in 1506 Gemeinden). Dies erklärt ſich daraus, daß die 
Steuern für die Kirche und Schule vielfach nach dem Anlagen- 
fuße des Parochiallaſtengeſetzes von 1838 (zur Hälfte Grund⸗ 
ſteuer, zur Hälfte Kopfſteuer) erhoben werden, während die 
politiſche Gemeinde ſchon von dieſem nur auf einfachſte Verhält⸗ 
nijfe paſſenden Modus ab- und zur Einkommenſteuer über: 
gegangen iſt. Der Unterſchied wird, im Verhältnis betrachtet, 
noch erheblicher, wenn man berückſichtigt, daß eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl der Kirchgemeinden, die an ſich noch das alte 
Steuerſyſtem haben, ihrer günſtigen Vermögenslage wegen über⸗ 
haupt keine Steuer erheben und deshalb in den hier genannten 
Zahlen nicht mit inbegriffen ſind. 


4. Die Mietſteuer. 


Die Mietſteuer findet ſich in Städten gar nicht mehr, ſondern 
nur noch in 27 Landgemeinden mit 18 233 Einwohnern. Sie 
iſt alſo gegenüber den bisher beſprochenen direkten Steuern völlig 
ohne Bedeutung und wie ein Vergleich mit der früheren Statiſtik 
beweiſt, im Schwinden begriffen. Im Jahre 1890 wurde ſie 
noch in 44 Landgemeinden erhoben, von denen ſie bereits bei 
der Veröffentlichung der Ergebniſſe der Statiſtik im Jahre 1895 
8 Gemeinden aufgegeben hatten. Bis zum Jahre 1901 ſind 
alſo noch weitere 9 Gemeinden von ihr abgegangen. Die 
wichtigſten Gemeinden, die ſie jetzt noch haben, ſind Bühlau, 
Kötzſchenbroda, Pillnitz und Wachwitz, ſämtlich im Bezirk der 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt gelegen. Bühlau deckt 
zuſammen ¼ des Bedarfs durch Grund- und Mietſteuer in der 
Weiſe, daß 5 Mark Mietzins gleich einer Grundſteuereinheit 
gerechnet werden, Kötzſchenbroda °/,, und rechnet dabei 3 Mark 
Mietzins = 1 Steuereinheit. Pillnitz bringt TL, ſeines Bedarfs 
nur durch Mietſteuer auf. Steuerpflichtig ſind regelmäßig die 
Mieter; doch ſind z. B. in Kötzſchenbroda die Vermieter zur Anzeige 
vom Abſchluß des Mietvertrags verpflichtet. Nur der wirkliche Miet⸗ 
zins, nicht auch der Mietwert der vom Eigentümer ſelbſt benutzten 
Räume wird verſteuert. Die übrigen hier nicht genannten, meiſt 
ganz kleinen und im Lande verſtreuten Gemeinden haben in der 
Regel keine eingehenderen Vorſchriften, ſondern begnügen ſich 
damit, den durch Mietſteuer zu deckenden Prozentſatz des Bedarfs 
und den Betrag zu fixieren, der als Beitragseinheit gerechnet 
wird. Eine Progreſſion wird hierbei in der Regel nicht an- 
gewendet, nur finden ſich hier und da geringe Degreſſionen. Im 
allgemeinen findet jedoch die Verteilung proportional nach Beitrags: 
einheiten ſtatt. In der! Art und Weiſe wie z. B. die oben- 
genannten Gemeinden Bühlau und Kötzſchenbroda die Mietſteuer 
verwenden, liegt eine ſtärkere Heranziehung der Unanſäſſigen und 
ein Ausgleich der mit der Grundſteuer dem Grundbeſitz auf— 
erlegten Vorausbelaſtung. Eine nähere Darſtellung der Vor— 
ſchriften über die Mietſteuer findet ſich für die Statiſtik von 
1890 in Fiſchers Zeitſchrift Band 16, S. 201 flg., die im all— 
gemeinen auch für die gegenwärtigen Verhältniſſe noch zutrifft. 


5. Gewerbeſteuer. 


Eine allgemeine Gewerbeſteuer iſt, wie ſchon erwähnt, in 
keiner Gemeinde des Landes eingeführt. Es finden ſich vielmehr 
nur für einzelne Arten der gewerblichen Betriebe beſtimmte 
Sondergewerbeſteuern, und zwar: a) Abgaben von Gaſt- und 
Schankwirtſchaften, b) Abgaben vom Kleinhandel mit Brannt- 
wein und ſonſtigen Spirituoſen, e) Abgabe vom Großbetrieb im 
Kleinhandel (Umſatzſteuer), d) Abgabe vom Wanderlagerbetrieb. 
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a) Die Abgaben von Schank- und Gaſtwirtſchaften 
finden ſich insgeſamt in 611 Gemeinden mit 1 245 684 Ein⸗ 
wohnern. Darunter ſind: 

51 Städte 1 mit 598 001 Einwohnern 
38 Städte II =. 103 846 z 
522 Landgemeinden - 543 837 e 


Die Durchſchnittseinwohnerzahl der Landgemeinden gibt 
eine verhältnißmäßig hohe Ziffer (1042), eine natürliche Folge 
davon, daß es in den kleinen und kleinſten Gemeinden überhaupt 
keine oder nur ſolche Schank- und Gaſtwirtſchaften gibt, deren 
Beſteuerung nicht lohnt. Die Erträge dieſer Steuern werden 
faſt durchgängig nur der Kaſſe der politiſchen Gemeinde zugeführt, 
allerdings meiſt dem hier darunter mit inbegriffenen Armen⸗ 
verband. Von den Städten machen eine Ausnahme nur Rade⸗ 
berg, das die Steuer für politiſche Gemeinde, Kirche und Schule, 
und Adorf, das ſie für die politiſche Gemeinde und Schule ver⸗ 
wendet. Außerdem benutzen ſie noch 2 Landgemeinden für Zwecke 
aller 3 Verbände und 1 für die politiſche Gemeinde und Schule. 

Gegenüber 1890 ergibt ſich in den Städten eine Abnahme der 
Anwendung dieſer Steuerart. Während ſie damals in 100 Städten 
(ohne Trennung der beiden Arten) erhoben wurde, haben ſie 1901 nur 
noch 89 benutzt. Für die Landgemeinden ergibt ſich jedoch eine 
Zunahme, denn 1890 haben ſie 496, 1901 aber 522 erhoben. 

Dieſe Steuer iſt regelmäßig eine einmalige jährliche Abgabe, 
deren Höhe innerhalb gewiſſer regulativmäßig oder durch Her⸗ 
kommen feſtgelegter Grenzen von der Gemeindevertretung beſtimmt 
wird. Sie ſchwankt nach den vorhandenen Vorſchriften in ihrer 
Höhe in der Regel zwiſchen 3 Mark und 150 Mark, bisweilen 
geht ſie auch bis 200 Mark. Dabei wird gewöhnlich ein Unter⸗ 
{died zwiſchen Gaſtwirtſchaften und bloßen Schankwirt⸗ 
ſchaften gemacht in der Weiſe, daß für dieſe letzteren die Steuer 
niedriger angeſetzt wird. So erheben z. B. Meerane von Gaſt⸗ 
wirtſchaften Beträge von 75 bis 200 Mark, von Schankwirt⸗ 
ſchaften 40 bis 150 Mark, und wenn Tanzberechtigung damit 
verbunden iſt, bis zu 350 Mark, Bautzen 30 bis 150 Mark 
und 75 bis 90 Mark, Oederan 6 bis 36 Mark, Waldenburg, 
das 5 Unterſcheidungen in der Art der Wirtſchaften macht, 
9 bis 36 Mark, Annaberg hat feſte Sätze: 30 Mark für Gaſt⸗ 
wirtſchaften und 15 Mark für Schankwirtſchaſten ohne weitere 
Unterſcheidungen; Glauchau dagegen kennt überhaupt keine regulativ: 
mäßige Feſtſetzung der Steuerbeträge, ſondern es erhebt die 
Abgabe je nach dem Umfang und der Lage der Wirtſchaft nach 
billigem Ermeſſen. Die 4 größten Städte: Dresden, Leipzig, 
Chemnitz und Plauen erheben die Abgaben überhaupt nicht. 

In den Landgemeinden halten ſich die Abgaben naturgemäß 
je nach der Einwohnerzahl in engeren Grenzen. 


b) Abgabe vom Kleinhandel mit Branntwein 
und Spirituoſen. 


Nach dieſer Steuer iſt bei der Erhebung nicht ausdrücklich 
gefragt worden. Sie war vielmehr unter die Rubrik „andere 
Abgabe vom ſtehenden Gewerbebetriebe“ zu bringen. Da jedoch 
außer ihr und den beſonders; aufgeführten Gewerbeſteuern eine 
andere hierher gehörende Abgabe nicht zutage getreten oder 
ſonſt bekannt iſt, ſo werden die unter der erwähnten Rubrik 
ſtehenden Zahlen für die Abgabe vom Branntwein-Kleinhandel 
zutreffen. Für die Städte iſt über dieſen Punkt, ſoweit ſich 
nicht ſchon aus den erſten Antworten volle Klarheit ergab, 
zurückgefragt worden, ſo daß für dieſe keine Zweifel mehr beſtehen. 
Man wird mit dieſer Annahme aber auch für die Landgemeinden 
kaum fehlgehen, zumal ſie von einer größeren Anzahl Gemeinden 
bei der Ausfüllung der Fragebogen ausdrücklich beſtätigt worden iſt. 


Von den Städten I haben im Jahre 1901 die Abgabe 
48 mit 574 679 Einwohnern, 
von den Städten II 
6 mit 21 281 Einwohnern 

angewendet. Dieſe Zahlen haben Anſpruch auf Richtigkeit, da 
hier genaue Erörterungen angeſtellt worden ſind. Außerdem iſt 
die Abgabe erhoben worden in 64 Landgemeinden mit 
90 445 Einwohnern. Dieſe Zahl erſcheint etwas gering, und es 
iſt nicht unmöglich, daß ſie tatſächlich den Verhältniſſen nicht 
entſpricht, weil die Abgabe möglicherweiſe von den Gemeinden 
zur Abgabe von Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften gerechnet und von 
dieſer nicht getrennt worden iſt. 

Die Erträgniſſe der Steuer fließen mit 3 Ausnahmen 
(darunter 2 Städte, Radeberg und Rabenau) nur in die Kaſſe 
der politiſchen Gemeinde. 

1890 wurde die Abgabe in 69 (jetzt 64) Landgemeinden 
und 25 (jetzt 54) Städten erhoben. Für dieſe ergibt ſich alſo 
eine beträchtliche Zunahme, ein Umſtand, der ſich vielleicht daraus 
erklärt, daß von den Städten ausdrücklich eine Ausſonderung der 
Abgabe von der Schank- und Gaſtwirtſchaftsabgabe erfordert worden 
iſt. Vielleicht würde ſich bei entſprechenden Erörterungen auch 
für die Landgemeinden eine höhere Ziffer ergeben. 

Die Höhe der Steuer wird auch hier regelmäßig von der 
Gemeindevertretung innerhalb gewiſſer regulativmäßig feſtgelegter 
Grenzen für die einzelnen Gewerbebetriebe jährlich feſtgeſetzt. 
Meiſt werden die Vorſchriften darüber zuſammen mit denen über 
die Abgabe von Gajt- und Schankwirtſchaften erlaſſen. Die 
Steuerſätze betragen gewöhnlich nicht mehr wie 30 Mark. So 
erheben z. B. Bautzen 3 bis 30 Mark, Ehrenfriedersdorf 10 bis 
30 Mark, Meißen 12 Mark, Radeberg 15 Mark uſw. 


el Die Abgabe vom Großbetriebe im Kleinhandel.“ 


Dieſe unter dem Namen Umſatzſteuer bekannte Abgabe iſt 
im Jahre 1901 insgeſamt in 25 Gemeinden mit 170 692 Ein⸗ 
wohnern erhoben worden. Es ſind dies 13 Städte J mit 
129 417 Einwohnern, 3 Städte II mit 10 591 Einwohnern, 
9 Landgemeinden mit 30 684 Einwohnern. 

Die Städte I, die die Umſatzſteuer eingeführt haben, find 
Crimmitſchau, Oelsnitz, Radeberg, Großenhain, Waldheim, Borna, 
Leisnig, Penig, Burgſtädt, Markranſtädt, Rochlitz, Groitzſch, 
Kirchberg. 

Die Erträgniſſe der Steuer fließen regelmäßig in die Kaſſe 
der politiſchen Gemeinde. 

Im Jahre 1890 ſcheint eine derartige Steuer überhaupt 
noch in keiner Gemeinde eingeführt geweſen zu ſein. Denn in 
den Ergebniſſen der damaligen Erhebungen iſt für ſie eine 
Rubrik noch nicht vorhanden und auch unter den Abgaben von 
ſonſtigen Betrieben dürfte bei der geringen Höhe der dafür 
angegebenen Summe der Ertrag einer Umſatzſteuer kaum mit 
inbegriffen ſein. Die Umſatzſteuer trifft den Großbetrieb im 
Kleinhandel mit Lebensmitteln und den Gebrauchsgegenſtänden des 
täglichen Lebens, insbeſondere mit Kleidungsgegenſtänden uſw. 
Ihre Höhe richtet fih nach dem im ſteuerpflichtigen Gewerbe er- 
zielten Umſatz. Dabei ijt auch das, was als Großbetrieb an: 
zuſehen iſt, in den Regulativen nach der Höhe des erzielten 
Umſatzes feſtgelegt. Die Grenze iſt allerdings ſehr verſchieden 
bemeſſen. Sie ſchwankt z. B. in den Städten zwiſchen 50 000 
und 120000 Mark. Dabei feint die Summe des Umſatzes, 
von denen an das Gewerbe als Großbetrieb betrachtet und 
demgemäß ſteuerpflichtig wird, regelmäßig auf die oder das am 


* Näheres hierzu fiche im „Dekret an die Stände, betreffend die Be- 
ſteuerung der Großbetriebe im Kleinhandel“ vom 28. Februar 1902. 
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Orte befindliche Unternehmen zugeſchnitten zu ſein. Auf einen 
anderen Grund dürften wenigſtens die örtlichen Verſchiedenheiten 
dieſer Grenzen wohl kaum zurückzuführen ſein. 

Daß die Steuer in der Hauptſache auf die Konſumvereine 
zugeſchnitten iſt, ergibt ſich ſchon regelmäßig aus der Art der 
Betriebe, die der Steuer unterſtellt ſind. Überdies werden ſich 
aber auch in den Gemeinden, in denen die Umſatzſteuer ein⸗ 
geführt iſt, kaum andere Großbetriebe im Kleinhandel als 
Konſumvereine finden. Denn von Crimmitſchau abgeſehen 
ſchwankt die Einwohnerzahl der Umſatzſteuer erhebenden Ge⸗ 
meinden zwiſchen 2000 und 13 000 Einwohnern. Für andere 
Großbetriebe im Kleinhandel, insbeſondere für ſogenannte Groß⸗ 
baſare, wird alſo in dieſer Gemeinde wohl kaum noch geeigneter 
Boden vorhanden ſein. 

Aus den Beſtimmungen der Regulative iſt insbeſondere 
noch hervorzuheben, daß von der Steuer regelmäßig frei gelaſſen 
werden Bezugsgenoſſenſchaften, die den Bezug von den im Ge⸗ 
werbebetriebe des Abnehmers zu verwendenden Waren vermitteln, 
daß dagegen auch die von den Konſumvereinen gewährten 
Rabatte und Dividenden von der Summe des Umſatzes nicht 
abgezogen werden dürfen. Weiterhin unterliegen auch Filialen 
fremder Großbetriebe der Umſatzſteuer und zwar auch dann, 
wenn ſie ſelbſt keinen ſteuerpflichtigen Umſatz haben, voraus⸗ 
geſetzt nur, daß der Umſatz des geſamten Geſchäftes die Steuer⸗ 
grenze überſchreitet. Eine ausdrückliche Beſtimmung, daß die 
Erträgniſſe der Umſatzſteuer zu gunſten der kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden verwendet werden ſollen, findet ſich in keinem 
Regulativ. | 


d) Abgabe vom Wanderlagerbetrieb. 


Durch Geſetz vom 23. März 1880 ift vorgeſchrieben 
worden, daß für Wanderlager in jedem Orte, in dem ſie er⸗ 
richtet werden, und für jedes beſondere von ihnen eingenommene 
Lokal eine Abgabe bis zu 60 Mark zu entrichten iſt. Im 
Jahre 1901 haben 10 Städte mit 1 000 140 Einwohnern und 
10 Landgemeinden mit 26 606 Einwohnern, insgeſamt alſo 
20 Gemeinden mit 1026 746 Einwohnern Gelegenheit gehabt, 
dieſe Steuer zu erheben. In Städten II iſt ſie nicht vor⸗ 
gekommen. 1890 wurde ſie angewendet in 12 Städten und 
einer Landgemeinde. 


6. Beſitzwechſelabgaben. 


Die Erhebung dieſer aus urſprünglich freiwilligen Gaben 
und Almoſen entſtandenen Abgaben vom Grundſtücksverkehr ift 
außerordentlich verbreitet. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß 
ſie für die Kaſſe der Ortsarmenverbände durch das Geſetz vom 
5. Mai 1868, § 1, wenn auch nicht gerade in zwingender 
Weiſe, vorgeſchrieben worden ift**, und daß auch die Kirchen⸗ 
und Schulgemeinden durch entſprechende Verordnungen der zu⸗ 
ſtändigen Oberbehörden auf ſie hingewieſen worden ſind. 

Es haben im Jahre 1901 ſämtliche Städte beider Ord⸗ 
nungen und 2 420 Landgemeinden von der Erhebung der Beſitz⸗ 
wechſelabgabe Gebrauch gemacht. Wahrſcheinlich würde die Zahl 

* Vgl. näheres bei v. Welck, Fiſchers Zeitſchrift Band XVIII, S. 155. 

** § 1 a. a. O. lautet: Bei Grundſtückserwerbungen, ſoweit ſolche 
nicht infolge von notwendigen Verſteigerungen eintreten, ſind zur Kaſſe 
des betreffenden Heimats- und Armenverſorgungsbezirkes gleichmäßige 
Beiträge abzuentrichten ohne weiteren Unterſchied, ob das betreffende 
Grundſtück zu einem Gemeindeverband gehört, oder von demſelben aus— 
genommen iſt. 

Abſ. 3. Es bleibt jedoch den einzelnen Armenverſorgungsbezirken 
überlaſſen, ſowohl über die Abentrichtung dieſer Beträge ſelbſt, als deren 
oie ae Maßſtab ihrer Erhebung in geſetzlicher Weiſe etwas anderes zu 
eſchließen. 
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ber Landgemeinden bedeutend in die Höhe gehen, wollte man 
alle aufführen, in denen die Erhebung der Abgabe überhaupt 
vorgeſchrieben iſt. Denn es wird nur wenige geben, die die 
Anwendung der Vorſchrift des § 1 des oben angeführten Ge⸗ 
ſetzes ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Dagegen wird es in 
einer beträchtlichen Anzahl von kleineren Gemeinden im Er⸗ 
hebungsjahre 1901 überhaupt keine Wechſel im Grundbeliz 
gegeben und es deshalb an Gelegenheit zur Erhebung der Ab⸗ 
gabe gefehlt haben. 

Von den Städten I ſcheint nur Kamenz von der Befugnis 
Gebrauch gemacht zu haben, die Erhebung der Abgabe für den 
Armenverband auszuſchließen, während die übrigen Städte die 
Abgabe ſämtlich beibehalten haben. Für die Kirche wird ſie 
außerdem in 41 Städten I und 48 Städten II und für die 
Schule in 63 Städten I und 53 Städten II erhoben. Von den 
Landgemeinden, die die Steuer im Jahre 1901 überhaupt 
erhoben haben, haben ſie nur 28 für die politiſche Gemeinde 
(Armenverband) ausgeſchloſſen, ſo daß für dieſe ſie insgeſamt 
2392 erhoben haben. Daneben find die Erträge der Abgaben 
noch in 1 366 Gemeinden für die Kirche und in 1588 Gemeinden 
für die Schule verwendet worden. 

Nach der Statiſtik von 1890 haben auch damals ſämtliche 
Städte und auch 2 416 Landgemeinden Beſitzwechſelabgaben 
erhoben. Man wird demnach annehmen können, daß in ihrer 
Verbreitung ſich nennenswerte Verſchiebungen nicht geltend 
gemacht haben, ſelbſt wenn man in Rückſicht zieht, daß die 
Zahlen für die Landgemeinden kein abſolut ſicheres Bild geben, 
weil es, wie ſchon erwähnt, in den kleinſten Gemeinden in den 
Erhebungsjahren leicht an Gelegenheit zur Anwendung der 
beſtehenden Vorſchriften gefehlt haben kann. Daß es ſich bei 
den Gemeinden, die im Jahre 1901 keine Beſitzwechſelabgabe 
erhoben haben, im allgemeinen nur um ganz kleine handelt, 
ergibt ſich aus ihrer geringen Einwohnerzahl, die für die 
653 Gemeinden nur 104 969, das iſt durchſchnittlich 161, beträgt. 

Die Beſitzwechſelabgaben ſind ſehr alt. Meiſt iſt nach den 
Angaben der Gemeinden der Zeitpunkt ihrer Einführung nicht 
mehr feſtzuſtellen und es gibt deshalb in einer großen Anzahl 
kleinerer Gemeinden auch keine ſchriftlichen Beſtimmungen über 
ihre Erhebung. Vielmehr erfolgt dies zuweilen lediglich nach 
den Vorſchriften des § 1 des Geſetzes vom 5. Mai 1868, wonach 
25 Pf. für 300 Mark der Kaufſumme zur Armenkaſſe zu erheben 
ſind, oder es gilt da, wo die Beſitzwechſelabgabe für andere 
Zwecke oder in anderer Höhe erhoben wird, das Herkommen. 
Als der ſteuerpflichtige Akt wird regelmäßig der Übergang des 
Eigentums am Grundſtück auf den Erwerber angeſehen, und es 
iſt dementſprechend in den Regulativen und ſonſtigen Vorſchriften 
als der Zeitpunkt, an dem die Verpflichtung zur Entrichtung der 
Steuer entſteht, die Eintragung des Erwerbers als Eigentümer 
im Grundbuche angegeben, da nach den Vorſchriften des Sächſiſchen 
Bürgerlichen Geſetzbuchs die Eintragung unbedingte Voraus— 
ſetzung des Eigentumsüberganges war. Dieſe Vorſchrift hat aber 
nicht immer genügt, um alle Fälle zu treffen. Beſonders hat 
der in der Spekulation ibliche Grundſtückshandel, der ohne Zwiſchen— 
eintrag nur mit der Übertragung der Rechte aus dem Vertrag 
arbeitet, ſich vielfach der Steuer zu entziehen gewußt und es 
finden ſich deshalb auch vielfach in den Regulativen Beſtimmungen, 
die für ſolche Fälle die Steuerpflicht regeln. Neuerdings haben 
die üblichen Regulative auch infolge der Einführung des Bürger— 
lichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich nicht mehr allenthalben 
Stich gehalten. Dieſem Übelſtand abzuhelfen iſt ein von dem 
Königlichen Miniſterium des Innern herausgegebenes Muſter— 
regulativ beſtimmt, von dem die Gemeinden vielfach Gebrauch 
gemacht haben. 


160 


Der Steuerpflicht unterliegen regelmäßig alle Grundſtücks⸗ 
erwerbungen jeglicher Art, ſoweit nicht das Geſetz für die Zwangs⸗ 
verſteigerung eine Ausnahme macht. Auch für den Erbgang 
finden ſich ferner verhältnismäßig ſelten beſondere Vorſchriften 
und gewöhnlich haben auch die Erben die volle Summe an Ab⸗ 
gaben zu entrichten. 

Die Höhe der Abgabe iſt ſehr verſchieden, ſie ſchwankt 
zwiſchen dem durch die oben angeführte Geſetzesbeſtimmung 
vorgeſchriebenen Betrag von 25 Pf. für 300 Mark der Erwerbs⸗ 
fumme = 0,08 Prozent und ungefähr 2 Prozent. Anſpruch auf 
unbedingte Richtigkeit können dieſe Angaben allerdings nicht 
machen, da die Erhebungsſätze derjenigen Orte, die keine ſchrift⸗ 
lichen Beſtimmungen haben, nicht erfragt worden ſind. In den 
eingeforderten Regulativen finden ſich höhere Sätze aber nicht, 
und die bei Neumann „Gemeindeſteuerreform“ S. 236 enthaltenen 
Angaben über höhere Sätze in Leisnig (4 Prozent), Glashütte 
(2,46 Prozent) und Pleißa (5,3 Prozent) ſcheinen auf Irrtum zu 
beruhen. Wenigſtens betragen die Sätze nach dem Ausweis der 
auch zur Zeit der Erhebung Neumanns ſchon geltenden und unver⸗ 
änderten Regulative für Leisnig nur 1,25 Prozent und für 
Pleißa 0,45 Prozent. Nur Glashütte erreicht annähernd den 
angegebenen Satz mit dem höchſten überhaupt vorkommenden 
von 2¼ Prozent. 

Über die Höhe der Sätze, die in den Städten an Beſitz⸗ 
wechſelabgaben erhoben werden, gibt folgende Überſicht Auskunft. 

Es werden an Beſitzwechſelabgaben in Prozenten der 
Erwerbsſumme erhoben 


I bis über | über | über 


in Stadten I 0, bis 1,0 bis 1 bis über | au: | 

it Ei 05 1,0 | ‘15 | 2o | 20 | fame | 
mit inwohnern Proz. | Proz. Proz. Proz. Proz. ][ men 
1. 2. | 
bis 5000 5 7 2 — — 14 
5001 = 10000] 16 9 7 1 — 33 

10001 - 20000 6 | 6 | 4 — — 16 
20001 = 50000} 3 3 — 2 — 8 
50 001-100 000[ 11 1 — - | — 2 

über 100000] — ` 2 — | 1 — 3 
zufammen | 31 | 28 | 13 | 4 | — | 76 

in Städten II 26 | 26 7 2% 1 | 62 | 


7. Bierfteuer. 


Die Bierſteuer ift verhältnismäßig ſtark verbreitet in den 
Städten, weniger in den Landgemeinden. 


Es beträgt 


die Einwohnerzahl der | 
eine Bierſteuer 
erhebenden Gemeinden 


die Zahl der 
eine Bierjteuer 
erhebenden Gemeinden 


Gemeindeart Wee Prozent ber 
überbaupt a überhaupt | Se Gemeinden 
bezeichneten Art | te 
1. 2. | 3. 4. | 5. 
Städte I 54 692 [1251967 64,4 
Städte II 31 484 20 375 53.5 
Landgemeinden 236 7,6 375196 18,7 


Die Erträge werden mit wenigen Ausnahmen der Kaſſe der 
politiſchen Gemeinde zugeführt. 


Am ſtärkſten verbreitet war die Bierſteuer 1901 im Kreis 
Zwickau, wo ſie in 157 Gemeinden eingeführt war, am ſeltenſten 
in den Kreiſen Leipzig, wo ſie nur 3, und Bautzen, wo ſie nur 
5 Gemeinden hatten. Gänzlich unbekannt war ſie noch in den 
Bezirken Bautzen, Löbau, Chemnitz, Borna, Döbeln, Leipzig, 
Rochlitz. Wie ſtark ſie aber in ihrer Verbreitung im allgemeinen 
in der Zunahme begriffen iſt, ergibt eine Gegenüberſtellung mit 
den Ergebniſſen der Statiſtik für 1890. Es haben die Pier- 
ſteuer erhoben: 


1890 1901 
Städte 42 85 
Landgemeinden 20 236 


Wahrſcheinlich würde eine Feſtſtellung für den gegenwärtigen 
Moment ſchon wieder eine nicht unbeträchtliche Zunahme ergeben. 

Die Bierſteuer iſt, wie dies ja nach den Beſtimmungen 
der reichsgeſetzlichen Vorſchriften allein zuläſſig iſt, eine Be⸗ 
Heuerung des örtlichen Verbrauchs. Ihre Höhe bewegt fih 
meiſt zwiſchen 30 Pf. und dem höchſten zuläſſigen Satz von 
65 Pf. für den Hektoliter und iſt öfters verſchieden feſtgeſetzt 
für die Biere leichter und ſchwerer Art. Zur Entrichtung der 
Steuer ſind in der Regel die Bierverkäufer verpflichtet, die zur 
Erleichterung der Kontrolle Bücher zu führen und in beſtimmten 
Zeiträumen Anzeige über den Biervertrieb an die Gemeinde- 
behörde zu erſtatten haben. Zu verſteuern iſt das geſamte 
Bier, das der Bierverkäufer von auswärts oder von einheimiſchen 
Brauereien bezieht. Für wieder ausgeführtes Bier wird die 
bezahlte Steuer zurückvergütet. Beſondere Vorſchriften gibt es 
dann noch gewöhnlich für Perſonen, die Bier zum eigenen Ver⸗ 
brauch von auswärts beziehen und für Brauereien, die Bier 
direkt an Konſumenten abgeben. Zuweilen, z. B. in Reichenbach, 
wird der Beſteuerungsvorgang für einheimiſches Bier ſchon in 
die Brauerei verlegt. Dies iſt aber ſchwierig durchzuführen 
wegen des Bierverſandes nach auswärts und der Einführung 
fremden Bieres durch andere Perſonen und führt deshalb zu 
komplizierten Beſtimmungen. 


8. Allgemeine Verbrauchsſteuer. 


Außer der Bierſteuer ſind Abgaben von Lebensmitteln und 
Verbrauchsgegenſtänden nur wenig verbreitet. Sie finden ſich 
nur in Dresden und Bautzen als Eingangsabgabe von verzehr— 
baren Erzeugniſſen aus Getreide, von Fleiſch und Backwaren, 
Geflügel uſw., in Bautzen auch von Kohlen. 

So werden z. B. in Dresden von 50 kg Erzeugniſſen aus 
Weizen 1 Mark 20 Pf., für Backwerk insbeſondere 90 Pf., 
Erzeugniſſe aus Roggen, Hafer, Gerſte 90 Pf., für Backwerk 
50 Pf. erhoben. Für 1 kg frifches Fleiſch find 4 Pf., für ge- 
räuchertes 6 Pf. und für Wurſt 9 Pf. zu entrichten. Bier unter⸗ 
liegt einer Abgabe von 60 bez. 25 Pf. für den hl. 


9. Hundeſteuer. 


Die durch das Geſetz vom 18. Auguſt 1868 allgemein ſür 
die Gemeinden vorgeſchriebene Hundeſteuer iſt im Jahre 1901 
in ſämtlichen Städten I und II und in 3 035 Landgemeinden 
erhoben worden. Es könnte zunächſt auffallend erſcheinen, daß 
nicht alle Gemeinden ſich dieſer Steuer bedient haben, obwohl 
an ſich ein geſetzlicher Zwang hierzu vorliegt. Es iſt dies aber 
ſchon auf den mehrfach erwähnten Umſtand zurückzuführen, daß 
eine Anzahl Gemeinden unter ſo einfachen Verhältniſſen leben, 
daß eine eigentliche Steuererhebung nicht vorhanden iſt, ſondern 
die notwendigen Unkoſten von den Gemeindemitgliedern anteilig 
nach Vereinbarung getragen werden. 

Die Steuer fließt durchgängig der Vorſchrift des Geſetzes 
entſprechend in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde (einſchl. 
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Armenverband), nur die Stadt Radeberg und 2 Landgemeinden 
haben ſie auch noch für die Kirche und Schule erhoben. Ob hier 
wirklich ein Verſtoß gegen die Vorſchrift des Geſetzes oder nur 
eine irrtümliche Beantwortung der geſtellten Fragen vorliegt, muß 
dahingeſtellt bleiben. Übrigens ſind derartige Fälle auch ſchon 
bei der früheren Statiſtik zu verzeichnen geweſen. 

Hinſichtlich der Höhe der Steuer begnügen ſich eine große 
Anzahl kleine Gemeinden mit dem geſetzlichen Mindeſtſatz von 
3 Mark und verzichten überhaupt darauf, weitere Vorſchriften, 
als wie ſie das Geſetz gibt, zu erlaſſen. In den größeren Ge⸗ 
meinden iſt dagegen die Steuer regelmäßig erhöht, wobei ſie 
in den größeren Städten bis zu 25 Mark für den Hund anſteigt. 
Auch finden ſich oft noch Vorſchriften, daß für den Fall, daß 
ſich eine Perſon mehrere Hunde hält, der zweite und folgende 
mit einem erhöhten Satz zu beſteuern iſt. Ermäßigungen finden 
ſich in der Regel für Zughunde. So ſind in Freiberg für 
einen Zughund 5 Mark, für einen Luxushund 20 Mark zu 
zahlen. Pirna hat eine fortlaufende Skala in der Weiſe, daß 
für den erſten Hund 10 Mark, für jeden folgenden aber ein 
um je 5 Mark ſteigender Satz zu entrichten iſt (alſo 10 Mark, 
15 Mark, 20 Mark, 25 Mark uſw.). 


10. Abgaben von Vergnügungen. 


Außerordentlich oft werden auch Abgaben von Vergnügungen 
erhoben. Die Städte I haben fie alle, von den Städten I alle 
bis auf eine eingeführt. Von den Landgemeinden wenden ſie 
2 200 mit 1 846 664 Einwohnern an, das find 71,6 Prozent 
mit 92,2 Prozent der Einwohner; es ſind alſo hauptſächlich 
kleine Orte, die ſich ihrer nicht bedient haben, mit einer Durch⸗ 
ſchnittseinwohnerzahl von 180, eine Folge wohl der einfachen 
Verhältniſſe diefer Gemeinden, in denen Vergnügungen, deren 
Beſteuerung lohnte, nicht allzuoft ſtattfinden werden. 

Gegenüber 1890 ſind in der Verbreitung dieſer Abgabe 
nur unbedeutende Veränderungen eingetreten. Eine der Städte II 
hat die Steuer aufgegeben und die Zahl der Landgemeinden hat 
ſich von 2317 auf 2 200 vermindert. 

Die Beträge, die für das einzelne Vergnügen erhoben werden, 
ſchwanken gewöhnlich zwiſchen 1 Mark und 50 Mark, doch 
kommen auch Sätze bis 100 Mark und noch höher vor. Am 
höchſten ſind regelmäßig die Maskenbälle beſteuert; im übrigen 
richtet ſich die Höhe der Steuer völlig nach der Art der Ver⸗ 
gnügen. | 

Von dieſen werden gewöhnlich beſteuert Tanzmuſiken, Muſik⸗ 
aufführungen, Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge ſowie 
ſonſtige Schauſtellungen und Luſtbarkeiten aller Art, ſoweit ſie 
öffentlich ſind oder von Vereinen oder Geſellſchaften in einem 
öffentlichen Lokale veranſtaltet werden. Wenn ein höheres künſt⸗ 
leriſches oder wiſſenſchaftliches Intereſſe vorliegt, tritt die 
Steuerpflicht in der Regel nicht ein. 

Zuweilen vermengen ſich in den Vorſchriften Gebühren und 
Steuern, ſo daß nicht mehr zu erkennen iſt, wozu die Abgabe 
zu rechnen iſt. Dies rührt meiſt daher, daß ſie in den polizei⸗ 
lichen Erlaſſen, beſonders in den ſogenannten „Tanzregulativen“ 
mit geregelt ſind. 

Von den Städten erhebt die höchſten Sätze Leipzig, das 
für gewöhnliche Vergnügungen bis zu 30 Mark, Masten: und 
Koſtümbälle bis 150 Mark und beſondere Schauſtellungen je 
nach Umfang bis 500 Mark fordert. Dresden geht bis zu 80 Mark 
und ſtuft dabei zum Teil nach der Höhe der Eintrittsgelder ab, 
Chemnitz bis zu 60 Mark, Freiberg hat für Tanzvergnügen 
eine Steuer von 7 bis 20 Mark, für muſikaliſche und Deklamations⸗ 
vorträge 1 bis 20 Mark, für Masken- und Koſtümbälle 30 bis 
100 Mark. Die Höhe der Sätze nimmt regelmäßig mit der 


Einwohnerzahl ab. So find die Maximalfätze in Lommatzſch und 
Noſſen nur 3 Mark. 

Oft ſind die Sätze für den ganzen Bezirk einer Amts⸗ 
hauptmannſchaft als Regulativ einheitlich und in gleichmäßiger 
Höhe vorgeſchrieben. 

Auch die Erträge dieſer Abgabe fließen faſt ausnahmslos 
in die Kaffe der politiſchen Gemeinde (Armenverband). 


11. Die übrigen Steuern. 


Unter den übrigen Steuern gibt es noch Schlachtſteuer⸗ 
zuſchlag in 2 Städten (Bautzen und Hainichen) und 2 kleineren 
Landgemeinden, ferner Braumalzſteuerzuſchlag in Pauſa (1890, 
außerdem noch in Plauen und Annaberg); im übrigen finden 
ſich noch ganz vereinzelt Abgaben von gerichtlich regulierten 


Die Steuerbelaſtung, unterſchieden n 


Tabelle 12. 
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Nachläſſen (Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Zittau), von 
Kindtaufen und Hochzeiten, von Sommerbewohnern, Plakat⸗ 
ſteuer, Nachtigallenſteuer uſw. Ganz allein ſteht die Land: 
gemeinde Thalheim (Bez. Chemnitz) mit ihrer Steuer vom 
beweglichen Kapital. Sie erhebt von den „Geldkapitalien, die in 
Staatspapieren, Hypotheken, Sparkaſſenbüchern feſt angelegt oder 
ſonſt ausgeliehen oder ausleihbar ſind“, 1,50 Mark für 1000 Mark. 


Vierter Abſchnitt. 


Die Skeuerbelaſtung im allgemeinen. 


über die Höhe des Geſamtſteueraufbringens in ſämtlichen 
Gemeinden des Landes und über feine Steigerung von 1899 — 1901 
geben die Tabellen 12, 13 und 14 Auskunft. 


ach der Verfaſſung der Gemeinden. 


Es betrug das Geſa 


in abſoluten Zahlen 


im Jahre | 


in den 
Landgemeinden 


Mark 
4. 


in den 
Städten I 


Mark 
2. 


in den 
Städten II 
Mark 
3. 


1899 39 760 941 1468705 | 16461130 

; 1900 41 894 693 1524957 17638 897 

1901 44 331 694 1618104 | 18471165 
Tabelle 13 


Es betrug das Geſa 


in abſoluten Zahlen 


mtſteueraufbringen 


vom Geſamtaufbringen aller Gemeinden 


in den 
überhaupt Städten I Städten II Landgemeinden 
Mark Prozent Prozent 


5. 


57 690 776 6892 3 28 53 
61 058 547 68,61 | 2,50 28,89 
| 64420963 6882 |; Ze 28,67 


Die Steuerbelaſtung, unterſchieden nach dem Zweck. 


mtſteuer aufbringen 


vom Gefamtaufbringen aller 3 Arten 
von Gemeinden für die 


im Jahre für die politiſchen für die für die überhaupt politiſchen Schul⸗ Kirchen⸗ 
Gemeinden Schulgemeinden Kirchengemeinden 1 Gemeinden gemeinden gemeinden 
Mart Mart Mart Mart Prozent Prozent Prozent 
| 1. 4. | 5. 6. 7. 8. 
| 1899 33 979 882 18560388 5 150 506 57 690 776 58,90 | 32,17 8,93 
1900 35 268 165 | 20346014 5444368 61058 547 57,76 | 33,32 8,92 
1901 37 079 736 | 21 735 994 | 5 605 233 64 420 963 57,56 33,74 8,70 
Tabelle 14. Die Zunahme der Steuerbelaſtung von 1899 bis 1901. 
Das Geſamtſteueraufbringen iſt geſtiegen 
in den in den in den überhaupt für die politiſchen für die | für die 
| in der Beit Städten I Städten II || Landgemeinden Gemeinden Schulgemeinden Kirchengemeinden 
in der Zei - - — eee E „ J2;;õãĩ ᷣͤ“ꝛ 8 
um um um um um | um um | um um | um um um um um 
Mark Proz. Mark Proz. Mark Proz.] Mark Proz.] Mark Proz.] Mark Proz. Mark Proz. 
| 1. B | Je. 4 4. 5. 6. | 75 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
von 1899 bis 1900 2 133 752 5,37 56 252 3,83 1177 767 Di 3367 771 > 1 288 283 3,79 1785 626 | 9,62 293 862 | 5,71 
| 1900 = 1901 2437001 5%8 93 147 611] 832 268 4,723 362416) 5,51] 1 911 571 5,14 1389 980 | 6, 160 865 2.55 
| 1899 = 1901 |4 570 753 11,50 | 149 399 | 10,17 | 2 010 035 | 12,21 | 6 730 187 11,67 3 099 854 912 3 175 606 | 17,11|| 454 727 | 7,01 | 
| 


— —u—y—-— 


Gegenüber bem Steueraufbringen von 1890 ift die Steige: 
rung ganz außerordentlich, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt. 


Es hat betragen (rund) 


alſo 1901 mehr 
als 1890 


abſolut | Proz. 


das Steueraufbringen 
für die 


im Jahre 
1890 | 1901 


1. 2. 8. 4. 5. 


politiſchen Gemeinden M 


16 500 000 | 80 
10 500 000 | 91 
2000 000 | 57 


29 000 000 82 
699 532 | 20 


20 500 000 
11 500 000 
3 500 000 


85 500 000 
3 502 684 


37 000 000 
22 000 000 
5 500 000 


64 500 000 
4 202 216 


Schulgemeinden 
Kirchgemeinden 


zufammen - 
die Bevölkerung 


Das Anwachſen des Steueraufbringens iſt alſo nicht nur 
abſolut ſehr hoch, ſondern ſteht auch nicht im Verhältnis zur 
Bevölkerungszunahme. Denn während dieſe von 1890 bis 
1900 = 20 Prozent und von 1895 bis 1900 nur 10,94 Prozent 
betragen hat, ſind die Gemeindeſteuern allein in 2 Jahren 
(1899 bis 1901) um 11,67 Prozent und ſeit 1890 um 82 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Zweifellos wird aber auch die Steuerkraft ſchneller 
wie die Bevölkerung gewachſen ſein und es iſt deshalb nicht 
geſagt, daß die Erhöhung der Gemeindeſteuern auch ohne weiteres 
eine Verſtärkung des Steuerdruckes zur Folge haben müßte. 
Hierfür ſtatiſtiſche Belege zu bringen iſt allerdings nicht möglich. 
Bis zu einem gewiſſen Grad wird aber ein Vergleich mit den 
Erträgen der Staatsſteuern einen Anhalt bieten. Denn dieſe 
gewähren, ſolange nicht weſentliche geſetzliche Eingriffe erfolgen 
oder Zuſchläge erhoben werden, in ihrem Steigen oder Sinken 
ein Bild von den Bewegungen in der Steuerkraft des Landes. 
Es folgt deshalb eine Gegenüberſtellung für die Jahre 1899 
bis 1901. 
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die prozentale Zunahme 
gegenüber dem Vorjahre 


das Aufbringen an 


bei den 
Gemeinde⸗ 
ſteuern 


Gemeinde⸗ 
ſteuern 
Mark 


bei den 
Staatsſteuern 


4. 


Staatsſteuern 
Mark 


45 434 671 57 690 776 


1900 | 47603 722 61 058 547 4,77 5,84 
1901 | 48598 528 | 64 420 693 2,09 5,51 


Die Höhe der Steuern, ſowie die Steigerung iſt alſo bei 
den Gemeindeſteuern erheblicher als bei den Staatsſteuern; 
dabei ift noch zu berückſichtigen, daß hier in der Summe der 
Gemeindeſteuern nicht mit inbegriffen iſt der Aufwand, der den 
ſelbſtändigen Gutsbezirken im öffentlichen Intereſſe obliegt, und 
daß außerdem die in landwirtſchaftlichen Gemeinden noch viel⸗ 
fach üblichen Naturalleiſtungen (Wegebau) und die von den 
ſogenannten Altgemeinden im öffentlichen Intereſſe zu erfüllenden 
Verpflichtungen außer Anſatz geblieben ſind. Unter Hinzurechnung 
dieſer Aufwendungen würde ſich zweifellos die Summe der Ge⸗ 
meindeſteuern erheblich erhöhen. Eine Schätzung iſt allerdings 
auch nicht annähernd möglich. 

Nach einer Berechnung der Belaſtung auf den Kopf, die 
für die Jahre 1899 und 1901 unter Benutzung der wahr⸗ 
ſcheinlichen nach der regelmäßigen Bevölkerungszunahme be⸗ 
rechneten Bevölkerungsziffer angeſtellt worden iſt, ergibt ſich 
folgende Zuſammenſtellung. 


Es trafen auf den Kopf der Bevölkerung 


, Staatsſteuern Gemeindeſteuern 

n Sabre Mark Pf. Mart | Pf. 
1899 14 — 
1900 14 53 
1901 15 03 


ertrag der für die politiſchen, Kirchen und Schulgemeinden des Königreichs im Durchſchnitt 
der Jahre 1899 bis 1901 erhobenen Steuern im Verhältnis zur Einwohnerzahl. 


Tabelle 15. 


meinden mit der vornangegebenen 
Einwohnerzahl auf den Kopf der 
Bevölkerung traf 


in der in der 
im Geſamt - niedrigſt⸗ 5 


höchſt⸗ 
durchſchnitt | belafteten | belafteten 
Gemeinde Gemeinde 

M 


8. d : 6. 


117 941 44,9 
826 472 34,3 
372 646 23,0 
284 363 26,0 
327 136 26,3 
472 051 20,4 
608 542 81,1 
299 087 20,1 


Einwohnerzahl 
der 
Gemeinden 


Bevölke⸗ 
rung 
derſelben 


Zahl 
de 


2 
E) 


mein- 
den 


200 
500 
1 000 
1 500 
2 500 
5 000 
5001 =: 10000 
10001 = 20000 
Gemeinden mit über 
20 000 Einw. 13 | 1 404 327 


Bufammen | 3 190 | 4 112 565 


1) In den Spalten 7 und 8 tft bie R 
| Steuerbelaftung eines Einwohners den für jå 


201 

501 
1001 
1 501 
2 501 
72 
22 


29,0 
44,9 


emeinden, in denen der Landesdurchſchnitt (14,5 Mark) um den a a Prozentſatz 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus 49. Jahrg. 1908. 


1. Die Gemeinden überhaupt nach Größenklaſſen. 


Steuerbetrag, welcher in den Ge⸗ gab vie WEEN 4 
enen ber auf den Kop 
der Bevölkerung treffende 
Steuerbetrag den in 
Spalte 4 angegebenen 
Durchſchnitt überſchreitet 
um 


25 — 50 
Prozent 


2. Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern. 
Tabelle 16. 


Steuer⸗ 
Bevölke⸗ betrag auf 


den Ko 
rung der Vel 


derſelben völkerung 
M 


Namen 
der 
ber Gemeinden 

| 50 Prozent 
1: 8. 


111 202 

114 128 

58 43 

21 19 

17 17 

11 16 
3 


1. 2. 


Crimmitſchau 
Meerane 
Reichenbach 


22 845 
23 851 
24 499 


Glauchau 
Bautzen 
Freiberg 


25 677 
26 024 
30 175 


30 921 
31 434 
55 830 


ittau . 
eiken . 
Zwickau 
Plauen 
Chemnitz 
Dresden 
Leipzig 


336 


13 888 
206 913 
896 146 
466 124 
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Die vorſtehenden Angaben können natürlich nur ganz 
allgemein den Durchſchnitt für ſämtliche Gemeinden geben. In 
den einzelnen Gemeinden werden je nach den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen die Belaſtung, die Zunahme des Steueraufbringens uſw. 
ganz verſchieden ſein. 

Die Tabellen 15 und 16 geben wieder, wie die durchſchnitt⸗ 
liche Belaſtung auf den Kopf ſich darſtellt in den Gemeinden 
von verſchiedener Einwohnerzahl. 

Hiernach iſt die Belaſtung verhältnismäßig hoch in den 
kleinſten Gemeinden (9,2 Mark auf den Kopf). Sie fällt ſodann 
bis zur 4. Größenklaſſe (6,9 Mark) und ſteigt von da an ſtändig 
wieder, um bei den Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern 
mit 24,9 Mark den Höhepunkt zu erreichen. Wie verſchieden 
aber auch in den einzelnen Größenklaſſen die Belaſtungen wieder 
ſein können, ergibt ſich aus den Spalten 5 und 6 der Tabelle 15. 
Tabelle 16 enthält noch die Städte über 20 000 Einwohner 
unter namentlicher Aufführung. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung kann man entnehmen, daß 
im allgemeinen der Aufwand der Gemeinden mit der Größe 
der Einwohnerzahl wächſt. Hieraus aber auch ſchließen zu 
wollen, daß der Steuerdruck in gleicher Weiſe ſteigt, würde vor⸗ 
eilig ſein. Denn zur Erkenntnis des Grades des Steuerdruckes 
gehört nicht nur die Kenntnis der Belaſtung, ſondern auch vor 
allem die Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung, die die Belaſtung 
zu tragen hat. Erſt ein Vergleich zwiſchen beiden kann ein 
Bild vom Steuerdruck geben. Im folgenden ſoll der Verſuch 
eines folchen Vergleichs gemacht werden und zwar in der Weiſe, 
daß berechnet wird, wieviel Prozent in den einzelnen Gemeinden 
der durchſchnittlich pro Kopf der Bevölkerung zu entrichtende 
Steuerbetrag von dem durchſchnittlich auf den Kopf entfallenden 
Einkommen ausmacht, das als Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit 
der ſteuerpflichtigen Bevölkerung angeſehen werden ſoll. Es iſt 
hierbei das gemeindeſteuerpflichtige, nicht das ſtaatsſteuerpflichtige 
Einkommen benutzt worden, da das erſtere die Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinde beſſer wiedergibt, und die Geſamtbeträge des der 
Staatsſteuer unterliegenden Einkommens davon oft bedeutend 
abweichen. Es ſei in dieſer Beziehung nur auf die Beſteuerung 
der Forenſer, des von auswärts bezogenen Einkommens aus 
Grundbeſitz und Gewerbe uſw. hingewieſen. Vor allem würde 
ſich für viele Landgemeinden bei Benutzung der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer deswegen ein falſches Bild ergeben, weil die Inhaber der 
Rittergüter ihre direkten Staatsſteuern durch die Gemeinde 
zahlen, an dieſe ſelbſt aber keine Steuern entrichten. Es konnten 
hiernach alſo nur diejenigen Gemeinden bearbeitet werden, die 
eine Einkommenſteuer erheben, von dieſen aber wieder nur die, 
deren Einkommenſteuer mit der ſtaatlichen vergleichbar war, 
da den meiſten Abweichungen, wie z. B. dem Verbot des Schuld⸗ 
zinſenabzugs, gewöhnlich andere Rückſichten als die auf die 
Leiſtungsfähigkeit zugrunde liegen. Auf dieſe Weiſe wird zwar 
das Bild an Vollſtändigkeit verlieren, dafür aber an Genauigkeit 
gewinnen (vgl. hierzu Tabelle 7). 

Mängel werden die folgenden Berechnungen natürlich auch 
noch haben; es ſei nur daran erinnert, daß die indirekten 
Steuern wie z. B. die Bierſteuer und die Beſitzwechſelabgaben 
nicht ausſchließlich von den in der Gemeinde wohnhaften 
Perſonen getragen werden. Im allgemeinen werden aber der⸗ 
artige Fehler bei den Berechnungen für alle Gemeinden wieder⸗ 
kehren und — zumal bei der geringen Bedeutung der indirekten 
Steuern in den Gemeinden — ſich auch zum Teil untereinander 
ausgleichen, ſo daß ein Vergleich unter den Gemeinden wohl 
noch möglich iſt und greifbare Reſultate geben wird. 

Zu berückſichtigen iſt bei der Betrachtung der folgenden 


Berechnungen auch, daß der Prozentſatz, der vom durchſchnittlichen 
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Einkommen an Steuern abzugeben iſt, nicht ohne weiteres als 
Vergleichsobjekt für den Steuerdruck dienen kann. Denn bei 
einem höheren durchſchnittlichen Einkommen wird eine pro⸗ 
zental gleich hohe Belaſtung nicht ſo ſtark empfunden werden, 
wie bei einem geringeren Einkommen, eine Erfahrung, auf der 
ja die jetzt allgemein übliche Progreſſion in der Einkommenſteuer 
beruht. Es ſind alſo immer die Höhe des Einkommens und der 
an Steuern abzugebende Prozentja gleichzeitig zu betrachten. 


a) Städte. 

In der nachſtehenden Überſicht find das durchſchnittliche 
Einkommen, die durchſchnittliche Belaſtung auf den Kopf und der 
an Steuern abzugebende Prozentſatz für die nach Größenklaſſen 
eingeteilten Städte beider Arten angegeben. 


Es betrug im Durchſchnitt der Jahre 1899/1901 


die 
„ durchſchnittliche 
Belaſtung 
auf den Kopf 


die 
Belaftung 
in Prozent 
bes 


in den Städten mit 
Einwohnern 


Einkommens 


Mark 


bis 1000] 326,3 6,8 1,9 
über 1000 1500 | 3510 | 7,8 22 
1500 2500 | 336,3 8,0 2,4 
: 2500 = 5000 | 394,6 10,0 2,5 
: 5000 10000 | 429,7 11,7 2,7 
110000 = 20000 | 4669 14,6 3,1 
über 20000 | 713,9 25,2 3,5 
zufammen | 617,3 20,8 3,4 


Hiernach ſteigt das durchſchnittliche Einkommen auf den 
Kopf regelmäßig mit der zunehmenden Einwohnerzahl. Ebenſo 
ſteigt aber auch die durchſchnittliche Belaſtung pro Kopf und der 


damit vom Einkommen an Steuern abzugebende Prozentſatz. 


Die entſprechenden Zahlen für die einzelnen Städte der 


Durch · 


Belaſtung 
ſchnittliche in Prozent 
Belaſtung 


des 
auf den Kopf Einkommens 


Mark | 
im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 1901 ö 


Mark 


Crimmitſchau 22845 [ 5529 | 166 30 
Meerane 23851 | 4948 : 15,7 3,2 
Glauchau 25 677 | 433,5 11,7 2,7 
Bautzen 26 024 | 5260 | 166 3,2 
Freiberg 30175 | 4711 182 | 39 | 
Bittau 30 921 | 551,0 10,8 | 2,0 
Meißen 31 434 | 705,2 149 21 

Zwickau 55 830 | 652,3 | 249 | 3,8 
Plauen . 73888 | 604,9 | 22,2 3,7 

Dresden 396 146 7924 | 29,0 3,7 

| Leipzig 456124 | 762,2 26,7 3,5 


Hier fallen beſonders Freiberg durch ungünſtige und Meißen, 
Zittau, ſowie die beiden größten Städte — dieſe im Hinblick 
auf das Durchſchnittseinkommen — durch günſtige Zahlen auf. 


b) Landgemeinden. 
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Am ſchlechteſten ſtehen hiernach (zu a) die Gemeinden des 


Die bei den Städten angewendete Vergleichung der Ge- Kreiſes Chemnitz bei niedrigſtem Einkommen und hoher Be- 
meinden nach Größenklaſſen erſchien bei den Landgemeinden laſtung, am beſten der Kreis Dresden infolge des hohen durch⸗ 
nicht ſtalthaft. Denn ſie haben in ihrer Einwohnerzahl im ſchnittlichen Einkommens. 


allgemeinen doch nur einen Spielraum bis 10000 und beruhen 


Bei einigen Bezirken (zu b) werden die Ergebniſſe wegen 


in ihrer zweifellos vorhandenen großen Verſchiedenheit weniger der geringen Anzahl der Gemeinden, die haben verarbeitet 


auf den Unterſchieden in der Einwohnerzahl, als auf der ört⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Lage. Es folgt deshalb eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Gemeinden zunächſt nach Verwaltungsbezirken 
und dann nach ihrem wirtſchaftlichen Charakter. | 


Gemeinden, 
welche eine mit der Staatseinkommenſteuer 
vergleichbare Einkommenſteuer beſitzen 


dl 


| 
| 


2 | 
Verwaltungs⸗ le durch- | Belaftung 
: ſteuerpflichtiges ſchnittliche in Prozent 
bezirk Einkommen Belaftung deg 


. den R E 
z 5 lauf den Kopf Einkommens 


berechnet für den Durchſchnitt der Jahre 
1899 bis 1901 


Bautzen 161 328,9 5,9 1,8 
Chemnitz 189 326,1 8, 2,6 
Dresden . 373 441,3 10,4 2,4 
Leipzig 220 395,4 9,3 2,4 
Zwickau 239 346,6 7,6 2,2 

Königreich 1 182 3692 85,5 2,3 

b) Amtshauptmannſchaften. 

Bautzen 64 2766 | 4,7 Le 3 
Kamenz 17 3142 6,3 2,0 | 
Löbau 34 37036 6,5 1,8 
Rittau . 46 3406 | 63 i 1,8 | 
Annaberg . 28 257,5 62 ` 24 
Chemnitz 53 351,9 9,8 2,8 
Flöha 12 417,3 9,4 | 2,3 
Glauchau 60 315,0 8,0 2,5 
Marienberg 36 320,3 8,1 2,5 
Dippoldiswalde 44 320,6 7,0 22 
Dresden⸗A. 35 457,6 11,3 2,5 
Dresden⸗N. 42 663,9 16,3 2,5 
Freiberg 61 294,7 63 21 
Großenhain . 17 318,8 7,0 | 22 
Meißen 130 391,7 8,7 22 
Pirna 44 356,0 873 2,4 
Borna. 63 334, 70 | 2,11 
Döbeln 31 312,9 8,7 28 ` 
Grimma 33 405,9 8,0 2,0 
Leipzig 43 441,7 10,7 2,4 | 
Oſchatz 7 306,7 6,70 252 
Rochlitz 43 352,5 8,1 2,3 
Auerbach 52 288,6 7,3 25 | 
Oelsnitz 17 270,6 56 251 
Plauen 34 325,8 76 2.,3 
Schwarzenberg . 33 305,5 6,7 2,2 
Zwickau 103 393.9 82 21 

Königreich | 1182 369,2 | 85 2,3 


»Die Zahl der in den einzelnen Verwaltungsbezirken über: 
haupt vorhandenen Landgemeinden ſiehe S. 145 (Tabelle 6, Spalte 2) 
und 146 (erſte Überſicht, Spalte 3). | 


werden können, allerdings nur mit Vorſicht aufgenommen und 
nicht verallgemeinert werden können, vor allen bei den Bezirken 
Kamenz, Flöha, Döbeln, Großenhain, Grimma, Oſchatz. Bei 
dieſen wird der Zufall eine erhebliche Rolle ſpielen. 


Im übrigen zeigen die Bezirke des Erzgebirges und des 
Vogtlandes, vor allem Annaberg, Auerbach, Chemnitz, Glauchau, 
Marienberg, Schwarzenberg, Freiberg geringe Leiſtungsfähigkeit 
und hohe Belaſtung. Den Gegenſatz dazu bilden die Bezirke 
Dresden⸗A., Dresden⸗N. und Leipzig, ſowie Löbau. 


Es iſt bedauerlich, daß für die landwirtſchaftlichen Bezirke 
des Niederlandes die Ergebniſſe nur unvollſtändig ſein können 
und daß deshalb ein Vergleich zwiſchen den Verhältniſſen des 
Gebirges und des Niederlandes nicht durchführbar iſt. Man 
wird aber trotzdem ohne weiteres den Grund der hohen Steuer⸗ 
belaſtung des Gebirges wenigſtens zum Teil in den natürlichen 
Verhältniſſen ſuchen müſſen, die die Landwirtſchaft wenig 
ertragsfähig machen und auch ſonſt auf die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe von größtem Einfluß find. Inwieweit dieſe letzteren 
mit dem Steuerdruck in Zuſammenhang ſtehen, ſoll im folgenden 
noch unterſucht werden. Zu dieſem Zweck ſind die Gemeinden 
nach ihrem wirtſchaftlichen Charakter eingeteilt worden. Dabei 
iſt vor allem der vielfach erörterte Gegenſatz zwiſchen Betriebs⸗ 
gemeinden (mit Großinduſtrie) und Arbeiterwohngemeinden (Ge⸗ 
meinden mit zahlreicher Arbeiterbevölkerung ohne eigene In⸗ 
duſtrie) berückſichtigt worden. Ferner ſind beſonders aufgeführt 
die rein landwirtſchaftlichen Gemeinden, die Gemeinden mit Haus⸗ 
induſtrie, ſolche mit kleineren gewerblichen, vielfach den Übergang 
von der Hausinduſtrie zur Großinduſtrie bildenden Anlagen, 
Villenorte (alle Gemeinden mit größeren Villenkolonien ohne 
Rückſicht auf ihren ſonſtigen Charakter). Außerdem finden ſich noch 
Gemeinden gemiſchten Charakters mit Landwirtſchaft und Induſtrie 
verſchiedener Art. Dieſe können beſondere gemeinſame Merkmale 
nicht haben. Denn je nach dem was vorherrſchend iſt — Groß⸗ 
induſtrie, Hausinduſtrie, Landwirtſchaft — wird ihr Charakter ſehr 
verſchieden ſein. Eine genauere Einteilung war aber nicht möglich. 
Nur danach, ob ſie auch eine ſtarke auswärts arbeitende Be⸗ 
völkerung aufweiſen, ſind ſie noch geſchieden worden. Diejenigen 
Gemeinden, die unter keine der vorſtehend genannten Kategorien 
gebracht werden konnten, ſind bei der Bearbeitung außer Betracht 
geblieben. 


Auf Vollkommenheit kann dieſer Verſuch einer ſtatiſtiſchen 
Bearbeitung der Gemeinden nach ihrer wirtſchaftlichen Eigenart 
natürlich nicht Anſpruch erheben, ſchon deshalb nicht, weil bei 
der Vielgeſtaltigkeit der wirtſchaftlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe in den Gemeinden die Unterbringung derſelben in wenigen 
Gruppen kaum überwindliche Schwierigkeiten bietet, ſodann aber auch, 
weil bei den Amtshauptmannſchaften, von denen die Unterlagen 
eingefordert worden find, die Beurteilung der Gemeinden infolge 
der Verſchiedenartigkeit der Auffaſſung nicht immer gleichmäßig 
geweſen ſein wird. Da zudem die Verhältniſſe gerade in dieſer 
Beziehung durch Neuentſtehung oder Verlegung induſtrieller An⸗ 
lagen oder aus ſonſtigen Gründen raſchem Wechſel unterworfen 
ſind, ſo konnte dieſe Bearbeitung trotz der auf die Einteilung 
verwendeten Sorgfalt keine anderen als die nachſtehenden Er⸗ 
gebniſſe liefern, deren Wert nur beſchränkt iſt. 
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Bet 1 
nittliches 
gemeinde.“ Durch. Belaſtung 


; einkom⸗ |fchnittliche |; 
Wirtſchaftlicher Charakter ec menftener:| elaftung Ben 
pflichtiges 
der ei Einkom. auf den Ein 
Gemein: | men auf | Kopf kommens 
Landgemeinden den den Kopf 
Mark Mark 


im Durchſchnitt der Jahre 
1899 bis 1901 


1. 2. 3. | 4. | 5. 


Landwirtſchaftliche Gemeinden 406 329, 7,6 2,3 
Arbeiterwohngemeinden 145 300,3 7,0 2,3 
Betriebsgemeinden 236 402,7 8,9 2,2 
Billenorte . . . 2 200. 34 | 7392 | 17,8 2,4 
Gemeinden mit Landwirtſchaft 
und kleinen gewerblichen An⸗ 
lagen 157 313 4 6,9 2,2 
Gemeinden mit Landwirtſchaft 
und Hausinduſtrie oder mit 
Hausinduſtrie allein 77 263,5 5,9 23 
Gemeinden mit Landwirtſchaft 
und Induſtrie verſchiedener 
EJ ea ee we 66 | 300,7 7A 2,5 
Gemeinden mit Landwirtſchaft, 
Induſtrie verſchiedener Art 
und auswärts beſchäftigter 
Arbeiterbevölkerung 71 | 351,3 8,7 2, 
zuſammen | 1182 369,2 85 | 2s 


Von ganz beſonderem Intereſſe find die Verhältniſſe der 
Betriebsgemeinden, der Arbeiterwohngemeinden und der land— 
wirtſchaftlichen Gemeinden, die deshalb näher erörtert werden 
ſollen. Nach dem Inhalt der Überſicht weiſen unter dieſen 
3 Gemeindearten die Arbeiterwohngemeinden das niedrigſte durch⸗ 
ſchnittliche Einkommen und eine prozental annähernd gleiche 
Belaſtung wie die übrigen, mithin den ſtärkſten Steuerdruck auf. 
Dadurch wird nicht nur die wohl unbeſtrittene Tatſache beſtätigt, 
daß die Steuerverhältniſſe in den Arbeiterwohngemeinden un⸗ 
günſtiger ſind als in den Betriebsgemeinden, ſondern es ſcheint 
hieraus auch hervorzugehen, daß die Belaſtungsverhältniſſe 
urſprünglich rein landwirtſchaftlicher Gemeinden durch das Ein: 
dringen der großinduſtriellen Arbeiterbevölkerung verſchlechtert 
werden. Dieſe Tatſache wird zwar im allgemeinen auch als feft- 
ſtehend und erwieſen angeſehen. Für die Frage eines Steuer— 
ausgleiches zwiſchen den Betriebs- und Arbeiterwohngemeinden, 
die gegenwärtig in der Steuerpolitik eine Rolle ſpielt, wird aber 
ein ſtatiſtiſcher Nachweis von Bedeutung und von Wert ſein; 
denn ohne einen ſolchen würde ein Ausgleich mit dem Einwand 
bekämpft werden können, daß auch die Arbeiterwohngemeinden 
von dem durch die benachbarte Induſtrie veranlaßten Arbeiterzuzug 
Vorteile haben. Denn es ſei keineswegs ausgemacht, daß die 
Steuerkraft der Arbeiterbevölkerung geringer ſei als die der ein— 
geſeſſenen landwirtſchaftlichen Bevölkerung. Weiterhin würden 
durch den Zuzug Mietpreiſe, Bautätigkeit und überhaupt aller 
wirtſchaftlicher Verkehr gehoben, ſo daß auch hierdurch der Ge— 
meinde Vorteile entſtünden. Tatſächlich finden ſich denn in den 
bei den Erhebungen erforderten Antworten auf die Frage nach 
der Wirkung des Zuzugs der Arbeiterbevölkerung völlig entgegen— 
geſetzte Anſichten der Gemeindevorſtände. Während die meiſten 
die dadurch hervorgerufene Erhöhung der Laſten beklagen, 
begrüßen ihn andere als Anregung zur Belebung des Verkehrs. 

Die oben wiedergegebenen Zahlen fprechen nur für die 
erſtere Auffaſſung. Ehe man aber einen Schluß zu ziehen berechtigt 
iſt, iſt es noch notwendig, die Verhältniſſe der drei Gemeinde— 
arten innerhalb kleinerer, im allgemeinen gleiche natürliche und 
wirtſchaftliche Verhältniſſe aufweiſende Gebiete zu vergleichen. 
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Es folgt deshalb eine Zuſammenſtellung der entſprechenden 
Zahlen für die 5 Kreiſe. Es betrug 


| das zur Gemeindeeinkommen⸗ die Belaſtung auf den Kopf | 


in der fteuer herangezogene Einkommen Lut) 
: auf den Kopf der Bevölkerung e WE durchſchnittlichen 
Kreis⸗ inkommens 


in den 
hauptmann⸗ epuer 


, Tandwirt- 
aftlichen Betriebs. ſchaftliche 
ſchaft Gemeinden 
1. 


gemeinden Gemeinden 
Mark 
Bautzen 


Mark Prozent 
Chemnitz 
Dresden 
Leipzig 
Zwickau 


wa | serie 


gemeinden gemeinden 
Prozent Prozent 


Arbeiter- 


wohn 
gemeinden 
Mark 


Das durchſchnittliche Einkommen pro Kopf iſt hiernach in 
den Betriebsgemeinden in allen 5 Kreiſen am höchſten. In 
4 Kreiſen iſt das durchſchnittliche Einkommen in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gemeinden höher als das in den Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden. Nur im Kreiſe Leipzig herrſcht das umgekehrte 
Verhältnis. Da aber hier nur 5 Arbeiterwohngemeinden be- 
arbeitet worden find, fo ift gerade dieſes Ergebnis von zweifel⸗ 
haftem Wert und nach den Zahlen der oberen Zuſammenſtellung 
wird man annehmen müſſen, daß das durchſchnittliche Einkommen, 
alſo die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung durch 
den Arbeiterzuzug herabgedrückt wird. 

Zweifelhafter ſind die Ergebniſſe der Spalten 5 bis 7. 
Danach find die Belaſtungsverhältniſſe in 2 Kreiſen (Chemnitz 
und Dresden) in den Arbeiterwohngemeinden (insgeſamt 88) 
trotz geringeren Einkommens ungünſtiger (höherer Prozentſatz) 
als in den landwirtſchaftlichen Gemeinden (niederer Prozentſatz). 
Dagegen waren die Verhältniſſe in den anderen 3 Kreiſen mit 
77 Arbeiterwohngemeinden umgekehrt. Es wird deshalb not⸗ 
wendig ſein, noch auf die Verhältniſſe in den einzelnen Bezirken 
der 5 Kreiſe einzugehen. 

Arbeiterwohngemeinden ſind in 20 Bezirken verarbeitet 
worden. In 16 Bezirken, die insgeſamt 123 Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden umfaſſen, ſtellt ſich in dieſen das durchſchnittliche 
Einkommen auf den Kopf niedriger als in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Gemeinden; nur in 4 Bezirken — Dresden-A., Oſchatz, 
Auerbach, Schwarzenberg — liegt der umgekehrte Fall vor. 
Dieſe 4 Bezirke weiſen aber nur 22 Arbeiterwohngemeinden auf, 
davon der Bezirk Oſchatz nur eine. In der Mehrzahl der 
Bezirke werden alſo die durchſchnittlichen Einkommensverhältniſſe 
durch den Arbeiterzuzug ungünſtig beeinflußt. 

Betrachtet man noch das Verhältnis zwiſchen dem durch— 
ſchnittlich auf den Kopf entfallenden Einkommen und der 
durchſchnittlichen Belaſtung auf den Kopf, ſo ergibt ſich folgendes: 
In 8 Bezirken mit 66 Arbeiterwohngemeinden macht die Bez 
laſtung in den Arbeiterwohngemeinden durchſchnittlich einen 
höheren Prozentſatz des auf den Kopf entfallenden Einkommens 
aus; in 3 Bezirken mit 39 Arbeiterwohngemeinden bleibt ſich 
dieſer Prozentſatz für beide Gemeindearten gleich, in 9 Bezirken 
mit 40 Arbeiterwohngemeinden iſt er in dieſen niedriger. Dieſe 
Zahlen ſind ſehr ungünſtig für die Arbeiterwohngemeinden, denn 
während in Anbetracht des geringeren durchſchnittlichen Ein- 
kommens zum Ausgleich die Belaſtung auch prozental geringer 
fein müßte, iſt fie in der Mehrzahl der Bezirke mit der Mehr: 
zahl der Arbeiterwohngemeinden höher oder wenigſtens gleich. 

Im allgemeinen wird man alſo aus den vorſtehenden Zahlen 
folgern müſſen, daß die durchſchnittlichen Einkommensverhältniſſe 


in urſprünglich landwirtſchaftlichen Gemeinden durch den Zuzug von 
Arbeitern einer benachbarten Großinduſtrie herabgedrückt werden, 
daß der Steuerdruck ſich verſchärft und die Gemeinden in ihren 
finanziellen Verhältniſſen benachteiligt werden. Ausnahmen ſind 
natürlich möglich, zumal da, wo die Landwirtſchaft wenig er: 
tragsfähig iſt (Bezirke Auerbach und Schwarzenberg). Zu berück⸗ 
ſichtigen iſt aber auch noch, daß nur eine verhältnismäßig geringe 
Anzahl von rein landwirtſchaftlichen Gemeinden Einkommenſteuer 
erheben und deshalb hier zum Vergleich haben herangezogen 
werden können, daß aber gerade diejenigen mit der geringeren 
Steuerlaſt bei der alten und einfachen Kopfſteuer geblieben ſind. 
Es iſt deshalb anzunehmen, daß ſich die Verhältniſſe für die 
land wirtſchaftlichen Gemeinden noch günſtiger ſtellen würden, wenn 
ſie alle bei dem Vergleich berückſichtigt werden könnten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Die Anteile der verſchiedenen Skeuerarken am 
Geſamkaufbringen. 


1. Direkte und indirekte Steuern. 

Zu den direkten Steuern ſind im ſolgenden gerechnet worden 
die vier allgemeinen direkten Steuern (Einfommenfteuer, Grund: 
ſteuer, Kopfſteuer, Mietſteuer), die Kapitalvorſteuer und die ver⸗ 
ſchiedenen Sondergewerbeſteuern, als: Abgabe von Gaſt- und 
Schankwirtſchaften, vom Großbetrieb im Kleinhandel (Umſatzſteuer), 
vom Kleinhandel mit Spirituoſen und vom Wanderlagerbetrieb. 


Tabelle 17. 


das Aufbringen an direkten 


1900 
Mark 


1899 
Mark | 


Städten I. 32 607 907 35 130 625 
Städten II. 1 265 656 1333 707 |; 
Landgemeinden 14 457 296 15 708 318 


Nähere Auskunft über die prozentalen Anteile der direkten 
Steuern in 1189 Gemeinden von 500 und mehr Einwohnern gibt 
Tabelle 25 Nr. 1 (S. 184). Danach erhebt keine dieſer Gemeinden 
weniger als 40 Prozent durch direkte Steuern, nur eine Gemeinde 
40 bis 50 Prozent. 5 kleine Gemeinden von 500 bis 1 000 Ein: 
wohnern erheben 50 bis 60 Prozent, nur 9 Gemeinden 60 bis 
70 Prozent. Erſt in der folgenden Reihe (70 bis 75 Prozent) 
findet ſich eine größere Anzahl Gemeinden, darunter Dresden, 
das 72,1 Prozent durch direkte Steuern deckt. In den meiſten 
Gemeinden, insgeſamt 1 036, bewegt ſich der Anteil der direkten 
Steuern zwiſchen 85 und 100 Prozent, in nicht weniger als 
219 beträgt er 95 bis 100 Prozent und in 548 Gemeinden 90 
bis 95 Prozent. Die indirekten Steuern ſind eben infolge der 
Reichs⸗ und. Landesgeſetzgebung, zum Teil aber auch noch inner- 
halb der von dieſen Vorſchriſten geſteckten Grenzen ſehr wenig 
ausgebildet. Von größerer Bedeutung ſind eigentlich nur die 
Beſitzwechſelabgaben, und in zwei Städten — Dresden und 
Bautzen — die allgemeinen Abgaben von Verbrauchs- und Ver— 
zehrungsgegenſtänden (Eingangsabgaben). Beide Steuerarten 
ſind, wie unten noch weiter auszuführen ſein wird, die Urſache 
der Herabſetzung des Anteils der direkten Steuern in den nach 
der Tabelle 25 Nr. 1 am tieſſten ſtehenden Gemeinden. 

Die Erträge der einzelnen Steuerarten zeigt die Tabelle 18, 
während die Tabellen 19 und 20 deren Anteile am Gefamt: 
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Steuern 


— 


Zu den indirekten Steuern (einſchließlich Verkehrs⸗ und 
Aufwandſteuern) ſind gerechnet: Beſitzwechſelabgaben, Hunde⸗ 
ſteuer, Abgabe von Vergnügungen, Bierſteuer, Abgabe von 
anderen Verbrauchs- und Verzehrungsgegenſtänden, Schlachtſteuer⸗ 
zuſchlag, Braumalzſteuerzuſchlag, Nachtigallenſteuer, Katzen⸗ 
ſteuer uſw. 

Wie ſich das Geſamtaufbringen in den drei Erhebungs⸗ 
jahren auf die direkten und indirekten Steuern verteilt, zeigt 
folgende Zuſammenſtellung: 


Von dem Gefamtauf- 
bringen kommen auf die 
direkten 
Steuern 
Prozent 


Aufbringen an 


indirekten 
Steuern 


Prozent 


indirekten 

Steuern N Steuern 

Mark | Mark 
2. 3. 


direkten 


48330859 |, 9359917 
52172704 8885 843 
55997579 | 8423 384 


| 


Es ergibt fih alfo hiernach, daß der Anteil der direkten 
Steuern geſtiegen, der der indirekten dagegen geſunken iſt. Für 
die verſchiedenen verwaltungsrechtlichen Arten der Gemeinden 
(Städte I, Städte II, Landgemeinden) verteilen ſich dieſe Summen 
wie Tabelle 17 zeigt. Es betrug 


das Aufbringen an indirekten Steuern 


1899 1900 | 1901 


Mart Mart Mart 
5. 6. 7. 


1901 


Mark 
4. 


37 888 295 7153 034 6 443 399 
1430 772 203 049 191 250 187 332 
16 678 512 2 003 834 1 930 579 1 792 653 


| 
| 
6 764 068 | 
| 
I 


aufbringen und an den durch direkte bez. indirekte Steuern 
aufgebrachten Beträgen innerhalb der drei Erhebungsjahre an⸗ 
geben. 

Der Löwenanteil entfällt danach auf die Einkommenſteuer. 
Ihr abſoluter Ertrag wie ihr prozentaler Anteil ſind in der Zeit 
von 1899 bis 1901 nicht unerheblich geſtiegen und zwar erſterer 
um 6 720 750 Mark, was innerhalb der direkten Steuern eine 
Erhöhung des prozentalen Anteils um 1,21, innerhalb aller 
Steuern um 3,54 Prozent bedeutet. Innerhalb der direkten 
Steuern iſt ihr Zuwachs zum Teil auf Koſten der Kopfſteuer 
erfolgt, deren Erträgniſſe — entſprechend dem ſchon früher 
erwähnten Rückgang der Anwendung dieſer Steuerart überhaupt 
— von 1 662 156 Mark im Jahre 1899 auf 1 593 273 Mark 
im Jahre 1901 zurückgegangen ſind. Dies bedeutet innerhalb 
der direkten Steuern einen Rückgang des Anteils der Kopfſteuer 
um 0,59 Prozent. Im übrigen hat ſich innerhalb der direkten 
Steuern auch noch der prozentale Anteil der Grundſteuer um 
0,53 Prozent vermindert und zwar trotz Zunahme der abſoluten Grund: 
ſteuererträgniſſe. Da eine Abnahme in der Häufigkeit der An— 
wendung dieſer Steuerart nicht eingetreten iſt, ſo lößt ſich der 


Rückgang ihres prozentalen Anteils nur darauf zurückführen, 
daß in einer großen Anzahl Gemeinden die Grundſteuer un— 
beweglich iſt, ſich alſo der wechſelnden Höhe des Bedarfs nicht 
anpaſſen kann 


und daß deshalb in ſolchen Gemeinden bei 
(Fortſetzung des Textes S. 171.) 
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Ertrag der für die politiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden des Königreichs erhobenen 
Steuern in den Jahren 1899, 1900, 1901 (Tabelle 18 bis 21). 


1) Siehe Seite 135. 


Tabelle 18. 1. Abſolute Beträge. 
I Mit Unterſcheidung nach der Art h i 
| der Gemeinden Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 
| für 1 55 = ge 
d | olitiſchen Ge- | 
ahr | Gefamtertra Städte e a 
sab i 8 | mit Revibierter Andere Städte | Landgemeinden 5 an für evangeliſche | katholiſche für Schulzwecke 
; | insbeſondere Kirchenzwecke Kirchen⸗ 
Städteordnung | | Armenkaſſe und wecke 
| | Bezirksſteuern ô 
4 so a 4 
1. 
a) Einkommenſteuer. 
1899 38 088 573 27 820 988 1082 676 9 184 909 20 449 091 3 404 648 715 | 14 234 119 
1900 41 505 246 30 172 633 1 139 936 10 192 677 22 067 380 3676413 | 928 | 15 760 525 
1901 44 809 323 32 578 933 1219 977 11010413 23 838 983 3 885 430 | 944 , 17083 966 
b) Ubgabe von Grundbefig. 
1899 8 222 906 4147076 150 435 3 925 395 4410688 | 1127 230 3 003 2 681 985 
1900 8 681 618 4379195 157 302 4145121 4586043 ; 1193190 4 243 2 898 142 
1901 9 235 746 4716693 | 177281 4 341 772 4930315 1181308 3402 3120 726 
c) Kopfſteuer aller Art. 
1899 1 662 156 415 635 8 246 1 238 275 817 166 311 902 3914 | 529 174 
1900 1 614 783 354 982 9430 1 250 371 747 027 310 981 4 969 551 806 
1901 1593 273 359 096 8617 1 225 560 746 364 312 903 4019 529 987 
d) Mietfteuer. 
1899 15 847 — — 15 847 10113 1392 — 4342 
1900 17 952 — — | 17 952 11019 ` 1 851 — 5 082 
1901 17 967 Ss — 17967 10594 | 1460 = `? 5913 
e) Kapitalvorſteuer. 
1899 1986 = ) os 1 986 1986 | = = = 
1900 2193 = = 2193 2193 u — — 
1901 1985 — = 1 985 1 985 — — — 
f) Abgabe von Schank- und Gaſtwirtſchaften. 
1899 172 095 121411 15 303 35 381 170 521 120 — 1454 
1900 175 319 123 064 16 429 35 826 173 745 114 — 1460 
1901 177 402 125 140 16 125 36 137 175 853 229 — 1 320 
g) Abgabe von Großbetrieb im Kleinhandel (Warenhäuſer-Umſatzſteuer). 
1899 115 928 56 502 6 553 52 873 115 928 — — = 
1900 123 579 54 998 8143 60 438 123 579 — — = 
1901 107 001 59 179 6 348 41 474 106 149 150 — 702 
l h) Andere Abgaben von ftehendem Gewerbebetrieb. 
1899 40 406 35 534 2 443 2 429 39 448 | 121 — 837 
1900 44 025 38 776 2467 2 782 43 029 142 — 854 
1901 44 396 39 081 2 424 2 891 43 395 | 144 — 857 
i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb. 
1899 10 962 10 761 — 201 10 415 | — — 547 
1900 7 989 6 977 — 1012 7829 — — 160 
1901 10 486 10 173 éi 313 10418 — = 68 
Summe der direkten Steuern. 
1899 48 330 859 32 607 907 1 265 656 14 457 296 26 025 356 4 845 413 7632 17452 458 
1900 52172704 35 130 625 1333 707 15 708 372 27 761 844 5 182 691 10 140 | 19 218 029 
1901 55 997 579 37 888 295 1430772 | 16678512 29864056 5381619 8365 20 743 539 


Noch Tabelle 18. 


Jahr 


Geſamtertrag 


4 976 256 
4 362 957 
3928 329 


737 222 
739 759 
752 781 


682 808 
711 037 
712 872 


10 875 
11 485 
11415 


580 
878 
719 


826 986 
918 312 
933 240 


1 944 204 
1 948 210 
1 904 555 


180 986 
193 205 
179 473 


9359 917 


8 885 843 
8 423 384 


57 690 776 
61 058 547 
64 420 963 


Mit Unterſcheidung nach der Art 


Städte 


mit Revidierter Andere Städte 
Städteordnung 


3 593 116 
3102101 
2 830 969 


392 181 
396 955 
408 515 


402 445 
424 620 
418 801 


633 542 
691 703 
694 814 


1944 204 
1 948 210 
1 904 555 


176 674 
189 016 
174 364 


7153 034 
6 764 068 
6 443 399 


39 760 941 
41 894 693 
44 331 694 


1690 Ss 


der Gemeinden 


Landgemeinden insbeſondere 


| 
| 
Ä 4 


k) Beſitzwechſelabgaben. 


112410 1270730 3578187 
96 403 1164 453 2 990 557 
93 346 1 004 014 2 727 267 
1) Hundeſteuer. 
23 902 321 139 736 155 
24 005 318 799 738 652 
23 826 320 440 751 739 


m) Abgabe von Vergnügungen. 


28722 | 251641 679 319 

29806 | 256611 707 572 

28 322 | 265 749 709 955 
n) Schlachtſteuerzuſchlag. 

| — | 3 10 875 

| — | 22 11485 

| = A 34 11415 


o) Braumalzſteuerzuſchlag. 


580 = 580 
878 — 878 
719 | — 719 

p) Bierſteuer. 
37279 156165 824 380 
| 89991 186618 915 799 
i 40961 | 197465 930 694 


q) Allgemeine Verbrauchsſteuern. 


— — 1 944 204 
— — 1 948 210 
— — 1 904 555 
r) Sonftige Gelbabgaben. 
| 156 4156 180 826 
167 4 022 193 168 
| 158 | 4951 179 336 


Summe Der indirekten Steuern. 


203 049 2 003 834 7 954 526 
191 250 1 930 525 7 506 321 
| 187332 | 1792653 7 215 680 


Steuern überhaupt. 


1 468 705 16 461130 | 33979 882 
1 524 957 17 638 897 35 268 165 
1618104 18471165 37 079 736 


für Zwecke der 
politiſchen Ge⸗ 
meinde einſchl. 


Armenkaſſe und 
Bezirksſteuern 


für evangeliſche 
Kirchenzwecke 


296 674 
250 595 
214 246 


535 


251 537 


297 461 
215 249 


5 142 874 
| 5434 228 
| 5596 868 


für 


katholiſche 


Kirchen⸗ 
zwecke 


Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 


1101 395 
1121 805 
986 816 


1107 930 
1127 985 
992 455 


763218 560 388 


10 140 
8 365 


20 346 014 
21 735 994 


A 


für Schulzwecke 


| 
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2. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Geſamtertrag, im ganzen und geſondert berechnet für die politiſchen, 
Tabelle 19. Kirchen⸗ und Schulgemeinden. 


Von je 100 Mark des Ertrags der | 
für Swede der 


| 
politiſchen Gemeinde für evangeliſche für katholiſche | 
med i 
Steuerart en ES Kirchenzwecke Kirchenzwede ') teg ee u a 


und Bezirksſteuern 
1899 | 1900 | 1901 | 1899 1900 | 1901 | 1899 | 1900 | 1901 | 1899 1900 1901 | 1899 1900 | 1901 
überhaupt erhobenen Steuern trafen auf die in der Vorſpalte bezeichnete Steuer 


t 


— | — | 59 55 An 16,22 | 14,56 13% 


1. 2. 3. | 4. b. 6. 7; 8. 9. | 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16 
a) Einkommenſteuer . . . «| 60,18 | 62,57 Reve 66,20 | 67,65 69,42 9,37! 9,15, 11,29] 76,69 | 77,46 | 78,60 66,02 | 67,98 | 69,56 
b) Abgabe von Grundbeſitz . . . «| 12,98 13,00 13,29 21,2 21,96 21,11 | 39,36 41,85 40,67 14, 4s 14,25 14,36 14,26 14,22 14,34 
c) Kopfſteuer aller Art. . . ... 2,0 2,2 201 | 6,06 5,72 5,59 | 51,28; 49,00 48,04] 2,85 | 2,71 2,4 2,88 | 264 | 2,47 
d) Mietſteuer . Joe | 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,04 0,08 — — — | 0,08 | 0,02 | 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,03 | 
e) Kapitalvorſteuer 0,01 | 0,01 | 0,01 = e — — — — — — — 0,003} 0,004 0,003 
f) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 0,50 80,49 0,47 | 0,002 | 0,002 0,004] — — — | 0,01 | 0,0 0,01 0,30 | 0,29 | 0,27 
g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel | 0,34 | 0,35 | 0,29 — — 0,008 | — —- — — — 0,008 0,20 0,20 | 0,16 
(Warenhaufer- Umfasfteuer) | 
h) Andere A EE? von ſtehendem Ge- 
werbebetrie .| 0,12 | 0,12 | 0,12 | 0,002 | 0,003 | 0,008 | — —_ ia 0,004! 0,004 | 0,004 | 0,07 | 0,07 | 0,07 
i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb loo 0,02 Oo — — — — — — | 0,003! 0,0 0,0003] 0,02 | 0,01 0,02 
Summe der direkten Steuern 76,59 E 80,54 194,21 95,37 | 96,15 im 100,00 | 94,08 | 94,45 ee 83,78 | 85,44 | 86,92 
k) EE: .... . (1083 8,8 7,36 5, Ae 3,83 — 25% An An 8,6 | 7,15 | 6,10 
D Hundefteuer.. . , . «| 2,17 | 2,09 : 2,08 | 0,002 0,003 | 0,003 —- — — | 0,1 ! 0,01 : Oo 1,28 1,21 1,17 
m) Abgabe von Vergnügungen . . 2,00 2,01 | 1,91 | 0,01 0,01 0,01 — — — 0,02 0,02 | 0,01 118, 117 1,10 
n) Schladitfteuerzufchlag. . - . . TI 0,08 | 0,03 | 0,08 — | — — — Seck e — — — 0,02 | 0,02 | 0,02 | 
o) ENGER » . . « «| 0,001! 0,002 Ooo: — — — — — — — — — 0,001; 0,001 0,001 
p) Bierſteuer . . «f 243 | 2,60 | 2,51 | 0,01 KE 0,01 | 0,01 — — | — | 01 oa | Oo 143 | 1,50 | 1,45 
q) Allgemeine Berbrauchäfteuern . . . 5,72 | 5,58 | 5,14 — — — — -- — | — — 3,87 3, 19 20,96 
r) Sonſtige Geldabgaben 0.53 0,55 0,48 | 0,0001 | 0,0 0,0001 0,0001] — _— | — | — | 0,001; 0,0001 | 0,0006 | 0,81 Gel 0,28 | 


Summe der indirekten Stenern 23,41 | 21,29 19, | Am | Ae iss | — 


3. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Ertrag der direkten wie der indirekten Steuern, 
Tabelle 20. im ganzen und geſondert berechnet für die belitiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden. 


Für Zwecke der 

politiſchen Gemeinde 

einſchl. insbeſondere 
Armenkaſſe 

und Bezirksſteuern 


Für katholiſche 
Kirchenzwecke 


Für evangeliſche 
Kirchenzwecke 


Für Schulzwecke Im ganzen 


Steuerart 


——ñ.ĩ—ͤ — — 8kü . ä62— . eee 


1901 


+ = 311; 
Von je 100 Mark des Ertrag der für die obengenannten Zwecke erhobenen direkten u. ‘eaten auf die borbezeichnete Steuer 
a) Einkommenſteuer 178,7 | 79,49 79,38 | 70,27 | 70,94 72,20 | 9,87 | 9,15 11,29 | 81,56 | 82,01 | 82,36 | 78,81 | 79,55 | 80,03 
b) Abgabe von Grundbeſitz e ge ai 16,95 | 16,52 16, 51 23,26 | 23,02 21,58 39, 35 | 41,85 40, 67 15, 37 15, ‚08 15,04 17, ‚02 16, 64 1649 | 
c) Kopfſteuer aller Art. . | 314 Ze 2, 50 [ 64 | 6,00 | 5,82 51, 28 49, ,00 48, ol 3, ‚08 2, 87 2,56 3, 44 3, „10 2,85 | 
d) Mtietfteuer . `... 0, | 0,04 0,0 ] oe 0,4 | O03 | — | — — | 008 | 0,08 | 0,08 | 0,08 | 0,03 | 0,08 
e) Kapitalvorfteuer . 0,01 0,1 | 0,01 — — — — — — — — — 0,04 O, 004 0,004 
f) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 0,66 | 0,63 , 0,59 0,002 0,002 0,002 — — — 0,01 | 0,01 | O01 | tee, 0,84 Ge 
g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel | 0,44 0,44 0,35 — — — — — — — — 0,008 | 0,24 | 0,24 | 0,19 
Ae -Umſatzſteuer) | | 
h) Andere A von ſtehendem Le | | | 
werbebetrie | 0,15 | 0,15 Gaul 0,00 0,0 O08] — | — — | 0 oul 0,004 0 004 | 0,08 | 0,08 | 0,08 
1) Abgabe von Wanderlagerbetrieb . | 0,04 | 0,03 | oos | — | — — — — — 0,003 0,001 0,003 0,08 | 0,08 | 0,02 
Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen indirekten Steuern trafen auf die vorbezeichnete Steuer 
k) Beji wedjelabgaben . . . . 44,8 39,84 | 37,79 | 99,74 | 99,63 : 9953 | — | — — [99,41 | 99,45 | 99,43 ] 53,16 | 49,10 | 46,64 
1) Hundeſteuer . . . f 9,28 | 9,84 |1042 | 0,08 0,07 | 0,0 — — — 0,09 | 0,08 | 0,09 7,88 8,55 8,94 | 
m) Abgabe von Vergnügungen . . 8,84 943 | 984 | 0,06 0, 13 013 | — GES — 0,30 0,28 0,21 7,29 | 8,00 | 8,46 | 
n) Schladitftenerzuihlag. . . . Tout O15 | 0,16 — — — — — — — — | — 0,12 | 0,18 | 0,14 
0) Kee ©... Oo | 0,01 | 0,01 3 | — — = | ye — — — 0,01 | 0,01 | 0,01 | 
p) Bterfteuer . . . . | 10,36 12,20 | 12,90 | 0,17 | 0,17 0,25 — — — 0,19 | 0,19 | 0,20 | 8,83 | 10,83 | 11,08 © 
q) Allgemeine Stee . . . 124,15 25,96 | 26,10 — | = — Seet, Mia — — — 120,178 | 21,98 22,61 
r) Sonſtige Geldab gaben: 2,27 25,57 | 2,48 | 0,002 | 0,002 | 0,003 | — | — — 0,01 | 0,008| 0,01 | 1,98 | 2,17 2,12 


i 1) Siehe Sette 135. 
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4. Verhältnismäßiger Anteil der politiſchen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden am Ertrag der einzelnen Steuerarten und 
Tabelle 21. | 


Steuerart | 
Zwecke evans | fatho- 
der geliihe | liſche 
politiſchen Kirchen- Kirchen ! 
Gemeinde zwecke zwecke) 
1. 2. 3. 4. 
a) Einfommenfteuer . 53,69| 8,94 | 0,001 
b) Abgabe vom Grundbeſitz 53,64 13,71 0,04 
d Kopfſteuer aller Art. 49,16 18,76 | 0,24 
d) Mietſteuer 63,82 8,78 — 
e) Kapitalvorſteuer i 100,00 — — 
) Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften 99,09 0,07 | — 
g) Abgabe v. Großbetrieb im Kleinhandel | 100,00] -- | — 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer) 
h) Andere Abgaben von ſtehendem Ge⸗ | 
werbebetrieb 97,63, 0,30 — 
i) Abgabe von Wanderlagerbetrieb 9501 — — 
Summe der direkten Steuern | 53,85 10,02 0,02 
k) Beſitzwechſelabgaben 71,91) 5,96 | — 
1) Hundefteuer . 99,86 0,01 | — 
m) Abgabe von Bergnügungen 99,49 0,02 | — 
Ri Schladtitenerzufchlag . 100,00| — — 
8 100,00 — — 
p) Bierſteuer ; 99,69| 0,06 | — 
q) Allgemeine EE 100,00| -- — 
r) Sonſtige Geldabgaben 99,91) 0,003 — 
Summe der indirekten Steuern | 84,98 3,18 | 


Geſamtſumme 
) Siehe Seite 135. 


58,90 8,92 0,01 


(Fortſetzung des Textes von S. 167.) 
ſteigendem Bedarf die Deckung des Mehrbetrags in der Haupt— 
ſache den anderen Steuern, vor allem der Einkommenſteuer 
zufällt. 

Die kleine Verminderung des Anteils der Gewerbeſteuern 
(0,09 Prozent) wird zum Teil auf den wirtſchaftlichen Nieder: 
gang in den Jahren 1900 und 1901 zurückzuführen ſein, denn 
ein weſentlicher Teil davon — 0,05 Prozent — entfällt auf die 
Umſatzſteuer, die im Jahre 1901 gegenüber 1899 einen Rückgang 
in ihren abſoluten Erträgen von 115 928 Mark auf 107 001 Mark 
zeigt. Im übrigen wird auch hier der Rückgang des prozentalen 
Anteils darauf beruhen, daß die Abgabe von Gaſt- und Schank⸗ 
wirtſchaften im allgemeinen eine unbewegliche Steuer iſt. 

Innerhalb der indirekten Steuern haben den größten Anteil 
am Aufbringen — ungefähr die Hälfte — die Beſitzwechſel⸗ 
abgaben. Dann folgen die allgemeinen Abgaben von Verbrauchs⸗ 
und Verzehrungsgegenſtänden (außer Bier) mit ungefähr 20 Prozent, 
von denen alles auf die Städte Dresden und Bautzen entfällt, 
nämlich auf Dresden 1870064 Mark und auf Bautzen 
34491 Mark. Ungefähr gleich hohe Anteile haben die Hunde: 
ſteuer, die Abgabe von Vergnügungen und die Bierſteuer. 

Im Verlaufe der drei Jahre haben die Erträge der Beſitz— 
wechſelabgaben ſtark abgenommen. Sie haben ſich im Jahre 1901 
gegenüber 1899 um 1047927 Mark, alfo ungefähr um den 
fünften Teil vermindert, offenbar eine Folge des wirtſchaftlichen 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg 1908. 


im Jahre 1899 für 


der Steuern überhaupt. 


Von je 100 Mark des Ertrags der vornbezeichneten Steuern wurden erhoben 


im Jahre 1900 für im Jahre 1901 für 


— 


Zwecke evan: fatho- Zwecke evan» fatho- | 
Schul · der geliſche | liide Schul⸗ der geliihe | liſche | Schule 
zwecke politiſchen Kirchen. Kirchen ⸗ zwecke [politiſchen Kirchen- Kirchen zwecke 
Gemeinde zwecke zwede 95 Gemeinde zwecke zwecke“ 

d 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
37,37] 53,17 8,86 | 0,002, 37,97] 53,20 8,67 0,002 38, 13 
32,61] 52,83 13,74 0,05 33,38] 53,38 12,79 0,04 33,79 
31,84] 46, 2619,26 0,31 34,17] 46,84 19,64 0,25 33,27 
27,40] 61,88 10,311 — 28,31] 58,960 8,18] — 32,91 
— 1100,00 — — — 1100,00 — — — 
0,84] 99,10 0,07 | — 0,83] 99,13] 0,18) — 0,74 
— 1100,00 — — — 99,20 0,14 — 0,66 
2,07] 97,74) 0,32 — 1,94] 97,75 0,32) — 1,98 
4,99} 98,00 — — 2,00] 99,35 — — 0,65 
36,11] 53,21 9,93 0,02 36,84] 53,33! 9,61 | 0,02 37,04 
22,13] 68,55 5,74 — 25,71] 69,43) 5,45 — | 25,12 
0,13] 99,85 0,02. | — 0,13] 99,86 0,08 | — 0,11 
0,49] 99,51) 0,06 | — 0,44] 99,59 0,04 | — 0,37 
— 1100,00 — — — 1100,00 — — u 
— 1100,00 — — — 1100,00 — — = 
0,25] 99,73 0,05 | — 0,22] 99,73| 0,06 | -- 0,21 
— 1100,00 — — — 1100,00 — = = 
0,09] 99,98 0,002| — 0,02] 99,930 0,003) — 0,07 
— |11,84] 84,48 2,83 | — 12,69 85,66 2,56 — [11,78 

32,17] 57,76| 8,90 | 0,02 33,32] 57,56 8,69 | 0,01 33,74 


Niedergangs 1900 und 1901 und insbeſondere der damit ver- 
bundenen Abnahme der Grundſtücksſpekulation. Demzufolge hat 
ſich auch der prozentale Anteil der Beſitzwechſelabgaben am 
Aufbringen der indirekten, ſowie ſämtlicher Steuern vermindert 
und zwar um 6,52 bez. 2,53 Prozent. 

Auch die Erträgniſſe aller übrigen indirekten Steuern haben 
abgenommen, mit Ausnahme derjenigen der Bierſteuer, die von 
826 986 Mark im Jahre 1899 auf 933 240 Mark im Jahre 1901 
geſtiegen ſind. Wenn gleichwohl die verhältnismäßigen Anteile 
aller dieſer Steuerarten am Geſamtaufbringen der indirekten 
Steuern gewachſen ſind, ſo iſt dies lediglich eine Folge der noch 
ſtärkeren Abnahme der Beſitzwechſelabgaben. Innerhalb der 
ſämtlichen Steuern zeigen denn auch die indirekten ſämtlich einen 
Rückgang in ihren prozentalen Anteilen, wiederum mit Aus— 
nahme der Bierſteuer, die dank ihrer zunehmenden Verbreitung 
auch hier einen Zuwachs aufweiſt. 

Die Tabelle 21 zeigt die Verwendung der Erträge der 
einzelnen Steuerarten für die verſchiedenen Zweckverbände nach 
prozentalen Anteilen, während die Tabellen 22 und 23 ihre 
prozentalen Anteile am Geſamtaufbringen und ihre poſitiven 
Erträge nach Amts hauptmannſchaften wiedergeben. Tabelle 24 
führt ſämtliche Gemeinden (Städte und Landgemeinden) mit 
mehr als 5000 Einwohnern namentlich mit den Erträgen der 
von ihnen benutzten Steuerarten nebſt Verhältniszahlen auf. 
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Die für die politiſchen, Kirchen und Schulgemeinden im Jare 1901 erHobenen Steuern (Tabelle 22 bis 24). 


1. Der Geſamtſteuerertrag und der prozentale Anteil der verſchiedenen Steuerarten an demſelben in ſämtlichen Gemeinden 
der einzelnen amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Tabelle 22. 
Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 2) trafen auf die 
Ertrag | | Abgaben Högasen 1 Schlacht ⸗ 
der Abgaben Kopf. von Groß. Abgaben e Abgaben ſteuer · All⸗ 
Amtshauptmann⸗ Sina Ei | oe feuer | Miet Schank ne 915 von | Sepp, Hunde- von zuſchläge, ai, gemeine ſonſtigen 
ſchaft!) . EE Grund- aller ſteuer Sé 99 9 ſtehendem Wander, wechſel⸗ fteuer | Vergnü⸗ SS fteuer Der Gern. 
überhaupt | feuer | so Art | wirt (häuser Gewerbe a abgaben gungen | genen Gen abgaben 
| ſchaften ne betrieb zuſchlag 
A sie SB eG eS 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7 | 8 9 10. 11 12. 13. | 14. 15. 16. 17. | 
Amtsh. Bautzen 948 329] 526 20,3 13,7 0,0 0,7; — | 00 | Oo 3,3 2,1 1,3 12 1,2 3, — 
Kamenz 481 745| 49,7 24,8 15,4 — | 02 - - | oo 3, 2,3 15| — 26 — 0/0 
Löbau 710 458 72,0 17,3 4,2 — 0,1 — [0,0 — 3,0 20] Lal — — — — 
Zittau 874 456 689 | 15,8 | 4,0 0,0 2,0 — 0,3 00 | 5,9 1,7 1,4 — 0,0 — 0,0 | 
„Annaberg 924749 76,4 5,2 5.3 — 0% — 0% | — 4, 1,8 2,1 — | 42] — 0,0 
„Chemnitz 1937 842| 798 11,4 0,0 — 0,3 — | O1 | 00 5,6 1,2 15| — 0,5 — 0,1 
Flöha 891885 | 86,6 3, — — 0, — | O2 | — 4,9 1,3 18| — 111 — — | 
„Glauchau 1653 915 85,3 5,6 0,4 — 1,2 — | 02 — 3,3 1,2 1,6 — 1,2 - | 00 
„ Marienberg 538 727| 83,8 8,8 05; — 0,4 — 0,0 — | 33 10] 1,6 — 0,6 — 0,1 | 
„ Dippoldiswalde] 435615] 54,9 248 | 86 | - | O1 | — — — 7, 1,86 18 | 00 |10] — | 03 
Dresden- A. 2 302 673 62,4 211 | 31|01ı| 00 | 12 | 01 | 00 7, 0,9 18 | — 2,2 — | 90,0 | 
= Dresden: N. 1883086 | 61,1 | 20,7 1,9 0,3 03 | O1 | Oo | — 11,2 14) 1,3 — 1,1 — 0,1 
„Freiberg 1114929] 70,7 18,3 0,8 — | 0,7 | 0,0 | O1 0,0 | 50| 1,3] 1,1 — /19| — 0,1 | 
„Großenhain 831 858] 56,3 19,1 |131 | — | 03 1,0 00 0,0 4,6 1,9 1,0 — 2,7 — | 00 
z Meißen 1413472 49,0 30,1 8,1 0,0 0,1 — | O2 0, 8,2 1,5 0,6 — | 22) — | — 
= Pirna . 1555 801] 63,9 21,9 2,2 00| 07 | 04 | 01 | O0 5,9 14] 17| — | 18) — | — 
„Borna 661525] 49,8 32,0 7,1 — 10 | 05 01 O1 4,4 2,6 1,0 — 144 — — | 
= Döbeln. 1376 457 63,5 |188| 7800| 08 0 | o2 | — 4, 15 12 | on |18| — | — 
e Grimma 1048 692] 50,0 | 291 |109| — | 01 | — | 91 — | 88/22; 1,2 — 2,6 — 0,1 
„Leipzig. 1463 917] 64,1 181 3,5 — | 01 0,2 OO | — 9, 2,83 1,9 00 0,4 — | 00 
Oſchatz 492 648 37,4 40,7 14,3 0,oůũ0h 01 | — | — 0,0 3, 2,3 1,3 — % — — 
„Rochlitz 1226 585 74,7 12,4 1,8; — | 06 | 08 | Oo — 5,4 1,5 1,35 — 1,5 — | 0,0 
„Auerbach 1023 686 848 | 2,4 1,4 — | 06 | — | O1 | 00 3,4 1,8 1,6 — 3,9 — | 0,0 , 
„ Oelsnitz 801 840] 73,2 82| 5,7 - 0,4 0,9 00 | Oo 4,1 1,9 12 | — 4,4 — | 00 ` 
= Plauen 2973 545 82,4 3,2 1,6 — 0,4 0,0 | Oo | 00 5,7 1,1 09 | 0,0 | 4,7 — | — 
„Schwarzenberg | 1094 863] 851| 32| 1,0 — | 08 | — | 085 — | 38| 14 1,9 — 2,3 — 00° 
< Bwidau . . 3665279| 75, 96| oa - | os % | os | o2 | 29| ml — 1% — | 47 
zuſammen Amtshaupt⸗ | | 
mannſchaften 34 328 577| 69,6 14,8 3,8 0,1 05 | 08 | 01 0,0 | 54] 1,5 13 | 00 2,0 01 | 05 
dazu 3 Großſtädte 30 092 386 696 | 138 10 — — ri — 00 | 6,9 | 0,8 | 0,8 = ee = 
zufommen Königreich 64 420 963 695 14% 25, 9% % 02, 01 00 | 61) 12 11100 14 3,0 | 08 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großſtädte, find den D E E Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. | 


2. Die einzelnen direkten Steuern. Ee eege Gemeinden, die innerhalb der Einkommenſteuer das 
über die Bedeutung der vier wichtigſten direkten Steuern Einkommen aus Grundbeſitz in normaler Weiſe ebenſo wie das 

in den Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern geben die Einkommen aus anderen Quellen belaſten, in dieſer Beziehung 
Tabellen 25, 1a — d und 26 Auskunft. ſich alſo der Staatseinkommenſteuer anſchließen, und denjenigen 
, Gemeinden, die gerade hinſichtlich des Grundbeſitzes Befonder- 

1. Einkommenſteuer. heiten in der Einkommenſteuer zeigen (val. hierzu näheres in 

Bei der Darſtellung des Anteils der Einkommenſteuer an den Ausführungen oben zu Tabelle 7), weil vielfach in der 
dem Steueraufbringen war eine Trennung notwendig zwiſchen Einkommenſteuer eine Vorausbelaſtung des Grundbeſitzes an⸗ 


geftrebt und erreicht wird, zum Teil aber auch das Einkommen 
aus Grundbeſitz freigelaſſen wird, der Grundbefitz alſo gegen⸗ 
über der Staatseinkommenſteuer eine Erleichterung erfährt. Es 
ſind deshalb in den Tabellen 25 Nr. 1a und 26 Nr. 1 die 
Gemeinden nach dieſem Geſichtspunkte eingeteilt worden. Zahlen⸗ 
mäßig für jede Gemeinde die in der Einkommenſteuer liegende 
Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes oder ſeine Begünſtigung dar⸗ 
zulegen, iſt freilich unmöglich. Immerhin ſind dieſe hier vor⸗ 
genommenen Unterſcheidungen doch von großem Werte für die 
Beurteilung der Belaſtung des Grundbeſitzes. 

Im übrigen zeigen in den Tabellen die Gemeinden wieder 
die übliche Einteilung nach Größenklaſſen. 

Im ganzen find es 1058, die Einwohnerzahl von 500 er 
reichende Gemeinden mit insgeſamt 3 630 361 Einwohnern, die 
in den Tabellen 25 Nr. 1a und 26 Nr. 1 verarbeitet worden find. 
Davon haben 832 normale Beſteuerung des Grundbeſitzes inner⸗ 
halb der Einkommenſteuer, 204 haben beſondere Vorſchriften für 
ſeine Belaſtung und 22 laſſen den Grundbeſitz in der Einkommen⸗ 
ſteuer überhaupt frei. 

Über die Beteiligung der Einkommenſteuer am Aufbringen 
ſämtlicher Steuern in den Gemeinden der erſten Art gibt die 
nachſtehende Zuſammenfaſſung Auskunft. 


Durchſchnittliche Einwohner⸗ 
zahl der Gemeinden 
in Spalte 2 


rn | EE 
Eee mit ehe als | 
50000 Einwohnern 

4. | 5. | 
| 

| 


Das Aufbringen 
an Einkommenſteuer 
macht von dem 
Aufbringen an 
Gemeindeſteuern 
überhaupt aus 


Prozent 


Zahl der 


Gemeinden Einwohner 


| 

| 

| 

1. 2. 8. 

big 40 97 85 726 884 884 
40 = 50 65 81796 | 1258 1 258 

50-60 101 | 544815 | 5394 1487 

60 70 161 | 335107 | 2081 2081 
70 = 75 96 | 306760 | 3195 2641 
75 = 80 85 |775510| 9124 3802 | 
80 = 85 75 | 264682 | 3529 3529 | 
85 90 70 426 697 | 6096 5113 
90 : 95 67 176 7318 2638 2 638 

| 95 = 100 15 24149 | 1610 1 610 


In den unterſten Spalten bis 40 Prozent finden fih alfo 
nur kleinere Gemeinden. Dann ſteigt die Durchſchnittseinwohner⸗ 
zahl regelmäßig, beſonders zeigt ſich die Stetigkeit der Zunahme, 
wenn die vier hier in Betracht kommenden Großſtädte über 50 000 
Einwohner (Dresden, Leipzig, Plauen, Zwickau) außer Betracht 
bleiben. Den Höhepunkt erreicht die Durchſchnittseinwohnerzahl 
bei Stufe 85 bis 90 Prozent. Dresden ſteht zwiſchen 50 und 
60 Prozent, Leipzig erhebt zwiſchen 75 und 80 Prozent, Plauen 
85 bis 90 Prozent und Zwickau 70 bis 75 Prozent durch Ein⸗ 
kommenſteuer. In der Stufe von 95 bis 100 Prozent findet 
ſich als größter Ort die Stadt Sebnitz mit 8 649 Einwohnern. 

Die Gemeinden mit den beiden anderen Arten der Ein⸗ 
kommenſteuer haben hinſichtlich des Anſteigens der Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl ähnliche Bilder; bei der zweiten Art iſt es freilich 
unklar, wieviel von dem Anteile der Einkommenſteuer noch dem 
Grundbeſitze zuzuſchreiben iſt. Aus den Gemeinden dieſer Art 
ſind als größere Orte hervorzuheben Reichenbach (90 bis 95 Prozent) 
und Ebersbach (95 bis 100 Prozent). Unter den Gemeinden, 
die das Einkommen aus Grundbeſitz freilaſſen, iſt vor allem 
Chemnitz zu nennen (70 bis 75 Prozent). 

Am Aufbringen der direkten Steuern nimmt die Ein: 
kommenſteuer in den 832 Gemeinden mit normaler Einkommen⸗ 
ſteuer in folgender Weiſe teil: 
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Durchſchnittliche Einwohner- 
zahl der Gemeinden 


Das Aufbringen 
an Einkommenſteuer 


macht von dem Zahl der in Spalte 2 

E Sieen. einſchließlich ausſchließlich 

„Gemeindeſteuern | „ der der 

aus Ge⸗ Ge- Einwohner Städte mit mehr als 

| Prozent meinden 50 000 Einwohnern 

| 2. 3. 4. 5. 

| bis 50 132 129 133 978 978 
50 - 70 180 248 693 1 382 1 382 
70 75 77 218 653 2 840 2 142 
75 80 92 173 706 1 888 1 888 
80 85 76 :1099113 14 462 3 336 
85 90 81 313 289 3 868 3 868 
90 95 55 230 577 4192 4192 
95 100 139 608 809 4 380 3 876 


Auch hier zeigt fih wieder faſt durchgängig, daß mit der 
zunehmenden Größe der Gemeinden die Einkommenſteuer in 
immer höherem Maße in Anſpruch genommen wird. Die beiden 
Großſtädte Dresden und Leipzig decken durch ſie 80 bis 
85 Prozent, Zwickau 70 bis 75 Prozent, Plauen 95 bis 
100 Prozent. 
2. Grundſteuer. 

Die Beteiligung der Grundſteuer am Aufbringen aller und 
der direkten Steuern iſt in den Tabellen 25 Nr. 1b und 26 Nr. 2 
dargeſtellt. Auch in dieſen Überſichten ſind die Gemeinden wieder 
nach der Ausgeſtaltung ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des 
Grundbeſitzes unterſchieden. 

Die Grundſteuer weiſt danach in den Gemeinden, in denen 
ſie als Vorausbelaſtung neben normaler Einkommenſteuer er⸗ 
ſcheint, folgende Anteile auf: 


— 


Durchſchnittliche Einwohner⸗ 
zahl der Gemeinden 
in Spalte 2 
einſchließlich | ausschließlich 
der der 


Städte mit mehr als 
50 000 Einwohnern 


Zahl der 


Prozent 


Gemeinden Einwohner 


a) Das Aufbringen an Grundſteuer macht von dem Auf⸗ 


bringen an Gemeindeſteuern überhaupt den in Spalte 1 
angegebenen Prozentſatz aus 

bis 5 34 225 042 6619 6619 
5 - 10 93 425 329 4573 4573 
10 = 15 99 688 518 6954 | 2988 
115 20 113 682 249 6038 | 2019 
20 = 25 91 202 036 2220 ; 2220 
25 =: 30 82 105 363 1 285 1 285 
30 =- 40 121 140 035 1157 1157 
40 = 50 48 42 648 889 889 
über 50 22 18 666 848 848 


b) Das Aufbringen an Grundſteuer macht von dem Auf⸗ 
bringen an direkten Gemeindeſteuern den in Spalte 1 an- 
gegebenen Prozentſatz aus 


bis 5 29 | 211363 | 7288 7288 
5 = 10 75 391 126 5215 4531 
10 = 15 91 | 650813 | 7152 2 830 
15 = 20 | 113 | 720856 | 6379 2 364 
2025 80 | 173395 | 2167 2167 
25 30 84 139 008 | 1655 1655 
30 = 50 | 194 211130 | 1088 1 088 
über 50 37 | 32195 870 870 
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2. Häufigkeit der Anwendung der verſchiedenen Steuerarten und abſoluter Ertrag 


Tabelle 23. 
Geſamtzahl Im Jahre 1901 
der 
Amtshauptmann⸗ Einkommenſteuern Abgaben vom Grundbeſttz Kopfſteuern aller Art 
ſchaft !) ee | 
mein: | Einwohner in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im 
Betrag von Betrag von Betrag von 
b Ein- Ein⸗ e 
E Zahl Donner Mart Zahl | Got Mart | Babl | erh Mart 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. * 
Amtsh. Bautzen. 255; 119939 80 89 318 498 919| 254 119 620 192 255 251] 109 907 129 869 
„Kamenz. 124 69 546 26 41 662 239 6351 120 58068 119 577] 113 40 900 74 281 
2  Köbau 94| 102 233 61 92 657 511 200 87 84 530| 122713 55 26 117 30 108 
„Zittau 68| 113455 54| 108 794 602 249 62 110 212 138 252 42 35 957 34 856 
„Annaberg 40| 104709 40 104 709 705 965 20 58 230 47 942 15 35 910 49 050 
„ Chemnitz 75 182 136 75 182 136 1536062 64 146 924 220 217 4 10 825 525 
„Flöha 61 87 943 61 87 943 772 318 18 21 060 32 949 — — — 
„Glauchau 81| 147465 77| 146 988 1410275 68 86 687 91 721 15 10 795 6 816 
Marienberg 49 63 227 48 63 213 451 197 36 49115 47 213 6 7570 2 592 
„Dippoldiswalde 94 53 906 64 43 620 239 150 85 46 186 107 836 47 22 074 37 333 
Dresden ⸗A. 88; 103027 60 89717| 1437434 86 98525 485142 39 25 014 71 705 
- Dresden: N. 68| 106007 48 96384 | 1151109 68| 106 007] 389178 22 12 150 34 904 
= Freiberg 83| 116 230 78 112 628 788 573 81; 113 926 204143 14 10 926 8 343 
„Großenhain 158 83 739 38 52 513 4685171 147 47781 158713] 142 41595 108 876 
Meißen 279 123581] 153 100197 692 259 273 113 986 425402] 243 51640; 114556 
„Pirna 172 149341} 151 143145 994 626] 166 133 988] 341064 43 20 141 34 766 
Borna 165 75 605 84 58 801 329 670] 163 75226 211 450] 109 26 730 46 963 
Döbeln 201| 117882 55 84 228 873 578| 188| 102051| 258924| 168 49 957 | 108398 
„Grimma 185 103 009 49 63 355 524 300] 184 97 728 304897] 161 49977 114171 
„Leipzig 119 137031 54 112733 938 355] 112 130873 265 560 61 29 864 51 136 
: Didak . 141 57 446 20 29 103 184291] 141 57446| 200425] 132 35 340 70 222 
„Rochlitz. 143 113535] 104 107163 916044] 121 87 898) 152021 50 36 548 21 671 
„Auerbach 69 99 751 60 97 985 867 876 32 23 457 24 946 19 11 716 14 514 
K Dielsnitz 93 69 386 31 53 579 586 695 88 44 393 65 429 77 30 235 45 598 
= Plauen 121 170215 43 150 130 2450186] 112 62 862 95 131 86 31751 46 183 
„Schwarzenberg. 66 122 267 56| 119 734 932 419 32 31 041 34 920 9 8901 10 656 
„ Zwickau. 120 265910] 117] 264790 2773781) 103] 239 390 353573 10 69 608 33 647 
zuſammen Amtshaupt⸗ | 
mann{daften . . 13 212 |3 058 521 | 1 787 |2 697 225 23 876 683 | 2 911 2 347 2105 091 593|1 933| 842148 |1 301 739 
dazu 3 Großſtädte 3/1059 183 31059 183 20 932 640 3/1059 1834 144 153 1| 396 146 291 534 


zuſammen Königreich 3 215 3215 4117704 117 7041 790 5 756 408 | 44 809 3232 914 3 406 393 9 235 746 |1 934 1 238 294 1 593 273 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großftädte, find den ae, Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. 


Dieſe Überſichten zeigen alfo gerade das umgekehrte Bild, wie 
die vorhergehenden Einkommenſteuertabellen. Während dort mit 
der Höhe der durchſchnittlichen Einwohnerzahlen die Prozentſätze 
der Einkommenſteuer ſtiegen, vermindert ſich hier die Benutzung 
der Grundſteuer mit ſteigender Einwohnerzahl der Gemeinden. 
Am deutlichſten iſt das Bild, wenn man wieder die Großſtädte 
außer acht läßt und außerdem noch die Durchſchnittseinwohnerzahl 
der eine Grundſteuer überhaupt nicht erhebenden Gemeinden über 


500 Einwohner, unter denen ſich 26 Städte 1 befinden, zum 
Vergleich heranzieht. Die Durchſchnittseinwohnerzahl der nicht 
Grundſteuer erhebenden Gemeinden beträgt 3 266 und wird 
demnach in der obigen Tabelle zu a nur von zwei Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahlen und in der Tabelle b nur von einer überſchritten. 

Nicht allzu beliebt ſcheint die Grundſteuer vor allem in den 
Städten I zu fein. Von den 68 Städten dieſer Art, die in der 
Einkommenſteuer das wirkliche Einkommen aus Grundbefig 


Se "Ee, e 


derſelben in ſämtlichen Gemeinden der einzelnen amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


wurden erhoben 


ee bom Gro Abgaben von Wander: 


Abgaben von Schank⸗ andere Abgaben von 


; betrieb im Kleinhandel : 
SES und Gaſtwirtſchaften | (Waren auser D Be G ee lagerbetrieb Amtshauptmann⸗ 
— Ki. kr) ek 
i im i i im i im i i im i i im 
in eine eig — Vetrag in — Betr in ege Betrag in — Betrag 
n⸗ vo z ins in: in⸗ von 
Zahl wohner Mart Zahl ohne: Mart Bahl N Mart Zahl 9 Mart Zahl 1 Mart 
18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 21. 28. 
1 187 4| 16] 45 125 7032] — — — 3 7199 402] 1 140 1 Amtsh. Bautzen. 
— — — 13 21007 972| — — — — — — 1 2 666 43 „Kamenz. 
— — — 3 3925 808 | — — — 1| 1389 72| — — — . Köbau. 
4 | 2614 187| 37| 81175 17626] — — — 1 30 921 2600| 1 30 921 50 „Zittau. 
— — — 30 81903 7701| — — — 7 43 306 | 1994| — — — „Annaberg. 
— — — 15; 50 526 6682| — — — 219 097 1515] 1 1064 6 „Chemnitz. 
-| — — 8| 22 607 3588| — — — 218 305 2179| — — — „Flöha. 
— — — 15 66246 20087] — — — 660 780 3937] — — es „Glauchau. 
-| — — 8 16 987 2182| — — — 1 7108 27 — — — = Marienberg. 
— — — 6 6 716 5511 — — — — — — — — — e Dippoldisw. 
4 746 1848] 8; 19050 650] 2; 5639| 26773] 421592 2005| 2 17 979 214 e Dresden-U. 
5 111247114918] 25 48637 | 5187] 112918 1872| 3 | 13896 410| — — — e Dresden⸗N. 
— — — 35; 68 940 8285] 1 1 662 300| 939 218 1523| 1 1085 9 „Freiberg. 
— — — 17 20536] 2359] 1 | 12 064 8571| 9 15722 267] 1 869 4 Großenhain. 
4 1178 221} 10| 35 738 8711 — — — 234 697 2542| 1 566 7 + Meißen. 
3 887 590] 79| 95815| 10838] 3 9103| 5604| 16 | 44159 754| 1 715 3 „Pirna. 
— — — 24; 38 302 6685| 2 14121 3 469 2 11143 4381 2 13 868 800 „Borna. 
3 562 118] 36] 48 345 6739] 218 607] 8382| 846 351 3143] — — — e Döbeln. 
— — |.— |16| 20386 1594| — — — 2 | 16 173 1072| — — — „Grimma. 
= = — 6; 16818 1720] 1 6860| 2200] 2 | 8381 303 | — = — „Leipzig. 
3 812 811 18 7 829 44114 — — — — — — 1 10 652 50 e Oſcchatz. 
— — — 35 42 720 6830] 4 24403 9969] 1 253 1564 — — — „Rochlitz. 
— — — 29 48 487 5638| — — — 16 38 482 1108] 1 1522 26 „Auerbach. 
— — — 10 12 223 3 294] 1 13 607 6951| 2 10 381 365] 1 6 328 75 „Oelsnitz. 
= — — 28 57 643 11084] 1 274 61 3 32 737 652] 1 7 426 78 = Plauen. 
= — — 23 80078 8408| — — — 11 | 65025 | 5664| — — — Schwarzenb. 
| 187 920 6 | 51434 | 32904] 5 100 09011 268] 2 78675 7880 „Zwickau. 
zuſ. Amtshaupt⸗ 
27 18 23317 9676111 245 684177 402] 25 170 692 107 001 |118 686 405 44 396118 174476 9246| mannſchaften. 
-| — — — — — — — — — — — 2852 270 1240 dazu 3 Großſtädte 


27 Se 233 1 967 e 1 245 684 177 402|25 170 692 107 m 18 686 405 44 396 | 20 1 026 746 110 486 | zuſ. Renee: 


Unter den 26 Städten I, welche keine Grundſteuer erheben, 
befinden ſich 


beſteuern, haben im Jahre 1901 an Grundſteuer erhoben in 
Prozenten des Aufbringens der direkten Steuern 


— 26 2 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern: Plauen, Glauchau; 
bis 5 Prozent 13 6 Städte mit 10 bis 20 000 Einwohnern: Aue, Frankenberg, 
10 : 17 Hohenſtein⸗Ernſtthal, Limbach, Oelsnitz, Rieſa; 

e ? Së SE 14 Städte mit 5 bis 10000 Einwohnern: Auerbach, Colditz, 
20 f 30 i gf Ehrenfriedersdorf, Falkenſtein, Geyer, Kirchberg, Lengenfeld, 


Lößnitz, Markneukirchen, Roßwein, Schneeberg, Sebnitz, 


zuſammen 68 Treuen, Zſchopau; 


106 — 
Nod Tabelle 23. 


Geſamtzahl Im Jahre 1901 
der ; z 
Amtshauptmann⸗ Beſitzwechſelabgaben Hundeſteuern Abgaben von Vergnügungen 
a i G 2 i 
ſchaft Bes Einwohner in Gemeinden im in Gemeinden. | Am — in Gemeinden i 
d ——— — -| Betrag von 8 von ð Betrag von 
en Zahl | Einwohner | Mart Zahl | Einwohner | Mart Zahl | Einwohner Mart 
1. 2. 3. | 28. | 29. 30. 31. 32. 33. 34. | 86. 86. 
Amtsh. Bautzen. 255 | 119939 | 157 106910 31048 | 253, 119906 | 19700 | 107 93713 | 12441 
„Kamenz. 124 69546 | 102 | 66 748 17408 | 123 69390 | 10894 | 103 67060 7001 
„Löbau 94 102 233 85; 100560 21455 93; 102233 | 14147 69 97459 9955 
| = Bittau . 68 | 113455 62| 111421 51 475 66 | 113258 ' 14335 63; 111818 | -12580 
2 Annaberg . 40 | 104709 38 104272 41 294 40 104 709 11 919 40| 104 709 19764 
„Chemnitz 75 182 136 74 181984 108 560 75 182136 | 22282 75| 182136 29 520 
| z Flöha 61 87 943 57 86 812 44 111 61 87943 | 11 269 58 86 716 15 734 
i „Glauchau 81 147465 64 144 526 54 117 81| 147465 | 19736 64| 144333 | 27009 
= Marienberg 49 63 227 46 63 080 17 556 48 63 213 5613 46' 62754 8 284 
Dippoldiswalde 94 53 906 89 52 921 32 428 92 53 293 7047 87 52 897 5 645 
„Dresden ⸗A. 88 103 027 71 97 941 176 045 88 103027 20 096 71 98997 29 456 
„Dresden ⸗N. 68 106 007 68 107586 | 211151 68| 106 007 | 26 937 63| 104538 | 24 427 
„Freiberg 83 116 230 81 114 652 55 683 83 116230 14 936 79 114234 11840 
| „Großenhain 158 83739 | 128 80 214 38099 | 158 83739 | 15581 | 136 81490 8 036 
| = Meißen. 279 | 123581 | 175 109004 115 891 | 270| 123272 | 21814 | 148 108 301 8496 
| z Pirna 172 149 341 152 143 647 91 525 169 148359 22 015 142 142713 26 281 
| „Borna 165 75605 | 112 68 311 288411 164 75598 | 17179 9 34 964 6 975 
: Döbeln. 201 117 882 129 106 805 62 288 197| 116502 | 20098 124| 107068 16 300 
= Grimma 185 | 103009 | 144 95125 39862 | 185; 103009 | 21656 | 151 97497 | 12501 
„Leipzig 119 137 031 102 132 621 137 851 113} 134909 | 34037 99! 131505 | 27570 
e Oſchatz 141 57446 | 108 53 448 16 666 | 140 57327 | 11565 | 100 52 305 6 448 
| „Rochlitz. 143 | 113535 | 110 108886 66783 | 143 113535 18 597 98 106398 | 16060 
„Auerbach 69 99 751 65 98 389 34 968 69 99751 | 18352 63 98446 | 16481 
Oelsnitz 93 69 386 81 67 816 32 893 93 69 386 | 15608 77 67 628 9 912 
„Plauen 121 | 170215 | 101 166798 | 168519 | 121 170215 | 32251 | 111 168804 27 576 
2 Schwarzenberg 66 122 267 54 120 484 42 091 61| 121833 | 15422 52| 119978 | 20399 
„Zwickau 120 | 265910 | 104 262591 106486 | 120| 265910 | 35452 | 103| 261 489 | 39455 
| zuſammen Amtshaupt⸗ | 
| mannfdaften. . . 13212 |3058521 |2559| 2953 552 |1 845 094 |3 174 |3 052 155 498 538 | 2 338 |2 899 950 | 456 146 
dazu 3 Großſtädle. 3 1059 183 3 1059 183 |2083 235 311059183 254 243 31059 183 | 256 726 
zuſammen Königreich 3 215 4 117704 [2 562 4012735 3 928 329 13177 4 4 111 | 338 | 752781 |2341 3959133 712872 


| | | 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 3 Großſtädte, e ben EUREN Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie 


4 Städte mit weniger als 5 000 Einwohnern: Lommatzſch, 
Neuſtadt, Neuſtädtel, Waldenburg. 

Bis 5 Prozent erheben: Adorf, Buchholz, Burgſtädt, Crimmit⸗ 
ſchau, Döbeln, Kamenz, Leisnig, Löbau, Meerane, Netzſchkau, 
Radeberg, Waldheim, Werdau; des Grundbeſitzes trifft. 

5 bis 10 Prozent erheben: Annaberg, Bautzen, Biſchofswerda, In beſonders ſtarkem Maße iſt alſo die Grundſteuer, von 
Borna, Freiberg, Hainichen, Markranſtädt, Mittweida, Oſchatz, | wenigen Ausnahmen abgeſehen, in den Städten I nirgends in 
Penig, Pirna, Rochlitz, Schandau, Schöneck, Thum, Zittau, Anſpruch genommen. Auch laſſen ſich durch eine Gegenüber⸗ 
Zwenkau; ſtellung der Grundſteuer erhebenden und nicht Grundſteuer 

10 bis 15 Prozent erheben: Dippoldiswalde, Dresden, Groitzſch, erhebenden Städte irgendwelche gemeinſame Merkmale in den 
Marienberg, Pulsnitz, Wurzen; zuſammengehörigen Gemeinden ihrem Charakter nach nicht 

15 bis 20 Prozent erheben: Grimma, Leipzig, Meißen; erkennen. Irgendwelche zwingende volkswirtſchaftliche oder ſteuer⸗ 

20 bis 30 Prozent erheben: Königſtein, Pegau, Sayda. politiſche Gründe zur Benutzung oder Vernachläſſigung der 


Dabei iſt die Abgabe, die Leisnig und Kamenz erheben, 
keine eigentliche Grundſteuer, ſondern ein ſogenanntes Geſchoß, das 
auf altem Herkommen beruht und keine allgemeine öffentliche 
Abgabe im heutigen Sinne darſtellt, ſondern nur einen Teil 


wurden erhoben 


Schlachtſteuerzuſchläge, , Allgemeine ; | 
rſteue onſtige Geldabgaben 2 
Braumalzſteuerzuſchlag N Verbrauchsſteuern ſonſtig 8 Amtshauptmann 
. a ee ah u a ae a 1 
in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im in Gemeinden im Wat? 
— Betrag von] ——— — Betrag von E | Betrag bon —— ~ Betrag von 
Zahl Einwohner Mark Zahl Einwohner Mark Zahl Einwohner Mark Zahl Einwohner Mark 
37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46 47. 48. 49. 
17) 26024 | 11048 | 1 26024 11119 1 | 26024 | 34491 | — — [Amtsh. Bautzen. 
as ze = 6 22164 | 11870] — = = 1 9 726 64 Kamenz. 
= Sa = N = — = ae = = = — Cöbau. 
= = = 3 6 366 113 | - — — 2 2 943 133 „Zittau. 
— — — 18 71 045 39092 | - — — 2 4 967 28 „Annaberg. 
— — — 2 19 097 10477 | — — — 3 8 435 1 996 „Chemnitz. 
m = — 4 24831 9737| — — — — — Flöha. 
= — — 9 60 831 20210} — — — 1 551 7 „Glauchau. 
= = == 4 9 653 3469| — = — 2 7594 594 = Marienberg. 
12)| 459 3] 5 9 392 4221| — = = 7 4 770 1401 Dippoldiswalde. 
— = = 19 34 405 50901 | — — — 1 2 514 404 „ Dresden⸗A. 
= = = 14 35650 | 20229] — — = 2 6553 2 764 : © Dresden: N. 
= = = 2 33282 | 20580 | - u — 1 30175 714 Freiberg. 
ds = — 5 33 747 22 791 | — — — 2 1355 44 „Großenhain. 
= = si 16 49698 | 31413 | — = — — — = Meißen. 
SS Ss — 10 37072 | 27735] — — — — — = Pirna. 
e se = 3 14 919 9055] — — — — — — Borna. 
1?) 7932 333 4 34 493 18156 | — — = — = = e Döbeln. 
— — — 7 40 237 27938 | — — — 3 30 499 701 : Grimma. 
12) 116 31] 1 6 860 5148] — = — 1 | 4316 6 „Leipzig. 
— — — 2 7 024 2459 | — — = e Se = e Oſchatz. 
= = 8 H 34185 | 18433] — | — — 1 93 21 „Rochlitz. 
= = = 39 83 701 | 39710] — = — 3 3175 67 „Auerbach. 
e Si = 25 47070 | 35013] — — = 1 966 7 „ Oelsnitz. 
1503 676 | 719 | 57 155 399 | 141160 | — — — — — — Plauen. 
— „ 11 53 749 24808 | — = — 2 3927 76 „Schwarzenberg. 
— — | — 48 163585 68852 | — — — 2 | 75185 172 431 e Qwidau. 
zuſammen Amtshaupt⸗ 
5 | 38207 | 12134 [319 1114479 674 689 1 26 024 34491 | 37 197 744 181 458 mannſchaften. 
elle - 2| 603059 | 258551 | 1 |396146 |1870064 | — — = dazu 3 Großſtädte 
5 38207 | 12134 |321 1717538 | 933240 | 2 422170 1904555 | 37 | 197 744 | 181458 | zufammen Königreich. 
liegen. 2) Schlachtſteuerzuſchlag. 3) Braumalzſteuerzuſchlag. 
Grundſteuer laſſen ſich demnach hieraus auch wohl kaum ableiten. Die drei Städte, die das Einkommen aus Grundbeſitz nicht 


Wenigſtens dürfte es ſchwer ſein, allgemeine Gründe dafür zu verſteuern (Chemnitz, Oederan, Bernſtadt), haben alle Grund⸗ 
finden, daß Zwickau 8,2 Prozent ſeines Bedarfs durch Grund- ſteuer, und zwar haben 1901 Chemnitz 16,9 Prozent, Oederan 
ſteuer deckt, das vorwärtsſtrebende Plauen aber, in dem der | 14,6 Prozent und Bernſtadt 48,4 Prozent des durch direkte 
Grundwert doch zweifellos außerordentlich geſtiegen iſt, überhaupt Steuern gedeckten Bedarfs erhoben. 
keine Grundſteuer erhebt. Ahnliche Gegenſätze ſind vorhanden Diejenigen Städte, die in der Einkommenſteuer den Abzug 
zwiſchen Glauchau und Meißen (16,1 Prozent), Limbach und der Schuldzinſen nicht zulaſſen, oder überhaupt für die Beſteue⸗ 
Mittweida (9,5 Prozent), Frankenberg und Hainichen (7,9 Bro: rung des Grundbeſitzes beſondere Vorſchriften haben, erheben 
zent), Döbeln (0,4 Prozent) und Freiberg (9,9 Prozent). ſämtlich keine eigentliche Grundſteuer (Schwarzenberg, Stollberg, 
Die Anſichten über die Notwendigkeit einer Grundſteuer Eibenſtock, Großenhain, Lichtenſtein, Reichenbach, Noſſen). In⸗ 
ſcheinen alſo auch bei annähernd gleicher Einwohnerzahl und wieweit hier den Grundbeſitz eine Mehrbelaſtung oder eine Be⸗ 
ſonſt gleichen Verhältniſſen in den Stadtvertretungen ziemlich weit vorzugung vor den ſonſtigen Beſteuerungsobjekten trifft, iſt dem⸗ 
auseinander zu gehen. nach auch nicht annähernd zu ermitteln. 


(Fortſetzung des Textes S. 182.) 
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1) Verbrauchsabgaben. 


2) 11048 Mark Schlachtſteuerzuſchlag und 34 491 Mark Abgabe von anderen Verbrauchs⸗ und 


Tabelle 24. 3. Der Geſamtſteuerertrag und der Anteil der verſchiedenen Steuerarten an demſelben 
Gemeinde⸗ JIſtertrag 
Berfafung Abgabe 
Lau Name Städte mit Reg Abgabe POM Andere 
der Revidierten| Negie⸗ von beta, Abgaben 
fende der Städteordnung rungs⸗ n Steuern Einkommen⸗ Abgabe Kopfſteuer er nn 95 
Rum- 5 rung uberhaupt euer vom | aller Art handel ſtehendem 
Se Gemeinde [Ete mi Le bezirk m ' Grundbeſitz ei 17 eee 
mittlere und ſchaften Umſatz⸗ betrieb 
kleine Städte ſteuer) 
(„Stabt II“), 2 ͤ ͤ K Ä» et a nt 
Landgemeinden M 4 4 4 4 A | 4 
1, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
1. | Leipzig eo we Stadt I L. 1456 124 |13 224 300 10 124 708 |2 142 425 — — — — 
2. Dresden e z Dr. 396 146 [11 372 731 || 6 731 363 |1 173 923 291 534 — — — 
3. | Chemnitz. e * Ch. 206 913! 5 495 355 || 4076 569 827 805 — = — — 
4. | Plauen e k 2 z Zw. 73 888 1794 893 || 1539 029 — — — — — 
5. I Zwickau e z 55 830] 1452278 | 1026774 113 272 27077 16 783 — 5592 
6. | Löbtau Landgemeinde] Dr. 33 447 613 995 369 804 | 125299 — — 18 064 — 
7. | Meißen . Stadt I z 31 434 584 261 404 501 78 083 — 677 — 2 083 
8. | Zittau e g B. 30 921 344 668 269 867 20 529 — 14274 — 2 600 
9. Freiberg . : Dr. 30 175 547 952 432 291 48 384 — 5877 — 1310 
10. | Bautzen e z B. 26 024 449 181 331 786 27 914 369 | 4333; — — 
11. | Glauchau e e Ch. | 25677| 357190 || 326 991 — — 10 505 — |2013 
12. | Reichenbach : = | Bw. | 24499] 541301 || 499 959 — — 1936 — 556 
13. | Meerane. e * Ch. 23 851 421 220 376 330 9 447 — 83811 — 1441 
14. | Crimmitſchau z Hm 22 845 387 457 321 394 15 916 — — 116 500 2496 
15. | Werdau e e z 19 355 297 482 263 169 6 060 — 1028 — 3150 
16. | Pirna . e 3 Dr. 18 296 226 609 168 858 14 395 — 2828| — 228 
17. ] Döbeln e z L. 17 749 275 640 236 908 902 — — = 1 880 
18. | Wurzen s 3 z 16 615 285 374 218 302 38 714 — — — — 
19. | Mittweida e z z 16119 278019 213 126 22 818 517 | 4259| — — 
20. ] Annaberg 2z z Ch. 15 959 238 829 163 378 12380 | 30076 | 1179 — 30 
21. | Aue 2 Bw 15 204 235 800 204 350 — — 1376 — 2 314 
22. | Oelsnitz z 2 13 607 334 472 298 124 — — — 6 951 — 
23. | Riefa. . . . , : Dr. | 13477| 215593 | 185 280 = a = = = | 
24. | Hohenſtein⸗ Ernſtthal : e s Ch. | 13397| 147695 132 000 — — — — = 
25. | Oelsnitz b. Stollberg . Landgemeinde = 13281] 184420 || 152075 20 537 — 1295 — — 
26. | Radeberg Stadt I Dr. 12 918 215 985 186 471 9 802 — 2 748 1872 330 | 
27. Frankenberg e * Ch. | 12726] 164159 143 831 — — 1995 — 1272 
28. | Cotta b. Dresden . [Landgemeinde] Dr. 12 522 163 874 107 947 35 983 — 261 | 4 857 170 | 
29. | Limbach Stadt I Ch. 12 247 198 542 175 407 — — — — 1395 
30. | Plauen b. Dresden . Landgemeinde“ Dr. 12185] 314724 2860522 — = er Zb e SS | 
31. | Großenhain. Stadt I Dr. | 12064] 178734 | 147985 — — 2188| 8571| 204 
32. | Schönefeld Landgemeinde] L. 11520] 113 834 83 422 13 560 — — — — 
33. | Niederplanitz z Bw. | 11388] 140572 111 841 22 051 — 690 — — 
34. ] Möckern mit Kaferne. 2 L. 11 385 90 536 68484 | 12012; — — = — 
35. | Neugersdorf b. Löbau. s B. | 10913| 124547 | 111628 8777 — — — — | 
36. | Grimma Stadt I L. 10892] 171029 125 363 26595 — — — 910 
37. Oſchatz p y : | 10652| 120563 | 101318 9250 — = E a 
38. | Waldheim e * z 10 633 157 426 133 941 5491 — 63 4562 — 
39. | Deuben . Zandgemeinde| Dr. | 10075] 114148 74 067 19 557 — 200 — 55 
40. | Dberplanig . s Bw. | 9826| 68782 49617 | 12594 — 760| — = 2 
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(abſolut und prozental) in den Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern. 


der 
| I. II. 
Abgabe | 
bom 
Ban: Beſitz⸗ Hunde⸗ Abgabe ſonſtigen i 
bere, J WERE fteuer iIʒb Geldabgaben wo Grund. 
lager: | abgaben gnügungen kommen ener 
betrieb en. 
M 4 4 M M (Gp. 6) (Sp. d) 
12. 18. 14. 15. 16. 18. 19. 
200 727458 |128 020 |101 489 76,6 16,2 
1 040 987 633 | 87 607 107 789 |121 778 1870 06450 59,2 | 10,8 
— 1368144 | 38616 | 47 448 |136 773 — 74,2 15, 
131445 16912 15 101 | 92406 = 85,7 — 
7620; 61524 | 10420 11006 — 172210 |707| 7,8 
134| 73119 | 3653 | 5124 | 18429 369 | 60,2 20% 
— | 70050 | 4702| 2425 | 21 740 = 69,2 13,4 
50| 27883 | 4472| 4993| — = 783 | 6,0 
— 29 560 | 5270| 5294 | 19252 714 |789| 88 
— 20246 | 4227| 3648 | 11119 | 45539?)| 73,8 | 6,2 
= 9583 | 4028 | 4070 = = 9156 — 
15465 | 3540 | 4121 | 15724 = 92,4 — 
— . 9520| 3631| 6075| 6395 z 893 | 23 
260 12340| 3084| 4173 | 11294 = 82,9 41 
— 6547 1947 3466 | 11894 221 | 885 | 2,0 
— 16028 | 2791 | 4359| 17122 es 745 | 6,8 
— 20317 3429 | 2409 | 9795 85,9 | 0,8 
— 8993 3211 | 3629 | 12358 167 | 76,5 13,5 
— 19467 | 3924 | 2088 | 11820 = 76,7 | 82 
- 13571 | 3229| 2140 | 12846 — 68,4 | 5,2 
— 12196 1707 4457 9400 = 86,6 — 
— 10008 2902 2174 14313 = 892 | — 
— | 14647 | 2826 | 2223 | 10617 = 85,9 — 
— 5686 1847 3112 5050 = 89,4 — 
— 6971 1709 1833 — = 82,4 | 11,2 
— 9228 1859| 2164| 1511 =: 86,3 | 4,5 
— 8319 1464 1564| 5714 ei 87,6 — 
— 12233 1046 1377 — 65,9 21,9 
— 10468 | 2576 | 1906 6790 = 883 | — 
— 14967 2451| 2212| 9042 = 90,9 | — 
— 9149 2284| 1004| 7349 = 828 | — 
— 13689 1972 1191 e e 73,8 11, 
— ' 499 972| 1141| 3378 = 79,6 | 15,6 
— 6496 1984 1560 — 75,6 13,3 
— 1625 1026 1491 — — 89,6 7,1 
— 5634 2507 1022 8598 400 | 73,8 15,6 
50 6525 2088 1382: — | — 84,0 7,7 
— 4330 1382 | 2523 5134 u 85,1 | 3,6 
80 10 506 1187 2025 6471 = 64,9 | 17,1 
= 694 762 | 1249 | 3106 = 72,2 18,3 
Verzehrungsgegenſtänden. 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


trafen auf 
III. IV. V. | VI. 
We 
Ropf- und Schank⸗ | Hunde: 
Miete u. Gaſtw., ſteuer, 
ſteuer, SE Beſitz Abgabe 
Baar im Klein. wechſel⸗ 
on handel. Vergnũ ; 
Sommer- ſtehendem abgaben gungen, 
bewoh- | Gewerbe: Plakat⸗ 
nern betrieb, ſteuer 
Wander- 
(Sp. 8 lagerbetr. (Sp. 14, 
u. 17) (Sp. 9—12) (Sp. 18)| 15 u. 17) ( 
20. 21. 22. 23. 
— = 5,5 1,7 
2,6 — 8,7 1,7 
— — 6,7 1,6 
— — 7,3 1,8 
13,7 2,1 4,2 1,5 
0,1 | 29 12,0 1,4 
= 05 12,0 1,2 
— 49 | 81) 27 
0,2 13 5,4 1,9 
0,1 | 1,0 4,5 1,8 
= 3,5 2,7) 2,2 
= 0,5 2,8 1,4 
= 2,8 2,8 | 2,3 
SS 5,0 3,2 1,9 
0,1 1,4 2,2 1,8 
= 1,3 71! 32 
— | 07 | 74l 21 
0,1 — 3,2| 24 
02 | 15 | 70) 21 
12,6 0,5 5,7 2,2 
= 1,6 52 | 2,6 
= 2,0 3,0 | 1,6 
— _ 6,8 | 24 
— = 3,9 3,3 
= 0,7 3,8 1,9 
> 2,8 4,3 1,9 
= 2,0 5,1 | 1,8 
= 3,2 7,5 | 15 
== 0,7 53 2,3 
SS — 4,7 15 
SS 6,2 5,1 1,8 
— — 12,0 258 
= 05 0,4 1,5 
— =S Sé 3,9 
= — 3 2,0 
0,2 0,5 3,83 21 
— | 01 | 5,4 28 
= 2,9 2,8 24 
— | 03 9,2 28 
= 11 , 10; 2,9 


VII. 


Bier · 


VIII. 


Schlacht. 


und 
Brau. 
malg. 
fteuer- 


feuer . 
Wer, 


brauchs ⸗ 


abgaben 


| ' uf. 
(Sp. 16) (Sp. 17) 


Name 
der 


Gemeinde 


Leipzig. 
Dresden. 
Chemnitz. 
Plauen. 
Zwickau. 


Löbtau. 
Meißen. 
Zittau. 
Freiberg. 
Bautzen. 


Glauchau. 
Reichenbach. 
Meerane. 
Crimmitſchau. 
Werdau. 


Pirna. 
Döbeln. 
Wurzen. 
Mittweida. 
Annaberg. 


Aue. 

Oelsnitz. 

Rieſa. 
Hohenſtein⸗Ernſtthal. 
Oelsnitz b. Stollberg. 


Radeberg. 
Frankenberg. 

Cotta b. Dresden. 
Limbach. 

Plauen b. Dresden. 


Großenhain. 
Schönefeld. 
Niederplanitz. 


Möckern mit Kaſerne. 
Neugersdorf b. Löbau. 


Grimma. 
Oſchatz. 
Waldheim. 
Deuben. 
Oberplanitz. 
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180 


der 


Gemeinde 


Kamenz 
Löbau 
Auerbach. 
Falkenſtein 
Stötteritz 


Roßwein 
Ebersbach b. Löbau 
Schneeberg . 
Sebnitz 
Oberlungwitz 


Wilkau 

Borna 
Buchholz. 
Leisnig 
Kirchberg 


Hainichen 
Potſchappel 
Markneukirchen. 
Olbernhau. 
Seifhennersdorf 


Lugau 
Mylau 
Eibenſtock 
Schönheide 
Netzſchkau 


Blaſewitz 
Rodewiſch 


Hilbersdorf b. C Chemnitz 


Großſchönau 
Penig 


Marienberg. 
Treuen 


Reinsdorf b. Zwickau 


Burgſtädt 


Gersdorf b. Hohenſt. E. 


Lichtenftein . 


Reichenau, klöſterl. Ant. 


Markranſtädt 
Stollberg 


Großröhrsdorf b. Pulsn. 


Gemeinde⸗ 
Verfaſſung 


Städte mit 
der Revidierten 
Städteordnung 

(„Stadt I"), 
Städte mit der 

Ordnung für 
mittlere und 
kleine Städte 

(„Stadt II“), 
Landgemeinden 


2. 


Stadt I 


2 
e 


r 
e 


* AA AA 


Saubgeneinibe 


Stadt I 
Landgemeinde 
Stadt I 


Landgemeinde 


Stadt 1 


we 
E) 


4 


Landgemeinde 
Stadt I 
Landgemeinde 


e 
Ki 


Stadt II 
= 1 
Landgemeinde 
Stadt I 


Landgemeinde 


- 
e 


Stadt I 


oe 
e 


e eo 
wë 


Landgemeinde 
Stadt I 
Landgemeinde 


Stadt I 
Landgemeinde 
Stadt I 


Landgemeinde 


Regie⸗ 


rungs⸗ 


bezirk 


Bevölke⸗ 


rung 


Steuern 
überhaupt 


A 
6. 


79 991 
107 589 
204 798 
128 915 
128 971 


129 187 
85 790 
84175 

124 467 
79 635 


94 769 
90 658 
117 385 
107 247 
116 894 


114 042 
83 980 
102 339 
99 056 
65 355 


83 169 
100 128 
88 065 
74 708 
101 197 


220 583 
54 246 
90 571 
74 458 

104 938 


64 836 
93115 
86 027 


107 558 


100 137 


65 629 
53 358 
77 654 
69 921 
60 836 


Einkommen⸗ Abgabe 
teuer > 
Grundbeſitz 

4 4 
6. 7. 
63 287 1 704 
95 818 3566 
189 350 — 
109 266 — 
96 843 22 356 
113 678 — 
82 068 — 
75 798 — 
118795 — 
70 987 2973 
77 872 6 395 
71541 6 210 
99 304 3 467 
87 174 2 713 
103 458 — 
95 680 8370 
50 386 25 198 
86 644 SÉ 
85 085 7073 
52 014 9250 
71858 6175 
86 077 4 404 
76118 — 
63 941 — 
85 657 3 380 
156 697 31 859 
49 031 — 
74 674 8399 
60 976 7401 
84 131 7165 
49 082 8 254 
84 022 — 
69 040 11 206 
88 023 3614 
91 809 3 032 
55 665 -- 
42 086 8 292 
57 519 5 646 
53 676 — 
57 049 — 


Kopfſteuer ee 
aller Art | Gaſt⸗ 


JIſtertrag 


| Abgabe | 


Abgabe VOM Andere 
von | rob: | 
betrieb | Abgaben 
im Klein: von 
nn ſtehendem 
wirt⸗ häuſer⸗ Gewerbe⸗ 
ſchaften Umſatz⸗ betrieb 
ſteuer) 
4 4 | 4 
9 10 11 i 
651 — — 
13922 — 420 
1 604 — 110 
975 — 255 | 
1420| — | 131 | 
SE = ee 
-- 2792 ; | 
1511 | 1380 | — 
- | — |1086 | 
1981 | 3820 826 | 
2573 1835 — | 
2078 — | 310 | 
Gs ebe 1 
p 3 
t 
710 - | | 
2351| — = ! 
1447| — | 715 
608 | — | 1250 | 
2524 — | 95 | 
384 — 234 | 
915 — — | 
— 2798 — | 
1249| — | 27 | 
872 — | 117 | 
180 =) zb es 
- 2736 — | 
426 — 380 
477 N 
678 — 
2909| — 120 | 


ber Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 
trafen auf 
L II. | m. | iv. | v. | vi VI. VIII. 
Abgabe 
Abgabe en „yon Sieg Schlacht 
vom DDT: un ani unde. und 
Wan⸗ Beſitz⸗ Hunde⸗ Abgabe ſonſtigen Miet eg ſteuer, | Brau ; 
wechſel⸗ von Ber- | Bierfteuer Gin, ſteuer. betrieb Beſitz⸗ Abgabe ` malg: 
ber: nahen ſteuer Agenten Geldabgaben |, men, Grund ni: im Rein. Des et Bier: ae 
z ndel zuſchlag,. 
lager- | "9 SC? feuer ſteuer Sommer. ſtehendem abgaben gungen, ſteuer ger, 
betrieb | bewoh · | Gewerbe. Plakat · brauchs ⸗ 
| nern | betrieb, fteuer abgaben 
| | Wander- uſw. 
Lann K ne aaa a a E (Sp. 8 lagerbetr. (Sp. 14 | 
| (Sp. 6) (Sp. 1) u. 17) |(Sp.9—12) (Sp. 13) 18 u. 17) |(Sp.16), (Sp. 17) 


12. 13. 14. 15. 16. 


17 18. 19. 20 21 | 22. 28 24 25 
— | 4591 | 2172 | 1639 | 5883 64 79,1 2,1 0,1 08 5,7 48 7.4 — 
— | 5707 | 1596 902 = = 89,1 3,3 — — 5,3 28 | — 
— | 5055 | 2039 | 2026 6 328 = 92858 — | 24] 20] 31} — 
- | 9193 | 1774 | 1927 | 4888 = 848| — | = 14 7,1 29 |38| — 
— | 7060 | 1411 | 1178 = = 75,1 17,3 01 5,5 2,0 — — 
— 11211 | 1720 864 = a 880 = -- | 183 8,7 2,0 =] = 
— | 1928 987 807 Ss an ge | — = 193, ai la | ës 
— 3720 | 1933 | 1494 = es 900; — — ee Se 
— 1642 | 1211 1 268 — — 95,4 — — 1,3 153 2,0 — — 
— 3660 783 | 1232 = = ae - | 46) 2,5 - | — 
- 2034 | 705 | 1435 | 3536 = 82,2 68) — 2,9 2, 2, 37 
20 5379 2260 2357 — = 78,9 6,9 — | 32 | 59| 51 = 
- 4624 | 1127 900 | 6877 — 846 | 3,0 — | oa 3,9 1,7 5,9 — 
— 6833 | 1574 | 1091 u = 81,3 | 25| 1,1 62 6,4 26 | - | — 
— | 2570 | 1386 | 1518 | 3554 = 88,6 — | — | 38 | 22| 25 3,0 — 
— 4153 833 | 2285 z 3331) 83,9 73| — | 21 3,7 27) 1 Os 
- | 5972 933 | 2180 | — — 460,0 300 — — 63 37 -| -+ 
- 5968 2327 17015699 — 84T | ae er Ä fa) Ai Be Be. pg ee 
- | 4673 992 | 1233 e. wer 860! 7,1 — - 4,7 22 — — 
— | 2154 | 1017 920 ga JK 795 14,2 — =. 3 BO ei 
— | 2219 820 | 1389 — — 86,5 7,4 — 09 2.6 2,5 — — 
— 120⁴ 951 | 1123 | 4018 = 860' 44) — 2, | 12| 21 | 40 — 
— | 1955 | 1925 | 1459 | 4446 = 86,4 — — | 26 2,2 38 5,1 — 
— 3420 | 1015 | 1188 | 3338 — 855 — 2,5 4,6 29 4,5 — 
78 1522 1104 1146 5466 = 84,7 3,3 02 | 27 1,8 2,2 5,4 — 
27237 | 3275 | 1515 $ = 71/0 1414| — | — |124| 22 | - i — 
- ; 1816 | 1063 | 1270 448 = 904| - | - 11 | 34 4,3 0,8 — 
— 5970 694 834 — — 82,4 9,3 — 6,6 1,7 — — 
— 3578 962 626 — — 81,9 |100) — 1,2 4,8 21 | — — 
— 4949 795 869 1864 = 80,2 68 22 | 27 4,7 16 |18| — 
- 3718 576 | 1342 = 588 75,7 12,7 09 | 20 5,7 30 — — 
— 2840 1225 1085 2954 — 902 — — | Li 3,0 2,5 3,2 
— 5380 603 792 | 3676 | _ 80,8 13,1 — 02 0,6 1,6 4,2 — 
— 5253 1339 2429 4164 = 81,8 34| — ' 25 4,9 35 |39 — 
3 857 577 862 — — 91,7 30! — — 3,9 14), - — 
— 2656 | 1133 | 1902 | 3467 = ba -E E 12 4.1 46 5,3 — 
1356 745 402 Set > 78,9 15.5 — 0,9 2,5 22 - — 
3 3529 1372 | 1562 5148 — 741/73 — 37 | 4.5 38 |66 — 
— | 6812 1143 | 1574 3687 — 768, — — ' 43 9,7 39 53 — 
S 2377 465 945 = Z 938) — — = 3,9 23 ,- — 


1) Schlachtſteuerzuſchlag. 


Name 
der 


Gemeinde 


26. 


Kamenz. 
Löbau. 
Auerbach. 
Falkenſtein 
Stötteritz. 


Roßwein. 
Ebersbach b. Löbau. 


Schneeberg. 


Sebnitz. 
Oberlungwitz. 


Wilkau. 
Borna. 
Buchholz. 
Leisnig. 
Kirchberg. 


Hainichen. 
Potſchappel. 
Markneukirchen. 
Olbernhau. 


Seifhennersdorf. 


Lugau. 
Mylau. 
Eibenſtock. 
Schönheide. 
Netzſchkau. 


Blaſewitz. 

Rodewiſch. 
Hilbersdorf b. Chemnitz. 
Großſchönau. 


Penig. 


Marienberg. 

Treuen. 

Reinsdorf b. Zwickau. 
Burgſtädt. 

Gersdorf b. Hohenſt.⸗E. 


Lichtenſtein. 

Reichenau, klöſterl. Ant. 
Markranſtädt. 
Stollberg. 
Großröhrsdorf b. Pulsn. 
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Lau⸗ Name 

fende bi 

Num- 

mer Gemei nde 

1. 

81. Zſchopauu . 

82. | Marienthal b. Zwickau 
83. | Biſchofswerda 

84. | Radebeul 

85. | Lößnitz 

86. | Rochlitz 

87. | Adorf 

88. | Leubich . 

89. | Geyer 

90. | Kötzſchenbroda. 

91. | Schedewitz 
92. | Johanngeorgenſtadt 
93. | Klingenthal. 

94. | Loſchwitz 

95. | Thalheim b. Stollberg*) 
96. | Groitzſch. 

97. Gelenau 

98. Ehrenfriedersdorf 

99. | Oederan 

100. | Wittgensdorf b. Simbad. 
101. | Lengenfeld 

102. | Pegau . . 

103. | Niederhaßlau 

104. | Colditz 

105. | Hartha 

106. | Grüna b. u. 
107. Sohland a. d. Spree. 
108. | Mockau 
109. | Hartmannsdorfe. Buzgftädt 
110. | Mügeln b. Pirna . 


Gemeinde: 
Verfaſſung 


Städte mit 


der Revidierten 
Städteordnung 
(„Stadt 1“), 
Städte mit der 
Ordnung für 
mittlere und 
kleine Städte 
(„Stadt II“), 


Landgemeinden 
2. 


Stadt I 
Landgemeinde 
Stadt I 
Landgemeinde 
Stadt I 


AA WI 
AA A 


Landgemeinde 
Stadt I 
Landgemeinde 


Landgemeinde 
Stadt II 
Landgemeinde 


e 
E 


æ 
ep 


Stadt I 
Landgemeinde 
Stadt I 


Landgemeinde 


eo] 


z 


Landgemeinde 
Stadt I 
= H 


Landgemeinde 


H A AN 


S feertrag 


| Abgabe 
Abgabe vom 
gel Devote von bewies — 
rungs⸗ u Steuern Einkommen⸗ Abgabe Ropfeue Schank⸗ im Klein⸗ von 
; rung | überhaupt feuer > aller Art _ | Jandel ſtehendem 
bezirk Grundbeſitz we G äuſer⸗ Gewerbe 
ſchaften Umſatz⸗ betrieb 
ſteuer) 
4 M | M A 44 
8. 4. 5. 8. 9. 10. i 11. 
ch. | 6748 | 84697 = 1347 = = 
Bw. | 6737 79 617 — 525 —— 
B. 6609 | 51559 u 2239; — 400 
Dr. | 6583 | 146926 — 151 — 
Bw. | 6415 | 46418 — 1045 — 100 | 
L. | 6337 | 63152 - 1025 3865 — 
Bw. | 6328 | 97301 u 2510 — 285 
L. | 6306 | 102838 = — jy = 
Ch.] 6250 | 44500 = 1428. — 374 | 
Dr. | 6089 | 89209 = 655 — — 
Bw. | 5 987 88 161 = 780 7412 — 
z 5948 | 59166 = 710 — 250 
: 5906 | 71835 = = = — 
Dr. | 5829 | 170930 En ie = | — | 
Ch. | 5790 | 66361 — 240 — — 
| 
| 
L | 5698 | 66578 — 781 | 2089 175 
Ch. 5694 36 138 — 188 — — 
z 5 661 52 628 — 1448 — 76 
= 5579 78 083 = = = 907 
z 5553 | 60906 = = — — 
Bw. 5 493 76 953 — 1260 — — 
L. | 5445 60 245 > 1413 — 263 
Bw. 5431 35 759 1173 51 — — 
L. | 5281 | 53673 - |1072, — 162 
z 5 218 71 640 = = > | u 
Ch. | 5127 62 025 57 532 — — — — = | 
B. | 5115 22 372 13 667 5692 | 1839 | — SS — 
L. | 5097 87 068 60 121 8 454 = "E = 
: 5 088 62 689 49 887 7 034 = = = = 
Dr. | 5085 69 584 38 547 123 1687| — 


*) Thalheim erhebt außerdem nod eine Kapitalvorfteuer von 1985 Mark. 


FG Fortſezung des Teptes von S. 177.) T Wm 
NE Durchschnittlich 

3. Kopfſteuer. en Aufbringen an Bahl der Einwohnerzahl 

Die Kopfſteuer gilt im allgemeinen unter den Gemeinden reg —— — der Gemeinden 

als veraltet, ift, wie ſchon erwähnt, in ihrer Anwendung in Ab: | | Prozent Gemeinden Einwohner in Spalte 2 


| 


nahme begriffen und fpielt eine größere Rolle nur nod im Haus: 


halte kleinerer Gemeinden. Von den Gemeinden, die die ge: | bis 10 93 738 955 
nannte Steuer anwenden, haben nur 383 eine Einwohnerzahl 10 = 20 78 165 474 
von 500 oder mehr. Über die Bedeutung der Steuer innerhalb 20 = 30 71 66 981 943 
dieſer 383 Gemeinden geben die Überſichten 25 Nr. 1c und 26 | 30 = 40 76 61 639 811 
Nr. 3 Auskunft, deren Ergebniſſe in kurzer Zuſammenfaſſung || 40 = 50 50 37701 754 
hier folgen: | über 50 15 12017 801 


Abgabe 


lager- abgaben 
betrieb. 


ber 


vom 
9 T Beſitz⸗ 
wechſel⸗ 


Wan 


der⸗ 


| 
8 
ce 
© 
os 
2 


— 1 640 
— 3 790 
= 1 934 
— 8297 
= 5 273 


— 4177 
780 1936 
= 604 
— 4 791 
= 5 029 


— 3 091 
= 151 
— 15 851 | 
- | 4103 | 
— | 13 023 


| 
1) Mietſteuer. 


Prozent 


bis 10 
| 


10 = 20 
20 = 30 
30 = 40 
40 =: 50 

über 50 


Das Aufbringen an 
{ Ropffteuer macht von 
dem Aufbringen an 
direkten Oe, 
meindefteuern aus 


Hunde: 


fteuer 


1127 
948 
339 
780 
654 


464 
570 
1 238 
737 
533 


Abgabe 


von Ber: | Bierfteuer 


15. 


1 246 
464 
1218 
891 
794 


1 307 
1013 
1566 
2 311 
1447 


932 


l 813 


1718 
1 250 
609 


801 
540 
3 020 
917 
747 


901 
919 
1 282 
508 
691 


938 
453 
1 404 
928 


gnügungen 


2 
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Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte 5) 


ELBE trafen auf 
I. IL | III. | Iv. | V. | VI. | VII. VIII. 
Abgabe | 
von Schlacht · Name 
Kopf⸗ und S d Hunde · und 
ſonſtigen Miet. u. Gaſtw., ſteuer, Brau · 
Wée Gin. fteuer, | zn Beſitz Abgabe malz · ber. 
Geldabgaben Grund. Abgabe im Stein von Vier- | fteuer- | 
tommen: ié von anbel, wechſel . Yergnü- ften zuſchlag, Gemeinde 
ſteuer Sommer ſtehendem abgaben gungen, Wi Ver · 
bewoh · Gewerbe · Plakat - brauchs 
nern | betrieb, fteuer abgaben 
Wander · uſw 
Er gs (Sp. 8 lagerbetr. ; 


5510 


3 600 


3915 
2228 


2627 
3 470 
1 662 
2900 | 
2465 


54 


(Sp. 14, | 
u. 17) (Gp.9—12) (Sp. 13) 15 u. 17) (Sp.16) ( 


(Ep. 6) (Sp. 7) Sp. 17) 
17 18. 19. 20. 21. 22, 28. 44. 25. 26. 
— 89,1 — — Lë 6,7 2,6 | — — | Bfchopau. 
= 78,8 1359 — 07 2,1 15 3,0 — [Marienthal b. Zwickau. 
S 811) 49! — 51 3,3 5,3 — | — Biſchofswerda. 
— 74,4 15,0 — . 01 | 88) 1,7 — — [Radebeul. 
— 86,8 — — | 24 2,2 | 3,8 | 53. — Lößnitz. 
] | i 
— 72,1 5,9 — | 7,7 10,3 35 — — [Rocklitz. 
— 80,4 0,9 — 29 9,2 24 4,2 Adorf. 
= 674 109 — — |185 32 | — — ILeutzſch. 
— 794 - — 4, 2, 71 6,7 — [Geyer. 
8884!) 59,7 15,1 99 0,7 11,86 3,0 — | — | Rdpfdenbroda 
— 75,1 13,2 — 93 | 08: 1,8 — | — (Schedewitz. b 
— 93,7 — — 1,8 äu 26 | — Johanngeorgenſtadt. 
= 869 —— = 12 42 7, — Klingenthal. 
26807) 56,3 24,1 1,5 — 16,1 20 |- | — | Lofdwig. 
= 80,8 11,0 3,0. O4 3,0 18 — , — [Thalheim b. Stollberg. 
| | |o 
— 72, 113 — | 46 25 30 5,4 — | Groitzſch. 
— 67,0 19,4 — 05 10,5 26 , — | — (Gelenau. 
= 789; —: — | 29 3,7 71 7,4 — (Ehrenfriedersdorf. 
— 71,0 12,35 — 12 10,6 2,0 2,9 — Oederan. 
— 75,5 13,3 — — 8.7 2,5 — [Wittgensdorf b. L. 
= 869| — — 1,7 5, 26 3,4 — (Lengenfeld. 
— 62,9 210 — : 41 3,2 3,1 5,7 — | Pegau. 
= 764 | 9,3 38 0,1 1.7 45 4,7 — Niederhaßlau. 
— 75,3 — — 2,3 14,6 24 5,4 — [Colditz 
— 83,7 4,0 — — 7,0 18 3,5 — | artha. 
— 928 | — — — 5,0 2,2 — . — [Grüna b. Chemnitz. 
— 61,1 25,4 82 — 0,7 46 — — (Sohland a. d. Spree 
— 69,1 9,7 — — 18,2 3,0 — — Moda. 
— 79,6 112 — - 6,5 27 — — [Hartmannsdorf b. B. 
= 554 216 — | 26 18, 17 — — [Mügeln b. Pirna. 


2) Abgabe von Sommerbewohnern. 


Zahl der 


Gemeinden | 


723 257 
164 791 
70 861 
50 120 
47131 
26 607 


Einwohner 


j 


Seat | Es finden ſich darunter auch noch eine Anzahl großer 
der Gemeinden Städte, vor allem Dresden und Zwickau. Hier wird eine Kopf⸗ 


ſteuer nur mit einem beſtimmten, auch bei wechſelndem Bedarf 
unbeweglichen Satze als ſogenannte Bürger⸗ oder Einwohner⸗ 
ſteuer erhoben. Sie iſt alſo in dieſen Fällen nicht mehr, wie 


in Spalte 2 
| | 
| 


SE die Einkommen⸗ oder Grundſteuer, Hauptquelle für den ſteuer⸗ 

1027 lichen Aufwand, ſondern hat mehr acceſſoriſchen Charakter und 
822 ſteht dementsprechend auch in ihren Erträgniſſen weit hinter den 
736 beiden anderen genannten Steuern zurück. 


831 | | (Fortſezung des Textes S. 191). 


— — — 


184 


Die Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des geſamten 


Steuerertrags auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1901. 


Tabelle 25. 
i Gemeinden mit | 
Prozentſaz | Gemeinden — 
bes 500 über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5 000 | über 10000] über 20 000 | über 50 000 
überhaupt | bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10000 | bis 20000 bis 50 000 | bis 100 000 en 
! Anteils Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern 
| — 4 ——LEV äÜüꝓĩ᷑—ů — —ͤ — ff — . ——ꝛ— — | ͤ 8jͤ — 
am gefamten | gern Devene. | 325! | Bevölte.] abt wevsrre. | DÉI evare- | DE Bevare | Wer! Bevare. | DCH Vevölte-] 32%" | Sevölte.] 321| evare. | DE) Bevölte 
Steuerertrag 5 rung erg rung nA rung 2 tung 15 rung ar tung 115 rung a tung wéi zung = rung 
meiste meine mein mein ; mein · mein ; an | MEIN: meine mein mein · 
ben derſelben ben derſelben ben berjelben ben derſelben ben derſelben ven derſelben den derſelben Ei derſelben ben derſelben Den derſelben 
1. 2. 8. 4. 5. fo] 7 8. 9 10. 11. fais | 183. fia | 15. 16. m Je| 19 | 80. 11. 
1. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
direkten Steuern überhaupt 
(Einkommenſteuern, Grundſteuern, Kopfſteuern, Gewerbeſteuern) 
über 40 bis 50 0% w aw a Tele Tele 11 2851 —-| — I-| — I-| — — — E Se 
2 50 = 60: 5 3416| 5 34161 — — — — — — — — — — — — — — — — 
: 60: 70: 9 12 2911 5 3547| 2| 2335| 1 1889} 11 4520| — | = — = — — — ges SCH — 
= 7: T5- 18' 421122] 8| 4999) 2 2444 3| 5133| 4| 12400] — 5 „ 1 396 146 
= 75 =: 80: 33 63400] 14| 87421 6) 7101| 3| 5465 6| 20323] 4 21769 — — — — — — ˖— 
| | 
e 80 - 86: 87! 292 3891 28 19 300] 16 | 19570] 12 | 24795] 17 54828] 9 60 930| 2 28 371 3 84 595| — — — — 
z 85 = 90: 269 1 008 1591 107 75 717| 43 52 468] 35 64 586| 46 163 286| 23 158 861] 11 151 354) 2 | 61096) 1 | 73 888] 1 206 913 
= 90 = 95 = | 548 1 628 184] 241 |170 259] 119 146 461] 89 171 127| 54 184 837] 30 |224 906| 9 121 768] 4 | 96872] 1 | 55830] 1 456 124 
= 95 : 100 = 219 302 544 126 | 87 916| 44 53 987 29 54 036 12 42 21880 6 42 0860 2 22 301| — = — — — — | 
534 373 896] 232 |284 366] 172 |327 031| 141 485 197] 72 508 542| 24 323 794| 9 242 5630 2 129 718| 3 1059 183 


| 


bis 20% | 


a. 
b. 
c. 


zuſammen 


a. 
| b 
c. 


zuſammen 


| 
: 
| liber 
20 bis 30 0% 


| 
| 
! 


| 
| zuſammen 


a. 
i b 
G 


zuſammen 


A. 
| $ 
0. 


zuſammen 


über b. 
30 bis 40 % Ge 


über 
40 bis 50 % 


über 
50 bis 60 00 


zuſammen |1 e 734 290 


Zeile a. 
Zeile b. 
Beile o. 


| d 


` 
| 


1a. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Einkommenſteuer. 


betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 
betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laffen. 


23| 18717] 2014 095 
1 501 1 501 
3 1756] 3 1756 

27] 20974] 24 16 352 

32 27 816 22 14 769 
1 777 1 777 
4 3484| 3 2095 
37 320771 26 17 641 

| 

42 39193 | 29 |19 686 
6 5012| 5 3604 
3 3039| 1; 587 

51| 47244| 35 23 877 

65 81796] 25 18 075 
14 141299] 8 5653 
1 18321 — | — 

80 97 7571| 33 5 728 

101 | 544 815| 44 30 638 

26 36119] 16 | 11 137 
5 15185 — | — 

132 595119 | 60 ' 41 776 


2 2552 
2 2552 
8 9 804 
1 | 1389 
9 11 193 
10 12 053 
1 1408 
2 | 2452 
13 | 15 913 
25 30 524 
4 | 4574 
„ 
29 he 098 
26 | 31 399 
4 4865 
2 | 2588 
32 38 852 


| 


2 


18 


2.070 = = 
2.070 ke e 
3 243 Sg — 
Si ee 
3243 —| — 
4 669 2785 
4 669] 1 2785 
25 454 7 743 
3902 — — 
e tf 
31188| 2 7743 
28 816 | 13 45 898 
4305 3 9 727 
1750 1 2948 
34 871 17 68568 


| 


Noch Tabelle 25. 


des 
Anteils 
am geſamten 
Steuerertrag 


| Prozentſatz 
| 


1. 


Gemeinden 
überhaupt 


Zahl 
der 
Ge · 

mein⸗ 
den 


2. 


Bevoͤlke⸗ 
rung 
derſelben 


ahl 


500 
bis 1000 


Bevölke⸗ 
rung 


der 
Ge 


Jae | ® 


Bahi 


über 1000 | über 1500 


bis 1 500 


Bevölke⸗ 
rung 


der 
Ge- 


6. T. 


bis 2 600 


Einwohnern Einwohnern Einwohnern 
Zahl 


Bevölke⸗ 
rung 


der 
Ge⸗ 


mein⸗ mein: mein⸗ , 
den derſelben den derſelben Den derſelben 


8.9. 


185 — 


Gemeinden mit 


über 2 500 | über 5 000 über 10 000] über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
bi8 5 000 bis 10 000 | bis 20 000 | bis 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern 
Baht Bevölke ; Pan Bevölke⸗ D? Bevölte- Ban Bevölke⸗ aan Bevélte- Baul Bevölke 
Oe, rung Ge · rung Ge; rung Ge rung Ge. rung Ge⸗ rung 
mein H mein ; sp mein - meins mein ; mein. 

ben derſelben den derſelben SE derſelben Kë derſelben Së derſelben den derſelben 
10. 1. 12. 13. 14.15. 16. 17. [ 15d. 19. ] 20. m. 


Noch 1a. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


| über 
40 bis 70 % 
| 
| 


a. 
| b 
c. 


zuſammen 


a. 
o Ach 
e. 


zuſammen 


über | a. 
75 bis 80 9% | b. 


zuſammen 


| a. 
| über | b. 
c. 


über 
70 bis 75 


80 bis 85 0 
zuſammen 


über Ke 
85 bis 90 9% b. 
zuſammen 


| 

| 

über | a. 
90 bis 95 % | b. 
| zuſammen 
über 


95 bis 100 0 Dë: b. 
zuſammen 


a. 


überhaupt | b 


C. 


1b. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten 
Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, 


200 


15 


161 
37 
2 


96 
16 


3 


115 


86 


335 107 
46 354 
5 187 


386 648 


306 760 
19 399 


215 730 


541 889 


775 510 
32 867 


43 094 
15 563 


58 657 


17 789 
7094 


24 883 


17 132 
3347 


100 


75, 
u 


87 


70 
21 
91 
67 
36 
103 


i 
al ` 


35 


| 


808 377 


264 682 
38 603 
5 218 


308 503 


426 697 
45 173 


471 870 


176 731 


80 360 


20 479 


15 958 


16 080 
10 255 


257 091 


24 149 


38 66 663 


62 812 


832 3 021 973 


204 


22 
zuſammen [1 058 3 630 361 


356 957 
251 431 


26 335 


7 4683 
8 6251 


15 | 10934 


312 222 291 
100 70 006 


7 4438 


i 


> 42 195 
| 9 448 
Ss 


43 52 749 


22 27 582 
1 1205 


10 12 954 


— 


10 12 954 


11. 13 642 
3, 38386 


14 17 528 


9 10840 
5 5392 
14 | 16 232 


13 16 077 
9 11348 


22 | 27 425 


4 5238 
4, 47 


8. 10017 


| 
174 214 860 


39 46 905 
6 T 535 


| 


1 106) 


477900 


Einkommenſteuer. 


32 57 910 
3 5520 


35 


63 430 


19 | 34 798 


3 5249 


40 047 


7 13 902 


2 3708 


9 17 610 


17 32 097 
6 12 046 


23 44 143 


3 5579 
5 9764 


8| 15 343 


140 266 168 


28 | 53 488 
2; 3582 


25 82199 


21 70 470 


14 48 325 
5 15 8590 
19 64184 
ie 51 498 
3 12 038 


18 63 536 
13 49 019 
5 16 762 
18 65 781 
8 25 959 
61 22212 
14 48171 


2 9022 


2; 9022 


109 1374 807 


28 | 97 219 
3| 10 262 


419 296 735 219 269 300 170 323 238 140 482 288 


Grunbfteuer. 


27 657 
5 27 657 
6 | 42 648 
1 5579 
7 | 48227 
15 104501 
1 68 850 
16 111.351 
15 |111 700 
1| 7006 
152180 — 
17 123 924 
12 91 411 
2 | 14913 
14 106 324 
7 | 48656 
7 | 48 656 
1| 8649 
ı | 8847 
2 | 17496 
63 447 140 
6 | 42 701 
3 | 18701 


72 508 542 
| 


Zeile c. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laffen, 
Zeile d. betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


a. 

bis 5 0 d 
c. 

zuſammen 

über a. 

| bis 10 00 | b. 


34 
1. 
1ı 


36 


93 
d 


zuſammen 98 | 434 435 


225 042| 6 4748 
500] 1 500 

5218; — — 
230760| 7 5248 
425 329| 24 10574 
9106] 2 | 1350 
26 11924 


4 5300] 4 7981] 3 13369 

4 5300 d 7981| 3 |13 369 
| 

10 13 127 19 34 401 19 66 966 

SE 2 3559| ı | 4197 


11 


1 | 5218 
12 : 91 511 


86 293 


12 | 85 372 


l 
} 


2 | 28 481 
1 | 10075 
3 | 38 556 
3 | 40 708 
— - 
5 
3 | 40 708 
3 44 122 
. 
3 44 122 
| 
2 | 23 933 
1 | 12064 
55 
3 35 997 
152 226 
11 pee 
1 | 12185] 1 
SS 
— | — 


22 301655] 8 213 064 


2 22 139 


1 24 499 


24 323 794] 9 237 668 


4 60 655 2 46696 
A — — ? == 
4 60 655] 2 46 696 
5 71939 3 87 120 
3 87 120 


13 127] 21 37 960] 20 711630 12 85 37205 71939 


1 55 830 — 
u je 1 
1 | 55830] 1 
ae. ES 1 
„„ 
we = 1 
ie A 
1 | 73888) — 
1 73888) — 
2 1129718] 2 
al 1 

129 718] 3 


1 | 55 830 
| 


nicht haben, 


206 913 


| 206 913 


| 456 124 


456 124 


852 270 


206 913 


|1 059 183 


| 


== 186. = 


Noch Tabelle 25. 


Gen mit f = | i 
Prozentſatz Gemeinden JJ yrſſſſꝗꝗ5 ⁵y yſ ³ EEGEN | 
des 


über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5 000 | über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 
Anteils Einwohnern Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern] Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern Einwohnern 
Bevötte- Wes Bevölke-] ahl wevsire | Hahl Bevölke-] 3 | evare. | BE Bevare. | 328") Bevölke-] IH | Bevölte.] Rabl Devore | DO ` Bevörte⸗ i 


8 500 
überhaupt | bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10000 | bis 20.000 | bis 50 000 | bis 100 000 | über 100 000 
am geſamten | Bahi 
der ber der der 


Steuerertrag Ge- rung Ge rung Ges tung Ge⸗ rung Ge · tung | Ge rung Ge. rung Ge · rung Ge · rung wi rung 
meine meine mein: g mein- mein · mein ; torpon | meins meine mein: mein ; 
ben derſelben den derſelben Ben derſelben ben berjelben ven terjelben den derſelben en derſelben den derſelben den derſelben Ben derſelben 
1. 1. 8. 4.5. [s.. 8. 9 10. 11. faz | 13. [ 14. 16. ] 16.17. fas. | 19. 20.1. 


Noch 1 b. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Grundſteuer. 
üb a.] 99 68s 518] 29 20 932 A 21 355| 14| 26696) 21 75 277| 13 | 86572| 3 | 41416) 1 20 124 1 | 396 146 
über b.] 12 22338] 4 2859 2046] 2 3406] 4, 14027] | — —— li — = | 
10 bis 15 % c.] 3 213772 Ss il 1 280 E — | 1] 5579 | 1 | 206 913 
: eb Zar TEN ERS u = ER en Messe TR 
zufammen| 114 924 628 35 23 791 20 24 681| 16 30102] 25 89 304] 14 | 92161] 3 | 41416] 1 20 124 2 weg 
über a.| 113. 682249] 36 26 041] 23, 28234] 29 55 027] 17 57 002 5 | 875411 2 | 22280 — — 1456 124 
15 bis 20 0% b.] 23 39796) 11 7051 1 1400| 6 10176) 4 | 110947 — — 1 | 10075] — — — | 
zufammen| 136 722045] 47 33092] 24| 29634) 35 65 203] 21 | 68096] 5 37541) 3 | 32355) — | — 1 ; 456124 
| | " 
über a.] 91/ 202 0360 31 21740) 20 25211 16 30 978] 20 66 864| 2 11274] 1 125220 1 33 447 — = | 
20 bis 25 % b.] 16; 19490) 11 8241] 3 3503 „ ı | 2661] 1 5085| — | — — — u, i 
zuſammen 107, 221 526) 42 29 9810 23| 28714) 16 30 9780 21 69 525 3 | 16359) 1 12522 1 33 447 ele | 
a.] 82 105 363 10 26 592| 20 24 486 17 32 7630 6 | 16417] 1) susi —, —— — — — 
über ] b.] 17 20816 om 4 4614] 1, 2027] 2 7160 | —— — = „„ 
25 bis 30 00e. 3 13091] — 1 10 — | — 1 4081) 1 7904 — | — |-| — Se Es 
dl al 1786| 1' 1 786 — — 1-1 - 1-1 — 1-1 - 1-1 - |-|- seh en 
zufammen| 104| 141056] 51| 35385| 25 | 30206] 18 34780] 8 | 27666] 2 13019) — | — |-| — er = 
a. en 140085] 61 50 761 42 51 6580 15/ 27743) 3 9873) — — |-|- |-| — DK EE 
über b.] 35 33 4700 24 159321 7, 8196, 3 6619} 1, 27237] — J—! — I-| — 8 
30 bis 40 % e. 4 6 200 2 1507 — — 11 17500 ıl aus - | — I-' - I-| — en Ae 
d.] 16 11386] 15, 10191) 1 LI — |; — |—| - I-| —.. —— ——— — — 
zufammen| 176, 191 091| 102 78391] 50 61049 19 36112] 5 | 15539 — | — |-: — |-| — ne 
| 
3 al 48, 42648| 30 20676 16 | 18482] 2, 3490| —| —— — — u GE dE — — 
über b.] 11 9780 Ki 5.393 et "EE cl — Ach, ee ei ee een, ee) se E aes 
40 bis 50 % e.] 3 4529 = 2 2697 1 isä ll —— —— — — | = 
d.] 39, 31288] 32 21216] 5| 5 534] 1, 1629} 1 2900 —— ——— — GEES 
zuſammen] 101 88245) 70 47885 26 30 500 4 6951| 1 2909 — | - |-|- |- - = = 
üb al aa 18 6660 19 13035 — — 3 5631 — za EE, VE = = * 
50 bis 76 % „ 7! 3880 6 29310 2 245% | — | — Fe = —— - EW Sl 
50 bis 75 0 d.] 67; 48 824 60 39811] 6 esf ul 2164 — | — |- — l-l- ĮI- — — 
zuſammen] 96 72873] 84 557777 8 9301| 4 7795) — | „ 2 as, ei enn ya = | = 
über Ab 7 5645 6 4157] 1 1418 — | — I-| —— — I-| — I-| — — — 
75 bis 100 0 | 
a. | 703 2 529 886] 275 195 099] 152 187 853] 119 224 700 88 305 768| 44 |312 167] 15 208 812| 7 187 387 2 | 852 270 
üb t J b.] 120 155 296] 71 48933) 2023 546 14 25 787/13 | 41870) 1 5085) 1 | 10075) — | — * 
überhaupt . c.] 21 248 193] 7 44381 6 7535 2 3682] 2 7024] 3 ww — —— — 1 206 913 
d.] 131| 98 929115 77161] 13 15066] 2 3793| 1 29090 — | 3 — — 


zuſammen! 975 3 032 3041 468 325 6311191 234 OVO! 137257 8620104 357 5711 48 335 953] 16 218 887] 7 187 387 1 55 830 3 1059 183 


Le. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Kopfſteuer. 


bis 10 9, 93 738 955] 29 19604] 15 17 902| 16 29932 14 46 0811 11 | 76663] 4 62 981] 3 |89646]| — | — 1 | 396 146 
über 10 = 20 = 78 165 474] 40 28 128| 16 | 20484] 15 27419] 5 | 17654 | — — 1 15 959 — — 1 565 830] — — 
= 20 =: 30 ⸗ 71 66981] 50 34278] 15 !18 501] 5 110979] 1, 3223| — — — | — — = = = = = 
= 30 = 40 = 76 61639] 59 38 203] 14 17 245 3 61914 — — — — — — — — — — = — 
„ 40 : 50- 50 37 701 ER 30 368} 4 | 4424| — | — 1| 2909| — — — | — — — — = — = 
über 50 = 15 12 017| 13 9 698 2 23191 — — — — — — — — — — — — — — 


ME rc Ü.—ũ——? 


sujammen | 383 |1 082 767| 236 :160 279| 66 80 876 39 74521] 21 |69867| 11 76 663 5 |78940| 8 89 646 1 |55830| 1 396 146 | 


i 


—— —ͤ— 


Noch Tabelle 25. 


a 


— — 


Gemeinden mit | 


Prozentſaz | Gemeinden | 
| des R 500 über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 | über 10 000] über 20 000 | über 50000] . | 
| überhaupt | big 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10.000 | bis 20.000 | vis 50 000 | bis 100 000] Terr 100 000 
| Anteils Einwohnern Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern] Einwohnern] Einwohnern [Einwohnern] Einwohnern I 
‚am geſamten Baul Bevölte- Bani Bevölte- Babi Bevölfe- ae Bevölke⸗ Bahl Bevdile- Ger Bevölke⸗ Bahl Bevilte- Bahl Bevölke- gen Bevölke⸗ Saul Bevölke- 
Steuerertrag Ge. zung Ge. rung Ge⸗ rung Ge: rung Ge- rung Oe, rung Ge rung Oo, rung Ge · rung Oe, rung 


meins mein · meine mein: mein: mein · en] mein - en | mein - en] mein mein g | 
Bi derſelben 1 derſelben ven derſelben ben derſelben Beie berfelben Ben derſelben den derſelben ven derſelben Sa derſelben ea derſelben 


L | 8 4. 5. 6. 7. [ 8. 9. 


1 
1d. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
l 


Gewerbeſteuern. 

bis 1% | 221] 510 155] 92 64 964] 45 | 54918] 40 | 76 734] 23 | 75 249 11 | 76052] 7 | 91591] 3 70 64714 — — — — 
über 1 = 2 = | 111 362108] 38 27 6701 26 32 407] 13 23 903] 13 47 800] 14 104 8371 6 | 95 3071 1 30 175| — — = = 
g 2: $e 44 274 914 d 6372] 6 7656| 8 5 8271 8 | 290941 13 89 286 2 | 23.551} 2 5729810 1 55 8301 — — 
e 3 ⸗„ A: 19 82 014 5 3334] 4 5 6581 4 70821 1 45244 3 23 217 1 | 125227 1 25 6771 — — — Zu 
ie: 4: c= d 83 946] — — 2 2 261| — — 1 3676] 4 | 24 243| — — 2 53 7661 — — — — 
se As 10: 10 51 620 1 501] — — 2 42641 2 78844 4 26 907] 1 12 0644 — — — — — — 
| - 10 = 15 ⸗ 1 3178| — | = — — — — 1 3178] — == — — z= — za = FR = 
zuſammen 415 1 367 935 145 102 850] 83 102 900] 62 117 8101 49 171 405] 49 344 542] 17 235 0351 9 237 563 = 


2. Gemeinden 


bis 1 00 215 
e 9 ;: 195 

e 3 : 181 

„ 4 : 124 

: 5 ⸗ 86 
über 5 bis 10 % 254 
s 10 =- 15: 59 
2 15 = 20 =: 22 
= 20 = 25 = 9 
e 25 = 380 = i 
e 30 = 50 = 6: 
über 50 = 3 


| 


mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerbetrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


255 836| 141 96 317 


294 374 
443 644 
297 607 
275 328 


1 835 900 


147 749 
56 537 
11 630 

7 853 


7 566 
5 607 


95 68 847 
68 47576 
45 31030 


34 24 488 


93 66 614 
20 14 034 
7 4504 
4 2394 
4| 2940 


4| 2475 
1 931 


zuſammen 1 160 3 639 631| 516 


mb 


362 1501227 


48 635 
50 775 
41 333 
37 699 
20 181 


56 119 
17 227 
1125 
2 528 
1441 


1 055 


278 118/172 


Beſitzwechſelabgaben. 
33193] 11 | 38 3210 4 
64 577| 18 64 3810 5 
71 848] 21 64 526] 14 
36 430] 16 52 719 
27 3800 9 35 752 
67 513| 42 146 274] 20 
12 441] 11 36 3491 6 

8102| 6 | 20489] 4 
37611 1 | 2947) — 
— | 1] 34720 — 
— | 1] 4086| — 
1891] 1 | 2785| — 


327 136]138 


472 051 


27 982 


5088 342 


be Ni, QO Fe — 


11 388 
10 913 
43 595 
54 185 
12 918 


154 568 
11 250 


—— | 


61 096 
20 124 


22 298 817| 8 204 116 


1059 183 


2 129 7180 3 1059 183 


3. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerbetrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


bis 1 0% 8 

= * 14 

: 3 : 20 

„ 4: 54 

: = 51 
über 5 bis 10 0 | 105 
= 10 = 15 = 11 
= 15 20 = 6 
=z 20 e 25 z — 
es 25 = 30 = 1 


34 274 
448 670 
330 941 
281 188 
209 553 


380 616 
12 740 
4 498 


827 


gujanunen | 270 1703 307 


3 | 3462 
2 | 2483 
4 5598 
7| 8422 
4 | 6281 

12 15 018 
3 3573 

35 43 837 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


Bierſteuer. 
17991 28952 
5559| 3 | 11465 
5346| 2 | 5815 

14.066] 12 | 38 930 
20 751| 16 57 428 
32 998 | 28 | 93 403 
2389| ı | 2823 
1588; — | — 
—|-! - 
le 
84496] 64 


Cr CG DO ré Fa 


7143 
7108 
20 250 
60 046 
36 092 


102 233 


218 816] 33 232 872 


11 388 
101 311 
82 774 


44 330 


23 851 
13 368 
50 299 


6 ae 1 73 8888 2 


25 


396 146 
206 913 


1 


| 


603 059 


| 
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Die Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des Ertrags 
der direkten Steuern auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1901. 


Tabelle 26. 


Gemeinden mit 


rozentſa ; 
S beg Gemeinden : : — 
e 2 500 über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 | über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
Anteil überhaupt bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 bis 5000 | bis 10000 | bis 20000 | bis 50.000 | bis 100.000] Einwohnern 
am geſamten Einwohnern] Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern 
Ertrag fail ES eegen r ,, ats ce eat lao ce gol | 
der direkten dez Bevölke · Banı Bevölke⸗ Bahi Bevölke⸗ Bahi Bevölke · Baht Bevölle- DC Bevdlte- Bah Bevölke Bah Bevöͤlke⸗ Sap Bevöͤlke⸗ Bap GO | 
St ee rung Ge · rung Ge⸗ rung Oe, rung Ge; rung Ge rung Ge. rung Ge- rung Ge: TUNG Ses rung 
euern a derſelben Ce berfelben 11 derſelben Ne derſelben a berjelben eal derfelben See? derſelben SE berfelben 9 8 derſelben poe derſelben 
1. J 2. 83. 4. 5. fe | 7 8. 6. fro | 11. 12.13. fas 15. 16.17. fas. | 10. |20 | na 


1. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die | 
Einkommenſteuer. 


Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten nicht haben, 
Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, | 
Beile c. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laſſen. 


a.] 132| 129133] 80 55345] 39 47 134] 13 26654 — | —— — l —— |-| — ! —— 1-1 — | 
bis 50% ] b.] 12] 10329] 9 6 438 3 3 891 —| —— —— — I-| — ns Se Wied a RS Br 
el 11] 10114) 7 d 38410 1 183| -| — :- - I-| — l-l - l-l- EHNEN 
zuſammen] 155| 149573] 96| 66221] 45 54 8660 14| 28486) ——— — I-| — |- — K a dc ës 
aber a.] 180| 248693] 85 59 776 m 52 780 32 | 59961] 17 59143] 3 | 17033} -— | — I-| — - - I -| - 
50 bis 70 0 b.] 61 69 602 37 25 326 Si 15 0044 6 11737] 4 12 450 1 5 080 -| — |-| - l 
Ole} 6 19 092 — — 2414] 1 1750 2 7024] 1 790JJ. D — - 
zuſammen Sei 337 387| 122| 85 102| 58| 70198] 39| 73448] 23 78617] 5 | 30022] — | — -| mn ee eS 
über a| 27 218653} 26| 17717| 18| 22737] 16| 28826] 13| 42129 1 5445) 1 12 522 1 | 38447] 155 8300 — | — 
10 bis 10 0 We deet Wed e Er Een ee, , ee ed, = 
zufammen| aal 223201] 32 22265] 18| 22737] 16 28826] 13 42129] 1 | 5445] 1 | 12522] 1 | 33447] 155 830 u = 
über al 92 173706] 29 20 8260 25 30526] 18 32 5360 16 52352] 3 | 21507] 1 15959) — | — I-| —— — 
75 bis 80 0, b.] 24 38580] 13 ssas| 2| 2605| 5 86780 3 83790 — | — | 1) wor -| — |-|- f - 
í Ole] ı 1280 —| — 11 1289) —| — I-! -l-l — I-! - 1-1 —— -l-l - | 
zufammen| 117] 213 566] 42 29674] 28] 34411] 23| 41 209 19| 60731} 3 | 21507] 2 | 36031 E = les = "jet ez, ` 3 


1099 113] 20 | 14730} 810 703] 14 | 26829] 17 60749) 11 | 74813] 3 
2 we 


über a. 76 selh Së 2 852 270 

Ole] 2 agang) — |- — I-| —ͤ— |- 2 1 | 5579| - = E zer Mal 1 | 206913; 

ul, e 3 1059 183 

über al 81 313289] 24 17646] 11 13666] 12 23249] 14 50559] 15 106 1534 3 40 920 2 | 61096 — — J — SE 

85 bis 90% | b.] 12| 21 2860 4] 2861) 2 2046| 3| 53770 3 1100— —! z — J—! — l-i - |- = | 

zuſammen] 93| 334675] 28 20507] 13| 15 712] 15 | 28626] 17 | 61561] 15 106 1534 3 40 920 2 61096] — | — I — | „ 

über E 55| 230577] 12 8 860 9 11 252 11, 20696] 11 39871] 5 | 37617] 5 | 68412] 2 | 48869f — | — | — | = | 
90 bis 95 % | b. 4| 23 8680 1 157 „ 1 4197] 1 6 8500 1 12064 —| — — ln — 


11 252 1120 696] 12 44068] 6 | 44467] 6 | T5476) 2 48 869] — — Eg — 


171 21| 70004] 25 |184 572] 9 1129 947| 249 528 173 888] — — 
01] 15| 55349 4 30 766) — — 1 | 24 499 — — — — 


zuſammen] 811317977 15 260 10703] 14 26 829 e 66 591] 12 | 80392] 3 | 38895] 1 20 124 
lä gol 28 g 0 Jet) = 


über [| 139 608 809 36 
| | 2 18237: 
95 6i8.100%,) P| 82 182372) 29 


zuſammen i 254 445 pe 96170 9 


zuſammen] 2230 799637] 65 48 089 49 421 e 75 118| 37 128591) 30 220 556| 9 129947] 3 74 027] 1 | 73.888] — ee | 

a. | 832,3 021 973] 312 222 291] 174 214 860| 140 266 168| 109 374 807] 63 447 140] 22 301655] 8 213 064] 2 129 7180 2 | 852270 

überhaupt J b.] 204 356 957 100 | 70 006] 39 46905] 28, 6348s] 28 97219] 6 | 427011 2 22139] 1 244900) ——— | 
22 251481 Wi 4438] 6j 7535] 2 8582) 3 10 262 8 18701 ra E GN = 1 | 206 913 

2 508 542] 24 393794] 9 237 563| 2 129 7180 3 1 059 183 


zuſammen |1 058 3 630 361| 419 296 735] 219 269 300] 170 175 238 140 E 288] 7 


| 


| 
| | | | 


Noch Tabelle 26. 


des Gemeinden — 1 —— : : 
| Anteil E 500 über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 | über 10 000 f iiber 20 000 | über 50 000 über 100 000 
nteils überhaupt | gis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 8000 bis 10.000 | bis 20.000 | bis 50 000 bis 100 000 Ei 
am geſamten Einwohnern [Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern inwohnern | 
Ertra WE DEE , Dꝓꝶqↄpꝓꝝpxñxßx EE GEN Geng J eco. 7 keete 
Der GE a Bevölle- a Bevölte- Sul Bevölke · Saul Bevölke⸗ mam Bevölke⸗ mami Bevdlfe- Sahl Bevdite- Sabr Bevölke⸗ a Bevölke⸗ Sahi Bevdite- | 
Ge tung Ge⸗ rung Ge · rung Ge⸗ rung Ge · rung Ge. rung Ge⸗ rung Ge⸗ rung Ge: rung Ge⸗ rung | 


fæ 
Steuern Meij derſelben | MEM! derſelben | MEE] perjelben | Mein derſelben] MM] perjetben | MEN perjetben | mein perfeinen | MEN! derſelben] mein - Segel pen | Mein-| derſelben 
den den den den den den den | den den den 


1. (alain fey 7 


2. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Grundſteuer. 


Zeile a. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſonderheiten nicht haben, 
Zeile b. betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſonderheiten haben, 

Zeile c. betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laſſen, 

Beile d. betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


zuſammen 201582] 38 26 932] 21 26 2800 18 32892] 16 48 295 2 11139 


a.] 29 211363] 4 3386] 3 4255) 4 7981] 2 8706| 10 79684] 4 60 655] 2 46 6960[( - —— — 

bis 5 % J b. 1 500 1 500) — „ GC tee ee. FINE (FREE EEE Ge SET VERS = 
el 1| 5218 Ses le eee Weg eee Wen des 1 sais}—| — l- — J—. — ll — 

zuſammen] 31| 217 081 d 3 886 N 42255 4 7981 i 8706| 11 | $4902] 4 | 60 655 2 46696 — — I- | — 

| t 
aber al 75| 391 1260 17 12551] 9 11481) 15 27477| 16 57501] 9 67 227 5 | 71939] 3 | 87120] 1 55 830 — — 
s bis 10 0 b. P 9 1060 2 1350 — — 2 3 559 1) 4197| — JJJCVCC er 
R stek m ee KS EE, Gs a d E e eet 8 
zuſammen] 81| 405811] 19 13901| 9 11481| 17 31036] 17 61698| 10 | 72806} 5 | 71939] 3 | 87120) 155 830 — | = 
í 
über a.] 91 650813] 29| 20252| 15 19104] 12 23557] 17 60670] 14 | 89668] 3 41416, — | — J—] — 1 | 396 146 
10 bis 15 % (b. 8] 16 259 2 1393| 2 2046) 1; 1818] 3,110020 —] — I- —— — |-! — | - | — 
| zuſammen] 99| 667072] 31| 21645| 17, 21150| 13, 25375] 20 71672] 14 89 6680 3 | 41416 — — — — 1 | 396 146 
| 

| ib a.] 113| 720 856| 35| 25607| 21| 25749] 27| 50 9580 19| 66509] 7 | 53505] 2 | 22280) 1 | 20124) —| — 1 | 456124 

F 91920 a b.] 20 29 2160 9 5995) 1 1400 6 10261] 4 115609) — — |-| —— —— —— — 
15 20 „0 e. 2 208 193| — — 1 1280| — — — — oa? eee = z SEN = z5 22 1 | 206 913 
zuſammen] 135| 958 265| 44! 31 602| 23| 28429| 33 | 61 219 as 78 069] 7 | 53505) 2 | 22280] 1 | 20 124 = 2 | 663 037 
über a | 80; 173395| 26 17991] 19 23832] 17 31389] 14 43 075] 2 11139] 1 | 12599] 1 33 447 eg. Ee =. 3 

20 bis 25 % b.] 18| 28 187] 12| 8941| 2. 2448 1 1503] 2, 5220| — — 1 10 075“ — — = — En 

2 — 


22 582] 17 21 307] 18 35592] 14 48 5834 2 10944 — — — — 


„ber a] 84| 139008) 33 8 >> 
25 bis 30 9 b.] 10 13 5900 5 81238) 3 3 350 1) 2027] — — 1 5 0851 — — — — — — — 
SC . II 1106| — | — 1 1106| — — Se Ju ge ae 3. ee ee, ee = = Se 


zuſammen 2 153 704] 38 25710] 21 25 763] 19| 37619] 14 48 5834 3 | 16029) — 


a.] 194, 211130] 103 73 829] 63) 76 087] 22 40490) 6 20 724) — — — — — — 
über b.] 57 57 887} 39 27 075] 12 14302] 3 6619) 39891] — — — — — 
30 bis 50 % c. 9 227144 21507] 2 2 697 2 3 582 2 7024 1 7904 — — — — — — — 
34 28305} 29 20 185 3; 3582] 1 1629) 1 2909) — — — Ss ee Mr — — — 
zuſammen] 294 320 036] 173 122 696] 80 96 6680 28 52320] 12 40548] 1 — = — ar 


i 
36 31394] 27| 18100] 5 6038] 4 


ee 


über 1 5511 1 5511 — | 
50 bis 75 % fe. 5 4259] 3 1807] 2 
d.] 84 60 5800 75 49 5190 8 


zuſammen] 126 96 7840 106 69 977] 15 17387] 5 9420 —| —— —— 


= 


über a. 1 8011 1 soil — | D RE, EE, (ee ee le ee a Widen "os 

ne 2 2124 2 uz; — I-| — I-| - I-| — |-| - J-] - SE, es ee 
3100 ol d.] 13| 10044 ul 7457] 2 287] :- - J— li 1-1 , 

| zuſammen] 16 11969] 14 9389] 2 25870 ——— - I-| - l- - I-| - | -| - | - = 
a. 703 2 529 886] 275 195 099] 152 187 853| 119 224 700] 88 305 768] 44 312 167| 15 208812] 7 187387| 1 |55830| 2 | 852270 

b. 120 155 296 71 48933] 20 23 5460 14 25 787 13 41870] 1 5085] 1 10 070 -— | —[— —— — 
3582] al 7024] 3 | 18701) —| — |-| ll — | 1| 206913 

| = 


überhaupt 4 21 248193] 7 4438] 6 7535 2 
d.] 131| 98 929115 77 161) 13 15066) 2 


! 


3793] 1. 2909] — — = = 3 En Se 


325 631| 191 234 000| 137 |257 862| 104 357 571] 48 335 953] 16 218887| 7 187387] 1 55830] 3 1059 183 


I Th 


25* 


gujammen | 975 3 032 304] 468 


1% 
Noch Tabelle 26. 


We 


Gemeinden mit 


rozentſa A 
P beg Gemeinden | 
: S 500 über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 | über 10 000] über 20 000 über 50 000 über 100 000 | 
Anteils überhaupt | pis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | Bis 10 000 | bis 20.000 | bis 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
am gefamten Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern 
Ertrag aal non! Faart ` Iaarl  — |rontl ` | Re Zahl | Babi I 
der direkten es Bevare (DH | wevsree. Nez. Bevölke- ez! Bevölke- D Vevölte.] Ser Bevölte. Per Vevölte.] Per Bevare. Jer | Benöite- | Ze | vevölte 
Steuern S rung Gee zung éi rung u zung ee zung | Ge | rung | Ge. rung aß rung Gett rung deg rung 
0 eine e e „ mein ⸗ s mein ; The in⸗ e 
Kick berjelben 9215 derſelben a berfelben 8 derſelben ne terfelben 951 derſelben Pé berfelben 525 derſelben Kei derſelben Zéi berfelben Ä 
1. 2. | a 4. | 6 6. 7. s. | 9 f 10. 11. f 12.18. 14.15. 16.17. [ 18.19. Ia 11. 
3. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Kopfſteuer. 
bis 10% | 85 | 723257] 26 17834] 13 | 15203] 15 27 677 13 43 1961 10 70 574] 462 9811 3 89 646 — | — 1 | 396 146 
über10 = 20 = | 72 | 164791| 36 25236] 14 18 444 14 26 441] 5 |16792| 1 | 6089| 1 |15959| — | — 1 '55 830| — z= 
= 20 = 30: | 69| 70861) 43 287311 17 20 948] 7 14212] 2| sol —-| — I-| — |- — I-| — I - ern 
= 30 = 40 = | 61 | 50120| 46 | 30723] 14 | 16 999 | PSS [oes it = "ees "A. ehe ee oe = 
e 40 = 50: | 64 | 47131] 58| 38763] 44575 2 3793 — : — — — |-| —— — — — |— act 
über 50 = | 32 | 26607) 27| 18 992] 4| 4706| —: — | 1| 2991 — | — |-| — |--Il — wf | - Il 
zufammen | 383 |1 082 767] 236 |160 279| 66 80 875 39 74 521 21 69 867 11 76 663] 5 78 940] 389 646] 155 830] 1 | 396146 


4. Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
Gewerbeſteuern. 

bis 1% 207 | 459703] 86| 60817] 42 | 50 976| 39 | 74564] 21 | 69 482] 10 | 67650] 7 | 91591] 2146231 — —— — 

über 1 = 2% = | 111 | 360623| 39 28 3760 27 | 34069] 13 | 24279] 12 | 42.595] 14 106 131| 4 | 689741 2 | 56199 — | — J—| — 

= 22 3» | 49 | 250923] 13 9 0888 7 | 8447| 4 | 7621] 10 35 967| 10 70868] 3 | 39251] 1 | 23851] 155 830( — | — 

= 3 4 [ 20| 132773] 4 2616| 3 | 4317| 3 | 5513] 1 | 4099] 5 33 949] 2! 23155] 2 591294 —- — Il — 
= As Bz] ul 38 555 1| 882] 4] 5091] 1 1569] 14 524] 4 | 26489 -— — —————- — 

5 = 10 = | 16 122 180 2' 1071); — j — 2, 4264] 3 | 11660] 6 | 39455] 1 | 12064] 2 | 53766 —| — |- — 
10 =15-| 1] 3170 —|) — |-! — — — [13170 - | — l-l- — —ũ 0 
gufammen | 415 |1 367 935] 145 |102 850] 83 |102 900] 62 117 810] 49 |171 405 49. 344 542] 17 |235 035| 9 237563] 1155830, —| — | 


Die Gemeinden mit weniger als 500 Ginwoh 


nern, unterſchieden nach der Verteilung 


der Steuerlaſt auf die einzelnen Steuerarten. 


1. Sämtliche Gemeinden nach dem Anteil der Einkommen ⸗, 
Grund: und Kopfſteuern am Geſamtertrag der direkten Steuern 
im Jahre 1901. 


Die Spalten a enthalten die Gemeinden mit weniger als 200, die Spalten b 
Tabelle 27. die Gemeinden mit 200 bis 499 Einwohnern. 


Zahl der Gemeinden, in welchen im Jahre 1901 

von der geſamten Leiſtung an direkten Steuern 

der vornangegebene Prozentſatz aufgebracht wird 
durch 


Prozent 
Einkommen⸗ 


ſteuer Kopfſteuer 


Grundſteuer 


* * * DI 


90 95 1 7 30 3 
95 100] 12 | 48 16 2 
zuſammen | 272 | 469 983 961 


| 2. Die Gemeinden, in denen das Prozent= Ber: 
hältnis der Einkommen⸗, Grund: und Kopfſteuern 
zueinander regulativmäßig feſtgeſetzt iſt, nach dem 


Anteil der Grundſteuer. 
Tabelle 28. 


Gemeinden, in denen der Anteil der 
Grundſteuer regulativmäßig den vorn⸗ 
angegebenen Prozentſatz ausmacht, 


I 


mit weniger als 200] mit 200 bis 499 
Einwohnern Einwohnern 


Prozent 


Zahl der 
Gemeinden 


Bevölkerung] Zahl der 
derſelben [Gemeinden 


Bevölkerung 
derſelben 


3481 
1460 
16 137 
9 979 


7 256 
36 840 
74 109 
82 276 


231 538 


10 
15 
20 
25 


30 
40 
50 


über 5 bis 


zuſammen 


(Fortſetzung des Textes von ©. 188.) 


191 


Im übrigen ſind aber die Erträgniſſe der Gewerbe⸗ 


4. Einkommenſteuer, Grundſteuer und Kopfſteuer in den ſteuer äußerſt gering und bleiben in der Hauptſache unter 


Gemeinden mit weniger als 500 Einwohnern. 


Die Darſtellung der einſchlagenden Verhältniſſe gibt die 
Tabelle 27. Im ganzen gibt es 2033 Gemeinden mit einer 
Einwohnerzahl von weniger als 500 Einwohnern. Von dieſen 
haben im Jahre 1901 nur 741, d. i. 36,4 Prozent, überhaupt 
Einkommenſteuer erhoben, während 1944, d. i. 95,6 Prozent, ſich 
der Grundſteuer bedient haben. Es wird alſo dadurch beſtätigt, 
daß die Verwendung der Einkommenſteuer mit der Einwohner— 
zahl zunimmt, die Grundſteuer dagegen abnimmt. Dies tritt 
noch ſchärfer hervor, wenn man ins Auge ſaßt, welche Anteile, 
in Prozenten berechnet, vom Aufbringen der direkten Steuern 
auf die beiden Steuerarten entfallen. 


Es haben nämlich gedeckt 


bis 20 Prozent des durch direkte Steuern zu deckenden Fehl⸗ 
bedarfs 


durch Einkommenſteuer 164 Gemeinden, d. i. 22,1 Prozent 
der Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden, 

durch Grundſteuer 123 Gemeinden, d. i. 6,3 Prozent der 
Grundſteuer erhebenden Gemeinden, 


bis 30 Prozent 
durch Einkommenſteuer 209 Gemeinden, d. i. 28,2 Prozent, 
durch Grundſteuer 240 Gemeinden, d. i. 12,3 Prozent. 


Dagegen haben mehr als 50 Prozent des Bedarfs aus— 
gemacht die Erträge der Einkommenſteuer in 386 Gemeinden, 
d. i. 51,8 Prozent, der Grundſteuer in 1199 Gemeinden, d. i. 
61,7 Prozent. Die Grundſteuer überwiegt alſo nicht nur nach 
der Zahl der Gemeinden, die ſie anwenden, ſondern vor allem 
auch nach der Bedeutung, die ſie im Haushalt der einzelnen 
Gemeinden hat. Dies wird vor allem auch noch beſtätigt durch 
die Tabelle 28, in der der Anteil der Grundſteuer in denjenigen 
1365 Landgemeinden unter 500 Einwohnern dargeſtellt iſt, in 
denen er nach den regulativmäßigen oder ſonſtigen Vorſchriften 
in Prozenten des Steuerſolls feſtgelegt iſt. Neben dieſen beiden 
Steuern iſt in dieſen kleinen Gemeinden die Kopfſteuer noch von 
beſonderer Wichtigkeit. In nicht weniger als 1575, d. i. 77,9 Pro⸗ 
zent Gemeinden iſt ſie erhoben worden. Auch ſind ihre Anteile 
am Steueraufbringen vielfach noch erheblich. So entfallen auf ſie 
noch in 241 Gemeinden, d. i. 15,3 Prozent der in Frage kommen⸗ 
den Gemeinden mehr als 50 Prozent des Aufbringens; in 596 
Gemeinden, d. i. 37,8 Prozent mehr als 30 Prozent des Auf: 
bringens. 

5. Gewerbeſteuer. 


Die Gewerbeſteuer ſpielt, da ſie nicht als allgemeine, 
ſondern nur als Sonderſteuer in verſchiedener Geſtalt auftritt, 
verhältnismäßig nur eine geringe Rolle im Steueraufbringen 
der Gemeinden. Ihr Anteil erhebt ſich denn auch, wie die 
Tabellen 25 Nr. 1d und 26 Nr. 4 zeigen, weder innerhalb 
der ſämtlichen, noch innerhalb der direkten Steuern irgendwo 
über 15 Prozent, nur bei einer Gemeinde über 10 Prozent, näm⸗ 
lich mit 10,9 Prozent in Rabenau, das die in ihrer Art einzige 
Beſtimmung hat, daß die Gewerbtreibenden für jeden von ihnen 
beſchäftigten fremden Arbeiter einen einfachen, je nach Bedarf 
mehrfach zu erhebenden Steuerſatz von 40 Pf. zu entrichten 
haben. Unter den 16 Gemeinden, die 5 bis 10 Prozent des 
Ertrags der direkten Steuern durch Gewerbeſteuern decken, 
erſcheinen vor allem diejenigen, die eine Abgabe vom Großbetrieb 
im Kleinhandel haben, unter anderen Rochlitz (9 Prozent), Leisnig 
(6,8 Prozent), Groitzſch (5,1 Prozent), Großenhain (6,9 Prozent), 
Crimmitſchau (5,4 Prozent). 


2 Prozent des Aufbringens. 


3. Die einzelnen indirekten Steuern. 
1. Beſitzwechſelabgaben. 
Die Tabelle 25 Nr. 2 zeigt, in welchem Grade dieſe Steuer 
im Jahre 1901 in den Gemeinden ausgenutzt worden iſt. 
Im allgemeinen find dieſe Anteile am Geſamtſteuerauf— 
bringen ziemlich niedrig und erheben ſich in den meiſten Gemeinden 
nicht über 5 Prozent, ſeltener bis 10 Prozent und darüber. 


A. Die Städte. 


Nur 5 Städte I ſtehen über 10 Prozent (Sayda 27,7, 
Colditz 14,6, Meißen 12,0, Rochlitz 10,8, Oederan 10,6 Prozent). 

Von den Städten II haben 9 mehr als 10 Prozent erhoben: 
Frauenſtein 22,9, Oſtritz 18,4, Radeburg 16,0, Brand 15,9, 
Lauenſtein 13,9, Bärenſtein 13,4, Glashütte 12,1, Naunhof 11,3 
und Dahlen 10,5 Prozent. Von den übrigen 55 überſchreiten 
26 die Grenze von 5 Prozent, 29 bleiben darunter. 

Beſonders hohe Steuerſätze haben dieſe Gemeinden in ihren 
Regulativen nicht aufzuweiſen, die Höhe der Prozentſätze ift 
vielmehr auf beſonders lebhaften Grundſtücksverkehr oder niedrigen 
allgemeinen Steuerbedarf zurückzuführen. In kleineren Gemeinden 
ift auch, wie Rückfragen ergeben haben, teilweiſe ſchon die Ber- 
äußerung eines einzelnen großen Grundſtücks von Einfluß ge⸗ 
weſen. 33 Städte, darunter die drei Großſtädte Dresden, 
Leipzig und Chemnitz, bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 Prozent 
und 40 bleiben unter 5 Prozent. 


B. Landgemeinden. 

Von den Landgemeinden kommen 1018 mit 500 und mehr 
Bewohnern in Frage. Unter dieſen haben vom Geſamtaufbringen 
an Steuern durch Beſitzwechſelabgaben erhoben: 


mit einer Einwohnerzahl 
von 


insgeſamt a 


Gemeinden 


Prozent 
überhaupt | unter 100 


3. 4. 5. 


1 423 
1 625 


über 10 1 958 
zufammen 1536903 | 1510 | 


Die große Maffe — 732, d. i. 71,9 Prozent — geht alfo 
nicht über 5 Prozent hinaus, 195, d.i. 19,2 Prozent erheben 5 bis 
10 Prozent und nur 91, d. i. 8,9 Prozent überſteigen dieſe Grenze. 
Daß unter dieſen letzteren Gemeinden die größeren vorherrſchen, 
zeigen die Durchſchnittseinwohnerzahlen, die bei ihnen am höchſten 
ift. Die drei Gemeinden, bei denen die Erträge der Beſitz— 
wechſelabgaben mehr als 50 Prozent der geſamten Steuern aus⸗ 
machen, ſind Mitteloderwitz (Amtshauptmannſchaft Zittau), Ober⸗ 
bobritzſch (Amtshauptmannſchaft Freiberg) und Stünz (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig). Bei den beiden erſtgenannten erklärt 
ſich die Höhe des Prozentſatzes daraus, daß ſie einen eigentlichen 
Fehlbedarf in ihrem Haushalte im Jahre 1901 überhaupt nicht 
gehabt haben, d. h. direkte Steuern nicht zu erheben brauchten. 
In Stünz dagegen war im Jahre 1901 der poſitive Ertrag 
der Beſitzwechſelabgaben außerordentlich hoch, was ſich wohl aus 
dem umfangreichen Grundſtücksverkehr, der ſich infolge des Neu: 
baues des zum Teil auf Stünzer Gebiete liegenden Leipziger 
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Zentralbahnhofes entwickelt hat, erklären läßt. Zwiſchen 30 und 
50 Prozent ſtehen: Tolkewitz (Amtshauptmannſchaft Dresden: N.) 
mit 35,5 Prozent, Lichtenberg (Amtshauptmannſchaft Freiberg) 
mit 33,9 Prozent, Lercha (Amtshauptmannſchaft Meißen) mit 
44,5 Prozent, Ramsdorf (Amtshauptmannſchaft Borna) mit 
37,7 Prozent, Liebertwolkwitz (Amtshauptmannſchaft Leipzig) mit 
31,0 Prozent und Vogelsgrün (Amtshauptmannſchaft Auerbach) 
mit 42,1 Prozent. Von dieſen Gemeinden hat Liebertwolkwitz 
nicht auffallend viel Beſitzwechſelabgaben, aber ſonſt äußerſt 
wenig Steuern erhoben. In Tolkewitz hat fih bereits die grop- 
ſtädtiſche Grundſtücksſpekulation des Grundbeſitzes bemächtigt. 
In den übrigen vier Gemeinden iſt, wie Rückfragen ergeben 
haben, die Höhe der Abgaben etwas Außergewöhnliches und auf 
einmalige größere Verkäufe zurückzuführen. 

Im allgemeinen herrſchen unter den 91 Landgemeinden, 
die über 10 Prozent durch Beſitzwechſelabgaben gedeckt haben, 
die Vororte großer und größerer Städte und ſolche Orte vor, 
auf die die Nähe der Stadt bereits unverkennbaren Einfluß 
ausgeübt hat. Es laffen fih dazu ohne weiteres 38 = 41,8 Pro: 
zent zu ihnen rechnen, nämlich 


19 in der Nähe von Dresden, 
10 = = = Leipzig, 
5: = „Chemnitz, 
le z: = Pirna, 
22 z  : „Meißen, 
KS = „Plauen. 


2. Bierſteuer (Tabelle 25 Nr. 3). 


Infolge der Beſchränkungen, die den Gemeinden durch die 
reichsgeſetzlichen Vorſchriften in der Ausnutzung der Bierſteuer 
auferlegt iſt, kann dieſe natürlich keine allzugroße Rolle im Haus⸗ 
halte der Gemeinden ſpielen. 


A. Städte. 


Von den Städten 1 hat keine mehr als 10 Prozent ihres 
Bedarfs durch Bierſteuer gedeckt. Den höchſten Anteil erreicht 
fie in Pirna mit 7,6 Prozent. Außerdem kommen über 5 Pro: 
zent noch 21, während die übrigen 34 darunter bleiben. 

Von den Städten II bleiben 31 über 5 Prozent, aber auch 
hier erreicht keine 10 Prozent. 


B. Landgemeinden. 


Von den Landgemeinden mit 500 und mehr Bewohnern 
ſind es 184, die im Jahre 1901 Bierſteuer erhoben haben. 
Hier iſt in 18 Gemeinden der Anteil der Bierſteuer über 10 Pro⸗ 
zent hinausgegangen, 72 bewegen ſich zwiſchen 5 und 10 Prozent, 
die übrigen bis zu 5 Prozent. Diejenigen Gemeinden, die mehr 
als 10 Prozent erhoben haben, liegen ſämtlich im Kreiſe Zwickau, 
16 davon in den drei vogtländiſchen Bezirken Auerbach, Oelsnitz 
und Plauen und allein 9 davon im Bezirke Plauen. In dieſen 
Gemeinden iſt die Höhe des Prozentſatzes weniger auf die Höhe 
der Bierſteuerſätze, die ſich notwendigerweiſe in beſchränkten 
Grenzen halten, als vielmehr auf den geringen Steuerbedarf 
der Gemeinden zurückzuführen, von denen die meiſten an direkten 
Steuern nur Grund- und Kopfſteuer erheben, ein Zeichen, daß 
der Steuerbedarf noch nicht allzuſehr geſtiegen iſt. 


3. Die Abgaben von ſonſtigen Verbrauchs— 
und Verzehrungsgegenſtänden. 
Sie werden nur in Dresden, wo ſie 16,4 Prozent, und 


in Bautzen, wo ſie 10,1 Prozent des Bedarfs gedeckt haben, 
erhoben. 
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4. Die ſonſtigen indirekten Steuern. 

Dieſe halten ſich in ihren Erträgen faſt durchgängig in noch 
engeren Grenzen als die erwähnten, ſo daß ſie, wenn auch eine 
ganz ſchätzbare Beihilfe, doch nie eine weſentliche Steuerquelle 
im Haushalte der Gemeinden bilden können. Auf Einzelheiten 
hier näher einzugehen, würde ſich deshalb auch kaum lohnen 
und es ſei deshalb lediglich auf die einſchlagenden Ausführungen 
über die Häufigkeit ihrer Auwendung und ihre Ausgeſtaltung ver— 
wieſen. 


Sechſter Abſchnitt. 


Die Anſpannung der Einkommenſteuer. 

Die hauptſächlichſten Anklagen, die gegen das heutige Ge— 
meindeſteuerweſen erhoben werden, gipfeln darin, daß die Ein— 
kommenſteuer allzuſehr über Gebühr ausgenutzt werde, daß des— 
halb und infolge der doppelten Belaſtung des Einkommens durch 
den Staat und die Gemeinden die Steuerlaſt in einſeitige Rich— 
tung gedrängt und unerträglich und daß dadurch vor allem der 
Staat in der Ausnutzung der Einkommenſteuer beeinträchtigt 
werde. Da gerade dieſe Klagen die Urſache zu dem von ver— 
ſchiedenen Seiten erhobenen Rufe nach einer geſetzlichen Regelung 
des Gemeindeſteuerweſens geweſen ſind und ſomit ſchließlich auch 
hauptſächlich den Anlaß zur gegenwärtigen Statiſtik gegeben 
haben, ſo waren in dieſer Beziehung ganz beſonders genaue 
Erörterungen und Feſtſtellungen notwendig. Um überhaupt die 
Frage entſcheiden zu können, ob und inwieweit in den Gemeinden 
eine Überlaſtung der Einkommenſteuer vorhanden iſt, war es 
notwendig, ein Maß zu finden, an dem die Belaſtung der Ein— 
kommenſteuer in einer einen Vergleich ermöglichenden Weiſe 
gemeſſen werden konnte, und eine Grenze feſtzuſtellen, bei deren 
Überſchreitung man die Überlaſtung beginnen laſſen wollte oder 
mußte. Um dieſes Maß zu finden, war es naheliegend, die 
Staatseinkommenſteuer zu Hilfe zu nehmen; ſie iſt zweifellos am 
beſten dazu geeignet, da in den weitaus meiſten Gemeinden die 
Einkommenſteuer ihr ähnlich iſt und da ſie weiterhin beſonders 
in dem Grade ihres Steuerdrudes überall bekannt iſt. Ein ganz 
ſicheres und für alle Gemeinden gleich verwendbares Maß bietet 
freilich auch ſie nicht. Wenigſtens konnte unter keinen Umſtänden 
auf dem Wege, der bei oberflächlichen Statiſtiken gewöhnlich 
beſchritten wird, ein genaues Ergebnis erzielt werden, nämlich 
dadurch, daß die Erträgniſſe der Gemeindeeinkommenſteuer und 
die Summe der aus der Gemeinde erzielten Staatseinkommen⸗ 
ſteuer gegenüber geſtellt wurden, denn das hierbei herauskommende 
Reſultat wird meiſt um deswillen falſch fein, weil die Summe 
der Einkommen, die in einer Gemeinde zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer herangezogen werden, von der Summe des gemeindeein— 
kommenſteuerpflichtigen Einkommens ſtark abweichen wird. Ganz 
natürlich werden dieſe Abweichungen da am ſtärkſten ſein, wo 
die Gemeinde den Begriff des ihrer Einkommenſteuer unter: 
liegenden Einkommens ganz anders feſtlegt, als das Einkommen- 
ſteuergeſez. Aber auch da, wo fie fih darin und auch in den 
übrigen Vorſchriften der Staatseinkommenſteuer anſchließt, ja 
ſelbſt da, wo Einſchätzung, Steuerklaſſen und Steuerſätze des 
Geſetzes einfach übernommen, alſo gewiſſermaßen direkte Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden, wird ein nicht un⸗ 
erheblicher Unterſchied vorhanden ſein, der ſich aus den Vor— 
ſchriften der Gemeindeordnungen notwendigerweiſe ergeben muß. 
Vor allem werden dabei die Beſtimmung über das interkommu⸗ 
nale Steuerrecht, über die Abzugsfähigkeit des 5. Fünftels bei 
Beamtengehältern uſw. eingreifen. Weiterhin beruhen die Unter- 
ſchiede aber auch auf der Verſchiedenheit in der Beftenerungs- 
untergrenze, da die ſtaatliche Grenze von 400 Mark bei weitem 
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nicht überall in den Gemeinden angenommen worden ift, fowie 
auch auf der Beſteuerung des Staates innerhalb der Gemeinde uſw. 
So beträgt z. B. in der Stadt Dresden, die ſich faſt völlig der 
Staatseinkommenſteuer angeſchloſſen hat, im Jahre 1901 der 
Unterſchied zwiſchen dem ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen und dem 
gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommen 45 609 956 Mark. 
Derartige Abweichungen mußten natürlich berückſichtigt werden. 
Zur Ermöglichung eines Vergleichs iſt deshalb feſtgeſtellt worden, 
wie hoch in den einzelnen Gemeinden die Summe der ſtaats— 
einkommenſteuerpflichtigen und wie hoch die Summe der gemeinde- 
einkommenſteuerpflichtigen Einkommen war und welche Steuer: 
beträge von dieſen Summen an Staats- und Gemeindeeinfommen: 
ſteuer entrichtet worden ſind. Hierauf iſt berechnet worden, 
wieviel Prozent der geſamten Einkommen auf jeder Seite die 
Steuerbeträge ausmachen. Die ſich hierbei ergebenden Prozent⸗ 
zahlen ſind ſodann gegenſeitig ins Verhältnis gebracht worden in der 
Weiſe, daß der bei der Staatseinkommenſteuer gefundene Prozentſatz 
gleich 100 geſetzt und der Prozentſatz der Gemeindeeinfommen- 
ſteuer je nach feiner Höhe in einer entſprechenden Zahl aus: 
gedrückt worden iſt. Zur Erläuterung des Verfahrens mag 
folgendes Beiſpiel dienen: 

Angenommen, das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen 
in einer Gemeinde beträgt 100 000 Mark, das gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuerpflichtige 75 000 Mark. Zur Staatseinkommenſteuer ſind 
aufgebracht worden 4000 Mark, zur Gemeindeeinkommenſteuer 
3 750 Mark. Die gezahlte Staatseinkommenſteuer beträgt alfo 
4 Prozent des geſamten ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommens, die 
Gemeindeeinkommenſteuer von 3 750 Mark 5 Prozent des ge: 
ſamten gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommens. Die 
Zahlen 4 und 5 drücken alſo die Belaſtung der beiden Ein⸗ 
kommensſummen durch die verſchiedenen Einkommenſteuern aus 
und find zum Vergleich zu bringen. Setzt man dabei 4 = 100, 
ſo iſt, um das richtige Verhältnis von 4:5 zum Ausdruck zu 
bringen, 5 = 125 zu ſetzen, mit anderen Worten, die Belaſtung 
durch die Gemeindeeinkommenſteuer beträgt relativ 125 Prozent 
der Belaſtung durch die Staatseinkommenſteuer. Daß hierbei viel 
an Genauigkeit gegenüber dem oben geſchilderten einfachen Verfahren 
gewonnen wird, ergibt ſich aus einer Gegenüberſtellung des Er— 
gebniſſes, das man auf jenem Wege erzielen würde. Hierbei 
wären lediglich die Steuerbeträge gegenüberzuſtellen (4 000 
Mark: 3 750 Mark) und dabei würde ſich ergeben, daß durch 
die Gemeindeeinkommenſteuer nur 93,8 Prozent der Staats: 
einkommenſteuer aufgebracht worden wären. Daß dabei aber der 
Steuerdruck bei der Gemeindeeinkommenſteuer infolge der 
geringeren Summe der ſteuerpflichtigen Einkommen viel ſchärfer 
ſein muß, würde dabei vollkommen unberückſichtigt bleiben. Der 
umgekehrte Fehler würde ſich da ergeben, wo das gemeinde: 
einkommenſteuerpflichtige Einkommen Höher ift, als das ftaats- 
einkommenſteuerpflichtige. Alle Fehler ſind freilich mit dem 
benutzten Verfahren nicht vermieden worden. Hätte dies geſchehen 
ſollen, ſo hätten auch diejenigen Verſchiedenheiten noch berückſichtigt 
werden müſſen, die ſich in der Zuſammenſetzung der geſamten 
ſteuerpflichtigen Einkommensſummen aus den interkommunalen 
Beziehungen, der verſchiedenen Feſtſetzung der Steuerunter⸗ 
grenzen uſw. ergeben. Es würde hierzu aber ein ſo erheblicher 
Mehraufwand an Arbeit, insbeſondere für die Gemeinden, und 
infolgedeſſen auch an Zeit erforderlich geweſen ſein, daß es 
beſonders im Intereſſe der durch ſtatiſtiſche Erhebungen in letzter 
Zeit beſonders ſtark in Anſpruch genommenen Gemeinden und 
Aufſichtsbehörden, wie auch im Intereſſe des Fortgangs und der 
rechtzeitigen Fertigſtellung der Arbeit geraten ſchien, davon 
abzuſehen. Auch wird unter allen Umſtänden, mag ſelbſt infolge der 
noch vorhandenen Ungenauigkeiten die gefundene Ziffer das 


richtige Belaſtungsverhältnis nicht immer ganz genau angeben, 
das Reſultat doch annähernd richtig ſein und jedenfalls ein 
brauchbares Geſamtbild über die Ausnutzung der Einkommenſteuer 
in den Gemeinden geben. 

Ausgeſchloſſen mußten auch hier wieder bleiben diejenigen 
Gemeinden, die nach den Feſtſtellungen in Tabelle 7 nicht 
das geſamte Reineinkommen beſteuern, ſondern hierin weſentliche 
Abweichungen vom Staatseinkommenſteuergeſetz zeigen, denn bei 
ihnen konnte überhaupt das wirkliche zur Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer beitragende Einkommen nicht feſtgeſtellt werden und eine 
Feſtſtellung der Belaſtung unter Zuhilfenahme der Summen, die 
für die Feſtſetzung der Gemeindeeinkommenſteuer maßgebend ſind, 
aber nicht das wirkliche Einkommen darſtellen, würde den wirk⸗ 
lichen Steuerdruck nicht wiedergegeben haben. Zur Bearbeitung 
und zum Vergleich konnten alſo nur diejenigen Gemeinden 
kommen, deren Einkommenſteuer nach Tabelle 7 als mit der 
Staatseinkommenſteuer vergleichbar befunden worden iſt. Um bei 
dieſem Vergleich möglichſt ein der Wirklichkeit entſprechendes 
Ergebnis zu finden und die Wirkung von Zufälligkeiten aus⸗ 
zuſchließen, ſind die Berechnungen nicht nur für ein Jahr, ſondern 
für den Durchſchnitt der drei Erhebungsjahre 1899 bis 1901 
vorgenommen worden.“ 

Das Geſamtreſultat gibt Tabelle 29 wieder. Schon ein 
oberflächlicher Blick auf dieſe Tabelle zeigt, daß die Anklagen 
allzuſtarker Ausnützung der Einkommenſteuer objektiv zum Teil 
nicht ungerechtfertigt ſind. Denn in den weitaus meiſten Ge⸗ 
meinden überſchreitet die Belaſtung diejenige der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und ſie erreicht bei einer nicht unerheblichen Anzahl eine ganz 
außerordentliche Höhe. Im einzelnen iſt folgendes hervorzuheben: 

Die Belaſtung durch die Gemeindeeinkommenſteuer verhält 
ſich zu der Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer wie folgt: 


Durchſchnitts⸗ 
einwohnerzahl 

der Gemeinden 
in Spalte 2 


o Zahl der 
rozen 


Gemeinden | Einwohner 


big 100 


496 416 816 840 | 
über 100 = 150 288 1462435 | 5078 | 
<= 150 = 200 271 800161 | 2953 
= 200 = 300 222 317462 | 1430 
über 300 | 108 90 613 839 
zufammen | 1385 | 3087487 = 


In der Spalte „100 bis 150 Prozent“ find die beiden Groß⸗ 
ſtädte Dresden und Leipzig eingeſchloſſen. Ohne ſie entfallen 
auf diefe Spalte 286 Gemeinden mit 610 165 Einwohnern und 
einer Durchſchnittseinwohnerzahl von 2 133. 

Nicht weniger als 889 Gemeinden mit 2 670 671 Ein: 
wohnern haben demnach eine die ſtaatliche überſteigende Ein⸗ 
kommenſteuerbelaſtung. Es ſind dies von den in der Tabelle 
aufgeführten Gemeinden 64,2 Prozent mit 86,5 Prozent der 
Einwohner. Nun wird man nicht ohne weiteres ſagen können, 
daß mit der überſchreitung der ſtaatlichen Belaſtung auch die 
abſolute Überlaſtung beginne. Eine Grenze für deren Anfang 
zu finden, wird überhaupt ſchwer oder unmöglich ſein und ſie 
wird mit allgemeiner Geltung für alle Gemeinden nur mit einer 
gewiſſen Willkür aufgeſtellt werden können. Wenn man aber die 
Überlaſtung bei 150 Prozent der ſtaatlichen Belaſtung beginnen 
läßt, ſo wird man unter Berückſichtigung der allgemeinen Anſchau⸗ 


* Hinſichtlich der Höhe der Staatseinkommenſteuer kommt der 
Steuertarif des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſung vom 10. März 
1894 in Betracht. 

(Fortſetzung des Textes S. 196.) 
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Welaſtung des ſteuerpflichtigen Sin kommens durch Gemeindeeinkommenſteuer 
Als „relative Belaſtung durch Gemeindeeinkommenſteuer“ (Spalte 1 und 24) wird hier der Prozentſatz bezeichnet, den in einer Gemeinde 
Tabelle 29. 


Die relative Belaſtung des 
Einkommens durch 
Gemeindeeinkommenſteuer 
betrug von der relativen 
Belaſtung durch 
Staatseinkommenſteuer 


Prozent 


bis 
über 10 ⸗ 
e 20 = 
z 30 : 
z 40 =: 
z 50 : 
z 60 = 
2 70 =: 
z 80 =: 
= 90 =- 100 
Zuf. In 100 
über 100 bis 110 
es 110 = 120 
2 120 7 130 
: 130 : 140 
„ 140 = 150 
Buf. über 100 sis ` 150 
über 150 bis 160 
„ 160 =- 170 
z 170 = 180 
z 180 =- 190 
es 190 = 200 


Zuf. über 150 sis : 200 


über 200 bis 225 


e 225 = 250 
e 250 : 275 
z 975 =- 300 


Zuf. über 200 bis 300 
über 300 bis 325 


es 325 = 350 
- 350 - 375 
=: 375 = 400 
z 400 = 425 
: 425 450 
= 450 = 475 
es 475 = 500 
z 500 - 600 
- 600 =- 700 
= 700 = 800 
: 800 =- 900 
Zuf. über 300 


Zuſammen 1 385 | 3087487 | 223 


Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer“ heißt der Prozentſatz, welchen der Geſamtertrag der Staatseinkommenſteuer 


Gemeinden, für welche die Belaſtung durch Gemeinde: und Staatseinkommenſteuer verglichen werden 
nach der 


Einwohner 200 bis 500 500 bis 1000 1000 bis 1500 

Einwohner Einwohner Einwohner 
VE, Bevölkerung Bech Bevölkerung a Bevölkerung Det. Bevölkerung 2 Bevölkerung 
meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben 


8 
5 
8 
9 
60 | 102434 9 1176 
496 | 416816 | 185 15 828 
59 77 828 9 1244 
61 | 534493 6 778 
65 125 898 7 941 
46 | 542332 1 47 
57 | 181884 7 945 
288 1462 435 30 3 955 
54 144 966 2 212 
64 | 162323 3 381 
52 | 161990 6 593 
51 | 219459 4 486 
50 | 111423 6 823 : 
271 | 800161 21 2 495 
79 | 155843 7 663 
81 81 251 10 1 483 
35 50 521 2 347 
, 27 29847 | 1 110 
222 317462 20 2 603 
30 31 400 4 666 2752 4 
22 18718 3 464 2948 7 
9 6 340 4 388 691 1 
, 12 9 928 2 364 676 4 
. 7 6 736 1 179 952 1 
6 2676 1 152 787 3 
5 4 430 EN = 424 2 
4 4164 = =. 347 1 
8 3051 2 | 270 784 3 
3 1970 = 5 345 2 
1 781 = 2 1 
1 419 = Ss 419 = 
108 | 90618] 17 | 2483 | 8 11125 | 29 Si 845 15 18 618 
364 302 2 


| 26 859 | 123 455 


1) Ausſchließlich der Gemeinden: Zinnwald, Kaditz, Mickten, Trachau, Übigau, 


166 | 205 301 


— 


195 —— 


und durch Staatseinlommenſteuer im Durchſchnitt der Jahre 1899 Bis 1901. 
der Geſamtertrag der Gemeindeeinkommenſteuer vom geſamten gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen Einkommen ausmacht; „relative 


in einer Gemeinde von dem in der Gemeinde vorhandenen ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Einkommen bildet. 


kann (ſiehe Tabelle 7, Spalte 4 und 5) und in denen das vornangegebene Belaſtungsverhältnis beſtand 


Die relative Belaſtung 
des Einkommens. durch 


1 cht Gemeindeeinkommen⸗ 
über über über über über über 50 000 ſteuer betrug von der 
1500 bis 2500 2500 bis 5000 | 5000 bis 10000 | 10000 bis 20.000 | 20 000 bis 50 000 Einwohner relativen Belaſtung 
Einwohner Einwohner Einwohner 1 Einwohner durch Staatseinkommen⸗ 
Zahl Bevölke⸗] Zahl Bevölke⸗ „geht Bevölke⸗ a | Benötter Baht Bevölke⸗ „ah Bevölke⸗ ſteuer 
der Ge⸗ run der Ge⸗ run der Ge-. run der Ge⸗ | run der Ge-| rung 
meinden derſelben meinden derſelben meinden derſelben meinden derſel en GE derſelben meinden derſelben Prozent 
12. 13. 14 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 28. 24. 
— — — — — — — — — — — — bis 10 
— — — — — — — — — — — — über 10 = 20 
— — — — — — — — — — — — z 20 = 30 
4 7 905 — — — — — — — — — e 30 = 40 
1 2100 1 3 4 467 — — — — — — — — = 40 - 50 
4 8052 3 10 286 — — — — — — — — z 50 = 60 
9 15743 3 10 960 2 13 927 — — — — — — e 60 = 70 
5 10 526 1 3 892 3 18 744 — — — — — — z 70 = 80 
7 13014 1 4215 2 12 076 1 10 913 — — — — 80 =: 90 
4 6664 7 17 | 21819 2 15 974 _ — 30 921 — — e 90 = 100 
34 64004 | 16 [ 54 639 9 | 60721 1 10 918 1 80 1 | 80921 — — Zuf. bis 100 
2 4631 4 11 734 2 17 573 1 15 959 — — — — über 100 bis 110 
11 20 186 11 39 170 6 40 653 1 18 296 — — 1 396 146 es 110 = 120 
9 17485 7 | 24019 1 9 826 2 22 837 1 26 024 — — e 120 =- 130 
6 10 886 5 16 383 3 23 503 1 13 477 — — 1 456 124 e 130 = 140 
8 14 262 8 27 866 2 12122 2 26 724 1 | 25677 25 677 1 55 830 = 140 = 150 
36 67450 [ 85 |119172 14 | 108 677 7 97 298 2 | 61701] 8 908 100 Zuſ. über 100 bis 150 
7 13 468 8 26 486 6 46 867 1 16 119 1 20 124 — — über 150 big 160 
8 15 871 4 13 151 4 28 330 2 31 877 2 46 696 — — e 160 = 170 
6 12 107 6 21 748 5 38121 3 36 536 1 33 477 — — es 170 = 180 
6 12 238 6 20 774 4 25 200 3 387637 1 30 175 1 73 888 e 180 = 190 
6 11405 3 8719 6 | 43708 | 2 : 28008| — — — — | = 190 = 200 
33 65 089 27 90 878 25 182 226 11 150 172 5 130 472 1 73 888 | Zuf. über 150 bis 200 
11 21 489 8 31 824 39 323 2 29 996 — — — — über 200 bis 225 
8 15 350 5 16 059 11045 — — — — — — = 225 = 250 
3 5 288 2 7618 1 13 281 — — — — = 250 - 275 
4 7 677 3 9 313 — — — — — — „ 275 = 300 
26 49 804 18 64 814 3 43277 — — — — Zuſ. über 200 bis 300 
2 3 832 4 12 559 — — — — — — über 300 oe 325 
— — 1 2 711 — — — — — — 2 325 350 
— — 1 4 567 — — — — — — e 850 =: 375 
2 3315 — — — — = — — — e 375 =: 400 
2 3612 -- — — — — — — — e 400 = 425 
— — — — — — s 425 =- 450 
— — — — — — e 450 = 475 
1 1 824 — — — e 475 = 500 
= — — | — — = 500 - 600 
— — — — — z 600 - 700 
= =e 4 — | — — es 700 =- 800 
— — e | = — = es 800 = 900 
7 12 583 6 | 19837 19837 1 5127 | = = u Ge Zuf. über 300 
22 8 | 213094 | 4 1981988 | Zufammen. 


| 301 655 


Reichenau Höfterl. und Zittauer Anteil, Seitendorf Hödfter!. Anteil und Altſtadt. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 
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(Fortſetzung des Textes von S. 193.) 

ungen wohl nicht zu tief greifen. Dieſe Grenze wird aber gleich⸗ 
wohl noch vielfach in den Gemeinden überſchritten. Nach Ausweis 
der obigen Zuſammenſtellung (auf S. 193) haben eine Belaſtung von 
mehr als 150 Prozent 601 Gemeinden mit 1 208 236 Einwohnern, 
das ſind 43,4 Prozent der Gemeinden mit 39,1 Prozent der Ein⸗ 
wohner. Von den ſämtlichen 3 231 Gemeinden des Königreichs 
— auch die nicht Einkommenſteuer erhebenden eingeſchloſſen — 
find es alſo 18,6 Prozent mit 28,8 Prozent der Einwohner, die 
nachweisbar unter einem übermäßig ſtarken Einkommenſteuerdruck 
von mehr als 150 Prozent der ſtaatlichen Belaſtung leben. 
Dieſer Prozentſatz würde ſich zweifellos noch erhöhen, wenn ſich 
das Verhältnis zur Staatseinkommenſteuer auch für diejenigen 
404 Gemeinden (mit 694 293 Einwohnern) feſtſtellen ließe, die 
eine einen Vergleich mit der Staatseinkommenſteuer nicht ge⸗ 
ſtattende Einkommenſteuer haben, denn auch unter ihnen findet 
ſich eine Anzahl, die die Grenze von 150 Prozent überſchreiten, 
und da das wirkliche, die Steuer tragende Einkommen in der 
Regel niedriger ſein wird, als die, der Steuerberechnung zugrunde 
gelegte Summe (vgl. das Verbot des Schuldzinſenabzugs), ſo 
wird in dieſen Gemeinden oft der Steuerdruck in Wirklichkeit höher 
ſein, als wie ſie die die Belaſtung wiedergebende Zahl ausdrückt. 

Daß auf den Grad der Belaſtung der Einkommenſteuer die 
Größe der Einwohnerzahl nicht von ausſchlaggebendem Einfluß 
iſt, zeigt die Tabelle 29 ohne weiteres. Denn z. B. ziehen ſich 
die kleineren Gemeinden bis mit 1000 Einwohner nahezu 
durch alle Spalten hindurch. Will man den Gründen der ver⸗ 
ſchiedenen Höhe der Einkommenſteuer nachgehen, ſo iſt es not⸗ 
wendig, auf die individuellen Verhältniſſe der Gemeinden einzugehen 
und ins beſondere bei den Landgemeinden wieder wie bei den 
Erörterungen über die allgemeine Belaſtung nach Verwaltungs⸗ 
bezirken und nach dem wirtſchaftlichen Charakter der Gemeinden 
zu unterſcheiden. 


a) Städte I. 


Die Reihenfolge der Städte nach der Höhe der Einkommen⸗ 
ſteuerbelaſtung geordnet iſt folgende: 


190: = 


Prozent Prozent 

1. Dippoldiswalde 256,4 | 26. Marienberg 175,6 
2. Thum 250,3 | 27. Frankenberg 174,6 
3. Chrenfrieersburf . 221,2 | 28. Lößnitz 174,5 
4. Sebnitz 214,7 | 29. Grimma 171,4 
5. Limbach . | 212,8 | 30. Groitzſch 169,7 
6. Königſtein . | 212,3 | 31. Schneeberg. 168,1 
7. Treuen 209,5 | 32. Werdau . 165,8 
8. Döbeln . 206,3 | 33. Crimmitihau . 164,5 
9. Schöned 200,4 | 34. Leisnig 164,4 
10. Geyer 200,0 | 35. Meerane 161,8 
11. Roßwein 197,8 | 36. Lengenfeld 159,0 
12. Adorf 196,5 | 37. Falkenſtein 158,2 
13. Wurzen . 195,3 | 38. Meißen 155,6 
14. Buchholz 192,9 | 39. Mittweida . 153,0 
15. Burgſtädt 192,7 | 40. Hainichen 152,4 
16. Markranſtädt 191,4 | 41. Penig 150,2 
17. Oelsnitz. 188,9 | 42. Glauchau 150,0 
18. Zſchopau 188,6 | 43. Aue 144,7 
19. Freiberg 185,4 | 44. Schandau 142,2 
20. Waldheim 182,7 | 45. Zwickau. 1421 
21. Hohenſtein⸗ Pan 181,0 | 46. Waldenburg 139,4 
22. Plauen . 180,4 | 47. Riefa . 134,6 
23. Auerbach 178,3 | 48. Leipzig 133,9 
24. Neuſtadt 178,2 | 49. Kirchberg 130,9 
25. Radeberg 177,6 | 50. Oſchatz 128,7 


Prozent Prozent 
51. Bautzen 123,3 60. Markneukirchen 105,8 
52. Borna 119,6 | 61. Pulsnitz 104,4 
53. Pirna 117,2 | 62. Annaberg 102, 1 
54. Colditz 116,7 | 63. Rochlitz 97, 8 
55. Pegau . . 115,1 | 64. Löbau 92,8 
56. Lommatzſch. 113,9 | 65. Bittau . . . 90,8 
57. Neuſtädtel 111,8 | 66. Biſchofswerda 79,2 
58. Dresden 110,5 | 67. Sayda 58,6 
59. Kamenz 109,2 


b) Städte II und Landgemeinden. 


In den Städten II und den Landgemeinden iſt die Aus⸗ 
nützung der Einkommenſteuer ihrem Grade nach viel mannigfaltiger 
als bei den Städten I. Während fie bei dieſen ſich im all- 
gemeinen zwiſchen 100 und 200 Prozent, in einigen Ausläufern 
zwiſchen 50 und 250 Prozent der Staatseinkommenſteuer bewegt, 
geht ſie hier von den niedrigſten Prozentſätzen an bis zur Stuſe 
von 800 bis 900 Prozent. Hauptſächlich ſind es die kleineren 
Gemeinden mit bis 1000 und 1500 Einwohner, die ſich in 
derartigen Extremen bewegen, während die größeren ſich in 
ähnlichen Grenzen wie die Städte I halten. 


Die wichtigſten Ergebniſſe hinſichtlich der Landgemeinden 
einſchließlich der kleinen Städte gibt folgende Heine Überſicht 
wieder. 

Es erheben an Einkommenſteuer in Prozenten der Staats⸗ 
einkommenſteuer: 


Durchſchnitts⸗ 
t Zahl der einmohnergaft 
Progen der Gemeinden 
Gemeinden | Einwohner | in Spalte 2 
1. 8. 
bis 100 491 361 871 737 
über 100 = 150 267 366 582 1 373 
z 150 = 200 239 372 446 15586 
„ 200 + 300 213 250 123 1174 
über 300 108 90 613 839 
zufammen | 1318 | 1441635 — | 


Für die Städte II ergibt fih im beſonderen folgendes. 
Es haben erhoben 


Prozent 


Städte II 
überhaupt | unter 100 


bis 100 21,6 
über 100 = 150 27,4 
150-200 35,8 
200 « 300 13,7 
über 300 2,0 
zuſammen | 100,0 


Aus dieſen Ergebniſſen läßt fih irgendwelcher Schluß auf 
ein Verhältnis zwiſchen Höhe der Einkommenſteuer und 
Einwohnerzahl nicht ziehen, nur das läßt ſich daraus entnehmen, 
daß, wie ſchon erwähnt, in den kleinſten Gemeinden alle Grade 
der Ausnützung der Einkommenſteuer vorkommen. Es ſoll des⸗ 
halb zunächſt eine Darſtellung der Verhältniſſe nach Verwaltungs⸗ 
bezirken folgen. 

Für die 5 Kreiſe iſt die Tabelle 30 zuſammengeſtellt 
worden. 


Tabelle 80. 


Danach find es beſonders die Gemeinden der reife 
Chemnitz und Zwickau, in denen die Einkommenſteuer 
ſehr ſtark angeſpannt iſt, während die Verhältniſſe in den drei 
anderen Kreiſen bedeutend günſtiger liegen. Denn im Kreiſe 
Chemnitz ſtehen 76,0 Prozent der Gemeinden, im Kreiſe Zwickau 
61,8 Prozent der Gemeinden über der angenommenen Überlaſtungs⸗ 
grenze von 150 Prozent, im Kreiſe Bautzen dagegen nur 19,8 Prozent, 
in Dresden 32,6 Prozent und in Leipzig 29,5 Prozent. Von 
den 560 überlaſteten Gemeinden entfallen auf die Kreiſe Chemnitz 
und Zwickau 311 = 55,5 Prozent, während diefe im allgemeinen 
nur 34,7 Prozent der bearbeiteten Gemeinden (457 von 1318) 
ſtellen. Die Überlaſtung iſt alſo hauptſächlich im Erzgebirge und 
im Vogtlande vorhanden. Hierzu ſtimmt es auch, daß in der 
Amtshauptmannſchaft Freiberg, deren Bezirk ja auch noch 
völlig zum Erzgebirge gehört, von 62 bearbeiteten Gemeinden 31, 
alſo 50 Prozent mehr als 150 Prozent Einkommenſteuer erheben, 
ein Prozentſatz, der den allgemeinen Satz des Kreiſes Dresden 
ſowie der beiden Kreiſe Leipzig und Bautzen bedeutend über⸗ 
ſchreitet. Im Gebiete des Erzgebirges und Vogtlandes ſind es 
wieder die Bezirke Chemnitz und Auerbach, die die ſtärkſte An- 
ſpannung der Einkommenſteuer aufweiſen, wie folgende Aufſtellung 


zeigt. Es haben erhoben: 
Gemeinden 
Prozent der Amtshauptmannſchaft 
; Chemnitz Auerbach 
bis 100 | 2 2 
über 100 = 150 4 4 
es 150 = 200 8 11 
e 200 = 300 24 14 
über 300 15 | 23 
zufammen 53 | 54 


Im Bezirk Chemnitz ift alfo die Einkommenſteuer in 47 
von 53, d. i. 88,7 Prozent, im Bezirk Auerbach in 48 von 54, 
d. i. 88,9 Prozent der Gemeinden überlaftet. In Auerbach liegen 
die Verhältniſſe dabei inſofern noch ungünſtig, als die über 
300 Prozent hinausgehenden Gemeinden dieſe Grenze ganz be⸗ 
deutend überſchreiten. Es befinden ſich 14 Gemeinden darunter, 
die mehr als 400 Prozent erheben, eine davon 720 Prozent, 
eine 628,6 Prozent, vier zwiſchen 500 und 600 Prozent und 8 
zwiſchen 400 und 500 Prozent. Im Bezirke Chemnitz ſteht da⸗ 
gegen nur eine Gemeinde über 400 Prozent. Im ganzen 
weiſt die Tabelle 29 über 400 Prozent überhaupt nur 
35 Gemeinden auf, 23 davon liegen im Kreiſe Zwickau. Der 
Bezirk Auerbach weiſt alſo mit 14 Gemeinden 40 Prozent des 
Landes und 60,9 Prozent des Kreiſes auf. Außerhalb der 
Kreiſe Zwickau und Chemnitz findet ſich eine über 400 Prozent 


Krh. Bautzen | Krh. Chemnitz | Krh. Dresden | Krh. Leipzig | Krh. Zwickau | Zuſammen 


Gemeinden, bei welchen die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung den vornbezeichneten Prozentſatz 
der Staatseinkommenſteuerbelaſtung ausmachte 


Prozent 
über⸗ über- über: 
Prozent Prozent 
haupt | "| haupt | POME] Gen 
1. 2. ; a 

bis 100 119 
über 100 = 150 27 
es 150 = 200 21 
2 200 = 300 13 
über 300 2 
zuſammen | 182 


übers über: über: 
t t 
Prozen Got Progen hayi Prozent haupt Prozent 

8. 9. 10. 11. 12. 13. 

126 47,0 49 19,1 491 37,2 
63 23,5 49 19,1 267 20,8 
39 14,5 66 25,7 239 181 
24 9,0 51 19,8 213 16,2 
16 6,0 42 16,3 108 8,2 

268 | 100,0 || 257 | 100,0 1 318 | 100,0 


hinausgehende Belaſtung nur vereinzelt und met nur in ganz 
kleinen Gemeinden, in denen möglicherweiſe große Aufwendungen 
den Bedarf vorübergehend ſehr in die Höhe getrieben haben. 

Am günſtigſten geſtellt ſind hinſichtlich der Einkommenſteuer 
die Bezirke Oſchatz, wo überhaupt keine und Grimma, wo nur 
2 Gemeinden über 150 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus⸗ 
gehen. Ihnen nahe kommen die Bezirke Bautzen (6), Kamenz 
(7), Borna (9), Großenhain (11), Meißen (11), alſo diejenigen 
Bezirke, in denen meiſt noch die Landwirtſchaft vorherrſchend iſt. 

Bei der Betrachtung der Einkommenſteuer nach dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter der Gemeinden ſind noch unterſchieden 
worden wie bei der allgemeinen Belaſtung: 

1. Landwirtſchaftliche Gemeinden, 

2. Arbeiterwohngemeinden, 

3. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Großinduſtrie oder 
Großinduſtrie allein (Betriebsgemeinden), 

4. Gemeinden aller Art mit Villenkolonien, 

5. Gemeinden mit Landwirtſchaft und kleinen gewerblichen 
Anlagen, 

6. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Hausinduſtrie oder 
Hausinduſtrie allein, 

7. Gemeinden mit Landwirtſchaft und Induſtrie ver⸗ 
ſchiedenen Charakters, 

8. Gemeinden mit Landwirtſchaft, Induſtrie verſchiedenen 
Charakters und auswärts beſchäftigter Arbeiter: 
bevölkerung. 

über das Maß der Anſpannung der Einkommenſteuer in 
den Gemeinden der verſchiedenen Arten gibt die Tabelle 31 
Auskunft, wobei natürlich bezüglich der Eignung der Zahlen zu 
Schlüſſen der gleiche Vorbehalt zu machen iſt wie auf Seite 165. 
In Tabelle 31 find in der erſten Reihe die Zahlen für die Ge- 
meinden des Königreichs, ſodann für die des Erzgebirges und 
des Vogtlandes (Kreiſe Zwickau und Chemnitz und die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Freiberg, die oben als beſonders belaſtet an⸗ 
erkannt worden ſind), ſowie für den Kreis und den Bezirk 
Chemnitz wiedergegeben, die die von der Induſtrie am meiſten 
durchſetzten Gebiete des Königreichs darſtellen. 

Nach dieſen Zahlen ſtehen — von den Gemeinden mit 
Villenkolonien abgeſehen, — die Betriebsgemeinden am günſtigſten. 
Am ungünſtigſten ſtehen außer in der erſten Reihe die Arbeiter⸗ 
wohngemeinden. Nicht ungünſtig ſtehen die landwirtſchaftlichen 
Gemeinden. Weiterhin zeigt die Überſicht, daß in den von der 
Induſtrie am ſtärkſten durchſetzten Gebieten die Einkommenſteuer 
am meiſten angeſpannt iſt. Der Bezirk Chemnitz, der wohl vom 
ganzen Königreich die ſtärkſte Induſtrie aufzuweiſen hat und in 
dem neben der Induſtrie die übrigen Erwerbszweige verhältnis⸗ 
mäßig geringe Bedeutung haben, weiſt hier die höchſten Zahlen auf. 
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Tabelle 31. 


Es haben an Gemeinde: 
einkommenſteuer mehr als 


Arbeiter. 
wohn · 
gemeinden 


landwirt⸗ 
ſchaftlichen 


Gemeinden 


Betriebs- 
gemeinben 


150 Prozent der Staats: 
einfommenjtener erhoben 


1. 2. : 4. 
im Königreicc gh 31,1 54,4 29,4 
im Erzgebirge und Vogtland 47,8 77,9 41,9 
im Kreis Chemnitz e 51,2 100,0 46,4 
im Bezirk Chemnitz 66,7 100,0 55,6 


Das Maß der Anſpannung der Einkommenſteuer wird im 
allgemeinen ſtark durch den Grad des Steuerdruckes überhaupt 
bedingt ſein. Von großem Einfluß muß es aber auch ſein, ob 
die Einkommenſteuer alleinige oder doch weſentliche Hauptſteuer 
iſt oder ob neben ihr noch andere Steuerarten ausgebeutet 
werden. Bei der verhältnismäßig geringen Bedeutung der in⸗ 
direkten Steuern in den Gemeinden und dem Fehlen der Ge⸗ 
werbeſteuer wird hier nur noch die Grundſteuer weſentlich in 
Betracht kommen. Es wird deshalb von Wert ſein, zu unter⸗ 
ſuchen, ob und inwieweit die Überfpannung der Einkommenſteuer 
einer nicht genügenden Ausnutzung der Grundſteuer entſpricht. 
Für deren Anſpannung aber einen geeigneten, einen Vergleich 
ermöglichenden Maßſtab zu finden, war noch ſchwieriger als bei 
der Einkommenſteuer. Denn während dort das in Geld aus⸗ 
gedrückte Einkommen eine gleichmäßige Beſteuerungsunterlage 
bietet, fehlt eine ſolche völlig für die Grundſteuer. Auch die im 
Anſchluß an das Geſetz vom 9. September 1843 in der Ge⸗ 
meindegrundſteuer gebräuchliche Bewertung des Grundbeſitzes nach 
Steuereinheiten kann nicht als allgemeine Unterlage dienen, da 
ſie veraltet iſt und jedenfalls die Steuerfähigkeit des Grund⸗ 
beſitzes in ihr nicht mehr genügend zum Ausdruck kommt. Am 
beſten ſcheint als Maßſtab geeignet der prozentale Anteil der 
Grundſteuer am Steueraufbringen, und zwar am Steueriſt 
der direkten Steuern. Denn eine große Anzahl Gemeinden legt in 
ihren Vorſchriften das gegenſeitige Verhällnis dieſer Steuern am 
Aufbringen — allerdings Steuerſoll — prozental feſt; es kann 
deshalb erwartet werden, daß eine Bemeſſung der Grundſteuer⸗ 
belaſtung nach dieſen Anteilen allgemein verſtändlich ſein wird. 
Dabei auf das Steueriſt zurückzugehen empfiehlt ſich, weil hier⸗ 
durch das Ergebnis an Genauigkeit gewinnt und außerdem auch 
diejenigen Gemeinden zum Vergleich herangezogen werden können, 
die die Höhe der Grundſteuer nicht prozental im Verhältnis 
zur Einkommenſteuer oder Kopfſteuer, ſondern auf andere Weiſe 
feſtlegen. 

Es iſt nun freilich auch hier ſehr ſchwer, eine Grenze feſt⸗ 
zuſetzen, von wo an die Grundſteuer als genügend oder über⸗ 
mäßig ausgenutzt oder als vernachläſſigt anzuſehen iſt. Eine 
für alle Gemeinden gleichmäßig richtige Grenze wird kaum ge⸗ 
funden werden können, da das Steuerobjekt, der Grundbeſitz, in 
den verſchiedenen Gemeinden von ganz verſchiedener Steuer⸗ 
fähigkeit ſein wird. Immerhin wird man, wenn man ſich an 
die allgemein in den Regulativen der Gemeinden niedergelegten 
Vorſchriften und die ſonſt zurzeit üblichen Anſchauungen halten 
will, ſagen können, daß die Grundſteuer genügend ausgenutzt 
iſt, wenn ſie mehr als 25 Prozent des durch direkte Steuern 
gedeckten Bedarfs aufbringt. Jedenfalls wird man in einem 
ſolchen Falle der Gemeinde kaum mehr den Vorwurf einer Ver⸗ 
nachläſſigung der Grundſteuer machen können und es wird eine 


von je 100 
Gemeinden Gemeinden mit 
Gemeinden 1 Gemeinden we $ SE PS? 
mit kleinen wirtſchaft un emeinden 
it Villen · 
ee Villen gewerblichen mit Induſtrie Charakters und überhaupt 
olonien Së Hausinduſtrie verſchiedenen ea 
a Charakters Arbeitern 
6. T. 8. 9. 10. 
11,4 52,1 69,5 61,7 58,6 41,6 
— 74,2 772 77,8 71,4 63,8 
— 100,0 90,0 78,4 95,5 75,4 
a= — 100,0 93,8 100,0 88,7 


Erhöhung der Grundſteuer in dem Maße, daß ſie eine weſent⸗ 
liche Verminderung der Einkommenſteuer veranlaſſen könnte, im 
allgemeinen dann nicht mehr möglich ſein. Daß freilich die 
Grundſteuer, wenn ſie mehr als 25 Prozent beträgt, nun un⸗ 
bedingt überlaſtet ſein muß, ſoll und kann damit keineswegs 
geſagt ſein. Der Kürze halber ſoll aber dieſe Grenze von 
25 Prozent in Übereinſtimmung mit der bei der Einkommen⸗ 
ſteuer feſtgelegten Grenze auch als ſolche bezeichnet werden. 


Eine Gegenüberſtellung der Ausnutzung der Grundſteuer⸗ 
und der Einkommenſteuerbelaſtung in den Städten 1 gibt fol⸗ 
gendes Bild: 


Zahl der Städte I, 
in denen im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 
1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung 
den vornangegebenen Prozentſatz der Staats⸗ 
einkommenſteuerbelaſtung betrug, 


Prozent und in welchen 1901 das Aufbringen an 


m, vom Gefamtaufbringen an 
irekten Steuern ausmachte 


10 15 


5 
bis bis bis 
5 | 20 


1 1 
Proz. | Proz. Proz. 


20 25 
bis | bis 
25 80 

Proz. Proz. 


bis über 
5 


Proz. 


t 


Prog. 


big 100 5 —| 1 ** = eS 1 | — 

über 100 = 150 21 9| 17 2 lılı)- — 
= 150 200 32 13 % 5) 4 ı —— 
200 = 300] 9 4 12 1 — 1 — — 
zuſammen | ei 26 12 177 2 21 — 


Hiernach erheben von 41 Städten, die ſich hinſichtlich der 
Einkommenſteuer über der Überlaſtungsgrenze befinden, 17, d. i. 
41,4 Prozent, und von den übrigen 26 Gemeinden 9, d. i. 
34,6 Prozent, gar keine Grundſteuer. 

Gar keine oder nur minimale Grundſteuer bis 5 Prozent 
erheben insgeſamt von den überlaſteten Städten 27, d. i. 65,9 Pro⸗ 
zent, und von den übrigen 11, d. i. 42,3 Prozent. Mehr als 
10 Prozent dagegen erheben 7, d. i. 17,1 Prozent, beziehentlich 
5, d. i. 19,2 Prozent. 

Hiernach iſt alſo die Ausnutzung der Grundſteuer in den 
Städten mit überlaſteter Einkommenſteuer geringer, als in den 
übrigen Städten. 

Von den keine Grundſteuer erhebenden 26 Städten befinden 
ſich 17, d. i. 65,4 Prozent über der Überlaſtungsgrenze und von 
den 38 die Grundſteuer gar nicht oder nur in geringſtem Maße 
bis zu 5 Prozent ausnutzenden Städten erheben ſich 27 oder 
71,1 Prozent über die Überlaſtungsgrenze, während von den 
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bearbeiteten 67 Städten insgeſamt nur 41, d. i. 61,2 Prozent 
darüber hinausgehen. In den nicht oder wenig Grundſteuer 
erhebenden Städten iſt alſo die Überlaſtung der Einkommenſteuer 
häufiger zu finden als in den übrigen. Immerhin ſind die Unter⸗ 
ſchiede nicht ſehr bedeutend, ſo daß man daraus nicht ohne weiteres 
folgern kann, daß die geringe Benutzung der Grundſteuer die 
alleinige oder weſentlichſte Urſache der Überlaftung der Einkommen⸗ 
ſteuer ſei. Doch verdient unter allen Umſtänden die Tatſache 
Beachtung, daß von 41 Städten, deren Einkommenſteuer auf 
mehr als das 1½ fache der Staatseinkommenſteuer angeſpannt 
iſt, 17, d. i. 41,4 Prozent von den Realſteuern — die unbedeutenden 
Sondergewerbeſteuern ausgenommen — überhaupt keinen Ge- 
brauch machen und daß 10 von ihnen, D. i. 24,4 Prozent nur 
minimale Erträge daraus ziehen, ſowie daß, von wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, durch Realſteuern mehr als 15 Prozent des 
durch direkte Steuern aufgebrachten Bedarfs überhaupt nicht 
gedeckt werden. 


Für die Städte II ergibt ſich folgende Überficht: 


| Zahl der Städte IT, | 
| in denen im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 
1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung den 
vornangegebenen Prozentſatz der Staatsein⸗ 
kommenſteuerbelaſtung betrug, 


Prozent und in welchen 1901 das Aufbringen an 
Grundſteuer vom Geſamtaufbringen an 
über⸗ direkten Steuern ausmachte 
aupt a| s 10 15 20 25 « 
N 11 
10 15 20 25 30 
. EEE Prog, Proa Proz Proa- Proz. Proz. ae Proz. Proz. Proz. 
1 T 7 9. 10 
| i | 
bis 100 dii id 
über 100 + 150 | 144) — 1 1 1333 
- 150 = 200 „ „„ 
200 - 300 | 7; — 1 — — — — —ͤ 
über 300 . SR 
zuſammen | 51 | 13 25 79 | 7 | 6 2 
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Hier zeigt fidh die Einwirkung der nn vie 
deutlich. Unter den 26 Gemeinden, die mehr als 150 Prozent 
der Staatseinkommenſteuer erhoben haben, ſind allein 12, die 
die Grundſteuer gar nicht und 5, die die Grundſteuer nur bis 
zu 10 Prozent in Anſpruch genommen haben. Nur 9, alſo unge- 
fähr ¼, gehen mit der Grundſteuer über 10 Prozent hinaus. 
Dagegen haben von den 25 Gemeinden, die in der Einkommen⸗ 
ſteuer die Überlaſtungsgrenze nicht erreichen, nur 1 gar keine 
und 2 bis zu 10 Prozent Grundſteuer erhoben Die übrigen 22 
bewegen ſich zwiſchen 10 und 30 Prozent. Bemerkenswert iſt 
vor allem, daß von 13 Gemeinden, die keine Grundſteuer erheben, 
12 die uberlaſtungsgrenze in der Einkommenſteuer über⸗ 
ſchritlen haben. 

Von den Landgemeinden find in den nachſtehenden Aus: 
führungen nur die Gemeinden über 500 Einwohner bearbeitet 
worden. Es empfahl ſich dies, weil in den kleineren Gemeinden 
vielfach die Kopfſteuer eine weſentliche Rolle ſpielt, eine Zu— 
ſammenſtellung lediglich der Einkommenſteuer- und Grundſteuer— 
belaſtung alſo kein vollſtändiges Bild der Belaſtung der Gemeinde 
überhaupt geben würde und deshalb leicht zu falſchen Ergebniſſen 
führen könnte. 

Die folgende Überſicht bringt zunächſt eine Darſtellung, in: 
wieweit, an dem gewählten Maßſtab gemeſſen, die zur Bearbei— 
tung gezogenen 652 Gemeinden von mehr als 500 Einwohnern 
die Grundſteuer ausgenutzt haben: 
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Zahl der Landgemeinden, 
in denen im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis 
1901 die Gemeindeeinkommenſteuerbelaſtung 
den vornangegebenen Prozentſatz der Staats⸗ 
einkommenſteuerbelaſtung betrug, 


und in welchen 1901 das Aufbringen an 


Grundſteuer vom Geſamtaufbringen an 


| 
über⸗ direkten Steuern SC 
5 10 | 15 | 20 
Proz. Proz. Proz.] Proa Proz. Proz. Proz. 
| 
bi3 100 | 189 3 1 8 | 14 | 29 | 15 19 | 100 
über 100 150 | 151 8 | 3114.15 23 | 17 | 26 | 45 
= 150 200 | 132 || 16 4, 8,24 16 | 15 | 16 33 
2 200 = 300 122 23 3 17 16 20 14 13 16 
| über 300 | 58 25 al 1; oi 8 3 8] 5 
| zujammen | 652 || 75 | 15 | 48 | 78 | 96 | 64 | 77 | 199 


Wie die Ausnutzung der Grundfteuer und die Höhe der 
Einkommenſteuer in Wechſelwirkung ſtehen, zeigt ſich deutlich in 
den in der Einkommenſteuer nicht überlaſteteten Gemeinden. 
Von dieſen 340 Gemeinden erheben 190, d. i. 55,9 Prozent mehr 
als 25 Prozent Grundſteuer, dagegen bleiben in der Grundſteuer 
unter 10 Prozent nur 37, d. i. 10,9 Prozent. Es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß ein nicht unerheblicher Teil dieſer Gemeinden die 
Überlaſtungsgrenze der Einkommenſteuer ebenfalls überſchreiten 
würde, wenn ſie nicht eine reichliche Grundſteuer hätten. 

Dagegen iſt ein derartiger Unterſchied und eine ähnliche 
Wechſelwirkung zwiſchen Grundſteuer und Einkommenſteuer in 
den 312 in der Einkommenſteuer überlaſteten Gemeinden nicht 
ohne weiteres zu bemerken. Die Grundſteuer wird unter ihnen 
in der verſchiedenſten Weiſe ausgenutzt, denn 101, d. i. 32,4 Prozent 
erheben weniger als 10 Prozent, 86 d. i. 27,6 Prozent mehr als 
25 Prozent und der Reſt von 125, d. i. 40,0 Prozent bewegt ſich 
zwiſchen dieſen Grenzen. Es verteilen ſich dementſprechend auch 
die in der Einkommenſteuer überlaſteten Gemeinden in der 

(Fortſetzung des Textes S. 200.) 


(Zu S. 200.) 


Unter je 100 Gemeinden der vornbezeich⸗ 

neten Art haben im Jahre 1901 vom 
Geſamtaufbringen an direkten Steuern 
durch Grundſteuern aufgebracht 


Art der Gemeinden 


„ über | über | über | über ane 
bis | 5 10 | 15 | 20 über 
nicht“ 5 bis | bis | bis | bis bis 30 
Proz. 10 15 20 25 80 Proz. 
Proz. Proz. Proz. Proz. Proz 


1. 
Landwirtſchaftliche Ge⸗ 


meinden 9,7 — | 11| 4,3 7,5 6,4 14,0 57,0, 
Arbeiterwohngemeinden . 4, — 4 3 11 17,8 16, Ale 
Betriebsgemeinden. 12,9 5,5 12,3 15,9515,9 8,6 6,1 | 22,1 
Villenorte a — — 3,7111 22,2 7429/7 25,9 
| Gemeinden mit Landwirt⸗ 
ſchaft und kleinen ge- 
werblichen Anlagen 15,5 0,9 7,319,110, | 5,5| 11,8 29,0 
Gemeinden mit Hansin- 
diuſtrie. 20,6 4,8] 4,8 8,0 119,0 | 9,5 9,5 23,8 
| Gemeinden mit Landwirt: 
ſchaft und verſchiedener 
'  Smduftrie . 6,00 2,0 12,0 10,0 26,0 16,0 8,0|20,0 
| Gemeinden mit Landwirt- 

ſchaft, Induſtrie und 
auswärts beſchäftigter 
Arbeiterbevölkerung 13,1] 1,6; 8,2 18,0 16,4 11,5 14,8 16, 
| Alle Gemeinden zuſammen |11,5! 2,3; 7,4 12,0 14,7 9,8 11,8 30,5 


Tabelle ohne hervorſpringende Unterſchiede auf die Längsſpalten. 


Deshalb muß angenommen werden, daß der Einfluß der ver⸗ 
ſchiedenen Grundſteuerausnutzung, der annehmbarerweiſe hier noch 
ebenſo wie in den übrigen Gemeinden vorhanden ſein muß, in⸗ 
folge anderer Einwirkungen nicht ſcharf hervortritt. Es war daher 
notwendig, unter den üblichen Unterſcheidungen wieder auf die 
individuellen Verhältniſſe der Gemeinden einzugehen. 

Die Zuſammenſtellung am Fuße der vorigen Seite gibt kurz 
wieder, wie die Grundſteuer in den verſchiedenen, nach ihrem wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter eingeteilten Gemeindearten ausgenutzt wird. 

Der Gegenſatz zwiſchen Betriebsgemeinden und Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden iſt auch hier in gleicher Weiſe wie bei der Anſpannung 
der Einkommenſteuer vorhanden. Die beiden anderen dort günſtig 
geſtellten Gemeindearten — landwirtſchaftliche und Gemeinden 
mit Villenkolonien — ſind dagegen hier in anderer Lage. Sie 
gehören zu denen, die die Grundſteuer meiſt durchgängig in ge⸗ 
nügendem Maße ausnutzen, und darauf dürfte ihre günſtige 
Stellung in der Einkommenſteuer, bei den landwirtſchaftlichen 
wohl mehr als bei den Gemeinden mit Villenkolonien, zum 
Teil zurückzuführen ſein. 

Eine Zuſammenſtellung der Reſultate Meier Überſicht mit 
denen der oben wiedergegebenen Tabelle 31 über die Überlaftung 
der Einkommenſteuer in den verſchiedenen Gemeindearten gibt fol⸗ 
gendes (als günſtig geſtellt ſind dabei die Gemeinden bezeichnet 
worden, die nicht mehr als 25 Prozent ihres Bedarfs durch 
Grundſteuer decken und dabei 1899/1901 durchſchnittlich nicht 
mehr als 150 Prozent der Staatseinkommenſteuer erhoben haben, 
als allgemein überlaſtet diejenigen Gemeinden, die in beiden 
Steuerarten über dieſe Grenze hinausgehen): (ſiehe die Zuſammen⸗ 
ſtellung in der Spalte rechts oben). 

Der Gegenſatz zwiſchen der günſtigen Stellung der Betriebs⸗ 
gemeinden und der ungünſtigen Stellung der Arbeiterwohngemeinden 
zeigt ſich hier wieder ſehr deutlich. Während jene in der Spalte 
der günſtig geſtellten Gemeinden auch weit über ihr numeriſches 

Tabelle 32. 


Es haben 1899/1901 an 
Einkommenſteuer nicht mehr 


als 150 Prozent der Staats⸗ 
landwirt⸗ 


ſchaftlichen 


Gemeinden 


Arbeiter- 
wohn- 
gemeinden 


einkommenſteuer erhoben und 
1901 durch Grundſteuer nicht 
mehr als 25 Prozent des 
Bedarfs gedeckt 


1. 2. 3. 4. 


Gemeinden 
überhaupt 


im Königreich : 23,0 11,8 14,1 
im Erzgebirge und Vogtland 28,9 13,2 13,2 
im Kreis Chemnitz. 14,1 8,3 


Tabelle 33. 


Es haben 1899/1901 an 
Einkommenſteuer mehr als 
150 Prozent der Staats⸗ 


— a 


; landwirt- Arbeiter. 

einkommenſteuer erhoben en i rbeiter 

und 1901 durch Grund⸗ : ſchaftlichen wohn · 
überhaupt 

Gemeinden [gemeinden 


ſteuer mehr als 25 Prozent 
des Bedarfs gedeckt 


1. 


2. 8. 4. 


im Königreich d 13,2 19,4 23,5 

im Erzgebirge und Vogtland 10,7 13,2 18,4 

| im Kreis Chemnitz. ; 7,0 8,3 13,3 
Anmerkung zu Tabelle 32 und 33. Ein Gr 


handen ſind; ein Punkt, daß die in Rede ſtehende Art der 


Unter je 100 


Gemeinden 


Ge. | günftig allgemein 


meinden geſtellten 
über- Ge⸗ 
haupt meinden 


Art der Gemeinden 


er Grund · 
meinden a (bis 
10 Prozent) 


find ſolche der vornbezeichneten Art 


1. 


Landwirtſchaftliche Gemeinden 14,3 7,3 | 20,98 6,9 
Arbeiterwohngemeinden 3 13,0 8,0 | 23,86 6,0 
Betriebsgemeinden 25,0 44,0 7,0 26,7 
Willenorte . . 41 7,3 2,3 — 
Gemeinden mit Landwirt daft und 

kleinen gewerblichen 1 . | 16,9 13,3 ' 18,6 21,8 
Gemeinden mit Hausindu .| 9,7 4,7 | 12,8 18,8 
Gemeinden mit Landwirtſcha aft und 

verſchiedener Induſtrie 7,7 6,7 5,8 9,9 
Gemeinden mit Landwirtſchaft, 

Induſtrie und auswärts be⸗ 

ſchäftigter Arbeiterbevölkerung.] 9,3 8,7 9,3 9,9 


Verhältnis innerhalb aller Gemeinden hinaus vorherrſchen, unter 
den ungünſtig geſtellten Gemeinden aber beinahe ganz ver⸗ 
ſchwinden, iſt es bei den Arbeiterwohngemeinden gerade um⸗ 
gekehrt. Auch unter den Gemeinden der letzten Spalte, die in⸗ 
ſofern noch günſtig daſtehen, daß ſie eine Steuerquelle, die 
Grundſteuer, noch nicht erſchöpft haben, iſt am ſtärkſten die 
Großinduſtrie vertreten, während die Arbeiterwohngemeinden ver⸗ 
hältnismäßig nur geringen Anteil haben. 

Auf Grund weiterer Unterſuchungen für das geſamte König⸗ 
reich, für das Gebiet des Erzgebirges und Vogtlandes (Kreiſe 
Chemnitz und Zwickau und Amtshauptmannſchaft Freiberg), ſowie 
für den Kreis Chemnitz haben ſich noch die Tabellen 32 und 33 
zuſammenſtellen laſſen. 


von je 100 
Gemeinden Gemeinden mit 
Gemeinden Jemeinden mit Land- 
Betriebs · Billenorten mit kleinen mit wirtſchaft und Indu 
gemeinden gewerblichen Induſtrie auswärts 
Hausinduſtrie verſchiedenen beſchäftigter 
Anlagen Arbeiterbevöl⸗ 
| Charakters kerung 
5 6 | 7 8. 9 10 
40,5 40,7 18,2 111 20,0 21,3 
47,8 = 13,1 13,3 10,8 19,4 
52,2 Rep 0 5,9 12,6 


von je 100 
| ` Gemeinden Caman 90 
Gemeinden Gemeinden mit Land · u a 
Betriebs. mit kleinen wirtſchaft und an und | 
i Villenorten i mit Induſtrie auswärts 
gemeinden Geen gen Hausinduſtrie verſchiedenen SE AC | 
nlagen erde 
| 8 | Charakters 1 


5. 6. 7. 8. 9. 10. 
3,7 7,4 14,5 17,5 10,0 ER 
2,9 = 13,1 11,1 12,8 8,3 

= 11,8 9,4 5,6 


| 


— bedeutet, daß Gemeinden des betreffenden wirtſchaftlichen Charakters nicht vor: 
edarfsdeckung nicht vorkam. 


Tabelle 34. 


Die Gegenſätze vor allem zwiſchen Betriebsgemeinden und 
Arbeiterwohngemeinden werden immer ſchärfer, je enger begrenzt, 
d. h. im vorliegenden Fall, je induſtriereicher das bearbeitete 
Gebiet iſt. Die entſprechenden Zahlen ſind auch noch für den 
Bezirk Chemnitz berechnet worden. Da aber bei ſo geringen 
Zahlen — es kommen insgeſamt nur 48 Gemeinden in Frage — 
das Arbeiten mit Prozentſätzen von zweifelhaftem Werte iſt, 
ſo ſeien die Zahlen nur für die im Bezirk am ſtärkſten ver⸗ 
tretenen beiden Gemeindearten, Betriebs⸗ und Arbeiterwohn⸗ 
gemeinden, wiedergegeben: 

Es ſind hinſichtlich beider Steuerarten geſtellt 
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wieviel davon auf die einzelnen Steuerarten entfällt. Um aber 
beurteilen zu können, wie der Steuerdruck ſich auf die einzelnen 
Bevölkerungsklaſſen verteilt und im einzelnen wirkt, iſt es außer⸗ 
dem noch notwendig zu wiſſen, wie innerhalb der einzelnen 
Steuerarten die Steuerpflicht geregelt iſt. Es ſollen deshalb 
nachſtehend Unterſuchungen hierüber für die wichtigſte Steuer, 
die Einkommenſteuer, folgen. 

Die wichtigſten Punkte, die bei dieſer einer Erörterung 
bedürfen, ſind: Die Beſteuerungsuntergrenze und die Progreſſion 
und deren Ausgeſtaltung. Ferner kommen in Frage die Be⸗ 
ſtimmungen über das interkommunale Steuerrecht, die Beſteue⸗ 


günftig |ungünftig rung von Unſelbſtändigen, vorübergehend Aufhältlichen, über 
von je 100 Gemeinden überhaupt 10,4 35,4 Beginn und Ende der Steuerpflicht uſw. 
von je 100 Betriebsgemeinden . 44,4 — 111100 REN 
von je 100 Arbeiterwohngemeinden — 61,5 » ite 8 gren 


Der Gegenſatz ift hier alfo noch ſtärker ausgeprägt. 
Im übrigen zeigen die obigen Überſichten auch noch, daß 
im allgemeinen die Arbeiterwohngemeinden ſchlechter geſtellt ſind 
als die landwirtſchaftlichen, ein Ergebnis, das mit dem der oben 
im vierten Abſchnitt angeſtellten Unterſuchungen übereinſtimmt. 
Durch ihre höchſt ungünſtigen Zahlen fallen hier wie überall 
auf die Gemeinden mit Hausinduſtrie. 


Siebenter Abſchnitt. 


Die Perteilung der Belaſtung innerhalb der 
Einkommenſteuer. 


Die bisherigen Unterſuchungen haben ſich nur darauf erſtreckt, 
wie hoch die allgemeine Steuerbelaſtung der Gemeinden iſt und 


Gemeinden mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl, welche Einkommenſteuer erhoben 


Das ſächſiſche Einkommenſteuergeſetz läßt die Steuer- 
pflicht bei einem Einkommen von mehr als 400 Mark beginnen, 
eine Untergrenze, die gegenüber anderen Einkommenſteuern, be⸗ 
ſonders dem preußiſchen Einkommenſteuergeſetz (900 Mark) nicht 
beſonders hoch iſt. Gleichwohl haben die Gemeinden in ihrer 
Mehrheit nicht einmal dieſe Grenze angenommen, wie die über 
die Verhältniſſe in den Gemeinden Auskunft gebende Tabelle 34 
beweiſt. Von den 1797 Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden 
mit 3 762 318 Einwohnern haben eine höhere Untergrenze als 
die ſtaatliche Einkommenſteuer nur 8 Gemeinden, darunter die 
beiden Großſtädte Dresden (600 Mark) und Leipzig (500 Mark), 
ſowie Zwickau (500 Mark) und außerdem noch 5 Landgemeinden 
(Blaſewitz bei Dresden, Hemmendorf (Amtshauptmannſchaft Borna), 
Pappendorf und Böhrigen (Amtshauptmannſchaft Döbeln), Keſſels⸗ 
dorf (Amtshauptmannſchaft Meißen). 


Antergrenzen der Ginkommensbeſteuerung. 


Einwohner⸗ beginnend bei einem Einkommen von 
zahl überhaupt 51 Mark über 5¹ über 101 über 151 | über 201 über 251 über 301 über 401 über 501 
oder bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit bis mit 
der weniger | 101 Mark | 151 Mark | 201 Mark | 251 Mart 301 Mark | 401 Mark | 501 Mark | 601 Mark 
Gemeinden | Zt | ont, Nb“ evare. | abel Bevölke-] DÉI (ga, | DI gene, Hab. Ber, | 890%} Vevslte.] 82%" | eege, | Buhl Bevölke-] 30%) gang, 
De rung E tung | Ge tung Ge- tung | Ge rung e zung Ge» rung | Ge, rung wën zung | Ge rung 
mein- mein.. mein. mein. mein · mein · ere | meine mein- mein · mein. 
den berfelben Kë derſelben ée derſelben ven derſelben den derſelben ben. felden den derſelben Ge derſelben Ke derſelben Den derſelben 
1. 2. 8. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 16. 16. | 17. 18. 19. 20. 21. 
bis 200] 275 33818] 132 | 14981] 6 8761 27 3248] 18; 2556) — — 13 2 005] 78 10071} — — 1 81 
201 = 5001 473] 160 546| 161 52 387] 26 9 387| 44 15 747] 57 19848] 2 662] 42 14 9111141 | 47 604| — — — — 
601 = 1000| 417] 296 107 142 100 636] 23 17 165 52 88178] 50 35 7234 5 3 958] 36 25 705107 73 203] — — 2 1 539 
1001 ⸗1 500] 219] 269 297 71 86 778| 12 15 443] 32 40077] 30 37389] 5 | 5897] 25 31465] 43 51 083] — — 1 1165 
1501 = 2500| 169) 321452] 57 107 500] 15 28 227] 23 45 395 27 53002] 4 | 7137] 25 47 067] 18 33 124| — — — — 
2 501 = 5 000] 137] 469142] 36 121 686] 14 | 46157] 17 | 55510] 20) 69698] 4 12 632| 24 82283] 22 81176 — — — — 
5001 -10000 72| 508542] 11 76191] 1 74534 4 25 954] 14 100 289] 5 33 832] 19 134 959 17 122 520 — — 1 7344 
10 001 =20 000 22, 299 087 1 10 9131] — — 1| 127261 2 28601] 2 21 285 9 126312] 7 99 250] — — — — 
über 20 000 13 1 404 327 1 206 913] — — — — — — — — 7 228 218] 2 61096] 2 511 954] 1 396 146 


| gufammen |1 79718 762 318| 612 777 985] 97 124 7o8 200 286 885 218 847 106) 27 


85 403| 200 692 925] 485 579 127| 2 511 954] 6 406 275 


435 Gemeinden mit 579 127 Einwohnern haben eine der 
ſtaatlichen ungefähr entſprechende Untergrenze (über 301 bis mit 
401 Mark), und zwar werden hier viele von ihnen ſie bei 400 
oder 401 Mark haben, da regelmäßig runde Summen dazu ge- 
nommen werden. Die meiſten aber — 1 354 (75,8 Prozent) Die Darſtellung zeigt alſo, daß im allgemeinen die Gemeinden 
mit 2 364 962 Einwohnern (60,2 Prozent) — laffen die Steuer: wenig geneigt find, die unteren Einkommen von der Steuer frei: 
pflicht bei einer mindeſtens um 100 Mark unter der ſtaatlichen „ oun 


: 8 d * Auch das Staatseinkommenſteuergeſetz vom 22. Dezember 1874, 
ſtehenden Stufe des Einkommens beginnen. Überhaupt keine welches bis Ende 1878 in Kraft war, kannte keine Untergrenze. 


Untergrenze haben, alſo auch das niedrigſte Einkommen ziehen 
zur Steuer heran 612 Gemeinden (34,1 Prozent) mit 
777985 Einwohnern (20,7 Prozent), darunter vor allem die 
Großſtadt Chemnitz und drei kleinere Städte I.“ 
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ie ä der Frogreſſion der . bei der Gemeinde⸗ 


Tabelle 35. 
| Gemeinden, in welchen, wenn der Prozentſaß der erhobenen Einkommenſteuer für 1000 Mark Einkommen 
Einkommen] weniger als 0,5 [0,5 bis weniger als 1 1 | über 1 bis 1,5 | über 1,5 bis 2 | über 2 bis 2,5 | 
| im und zwar 
Betrage von pis | über | bis || über | bis über bis | über bis über bis über 
Mark 2 000 Einwohner 2 000 Einwohner 2 000 Einwohner 2 000 Einwohner 2 000 50 Einwohner 2 000 Einwohner 
| | | Gm | | | Ein: Ein: Ein: | Ein , 1 ` Eins 
Zahl Zahl wohner- | Zahl Zahl! wohner- | Zahl Zahl wohner: Zahl Zahl wohner: | Zahl Zahl! wohner: | Zahl Bahl) wohner⸗ 
| zahl zahl zahl zahl zahl | zahl 
1. 2. 3. 1. 5. | 6. | 7. 8. || 9. 10. 11. 12. | 13. 14. 15. 16. 17. | 18. | 19. 
300 240 || 55 247 259 306 || 81| 327150| 217 || 10 | 38292] 3 2| 6579 Ee | = 1 rn 
400 208 || 74 |561 023 404 | 109 | 494184] 229 13 43 866 32 6 579 = — à — 
600 313 || 53 | 959 1291 497 || 168 | 1008880 | 294 20 71 341 2 2 811 — — — — — 
800 — | — 747 || 196 |2 163 954| 359 | 47 173 596 2 1 8757 | — — — — 
1 000 1 N 1106 244 |2341307| = |=| = i * — || — | — 
| 1 200 1 7 | 1 2572) 679 121 | 1530 562 417 122 | 808173 | — || — | — | = = 
| 1 500 = Si): Ges 6 - 299 || 23 80195 | 760 || 223 2271872 23 1 2261) — | =F —— 
2 000 * 7 — — 253 | 14 46 428 | 365 152 | 861051 | 405 | 76 |1429086| 9| 2 | 4742 
2 500 — | | 18 | | eg 225 15 50 813 | 270 || 123 685 403 | 438 | 99 |1561016| 28| 6 |. 41594 
3 000 — | = 5 | 211 || 12 40 140 185 | 88 | 535787 | 174 | 79 459 960 328 69 |1277 561 
4 000 — 3 À 6 || — 175 | 11 34479 116 | 61| 816598 | 122 | 72 467 825 105 | 44 700 303 
6 000 e | — 3 || - Ž 123 || 10 32464] 56 | 38 195544 | 63 | 62 392 297] 59 41 | 667773 
8 000 zx e 2 = 99 9 29 820 31 24 114 094 41 54 352 698 36 48 | 324146 
10 000 - 1 — 73 | 8 26 975 24 | 20 | 101492 31 || 49 322 5861 28 41 298 589 
12 000 | 1 || — = 57 8 26975] 18 | 19| 98427 | 26 || 47 | 326552] 33 | 40 | 257786 
20 000 A er U — E 31 6 22 324 8 || 16| 91127 | 20 || 29 | 194617] 16 85 | 261549 
30 000 — || — — — — — 16 4 16 157 713 82704 | 10 15 | 105163 14 41 320 024 
50 000 - | — — || — — 8| 3| 14152] 3 7| 54421] 6 10 | 88265| 7| 28 | 187263 
= 11 3 8 063 1 4| 35500 3| 5 56298] 5 | 7 38 712 


100 000 — | — | 


zulaſſen. Beſonders die kleinen Gemeinden feinen hier am 
wenigſten Entgegenkommen zu zeigen, denn gerade ſie ſind, wie 
die folgenden Durchſchnittszahlen beweiſen, am ſtärkſten unter den 
Gemeinden ohne Untergrenze vertreten. 


Die Durchſchnittseinwohnerzahlen für die Spalten 4 bis 17 
der Tabelle 34 unter Weglaſſung von Chemnitz ſind 


Spalte 4 und : bis 51 Mark 935 
e 6 =: „ 101 z 1 286 
z 8 : K „ 151 2 1184 
: 10 =: 11 = 201 2 1 592 
2 12 = 18 = 251 = 3163 
e 14 = 15 = 301 z 3 465 
es 16 = 17 = 401 z 1 331 


Es läßt fich hier wenigſtens bis zur Spalte 14 und 15 ein faſt 
regelmäßiges Anſteigen der Durchſchnittseinwohnerzahlen erkennen. 
In der Spalte 16 und 17 ſinkt dieſe allerdings wieder bedeutend 
herab. Dies iſt aber keine Entkräftung der oben aufgeſtellten 
Behauptung, daß am wenigſten in den kleinen Gemeinden die 
kleinen Einkommen geſchont würden, denn in dieſer Spalte finden 
ſich diejenigen beſonders in der Lauſitz zahlreich vorhandenen Ge⸗ 
meinden, die ſich der Staatseinkommenſteuer völlig angeſchloſſen 
haben, neben der Einkommenſteuer aber meiſt noch eine erhebliche 
Kopfſteuer erheben und alſo auf dieſe Weiſe die wegen zu ge⸗ 
ringen Einkommens von der Einkommenſteuer befreiten Perſonen 


doch noch treffen. Ganz konfequent folgt freilich die Höhe der 
Durchſchnittszahlen nicht der Höhe der Untergrenze, wie ſchon 
die Rückſchläge und auch das Beiſpiel von Chemnitz und der 
übrigen Städte 1 ohne Untergrenze beweiſt. In Dresden iſt 
die Untergrenze wohl beſonders mit Rückſicht auf die die ärmeren 
Klaſſen verhältnismäßig ſtark treffenden Eingangsabgaben von 
Lebensmitteln uſw. ſowie die Bürger⸗ und Einwohnerſteuer 
ziemlich hoch angeſetzt. 
2. Die Progreſſton. 

Zurzeit hat ſich allgemein die Überzeugung Bahn gebrochen, 
daß die Einkommenſteuer nur dann gerecht wirke, wenn fie 
progreſſiv geſtaltet ſei. Dem haben ſich auch die ſächſiſchen Ge⸗ 
meinden nicht entziehen können, und die meiſten von ihnen haben 
progreſſive Einkommenſteuern. Immerhin finden ſich noch 299 
16,6 Prozent aller 1797 Einkommenſteuer erhebenden) Gemeinden 
= 224689 Einwohnern = 6,0 Prozent), die völlig proportionale 
Einkommenſteuer ohne jede Progreſſion haben (Tab. 4, Spalte 18/19 
und 34/35). Es ſind dies die Gemeinden, die die Steuer nach den 
ſogenannten Beitragseinheiten erheben und gleichmäßig auf dieſe 
verteilen. Daß es im allgemeinen nur kleine Gemeinden find, 
die auf dieſem etwas rückſtändigen Standpunkt geblieben ſind, 
beweiſt ihre geringe Einwohnerzahl, die im Durchſchnitt für die 
Gemeinde 751 ergibt. Von ganz beſonderer Wirkung iſt eine 
ſolche proportionale Beſteuerung da, wo gar keine oder nur eine 


i einkommenſteuer, ermittelt auf Grund der im Jahre 1901 beſtebenden Regulative. 


gleich 1 geſetzt iſt, der Prozentſatz für das in der 1. Spalte angegebene Einkommen beträgt 


niedrige Beſteuerungsuntergrenze vorhanden iſt. In ſolchen 
Fällen hat auch das geringſte Einkommen den gleichen Prozentſatz 
wie das höchſte zu zahlen. 

Alle übrigen Gemeinden haben eine Progreſſion in ihrer 
Einkommenſteuer. Allerdings iſt ſie in der verſchiedenſten Weiſe 
ausgebildet, von der einfachſten bis zur komplizierteſten. In 
verſchiedenen Gemeinden iſt ſie noch ſo grob zugeſchnitten, daß 
es nur ganz wenige Klaſſen gibt. Andere wieder berückſichtigen 
hinſichtlich der prozentalen Belaſtung ganz geringe Unterſchiede 
im Einkommen und haben demgemäß eine Steuerſkala mit ganz 
kleinen Klaſſen. Ein Beiſpiel hierfür bietet Freiberg, das die 
Progreſſion von 10 zu 10 Mark vorwärts ſchreiten läßt. 

Eine Überſicht über die Ausbildung der Progreſſionen in 
den der Staatseinkommenſteuer vergleichbaren Einkommenſteuern 
ſoll die Tabelle 35 bieten. 

Die Tabelle 35 ſoll die ſogenannte Ausdehnung oder 
Spannung der Progreſſionen wiedergeben. Darunter wird ver⸗ 
ſtanden der Unterſchied zwiſchen dem bei dem niedrigſten beſteuerten 
Einkommen erhobenen Prozentſatz und dem Prozentſatz, mit dem 
die Progreſſion endet, und ſie wird kurz wiedergegeben durch die 
Zahl, die das Vielfache des letzteren vom erſtgenannten Prozent⸗ 
ſatz ausdrückt. Wenn alſo z. B. bei dem niedrigſten beſteuerten 
Einkommen von 400 Mark an Steuer 1 Mark, d. i. ½ Prozent, 
bei dem Ende der Progreſſion (100.000 Mark) 5 000 Mark, 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg 1903. 


über 2,5 bis 3 | über 3 bis 3,5 | über 3,5 bis 4 | über 4 bis 4,5 | über 4,5 bis 5 | über 5 Einkommen 
Gemeinden mit im 
bis über bis über bis über bis über bis über bis über Betrage von 
2000 Einwohner 2000 Einwohner 2000 Einwohner 2000 Einwohner 2000 Einwohner 2000 Einwohner Mar 
Ein Ein⸗ Ein Ein⸗ Ein: Ein tart 
Zahl Zahl wohner- Zahl Zahl wohner: Zahl Zahl wohner⸗ Zahl Zahl wohner: | Zahl Zahl! wobhner- Zahl Zahl wohner- 
zahl zahl zahl zahl zahl zahl 
20 21 22. 23 24. 25 e6. || 27 28 29 30. 91 92 33 84 35. 36 37. 38. 
— — . — - - - — 300 
- - - — 400 
600 
800 
1 000 
— — : — - — 1 200 
— — — — —— — — — 1 500 
— ] — — — — — — - 2 000 
4 1 2 481 1 — — — 2 500 
10 } 23 450 5 1 2 481 — — - 3 000 
219 61 S10 123 6 2 5 154 3 1 2 481 4 000 
37 27 207 042 152 30 791 171 8 8 17 712 1 7 007 — - - - — 6 000 
31 6 151 990 2 16 88 968 SS 38 728 046 1 13 281 — 1 7007 2 - 8 000 
27 || 33 170 134 77 #1 727 429 24 15 580 139 2 1 2 316 2 L 7 007 5 1 13 281 10 000 
16 4 203 220 SO id 743 146 11 4 464 027 2 2 9 424 d 1 78 888 2 2 20 288 12 000 
15 28 219 398 15 17 155 444 45 29 1089 270 2 4 12 025 2 1 73 888 3 2 20 288 20 000 
6 || 19 167 148 3 16 127 059 33 || 29 645 607 6 481 258 1 2 76 204 2 2 20 288 30 000 
5 17 147 699 1 15 180 646 7 d 41 8911 72 24 1069722 2 2 76 204 — 2 20 288 50 000 
— 9 110 107 - 10 123 407 8 i 5 48 002 3 27 632 100 000 


4 27 206 | 10 15 |1 063 4651 — 


d. i. 5 Prozent erhoben werden, fo wird die Ausdehnung der 
Progreſſion durch die Zahl 20 wiedergegeben, da 5 das Zwanzig⸗ 
fache von ¼ ift. Hieraus geht ſchon ohne weiteres hervor, daß 
ſich die Progreſſion mit ihrer größeren Ausdehnung immer mehr 
von der proportionalen Beſteuerung entfernen muß. Je größer 
alſo die Ausdehnung iſt, deſto mehr werden die höheren und 
deſto weniger die niedrigen Einkommen belaſtet. 


Derartige Ausdehnungen laſſen ſich natürlich nicht nur für 
Anfang und Ende der Progreſſionen, ſondern auch für alle da⸗ 
zwiſchen liegenden Stufen berechnen. Würden in dem erwähnten 
Beiſpiel bei 800 Mark 4 Mark, d. i.) Prozent erhoben, fo wäre 
die Ausdehnung der Progreffion bis 800 Mark gleich 2, denn ½ 
iſt das Zweifache von /. Eine Steuer von 10 Mark für 
1000 Mark, d. i. 1 Prozent bedeutet eine Ausdehnung der Pro⸗ 
greſſion bis 1000 = 4 uſw. Auch kann als Ausgangspunkt 
für die Berechnung irgend ein anderes als das niederſte Ein⸗ 
kommen genommen werden. Geht man, um das gewählte Bei⸗ 
ſpiel weiter zu benutzen, von 1000 mit 10 Mark, d. i. 1 Prozent 
Steuern aus, ſo iſt die Ausdehnung bis 100 000 Mark mit 
5 000 Mark oder 5 Prozent Steuern = 5. 


Von einem ſolchen mittleren Punkte wie 1 000 kann auch 
eine Berechnung nach unten erfolgen. Es würde z. B. die Aus: 
dehnung von 1000 Mark mit 1 Prozent bis zu 400 Mark mit 
J Prozent = Y,, zu 800 mit ½ Prozent = ½ fein uſw. 
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Für die vorliegenden Zwecke ſchien es nun nicht geeignet, 
die Berechnung der Progreſſionsausdehnungen von den niedrigſten 
in den Gemeinden beſteuerten Einkommen aus vorzunehmen, denn 
dann wäre ein Vergleich untereinander äußerſt ſchwierig oder 
nahezu ausgeſchloſſen geweſen, da die Beſteuerungsuntergrenzen 
außerordentlich verſchieden ſind. Sie ſchwanken von 1 bis 
601 Mark. Um dieſe Ungleichheiten auszuſchließen, mußte als 
Berechnungsunterlage wenigſtens der bei 601 Mark erhobene 
Prozentſatz herangezogen werden. Es war aber außerdem zu 
berückſichtigen, daß die Progreſſionen gerade in den unteren 
Klaſſen oft ſehr willkürliche, von ihrem ſonſtigen allgemeinen 
Verlauf völlig abweichende Unregelmäßigkeiten zeigen. Es ſchien 
deshalb für die hier in Frage kommenden Zwecke geraten, von 
einem noch höheren Einkommensbetrag auszugehen, bei dem die 
Progreſſionen gewöhnlich fdon in ein ruhigeres Fahrwaſſer 
geraten ſind und die prozentale Belaſtung im Verhältnis zu den 
höheren Einkommen ſich nicht außergewöhnlich abhebt. Es war 
auch weiter noch zu bedenken, daß eine an ſich noch gar nicht 
bedeutende Veränderung der Belaſtung der unteren Einkommen 
ſchon ganz weſentliche Wirkungen hinſichtlich der Prozenthöhe und 
damit auch der Ausdehnung der Progreſſion mit ſich bringt, ein 
Umſtand, der um ſo mehr hervortritt, je niedriger die Untergrenze 
iſt. Man denke nur an den häufig vorkommenden Fall, daß 
überhaupt keine beſondere Untergrenze ſeſtgelegt ift, ſondern auch 
das niedrigſte Einkommen beſteuert wird. Hier würde eine Be⸗ 
rechnung der Ausdehnung der Progreſſion vom niedrigſten Ein⸗ 
kommen aus völlig irreführend ſein; denn geht z. B. die unterſte 
Klaſſe von 1 bis 100 Mark und wird ſie mit 50 Pf. beſteuert, 
ſo bedeutet das für ein Einkommen von 100 Mark nur ½ Pro⸗ 
zent, für 50 Mark ſchon 1 Prozent, für 10 Mark 5 Prozent 
und für 1 Mark 50 Prozent. Ahnliches findet ſich, wie ſpäter 
noch dargeſtellt werden foll, auch bei den nächſten Klaſſen, wenn 
natürlich auch nicht mehr in ſo kraſſer Form. Die Berechnung 
der Progreſſionsausdehnung würde alſo, wollte man dabei von 
einem zu niedrigen Einkommen ausgehen, vielfach von Zufällig: 
keiten beeinflußt werden und für einen Vergleich kaum geeignet 
ſein. Es iſt deshalb als Ausgangspunkt überall die prozentale 
Belaſtung des Einkommens von 1000 Mark angenommen 
worden, bei dem dieſe Zufälligkeiten in der Hauptſache ſchon 
wegfallen. Es iſt die Belaſtung dieſes Einkommens als Normal⸗ 
ſatz mit 1 bezeichnet und von ihm aus ſind die Berechnungen 
der Ausdehnung vorgenommen worden nach oben ſowohl, wie 
auch nach unten, fo daß auch die Verhältniſſe hinſichtlich der 
kleineren Einkommen mit in Erſcheinung treten. Es konnte ſich 
alſo z. B. folgende Berechnung ergeben: 


Einkommen Steuerbetrag Prozentſatz en 
300 1,60 Mart | 1 Prozent 0,25 
600 6,— 2 1 2 0,5 
1000 20, — = 9 z 1 
2 500 T5, — 2 3 2 1,5 
10 000 400,— = 4 e 9 
100000 ;5000,— : 5 z 26 


Um nun die Ergebniffe untereinander vergleichbar zu maden, 
konnten die Progreſſionsausdehnungen nicht für die verſchiedenen 
Einkommenſteuern verſchieden nach ihrer Klaſſeneinteilung berechnet 
werden. Es ſind deshalb beſtimmte Einkommenſätze — runde 
Summen — feſtgelegt worden, für die die Berechnungen vor: 
genommen worden ſind. Dieſe Einkommensbeträge ſind in der 
Längsſpalte 1 der Tabelle 35 angegeben. 

Spalte 2 jig. enthalten die Grade der Ausdehnungen, die 
ſich in den Gemeinden bei den verſchiedenen in Spalte 1 ge— 
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naunten Einkommensbeträgen vorfinden. Dabei konnten natürlich 
nicht alle vorkommenden Grade dargeſtellt werden, vielmehr 
konnten der Überſichtlichkeit wegen nur gewiſſe Klaſſen von 
Stufen unterſchieden werden, die nach 5 zu 5 Zehnteln bis 
Ziffer 5 eingeteilt worden ſind. Es findet ſich dieſe Einteilung 
in 10 Stufen und eine Stufe „über 5“ in dem Kopf der 
Tabelle. Weiterhin ſind die Ausdehnungsberechnungen nicht bis 
zu dem Endpunkte der in den Steuertarifen enthaltenen Pro⸗ 
greſſion, ſondern nur bis zu den im Jahre 1901 in den Ge⸗ 
meinden wirklich beſteuerten höchſten Einkommen, reduziert auf 
die in Spalte 1 der Tabelle angegebenen Beträge, vorgenommen 
worden. Wenn alſo eine Gemeinde als höchſtes Einkommen 
den Betrag von 5 000 Mark beſteuert hat, ſo iſt die Berechnung 
der Ausdehnung für die in Spalte 1 eingeſetzten Summen bis 
zu 4000 Mark als dem nächſtniedrigen Betrag ausgeführt 
worden. Es war dies notwendig, weil vielfach in den kleineren 
Gemeinden die Steuerſkala bei den höheren, für gewöhnlich nicht 
zur Beſteuerung kommenden Klaſſen eine Progreſſion aufweiſt, 
die zu ganz eigentümlichen Ergebniſſen führen und zuweilen 
gar nicht durchführbar ſein würde. Denn es kommt vor, daß 
eine Anwendung der tatſächlich vorhandenen Vorſchriften der 
Regulative über die Höhe der Steuerſätze zu ganz unerhörten 
Belaſtungen der oberen Einkommen, die bis auf 100 Prozent 
und mehr ſteigen, führen müßte, alſo direkt unmöglich wäre. 
Andererſeits zeigen ſich aber auch jenſeits der gewöhnlich an⸗ 
gewendeten Steuerhöhe nicht unerhebliche Regreſſionen. Solche 
Unebenheiten ſind gewöhnlich darauf zurückzuführen, daß die 
Vorſchriften von der Gemeindevertretung nur in ihrer Wirkung 
auf die beſtehenden Verhältniſſe probiert, in gedankenloſer Weiſe 
aber darüber hinaus verallgemeinert worden ſind. 

Wollte man alſo derartige praktiſch nie zur Anwendung 
kommende Vorſchriften der Berechnung der Progreſſionsaus⸗ 
dehnung zugrunde legen, ſo würde man viel falſche, zum Teil 
geradezu perverſe Ergebniſſe erhalten, die mit der Wirklichkeit 
keineswegs übereinſtimmen würden. 

Bei der großen Menge der Gemeinden, die hier zur Dar: 
ſtellung kommen mußten, konnte es natürlich nicht die Aufgabe 
dieſer Tabelle ſein, die Ausdehnung und den Verlauf einer jeden 
Progreſſion erkennen zu laſſen, in der Weiſe, daß jede für ſich 
in den einzelnen Feldern verfolgt werden könnte. Es ſoll viel⸗ 
mehr nur ein allgemeines Bild gewährt werden, und deshalb 
müſſen zunächſt die in jeder Kolonne zuſammengehörigen Zahlen 
für ſich betrachtet werden. So iſt z. B. in den Spalten 8, 9, 
10 aus den in der Reihe von 1000 ſtehenden Zahlen zu er⸗ 
ſehen, daß 1106 Gemeinden bis 2000 und 244 Gemeinden 
über 2 000 Einwohner mit insgeſamt 2 341 307 Einwohnern 
das zum Ausgangspunkt genommene Einkommen von 1000 Mark 
beſteuert haben. Die in den Spalten 14, 15, 16 in der Reihe 
von 2 000 ſtehenden Zahlen bedeuten, daß in 405 bez. 76 von 
den Gemeinden, die Einkommen von 2 000 Mark beſteuert haben, 
die Ausdehnung der Progreſſion von 1000 Mark bis zu 
2000 Mark mehr als 1,5 bis 2 beträgt, d. h. daß in dieſen 
Gemeinden bei einem Einkommen von 2000 Mark an Steuern 
ein Prozentſatz erhoben worden iſt, der mehr als das 1½ fache, 
bis zum 2 fachen des bei 1000 Mark erhobenen Prozentſaotzes 
beträgt. Auch iſt in großen Zügen wenigſtens der Verlauf der 
Progreſſionen zu erkennen, denn im allgemeinen bewegen ſich 
doch die Einträge in der Tabelle von links oben nach rechts unten. 

Es iſt nun außerordentlich ſchwer zu beſtimmen, wenn 
eine Progreſſion eine genügende Ausdehnung und einen richtigen 
Verlauf hat. Eine beſtimmte Norm als die einzig richtige da— 
für aufzuſtellen iſt unmöglich. Zweifellos aber kann man wohl 
die Progreſſionen der ſächſiſchen Staatseinkommenſteuer als 
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modernen Anſchauungen entſprechend bezeichnen und behaupten, bleiben allein 328 Gemeinden in Spalte 5 bis 10 zurück. Bei 
daß ſie ſich in ihrer Ausdehnung und ihrem Verlauf dem nähert, 2000 Mark bleiben bereits 791 Gemeinden in der Progreſſion 
was man heute als gerecht betrachtet und empfindet. Es kann hinter der Staatsſteuer zurück, bei 2500 Mark 651, bei 
deshalb im allgemeinen — unbeſchadet der Frage, inwieweit 3000 Mark 754 uſw. Daß die Unterſchiede zum Teil auch 
einzelne Ausnahmen gerechtfertigt find? — wohl angenommen ganz erheblich find, zeigt ſich beſonders bei den höheren Ein: 
werden, daß auch innerhalb des Gemeindeſteuerweſens diejenigen kommen. So finden ſich bei 6000 Mark, wo die Staatsſteuer⸗ 
Progreſſionen als die vollendeteren anzuſehen ſind, die ſich progreſſion bereits eine Ausdehnung von 3,5 bis 4 hat, noch 
dieſer ſtaatlichen Progreſſion nähern, daß dagegen diejenigen, die 133 Gemeinden in Spalte 8 bis 10 (1 proportionale Be- 
beſonders in ihrer Ausdehnung weit hinter jener zurückbleiben, ſteuerung), 94 in Spalte 11 bis 13 (1 bis 1,5), 125 in Spalte 
nicht mehr den modernen, beſonders den ſozialen Anforderungen 14 bis 16 (1,5 bis 2), bei 20000 Mark, wo die Staatsein⸗ 
der heutigen Zeit entſprechen. Es iſt deshalb auch der Verlauf kommenſteuer noch die gleiche Ausdehnung wie bei 6000 Mark 
der Progreſſion der Staatseinkommenſteuer in der Tabelle 35 | (3,5 bis 4) hat, finden ſich in Spalte 8 bis 10 noch 37, in 
durch Schrägdruck hervorgehoben worden. Spalte 11 bis 13 noch 24, in Spalte 14 bis 16 noch 49 Ge⸗ 
Den Mittelpunkt der Überſicht bildet die Zahl, in der meinden uſw. Schärfere Ausdehnung wie die Staatseinkommen⸗ 
ſämtliche Progreſſionen bei 1000, dem Ausgangspunkt für ſteuer zeigen dagegen verhältnismäßig nur wenige Gemeinden. 
alle Berechnungen, zuſammentreffen. Von hier aus gehen fie Nur bei 1200 Mark, wo die Staatseinkommenſteuer Spalten 
in der verſchiedenſten Richtung auseinander. Um einen Anz 8 bis 10 (Ausdehnung 1) noch nicht verlaſſen hat, findet fid 
halt zur Beurteilung ihres Verlaufs zu haben, ſoll die Linie eine größere Anzahl (539) ſchon in einer höheren Spalte; im 
der ſächſiſchen Staatseinkommenſteuer zum Vergleich heran- übrigen iſt dies nur vereinzelt der Fall. Insbeſondere bei den 
gezogen werden. Dieſe Linie zeigt im allgemeinen einen regel- höheren Einkommen findet fih nur felten eine ſchärfere Aug: 
mäßigen Verlauf von links oben nach rechts unten. Nur bei dehnung als die ſtaatliche. So ſtehen bei 100 000 nur 3 jen⸗ 
den Einkommen von 8 000 — 10 000 Mark zeigt fich ein Rück- ſeits der ſtaatlichen Progreſſion, bei 50 000 nur 6, bei 20 000 
gang und eine anſcheinende Degreſſion, die aber lediglich eine nur 14 uſw. 
Folge der ſogenannten Horizontalen iſt. Derartige anſcheinende Im ganzen iſt alſo daraus zu entnehmen, daß von 
Degreſſionen können überhaupt zuweilen auf Zufälligkeiten, be: | 1000 Mark abwärts die Degreſſion nach den kleineren Ein⸗ 
ſonders in der Klaſſeneinteilung zurückzuführen ſein, denn die kommen zu nicht ſo groß und umgekehrt von 1000 Mark 
in Spalte 1 eingeſetzten Einkommensbeträge ſtimmen natürlich aufwärts die Progreſſion nicht ſo ſcharf iſt, wie bei der 
nicht immer mit den Klaſſeneinteilungen überein und können bei Staatseinkommenſteuer. Mit anderen Worten, die Progreſſionen 
den einen Gemeinden den Anfang, bei den anderen dagegen der Gemeinden haben im allgemeinen eine kürzere Ausdehnung, 
den Endpunkt von Klaſſen bedeuten, und demgemäß wird, weil als die Staatseinkommenſteuer, belaſten alſo die unteren Ein⸗ 
die der Obergrenze einer Klaſſe naheliegenden Einkommensbeträge kommen verhältnismäßig mehr, als dieſe. Aus den abſoluten 
niedriger belaſtet erſcheinen als der Anfangsbetrag der Klaſſe, auch Zahlen der Tabelle läßt ſich dies durch Vergleiche zwiſchen den 
die Steigerung der prozentalen Belaſtung ſich bei der einen hohen und niedrigen Einkommen ſo ohne weiteres nicht erkennen, 
Gemeinde ganz anders ausnehmen, als bei der anderen, ob- da Rückſicht darauf zu nehmen iſt, daß die höheren Einkommen 
wohl große Unterſchiede gar nicht vorhanden zu ſein brauchen. nur in einer beſtimmten Zahl der Gemeinden vorhanden ſind. 
Bei den folgenden Betrachtungen ſollen alle Progreſſionen, Es folgt deshalb eine Gegenüberſtellung unter Beifügung von 
die mit der ſtaatlichen in einem Felde ſtehen, als dieſer gleich- Verhältniszahlen. 
laufend betrachtet werden. Es wird dies zwar nicht alent: — JC rel 
halben der Fall fein, da ja in den Stufen von 0,5 genügender a EE GE 100 Gemeinden, Bie nen 
Spielraum herrſcht. Da eine genauere Darſtellung aber nicht ice 1 bei den Asien ſolche, in denen die Ausdehnungs⸗ 
möglich war, ſoll hier von dieſer Annahme ausgegangen werden. pſtichtigen Eintommen der vorne steuer e e 
Es läßt ſich erkennen, daß — von 1000 Mark ab gerechnet — von N tommen der vornangegebenen Höhe 
die Degreffion nach unten zu nicht fo ſtark ift, als bei der 
Staatseinkommenſteuer, daß alſo die niederen Einkommen ver⸗ 
hältnismäßig ſtärker als bei jener herangezogen werden. Die⸗ 
jenigen Gemeinden, die in Spalte 8 und 9 in den erſten 
4 Feldern regelmäßig wiederkehren, haben gar keine Degreſſion 
nach unten zu, alſo bis 1000 Mark jedenfalls proportionale Be⸗ 
ſteuerung. Es gibt aber auch, wie der Inhalt der Spalten 11 
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Mark kleiner ebenſo groß größer | kleiner | ebenfo groß größer 


war als die der Staatseinlonmmen- | war als die ber Staatseinkommen⸗ 
teue 


2. 5. 


nicht feft: nicht feft. 
zuſtellen zuſtellen 
1 | 943 | 409 01 | 69,7 | 302 


8 | 800 | 539 06 | 594 | 40,0 


| 


und 12 nachweiſt, eine wenn auch geringe Anzahl Gemeinden, ' 

die von den niederen Einkommen unter 1000 Mark einen 1575 207 15 Ge SE Er 
höheren Prozentſatz erheben, als von 1000 Mark ſelbſt. Da 232 74 = Se SC 43 
ſich ſolche auch bei einem Einkommensbetrag von 300 Mark 59 25 3 675 28,7 3'5 


finden, kann die Darſtellung auch nicht lediglich auf einer Zu: 
fälligkeit in der Klaſſeneinteilung beruhen. . Es zeigt ſich hier deutlich in Spalte 5 ein Aufſteigen des 
Jenſeits des Einkommens von 1 000 Mark folgt eine große Prozentſatzes, aljo mit der Höhe der Einfommensbeträge bleiben 
Anzahl der Gemeinden der Linie der Staatseinkommenſteuer. immer mehr Gemeinden mit ihrer Progreſſionsausdehnung hinter 
In den Längsſpalten einer jeden Querſpalte weiſt das Feld der dem Staate zurück, d. h. die Belaſtung der hohen Einkommen 
Staatseinkommenſteuer regelmäßig auch die relativ höchſten Zahlen iſt verhältnismäßig im allgemeinen geringer, als beim Staat; 
auf. Aber ganz erheblich viel Gemeinden bleiben auch unter das Umgekehrte iſt in der 7. Spalte der Fall; hier finden ſich 
der Staatsſteuerlinie. Es beginnt dies bei dem Einkommen von die hohen Verhältniszahlen nur bei den Einkommen bis 1200 Mark, 
1500 Mark, wo die ſtaatliche Progreſſion die Spalten 8 bis 10 vor allem bei 400 und 800 Mark; d. h. alſo, bei dieſen 
verläßt und in Spalte 11 bis 13 (1 bis 1,5) übergeht. Hier (Fortſetzung des Textes S. 208.) 
dë 
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Die RAusdebnung der Progreſſionen bis zu den Böchflen Einkommen in 149 . 


Tabelle 36. 1. In den einzelnen Gemeinden. 
Das hochſte Die Aus: | Das höchſte Die Aus- 
Namen Einwohner: le 1 Namen Einwoßner⸗ | 1 5 8 Pro. 
e e Lienen eher ber a engen greffon bet 
Gemeinden dé ift höher als i deat Gemeinden aah ift höher als 1 
A beträgt beträgt 
1 2. | 8. | 4. 1. 2. | 8. 4. 
71 Städte I. Bifhofswerta . . . .| 6609 | 50000 | 42 
Leipzig 456124 100 000 4,9 Rochlitz. 6337 50000 , 4,3 
Dresden 396 146 100 000 4,9 Adorf - . «| 6328 50000 3,4 
Chemnitz 206 913 | 100000 3,3 Geyer 6 250 30 000 1,1 
Blauen 73 888 100 000 4,9 Ehrenfriedersdorf 5 661 30 000 | 1,2 
Zwickau 55 830 100 000 4,9 Oederan . 5579 | 30000 2,2 
Bittau 30 921 100 000 2,6 Lengenfeld 5 493 50 000 3,2 
Freiberg. 30 175 50 000 21 Pegau 5 445 30 000 3,8 
Baugen . 26024 | 100000 3,3 Colditz 5 281 50 000 2,5 
Glauchau 6 8 25677 | 100000 3,6 Noſſen 4762 30000 2,2 
Reichenbach i. V. 24499 100 000 5,0 Neuſtädtel 4719 50 000 1,3 
Meerane . 23851 | 100000 2,6 Neuftadt. 4 524 50 000 2,1 
Crimmitſchau 22845 100 000 3,3 Königſtein 4274 30 000 2,2 
Meißen 20 124 100 000 1,8 eek 4 147 30 000 1,5 
Werdau . 19355 | 100000 3,5 Thum 4 099 30 000 1,5 
Pirna 18 296 50 000 34 Pulsnitz 3750 30 000 2,8 
Döbeln 17 749 50 000 2,3 Schandau 3256 30 000 | 2,2 
Wurzen . 16615 | 100000 4,9 Waldenburg 2 820 | 30 000 4,5 
Mittweida 16 119 100 000 3,3 
Annaberg 15 959 50000 | 43 42 Städte II. 
Aue 15 204 100 000 1,5 Mylau 7 669 50000 4,8 
Oelsnitz 13 607 100 000 4,9 Fofanngeorgenfab 5 948 100000 | 1,0 
Riefa . . 13477 | 50000 22 artha . l 5218 30 000 1,9 
Hohenſtein⸗Ernſtthal 13397 | 100000 | 1,4 | Elſterberg 4721 30000 31 
Radeberg KC 12918 | 100000 | 26 | Zwenkau 4316 | 100000 | 1, 
Frankenberg 12 726 | 50 000 1,7 Geringswalde 4197 30 000 2,3 
Limbach 12247 30000 | 24 | Taucha. 4065 | 30000 | Au 
Großenhain 12 064 | 50 000 2,5 Lunzenau 3942 100 000 3,2 
Grimma 10892 50000 3,7 Lauſigk 3 776 50 000 2,8 
Oſchatz 10 652 50 000 2,9 Wilsdruff 3757 12 000 2,9 
Waldheim 10633 100 000 2,2 Geithain. 3710 30 000 3,8 
Kamenz . 9726 ' 30000 2,6 Pauſa 3 676 20 000 2,0 
Löbau 9 637 50 000 4,3 Dohna 3471 100 000 2,0 
Auerbach 9 574 100 000 3,5 Lengefeld 3437 30 000 2,5 
Falkenſtein 9 536 100 000 2,8 Schlettau 3 386 20 000 1,5 
Roßwein 8852 50 000 2,3 Callnberg 3385 30 000 1,7 
Schneeberg. 8752 100 000 2,0 Frohburg 3 385 50 000 3,3 
Sebnitz 8 649 50 000 1,5 Königsbrück. 3248 12 000 1,8 
Borna 8 423 50 000 4,3 Radeburg 3238 20 000 1,0 
Buchholz 8 402 50 000 2,0 Rabenau 3178 30 000 1,7 
Leisnig 7 974 30 000 2,2 Zwönitz 3155 20 000 3,2 
Kirchberg 7934 100 000 2,3 Naunhof. 2 992 12000 | 3,4 
Hainiden , 7 932 100 000 3,2 Strehla. 2 943 12 000 1,0 
Markneukirchen 7 847 100 000 4,9 Mügeln 2 937 12000 _ 2,7 
Eibenftod 7 460 50 000 1,3 Dahlen . 2 865 30 000 2,7 
Netzſchkau 7426 100 000 4,5 Tharandt 2824 50 000 2,8 
Marienberg . 7108 50 000 3,0 Oſtritz 2822 100 000 4,4 
Penig 7108 100 000 32 | Brandis 2762 12000 15 
Treuen 7088 100 000 19 | Hartenftein . 2723 12000 | 10 
Burgſtädt 7016 50000 . 2, Auguſtusburg 2 503 12 000 | 1,7 
Lichtenſtein 7006 30 000 2,5 Zöblitz 2381 12 000 1,4 
Markranſtädt 6860 50 000 45 ] Appen. 2296 12000 | 28 
Stollberg 6 850 50 000 3,3 Glashütte 2274 50 000 2,3 
Zſchopau 6 748 | 50 000 2,5 Wolkenſtein 2183 30 000 1,4 


bei 12 000 Mark = 8,4. Wegen des Begriffs „Ausdehnung der Progreſſion“ ſiehe S. 208. 


) Die Ausdehnung der Progreſſion 8 Staatseinkommenſteuer ift bei 100 000 Mark = 4,0, bei 50 000 Mark 4,8, bei 30 000 Mark = 3,8, 


Nod Tabelle 36. 


Das höchſte | Die Aus: Das höchſte Die Aus- 

Namen l gemeinde: ehnung Namen l gemeinde: dehnung 
= { Einkommen die ka e j { Einkommen e 
Gemeind zah , diefem Ein Gemeind zah ieſem Ein⸗ 
emeinden iſt höher als kommen emeinden iſt höher als kommen 


AM beträgt 


3. 


Schönheide 


Grünhain 12 000 i 50 000 
Nerchau 2079 100 000 3,6 Blaſewitz 7344 100 000 5,1 
Mühltroff 1709 12000 1,9 Rodewiſch . 7 143 50 000 1,8 
Trebſen 1351 12 000 3,8 Hilbersdorf b. Chemnitz 7117 100 000 2,6 
Nenfalza. 1 282 12000 , 1,4 Großſchönau Be 7109 30000 2,4 
Gottleuba 1171 12000 10 Reinsdorf b. Zwickau 7 054 100 000 | 4,9 
Kohren 859 20 000 2,6 Gersdorf b. Hohenſt.⸗E. 7 007 100000 , 5,9 
Unterwieſenthal 723 12 000 1,0 Reichenau klöſterl. Anteil 6 865 100000 4,0 
Großröhrsdorf. : 6 769 100 000 24 
36 Landgemeinden mit über 5000 Einwohnern. Radebeul 6 583 100 000 33 
Oelsnitz b. Stollberg . 13 281 100 000 7,7 Leutzſc h. 6 306 100000 30 
Schönefeld 11 520 50 000 3,2 Kögichenbroda . 6 089 50000 ; 1,0 
Niederplanitz . 11 388 100 000 4,9 Schedewitz 5 987 100 000 4,9 
Möckern m. Raferne . 11 385 100 000 3,0 Klingenthal . 5 906 20 000 1,8 
Neugersdorf 10 913 100 000 4,2 Loſchwitz. 5 829 100000 3,0 
Deuben 10 075 50 000 2,0 Thalheim b. Stollberg 5790 100000 ' 4,2 
Oberplanitz 9 826 30 000 3,8 Gelenau. . . 5 694 20 000 2,9 
Stötteritz 9 067 50000 | 25 Wittgensdorf b. Limbach 5 553 100 000 1,6 
Oberlungwitz 8 499 20 000 2,5 Grüna b. Chemnitz 5 127 20 000 | 2,9 
Wilfau . . 8 452 100 000 3,6 Sohland a. d. Spree 5115 30000 3,8 
Potſchappel 7 904 50 000 1,7 Modau . 5 097 50000 ; 21 
Seifhennersdorf 7 731 30000 | 4,0 Hartmannsdorf b. Burgft. | 5 088 50 000 1,8 
Lugau 7 681 100 000 4,3 Mügeln b. Pirna 085 50 000 1,0 
Tabelle 37. 2. Zuſammenfaſſung. 
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Das ee Zahl der Gemeinden, in welchen fih die Ausdehnung der Progreſſion bei 
gemeinde⸗ Art , ; , 
ſteuerpflichtige | dem in Spalte 1 angegebenen Einkommen beziffert auf 
Ginfommen der Gemeinden PFF ea ren 
Ay über über über | über über über | über über über 
t höher als 1 i is 2 2 bi . 13 : ; , 
if 1 bis 1,5/1,5 bis 2/2 bis 2,8 2,6 bis 3 3 bis 2,5|3,5 bis 4/4 bis 4,5 4,5 bis 5 5 
1. 3. 3. 4. 5. BE: 8. | 10, 11. 18. 
Städte II 4 4 3 | — 321 D — — — 
12 000 4 Landgemeinden mit über | 
5 000 Einwohnern. — — | — — — | *-- — — — 
| Städte II 1 1, 1 — 1 1 — = = 
20 000 4 Landgemeinden mit über | 
| 5 000 Einwohnern. — — 1 1 2 — | *— — — — 
Städte I = 4 — 7 2 * 1 11 — — 
Städte II — 1 3 2 1 1 1 1 — — 
SE | Landgemeinden mit über 
5 000 Einwohnern. — — — 1 — — |* 1 2 — — 
Städte I — 2 2 9 2 4 1 * 6 — — 
| Städte II ee e 1 2 E së ED 1 = 
aah | Landgemeinden mit über 
5 000 Einwohnern. — 2 2 2 — — *— — — 
Städte I a Me. — 3 3 2 4 8 1 1 * 8 — 
| Städte I . . . 1 1 1 1 — — | 1 1 *— | — 
NIE Landgemeinden mit über | | 
5000 Einwohnern“ 2 | — 2 1 4 1 2 3 3 | 3 
Städte I N E 9 5 18 8 12 3 8 8 = 
í Städte II. 6 „ 8 17 4 3 2 D „ 
ane Landgemeinden mit über | | | | | | | 
Ä 5000 Einwohnern 2 2 | 5 5 16 2 3 NA | 3 | 3 
* Ein Stern bezeichnet, daß die Ausdehnung der Progreſſion der der Staatseinkommenſteuer entſpricht. | 


| 


kommen [1899 bis 1901 


(Fortſetzung des Textes von S. 205.) 
niedrigen Einkommen iſt im allgemeinen die Belaſtung ver⸗ 
hältnismäßig höher, als beim Staat. Ungefähr gleich bleiben 
ſich die Verhältniszahlen in der 3. Spalte mit Ausnahme bei 
800 und 1 200 Mark, wo naturgemäß wegen der geringen 
Entfernung vom Ausgangspunkt 1 000 die Abweichungen noch 
nicht groß ſein können. 

In den Tabellen 36 und 37 folgt noch eine Darſtellung der 
Ausdehnung der Progreſſionen der Städte I, Städte II und einer 
Anzahl Landgemeinden von mehr als 5 000 Einwohnern. Bei 
den Städten I find dabei der Einfachheit der Darſtellung wegen 
nur diejenigen mit einem höchſten Einkommen von wenigſtens 
30 000 Mark, bei den Städten II und Landgemeinden nur 
diejenigen mit einem höchſten Einkommen von wenigſtens 
12 000 Mark verarbeitet worden. Die Tabellen weiſen deshalb 
nur 71 von 78 Städten I, 42 von 64 Städten II und 36 von 
44 Landgemeinden über 5000 Einwohner auf. 

Es haben hiernach nur 7 Gemeinden eine weitere Ausdehnung 
der Progreſſion, als die Staatseinkommenſteuer. Von den 15 Städten, 


ſich nicht allzuweit entfernende Progreſſion haben. 
| Mangel jeglicher Progreſſion, alfo durch proportionale Beſteuerung 


die eine Progreſſion von gleicher Ausdehnung wie die Staats⸗ 
einkommenſteuer haben, haben 11 die Klaſſen und Sätze der Staats⸗ 
einkommenſteuer angenommen, erheben alſo direkte Zuſchläge zu 
dieſer, 3 haben die ſtaatliche Klaſſeneinteilung und nur eine, Plauen, 
iſt mit einer völlig ſelbſtändigen Steuerſkala zu einer gleichen 
Progreſſionsausdehnung, wie der Staat gekommen. Alle übrigen 
54 Städte haben eine kürzere Progreſſion als der Staat. Vor 
allem fallen darunter einige Städte auf, die trotz der hohen Ein⸗ 
kommen, die ſie haben, eine von der proportionalen Beſteuerung 
Durch den 


fallen auf 6 Städte II und 2 Landgemeinden. 
Zur Ergänzung der Ergebniſſe der Tabelle 35 dient noch 
die Tabelle 38. Während die Tabelle 35 ſich lediglich mit 


der abſtrakten Progreſſion befaßt, ohne Rückſicht darauf, welche 


Höhe die wirkliche Belaſtung hatte, geht dieſe Tabelle 38 auf 
die Belaſtung ein, die im Jahre 1901 in den Gemeinden vor⸗ 
handen war, und verfolgt ſie nach dem Verlauf der Progreſſion. 


Die wirkliche prozentale Belaſtung der Einkommen durch Gemeindeeinkommenſteuer. 


Tabelle 38. 


Überhaupt in 
den Jahren 


Ein⸗ 


Gemeinden, in welchen im Jahre 1901 die Steuer für das vornbezeichnete Einkommen betrug 


Kä 5 1% 2% | 3% | 4% bis unter | 5%, bis unter [6% bis unter 7% bis unter | 8°), bis unter | 9% bis unter 10%, 
im vorge unter] bis | bis | bis 5% 6% Kë "A 9% 10%, und darüber 
Betrage l 1% [unter | unter | unter PR | | | — — 
von ape rigfter | 2% 13% 4% ao Der aa der Ki Der Bu der Bing der Bi der ion der 
| Mart vtonettas Bahl der Gemeinden KEN WEE Gg TER ee Sinwohner GR 5 8 ong take nen W reet — 
1. 2. 3. 4. 5 6 7 8 9. 10 11 12, 13. 14. 15. 16. 17. 18. | 19. 20. 21. 
300 4,00 0,01 | 613 | 254 36 ~ d 2 231 = — — — — | — 
400 4,00 0,02 665 17 47 10 3 2 231 — — — — — 
600 | ben 0,02 807 442 | 85 11 ö 2129 | 1 255 | — — - - = =|) = 
800 | 7,20 | 0,08 | 688 | 511 | 136 | 13] 4 2867 | — = d 255 es — "SC 
1000 | 8,80 0,04 || 548 | 573 | 197 | 27] 3| 2129] 1 738 | — 3 | 255 — Kei 
1200 | 10,40 | 0,04 497 | 576 | 226 38 7 j 882 2 891 — ~- 1 25 
1500 | 12,80 | 0,05 | 410 | 556 | 278 74 | 12 8 337 1 880 8 1591 — - —- 1 255 
2000 | 16,00 | 0,06 || 329 | 477 | 325 | 113 | 30 30 565 H 2 416 ) 963 1 880 l 138 1 255 
2500 | 16,00 | 0,06 | 297 | 426 | 332 | 132 | 33 41 454 5 4 381 2 810 — -— 1 255 
3000 | 16,00 | 0,06 | 245 | 371 | 319 | 168 | 43 54 071 | 16 17 839 5 3101 | - ~ - — 1 255 
4000 | 16,00 | 0,07 || 175 | 277 | 273 | 194 | 59 | 189 119 | 15 29 633 7 11 597 H 3 566 — — Í 360 1 255 
6 000 9 80 | 0,10 91 | 178 | 185 | 154 | 99 20 861 | 17 16 534 8 | 15586 | 2 2 798 1 5 127 1 6181 — — 
8000 | 8,40 | 0,15 || 61 | 134 | 125 | 134 | 84 | 472722 | 25 | 189945 | 10 | 62324 | 2 2196 | 1 5127 | — — — — 
10 000 | 10,00 | 0,15 19 | 111 | 108 | 121 | 80 | 932031 | 27 | 198.634 5 | 15819 | 4 17 335 | 1 5127 - — 1 1487 
12 000 | 10,00 | 0,15 36 96 | 103 99 | 86 | 978700 | 18 | 99 888 6 | 91725 | 4 20 895 | 1 5127 | — — 1 | 1487 
20.000 | 10,08 | 0,15 | 18 64 71 63 | 65 867 959 | 28 | 219463 | 7 | 111222 | — = 2 7947 | — — 2 14 768 
30 000 | 10,50 | 0,15 | 8 42 19 5749 | 830847 | 25 | 196857 | 6 |123 245 | 1 6 737 — — 1 2820 | 1 13 281 
| 50 000 | 10,50 | 0,15 L 25 26 40 | 37 | 740 745 | 20 | 227 209 7 |180 022 2 30 222 1 6 737 - — 1 13 281 
| 100 000 | 10,50 | 0,19 | 11 14 23 | 16 507 860 | 13 | 610 330 5 1156470 | 1 | 4641 | 2 | 380222 | — — 1 | 13 281 
| | | 
Die Tabelle 38 enthält in Längsſpalte 1 wieder die ſchon Weiſe erfolgt, daß alle Gemeinden, die bei einem Einkommen 


in Tabelle 35 verwendeten Einkommensſätze. 


In Spalte 4 fg. 


eine Belaſtung innerhalb einer ſolchen Stufe haben, auf der 


ſind die prozentalen Belaſtungen angegeben, die im Jahre 1901 
in den Gemeinden die in Spalte 1 bezeichneten Einkommenſätze 
betroffen haben. Da auch hier natürlich nicht die Belaſtungs⸗ 
verhältniſſe jeder einzelnen Gemeinde individuell hervorgehoben 
werden konnten, ſo ſind wieder Klaſſen oder Stufen von 1 zu 
1 Prozent gebildet worden, denen die Einteilung der Längs⸗ 
ſpalten entſpricht. Die Verteilung in dieſe Klaſſen iſt in der 


Linie dieſes in Längsſpalte 1 eingetragenen Einkommens in der 
Längsſpalte eingeſetzt worden ſind, die die entſprechende Stufe 
enthält. Es kann alſo eine Gemeinde in einer Querzeile nur 
einmal, dagegen in jeder Längsſpalte vorkommen. 

Hier ſind natürlich auch nur wieder diejenigen Ein⸗ 
kommensbeträge berückſichtigt worden, die in den Gemeinden 
wirklich verſteuert worden ſind. Denn eine theoretiſche Be⸗ 


— T a 


f 
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rechnung, was irgend ein höheres gar nicht vorhandenes Ein⸗ 
kommen zu zahlen gehabt haben würde, wenn es zur Beſteuerung 
herangezogen worden wäre, hat hier noch weniger Wert, als bei 
der Darſtellung der reinen Progreſſion. Die meiſten Gemeinden 
finden ſich dementſprechend auch in den Feldern der Einkommen 
von 600 bis 1500 Mark, die eben nahezu in allen Gemeinden 
vorhanden waren. 

Unter 600 Mark und über 1 500 Mark geht die Zahl der 
Gemeinden ſofort beträchtlich zurück, dort wegen der Untergrenze, 
die zum Teil die Beſteuerung der niederſten Einkommen aus⸗ 
ſchließt, hier, weil dieſe höheren Einkommen ſchon in einer 
größeren Anzahl von Gemeinden nicht mehr zu finden ſind. 
Um zugleich einen Vergleich mit der Belaſtung durch die ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer herbeizuführen, iſt deren Belaſtung durch 
den Druck kenntlich gemacht worden. Fett gedruckt ſind die Zahlen, 
wenn die Belaſtung des in Spalte 1 genannten Einkommens 
durch Gemeindeeinkommenſteuer in dieſelbe Spalte fällt wie die 
durch die Normalſätze der Staatseinkommenſteuer. Unterſtrichen 
ſind die Zahlen dann, wenn die um 100 Prozent erhöhte Be⸗ 
laſtung durch Staatseinkommenſteuer in dieſelbe Spalte fällt wie 
die Belaſtung durch Gemeindeeinkommenſteuer. Die in den 
Spalten 4 ff. unterhalb der fettgedruckten ſtehenden Zahlen be: 
treffen daher Gemeinden, in denen das in Spalte 1 genannte 
Einkommen von der Gemeindeeinkommenſteuer mit einem nied- 
rigeren Prozentſatze getroffen wurde als von der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, doch nur inſofern der Unterſchied eine Verſchiebung um 
mindeſtens eine der in den Spaltenüberſchriften genannten pro- 
zentalen Stufen bewirkt. Ebenſo geben die von den unter⸗ 
ſtrichenen aus rechts obenſtehenden Zahlen ſolche Gemeinden an, 
in denen für die betreffenden Einkommensklaſſen die Belaſtung 
durch Gemeindeeinkommenſteuer das Doppelte derjenigen durch 
Staatseinkommenſteuer überſtieg. Ganz genau kann freilich dieſe 
Linie nicht ſein, da ſie hier an die, ganze Prozentſätze umfaſſenden 
Stufen gebunden iſt. Es werden ſich alſo in den Feldern, in die 
die Belaſtung durch Staatseinkommenſteuer gehört, Gemeinden 
finden, die ſie noch nicht erreichen, aber auch ſolche, die ſie ſchon 
überſchreiten. Damit nun aber der Vergleich in dieſer Beziehung 
nicht zu ungunſten der Gemeinde verſchoben werde, und deshalb 
von ihnen eine Anfechtung erleiden könne, iſt bei den folgenden 
Berechnungen angenommen worden, daß alle Gemeinden, die 
in dieſen Feldern ſtehen, die ſtaatliche Belaſtung noch nicht 
erreichen. 

Spalten 2 und 3 geben noch an, welches die höchſten und 
niedrigſten Prozentſätze geweſen ſind, die als Steuern von den 
in Spalte 1 aufgeführten Einkommen abzugeben waren. 

Schon der Inhalt dieſer Spalten zeigt, wie verſchieden in 
den Gemeinden die Belaſtung der einzelnen Einkommenſtufen iſt. 
Sie ſchwankt ſchon bei 300 Mark zwiſchen 0,01 Prozent und 
4,00 Prozent, bei 1000 Mark zwiſchen 0,04 Prozent und 8,80 Pro: 
zent, bei 2000 zwiſchen 0,06 Prozent und 16,00 Prozent, 
dem höchſten überhaupt vorkommenden Prozentſatz, bei 10 000 Mark 
zwiſchen 10 Prozent und 0,15 Prozent, bei 100000 Mark 
zwiſchen 10,50 Prozent und 0,19 Prozent. Freilich ſind 
dieſe beſonders hohen Prozentſätze meiſt Abnormitäten, die glück⸗ 
licherweiſe nicht oft vorkommen. Andererſeits laſſen aber auch 
die beſonders niedrigen Prozentſätze nicht unbedingt auf aus- 
nehmend günſtige Belaſtungsverhältniſſe ſchließen, da fie gewöhn⸗ 
lich in den Gemeinden vorkommen, in denen die Cinfommen- 
ſteuer neben der Kopf- und der Grundſteuer keine allzu be— 
deutende Rolle ſpielt. Um Genaueres zu erfahren, iſt es des— 
halb notwendig, den Inhalt der eigentlichen Tabelle von Spalte 4 
an zu betrachten. Daß tatſächlich eine bedeutende Verſchieden— 
heit in der Belaſtung gleicher Einkommen vorhanden iſt, zeigt 
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die weite Ausdehnung, die die Zahlen in den Querſpalten von 
links nach rechts nehmen, auch wenn man von den einzelnen 
Abnormitäten abſieht. 

Zwar bilden auch hier die Gemeinden, die der Linie der 
einfachen Staatsſteuerbelaſtung folgen, relativ in den Langs: 
ſpalten meiſt die höchſten Ziffern. Immerhin fällt es ſofort auf, 
daß in einer ungeheuer großen Anzahl von Gemeinden dieſe 
Belaſtung übertroffen wird, und daß auch das Überſchreiten der 
doppelten Belaſtung keineswegs etwas Ungewöhnliches, bei den 
unteren Einkommen ſogar ſehr häufig iſt. So findet ſich bei 
den Einkommen bis zu 2000 Mark eine Belaſtung von 3 bis 
4 Prozent gar nicht ſelten, in einer Anzahl Gemeinden ſogar 
bis 5 Prozent. Zum Teil wird dieſe beſonders hohe Belaſtung 
der unteren Einkommen in kleineren Gemeinden vorkommen, 
denen es gewöhnlich an ſteuerkräftigen hohen Einkommen fehlt 
und wo die allgemeine Belaſtung hoch iſt, ſo daß die ganze 
Steuerlaſt auf dieſen kleinen Einkommen ruht. Vielfach iſt aber 
auch die ungenügende Ausbildung der Progreſſionen die Urſache, 
die, wie in den Ausführungen zu Tabelle 35 erörtert worden iſt, 
oft ſehr kurz ſind und dementſprechend gegenüber der Staats⸗ 
einkommenſteuer die unteren Einkommen im Verhältnis zu den 
höheren ſtark belaſten. Dies ergibt ſich ſchon daraus, daß ſich 
nicht nur abſolut, ſondern auch verhältnismäßig bei den höheren 
Einkommen viel weniger Gemeinden finden, die z. B. eine das 
Doppelte der ſtaatlichen überſchreitende Belaſtung haben. So 
ſtehen z. B. von 1350 Gemeinden, die die Einkommen von 
1000 Mark beſteuert haben, 229 = 17,0 Prozent über dieſer 
Grenze, von den 502 Gemeinden in der Linie der Einkommen 
von 10000 Mark dagegen nur 11 = 2,2 Prozent, in der Linie 
der 100000 Mark nur 3 = 3,4 Prozent. Es läßt ſich dies 
auch nur zum Teil damit erklären, daß die Gemeinden mit den 
hohen Einkommen gewöhnlich ſo günſtig ſtehen, daß eine der— 
artige Belaſtung in ihnen überhaupt für alle, alſo auch für die 
unteren Einkommenſtufen ausgeſchloſſen iſt. Denn es findet ſich 
eine ganz beträchtliche Anzahl, bei denen zwar die niederen, nicht 
aber die höheren Einkommen in ſolchem Maße belaſtet ſind. 
In der Tabelle 39 ſind diejenigen Städte, in denen dies der Fall 
iſt und eine Anzahl derartiger Landgemeinden hervorgehoben. 
Von dieſen ſind nur ſolche ausgewählt worden, die als 
höchſtes Einkommen wenigſtens 10000 Mark beſteuert haben, 
da ſonſt die Gegenſätze nicht ſtark hervortreten würden, und die 
mit der doppelten Belaſtung auch Einkommen von mindeſtens 
1200 Mark treffen. Dieſe letztere Beſchränkung war notwendig, 
weil ſich bis zu 1200 Mark die Belaſtung in doppelter Höhe 
jo oft findet, daß die Unterſuchung und Darſtellung des Ber: 
hältniſſes aller dieſer Gemeinden nur mit Schwierigkeiten mög⸗ 
lich geweſen wäre. In den Zuſammenſtellungen der Tabelle 39 
ſtehen in Spalte 2 die Einkommensbeträge, von denen mehr als 
das Doppelte der Staatsſteuer abzugeben geweſen iſt. Spalte 3 
gibt die Höhe an, bis zu der ſich die gemeindeſteuerpflichtigen 
Einkommen bewegen, Spalte 4 und 5 zeigen — zum Vergleich 
mit Spalte 2 — die Belaſtung des höchſten Einkommens in Ge- 
meinde und Staat an, Spalten 6 und 7 die Ausdehnung der 
Progreſſion der Gemeinde- und der Staatseinkommenſteuer, 
Spalten 8 und 9 die Zahl der Staatseinkommenſteuerpflichtigen 
in der Gemeinde überhaupt und derjenigen, die höhere als die in 
Spalte 2 angegebenen Einkommen haben, Spalten 10 und 11 
endlich enthalten nach den gleichen Geſichtspunkten geteilt die 
Summen der ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen. 

Die Spalten 8 bis 11 ſind angefügt worden, um zu zeigen, 
ob außer den in doppelter Höhe der Staatsſteuerbelaſtung be— 
ſteuerten Einkommen hinaus überhaupt noch weſentliche Einkommen in 

(Fortſetzung des Textes auf S. 212.) 
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Einwirkung der Gemeindeeinkommenſteuerprogreſſion auf niedrige und Bobe Einkommen, 


Tabelle 39. 


Namen 
der 


Gemeinden 


Adorf. 
Aue 
Auerbach 
Buchholz 
Burgſtädt 


Döbeln 
Ehrenfriedersdorf 
Frankenberg 
Freiberg. 
Groitzſch. 


Geyer 
Hohenſtein⸗Ernſtthal 
Königſtein 

Leisnig 
Limbach 


Meißen 

Meerane 
Neuftadt . 
Neuſtädtel 
Radeberg. 


Niefa . 
Roßwein. 
Schneeberg 
Schöneck. 
Sebnitz 


Thum. 
Treuen 
Waldheim 
Werdau . 
| Bidopau . 


Callnberg 
Dohna 
Elterlein. 
Glashütte 
Gottleuba 


Hohnſtein 

Johanngeorgenſtadt. 
Königsbrück 
Lengefeld. 
Pauſa. 


Einkommens⸗ 
beträge, 
für welche 
die doppelte 
Belaſtung 
auftritt 
(ſiehe S. 209) 


400 — 1 200 
400 — 1 500 
400 — 2 500 
400 — 2 500 
400 — 2 500 


600 — 3 000 
400—1 500 
400 — 2 500 
600 — 2 500 
600 — 2 000 


400— 2 000 
400 — 2 500 
400— 2 500 
400 — 2 500 
600 - 3 000 


400 — 2 500 
600 — 1 500 
400 - 1 500 
400 — 1 200 
400 — 1 500 


400 - 1 200 
400 — 2 500 
400 - 1 500 
400 — 1 200 
400 — 3 000 


400 — 1 500 
400 — 3 000 
400 — 2 500 
600 — 1200 
400 — 1 500 


400 - 1 500 
400 — 2 500 
400 - 2 500 
400 — 3 000 
400 —1 200 


400—1 500 
400— 2 500 
400 — 1 500 
400 — 2 500 
400 — 2 500 


verglichen mit der Staatseinkommenſteuer. 


Das höchſte 2 

sue d Prozentale Belaftung a E M 
Gemeinde- dieſes Einkommens] von 1000 Mark „„ 
einkommen⸗ ; bis zu dieſem Ein⸗ ſteuerpflichtigen 

1 55 bei der kommen bei der in der Gemeinde 

eran⸗ es BR l 
En: a un Gemeinde- Staats- mit ete 
betrug mehr | tommen: | tommen- ein⸗ ein⸗ füberhaupt Spalte 2 
als ſteuer ſteuer | fommen- kommen⸗ angegebenen 
A Prozent Prozent Mener ſteuer Einkommen 
8. 4. d 6, 7. 8. | 9, 
Städte I. 

50 000 56 | 3,4 3,4 4,8 2600 | 485 
100 000 3,5 3,9 1,6 4,9 5104 853 
100 000 60 ' 39 3,5 4,9 3 594 371 

50 000 52 | 34 2,0 4,3 2917 222 

50 000 5, 3,4 21 4,8 2313 211 

50 000 6,0 34 2,3 4,3 5286 | 437 

30 000 3,0 3,1 1,2 3,8 1725 186 

50 000 4,0 3,4 1,7 4,3 4 766 335 

50 000 5,1 3,4 2,1 4,8 9 602 | 1141 

20 000 4,8 2,9 3,0 3,6 2041 133 

30 000 2,7 3,1 11 3,8 1717 90 
100 000 3,6 3,9 14 4,9 4370 281 

30 000 5,8 3,1 2,2 3,8 1436 120 

30 000 4,8 3,1 22 3,8 2719 | 287 

30 000 6,0 3,1 2,4 3,8 4778 289 
100 000 3,7 3,9 1,8 49 11895 | 1106 
100 000 5,3 3,9 2,6 4,9 9357 | 1165 
100 000 4,7 3,9 24 4,8 1736 | 284 

50 000 2,0 3,4 1,3 4,3 1458 | 232 
100 000 4,6 3,9 2,6 4,9 4609 | 787 

50 000 4,1 3,4 2,2 4,8 3915 | 1329 

50 000 5,8 3,4 2,3 4,3 2823 225 
100 000 4,6 3,9 2,0 4,9 2763 423 

20 000 2,0 2,9 1,0 3,6 1508 168 

50000 | 46 34 175 43 | 3740 | 202 

30 000 38 31 1,5 3,8 1278 130 
100 000 9,0 3,9 1,9 | 4,9 2 661 103 
100 000 5,0 3,9 2201049 3074 288 
100 000 5,6 3,9 3, 4,9 7905 | 1603 

50 000 DA 3,4 2,5 , 34 2072 328 

Städte II. 

30 000 3,5 3,1 17 | 38 1101 90 
100 000 3,5 3,9 2,0 | 4,9 1209 76 

10 000 5,0 2,8 1,8 3,5 677 31 

50000 | 46 3,4 2,3 4,3 757 29 

12 000 1,5 2,8 1,0 3,4 366 67 

4.000 28 | 20 12 256 369 56 
100000 | 30 | 3,9 1,0 49 | 1911 | 110 

12 000 3,2 i 2,8 1,3 3,6 1011 169 

30 000 56 3,1 2,5 3,8 1124 59 

20 000 5,9 | 3,6 20 3,6 1 393 59 


Staatsſteuerpflichtiges 
Einkommen 
in der Gemeinde 


überhaupt 


M 
10. 


2 875 480 
7 876 440 
6 181 390 
3 537 130 
3 076 620 


8157 240 
1737 270 
5 826 350 
14 438 480 
2 266 470 


1 660 370 
5 381 940 
1 856 830 
3 701 490 
6 084 850 


17 191 860 
12 390 290 
2 109 435 
1677 650 
6 583 780 


6 890 770 
3 681180 
3 745 490 
1319 730 
4158 323 


1 247 090 
2 899 775 
4 548 320 
10 627 O70 
2 622 230 


1 128 530 
1 369 079 
618 330 
1 021 860 
400 710 


393 326 
2 076 550 
1 246 520 
1 144 080 
1 362 190 


| 
von höherem als i 
dem in Spalte 2 


| 


| 
‘ 


| 
i 


angegebenen 
Betrag 


1 405 380 
4 389 340 
3 449 570 
1 275 040 
1 248 060 


3 270 720 
607 640 
2 284 940 
6 832 770 
603 040 


479 130 

1 955 400 
635 040 

1 524 100 

- 1995 320 


7210310 
6 449 850 
1033 995 

800 690 
3 231 980 


4 913 760 
1 391 880 
1 973 360 

479 740 
1 394 300 


442 320 
866 545 
1915 100 
6 325 930 
1 341 970 


402 930 
336 360 
118 410 
304 000 
193 060 


166 780 
609 950 
563 820 
374 370 
247 700 


Noch Tabelle 89. 


Namen 
der 


Gemeinden 


Oberwieſenthal 
Schlettau 
Siebenlehn 
Wildenfels 


Zöblitz 


Großröhrsdorf 
Großſchönau 
Waltersdorf 


Herold 
Sehma 


Burkhardtsdorf 


Jahnsdorf 
Neuſtadt 


Oberfrohna 
Röhrsdorf 
Wittgensdorf 
Thiemendorf . 
Görsdorf 


Neuhauſen 
Sporbitz 


Mockau 
Schönefeld 
Stünz . . 
Neudörfchen 
Hartmannsdorf 


Brunndöbra . 
Ellefeld 
Klingenthal 
Mühlgrün 
Rodewiſch. 


Tannenbergsthal. 


Waldkirchen 
Bwota . 
Erlbach 
Unterheinsdorf 
Carlsfeld 


Einkommens⸗ 
beträge, 
für welche 
die doppelte 
Belaſtung 
auftritt 
(ſiehe Seite 209) 


M 
2. 


400 — 3 000 
400—1 500 
400 - 2 000 
400 — 1 200 
400— 1 500 


1 200—3 000 


400—1 500 
400—4 000 


400 — 1 500 
400— 2 500 
400—1 500 
400—1 500 
400— 2 500 


600— 3 000 
400 — 2 500 
400 — 2 000 
400—1 200 
400—1 500 


400 — 2 500 
400—1 200 


400— 2 500 
400— 2 000 
400—1 500 
400 — 1 500 
400 - 3 000 


400— 2 500 
400—1 500 
400—1 500 
400 — 3 000 
400 — 2 500 


400— 2 500 
400— 2 500 
400—1 500 
400— 1 500 
400— 4 000 
400 - 1 500 
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Das höchſte Ausdehnung der Pro⸗ 

zur Prozentale Velaſtung Wée toal. Tabele 35) 

Gemeinde- | dieje Einkommens von 1000 Mark 
einfommen: bei der bis zu dieſem Ein⸗ 
euer kommen bei der 
Gë Gemeinde:| Staats 
gezogene emeinde⸗ aats⸗ . ` 
enormen ein: ein: Gemeinde- Staats: 
betrug mehr | tommen- | tommen: ein: eu: 
als ftener fteuer | kommen: | kommen⸗ 
7 A Prozent Prozent ſteuer ſteuer 
3. 4. | d 6. 7. 
Städte II. (Schluß.) 

4 000 3,3 2,0 1,2 2,6 
20 000 3,3 2,9 1,5 3,6 
10 000 5,5 2,8 2,7 3,5 

8 000 3,9 2,9 22 | 3,6 
12 000 3,0 2,8 14 | 34 

Landgemeinden. 
1. Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
100 000 3,5 | 3,9 2,4 4,9 
30 000 54 3,1 24 3,8 
12 000 52 | 238 2,8 3,4 
2. Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 
12 000 3,3 2,8 1,6 3,4 
30 000 4,3 3,1 1,9 3,8 
20 000 42 2,9 2,2 3,6 
20 000 4,0 2,9 1,8 3,6 
100 000 4,4 2,8 1,6 3,5 
12 000 4,9 2,8 1,8 34 
12 000 2,8 2,8 1,6 34 
100 000 3,9 3,9 1,6 4,9 
12 000 = — | 24 34 
30 000 3,7 3,1 1,7 3,8 
3. Kreishauptmannſchaft Dresden. 
30 000 51 p. Bu 2,5 3,8 
12 000 2,0 | 2,8 1,0 3,4 
4. Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
50 000 50 3,9 2,1 4,53 
50 000 65 34 3,2 4,3 
12 000 4,8 2,8 2,4 3,4 
10 000 3,3 2,8 LA 3,5 
50 000 4,8 3,4 178 4,3 
5. Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
20 000 3,9 2,9 1,6 3,6 
12 000 4,2 2,8 1,8 3,4 
20 000 3,9 2,9 1,8 3,6 

— 4,0 3,4 1,0 4,3 

50 000 3,6 3,4 1,8 43 
100 000 3,0 3,9 1,7 4,9 
20 000 3,6 2,9 1,0 3,5 
30 000 5,0 3,1 2,5 3,8 
10 000 ae = 2,1 3,5 
50 000 42 3,4 2,1 4,3 
50 000 5,9 3,4 3,7 4,8 


Zeitſchrift des Königl. Sach]. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1908. 


Zahl der 


Staatseinkommen⸗ 


ſteuerpflichtigen 


in der Gemeinde 


2576 
2 558 
848 


562 
979 
1671 
1067 
571 


1 464 
892 
2138 
280 
224 


851 
264 


1 805 
4 026 
904 
263 
1944 


1172 
1616 
2 330 

537 
2 760 


232 
372 
810 
794 
423 
484 


| mit Höheren 
als den in 
überhaupt Spalte 3 

angegebenen 
Einkommen 


| 


i 


9. 


Staatsſteuerpflichtiges 
Einkommen 
in der Gemeinde 


überhaupt 


K 
10. 


394 060 
1 016 660 
607 130 
964 910 
705 710 


2 833 230 
2 540 030 
692 370 


481 600 
822 200 
1 532 630 
992 290 
551 080 


1835 140 
819 660 
2 120 200 
229 570 
272 560 


1 016 270 
275 640 


2 262 190 
4 568 660 
1 024 310 

233 680 
1 992 560 


1 126 220 
1593 130 
2 966 150 

435 380 
2 598 700 


267 830 
283 750 
705 750 
627 690 
412 820 
531 660 


| von höherem als 
dem in Spalte 2 
angegebenen 
Betrag 


58 610 
306 080 
98 730 
471 810 
263 810 


959 780 


840 710 
80 480 


144 490 
151 630 
456 400 
302 020 

93 610 


661 060 
81 420 
533 230 
67 750 
126 650 


349 820 
117 220 


559 840 
810 740 
235 500 

55 730 
521 980 


258 480 
620 560 
1 484 910 
15 790 
580 410 


96 850 
12 550 
154 290 
100 690 
45 540 
179 330 


28 


22 


(Fortſetzung des Textes von S. 209.) 


den Gemeinden vorhanden ſind, und ob etwa durch deren ſchärfere 
Heranziehung die übermäßige Belaſtung der unteren Einkommen 
vermindert werden könnte; oder ob als Steuerobjekt allein oder 
im weſentlichen nur die unteren Einkommen vorhanden ſind, ſo 
daß auch die Verſchärfung der Progreſſion nach oben hin ohne 
Einfluß auf ihre Belaſtung bleiben würde. Es hat hierbei die 
Staatseinkommenſteuer zu Hilfe genommen werden müſſen, da 
die einſchlagenden Zahlen der Gemeindeeinkommenſteuer nicht 
oder nur mit großen Schwierigkeiten zu erlangen geweſen wären. 
Wenn auch in dieſer Beziehung meiſt mehr oder weniger erheb⸗ 
liche Unterſchiede zwiſchen Gemeinde⸗ und Staatseinkommenſteuern 
vorhanden ſein werden, ſo werden doch die angegebenen Zahlen 
einen Anhalt dafür bieten, ob in der Gemeinde eine ſteuer⸗ 
kräftige Bevölkerung mit größeren Einkommen vorhanden iſt, 
die noch nicht mit den doppelten Sätzen der Staatsſteuer belaſtet 
wird, oder nicht. 

So ſind z. B., um mit der erſten Stadt zu beginnen, in 
Adorf die Einkommen von 400 bis 1200 Mark beſonders hoch 
belaſtet. Es gibt in der Stadt 485 Staatsſteuerpflichtige 
(Spalte 9), deren Einkommen ſich zwiſchen 1 200 und 50 000 Mark 
bewegen und insgeſamt 1 405 380 Mark (Spalte 11), alfo 
ungefähr die Hälfte aller ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen 
der Gemeinde überhaupt betragen. Dieſe Einkommen ſind mit 
weniger als dem Doppelten der Staatsſteuerſätze belaſtet, im 
Verhältnis zur Staatsſteuer alſo günſtiger behandelt, als die 
Einkommen von 400 bis 1200 Mark. Will man alſo die 
Progreſſion der Staatseinkommenſteuer als die maßgebende für 
eine Progreſſionsausdehnung anſehen, ſo muß man dahin kommen, 
die Progreſſionsausdehnung und damit die Verteilung der Be⸗ 
laſtung innerhalb der Einkommenſteuer dieſer Stadt als un⸗ 
gerecht zu bezeichnen. Freilich ſind die Verſchiedenheiten im Grade 
der Belaſtung gegenüber der Staatseinkommenſteuer in Adorf 
nicht ſehr groß; denn das höchſte Einkommen von 50 000 Mark 
ift mit 5,6 Prozent beſteuert, ift alfo vom doppelten Staats: 
ſteuerſatz (2 >< 3,4 Prozent = 6,8 Prozent) nicht allzuweit ent- 
fernt, fo daß fih hier über die Berechtigung der Progreſſions— 
ausdehnung wohl ſtreiten ließe, da ja auch die ſtaatliche nicht 
für alle Verhältniſſe als das unbedingt Maßgebende bezeichnet 
werden ſoll. 

Anders liegen dagegen die Verhältniſſe in der folgenden 
Stadt, Aue. Dort waren im Jahre 1901 die Einkommen von 
400 bis 1500 Mark mit mehr als dem doppelten Staatsſteuerſatz 
belaſtet, während die höheren (nach der Staatsſteuer 853 in 
Höhe von insgeſamt 4 389 340 Mark = 55,7 Prozent aller in 
Höhe von 7876440 Mark) ſich einer verhältnismäßig geringen 
Belaſtung erfreuten und die höchſten Einkommen von 100000 Mark 
und mehr nur 3,5 Prozent zu zahlen hatten, alſo nicht einmal 
den einfachen Satz der Staatseinkommenſteuer (3,9 Prozent). 
Hier muß man die Progreſſion entſchieden als zu kurz bezeichnen 
(1,5 bei der Gemeinde gegen 4,9 beim Staate) und kann fie 
auch bei den vorhandenen wirtſchaftlichen Gegenſätzen, die ſich 
in der verſchiedenen Höhe der Einkommen äußern, nicht aus 
„individuellen“ Verhältniſſen der Gemeinde erklären. Ganz abn- 
lich liegen die Verhältniſſe in den Städten I Ehrenfriedersdorf, 
Geyer, Hohenſtein-Ernſtthal, Meißen, Neuſtädtel und Schöneck, 
in den Städten II Dohna, Gottleuba, Johanngeorgenſtadt und 
in den Landgemeinden Großröhrsdorf, Röhrsdorf, Wittgensdorf, 
Sporbitz und Tannenbergsthal, wo überall die niederen Ein— 
kommen von ungefähr 400 bis 2500 Mark mit mehr als 
dem Doppelten, die höchſten Einkommen aber noch nicht einmal 
mit dem einfachen Satz der Staatseinkommenſteuer belaſtet ſind. 

Nur wenig geht die Belaſtung der höchſten Einkommen bei 
ſonſt gleichen Verhältniſſen über den einfachen Satz der Staats: 


e re 


einkommenſteuer hinaus in den Städten I Frankenberg, Neuſtadt, 
Radeberg, Rieſa, Schneeberg, Thum, in den Städten II Königs⸗ 
brück, Schlettau, Zöblitz und in den Landgemeinden Herold, 
Görsdorf, Mockau, Neudörfchen, Brunndöbra, Rodewiſch, Unter⸗ 
heinsdorf. 

Selbſt wer für die Gemeinden nicht eine gleiche Progreſſions⸗ 
ausdehnung für anwendbar hält, wie für den Staat, wird zu⸗ 
geben müſſen, daß ſie in dieſen Gemeinden allen etwas ſehr kurz 
geraten iſt, und daß die tatſächlich vorhandenen hohen Einkommen 
nicht in genügender Weiſe für die Einkommenſteuer ausgenutzt 
werden. Auch der Einwand, daß bei zu hoher Steuerbelaſtung 
die hohen Einkommen von der Gemeinde ferngehalten würden, 
kann da jedenfalls nicht mehr geltend gemacht werden, wo ſie 
nicht mehr vereinzelt, ſondern ſchon in größerer Anzahl auftreten. 
Auf Vollſtändigkeit können die vorſtehenden Zuſammenſtellungen 
natürlich keinen Anſpruch machen. Denn einmal find nur die⸗ 
jenigen Gemeinden herausgegriffen worden, die an irgend einer 
Stelle mehr als das Doppelte der Staatseinkommenſteuer erheben, 
wobei in der Auswahl der Landgemeinden noch eine ganz be⸗ 
ſondere Einſchränkung ſtattgefunden hat, und weiterhin ſind dabei 
mangels eines Vergleichs mit der Staatseinkommenſteuer die 
Einkommen unter 400 Mark unberückſichtigt geblieben. Wollte 
man die Unterſuchung noch weiter ausdehnen, ſo würde ſich die 
Reihe der unberechtigt kurzen Progreſſionen wohl noch um einige 
verlängern laſſen. 

Eine eigentümliche Art, die Progreſſion zu ungunſten der 
unteren Klaſſen auszugeſtalten, beſteht darin, zu den Steuerſätzen 
aller Klaſſen der Staatseinkommenſteuer gleichhohe Zuſchläge zu 
erheben. Daß die ſtaatliche Progreſſion hierdurch bedeutend zu 
Laſten der unteren Klaſſen abgeändert wird, ergibt ſich ohne 
weiteres. Denn während z. B. durch eine Erhöhung um 1 Mark 
die Steuer für ein Einkommen von 400 Mark, die nach dem 
Einkommenſteuergeſetz von 1894 1 Mark beträgt, aufs Doppelte 
erhöht wird, wird dieſe Erhöhung in den oberen Klaſſen pro⸗ 
zental berechnet nur ſehr niedrig und kaum fühlbar ſein. Auch 
als Kopfſteuer laſſen ſich derartige Erhöhungen nicht erklären 
und rechtfertigen. Denn die Steuerſätze ſind nicht ein für allemal 
feſtgelegt, ſondern ſchwanken in ihrer Höhe nach der Höhe des 
Bedarfs, und je ſtärker dieſer iſt, und je ſtärker deshalb die 
Steuerkräfte angeſpannt werden müſſen, um ſo drückender muß 
dieſer äußerlich gleichmäßige Zuſchlag auf die unteren Klaſſen 
wirken. Ein Beiſpiel bietet die Steuerſkala von Erlbach, die 
zu den Sätzen des Geſetzes von 1894 je 1 Mark hinzuſchlägt bis 
zur 26. Klaſſe, hier aber die Progreſſion enden läßt und von allen 
höheren Einkommen nur 3 Prozent erhebt. In anderen Gemeinden 
werden allerdings auch die Zuſchläge progreſſiv geſteigert, meiſt aber 
nicht in genügendem Maße. So werden in Hilbersdorf (Bez. Chem⸗ 
nig) auf die Steuerſätze des Geſetzes von 1878 bis zur 16. Klaſſe 
(3300 bis 3 800 Mark) je 3 Mark, auf die 17. Klaſſe 6 Mark 
und auf die 18. und 19. Klaſſe 8 Mark zugeſchlagen. Während alſo 
der Steuerſatz für 400 bis 500 Mark ſich von 1 Mark = / Pro: 
zent auf 4 Mark - 1 Prozent, alfo auf das Vierfache erhöht, 
ſteigt der Satz für die 16. Klaſſe nur von 76 auf 79 Mark, alſo 
ganz unmerklich. Auch was etwa die von der 17. Klaſſe an 
folgende Erhöhung wieder gut macht, wird dadurch ſofort aug- 
geglichen, daß von der 20. Klaſſe an überhaupt nur die ſtaat⸗ 
lichen Steuerſätze angewendet werden, die bei der 22. Klaſſe die 
Progreſſion mit 3 Prozent enden laſſen. Die Ausdehnung der 
ſtaatlichen Progreſſion, die vom niedrigſten bis zum höchſten Ein⸗ 
kommen 12 beträgt (3 Prozent iſt das Zwölffache von Y, Pro: 
zent), wird alſo durch die Zuſchläge auf 3 verkürzt (3 Prozent 
iſt nur das Dreifache von 1 Prozent). Wenn in derartigen 
Fällen die ſteuerpflichtigen Einkommen nur verhältnismäßig wenig 


verſchieden find, fo werden die Wirkungen der Zuſchläge mäßig 
ſein. Da aber, wo es große Einkommen gibt, werden dieſe 
gegenüber der Staatsſteuer nicht unerheblich günſtiger behandelt. 


Deutlicher und einfacher als die vorſtehenden Ausführungen 
geben ein Bild von einer Anzahl Progreſſionen die in der 
Beilage enthaltenen graphiſchen Darſtellungen. Sie geben 
den weſentlichen Verlauf der Progreſſionen wieder und zeigen, 
daß der bisher erörterte Fehler der Progreſſionen — zu kurze 
Ausdehnung, mithin zu ſtarke Belaſtung der unteren Klaſſen 
— nicht der einzige iſt, ſondern daß nebenher oder auch bei 
an ſich genügender Ausdehnung der Progreſſionen Fehler ge⸗ 
macht worden ſind durch zu ſchnelle Steigerung der Steuerſätze 
in den unteren Klaſſen, durch ruckweiſes Vorwärtsgehen in 
großen Abſätzen, ja auch durch Regreſſionen uſw. Näheres 
ergibt ſich aus der Betrachtung der Darſtellung ſelbſt und aus 
den dazu gegebenen Bemerkungen. 


3. Einzelheiten. 


a) Das interkommunale Steuerrecht. 


Von einem ſolchen kann eigentlich im ſächſiſchen Gemeinde⸗ 
ſteuerweſen nicht die Rede ſein. Denn die wenigen geſetzlichen 
Beſtimmungen, die in dieſer Beziehung vorhanden ſind, geben 
nur geringen Anhalt, und die Gemeinden ſelbſt ſind gar nicht 
in der Lage, über ihre Grenzen hinaus irgendwelche Vorſchriften 
zu treffen. Zu erwähnen ſind überhaupt nur die Vorſchriften 
über die Beſteuerung des Einkommens aus auswärtigem Grund— 
beſitz und Gewerbe. Nach § 27 Abſatz 1 der Revidierten 
Städteordnung und § 18 Abſatz 1 der Revidierten Land⸗ 
gemeindeordnung hätte an ſich dieſes Einkommen von der Be⸗ 
ſteuerung frei zu bleiben. Auf Grund des Abſatz 2 der on: 
gezogenen geſetzlichen Beſtimmungen aber, der Ausnahmen für 
beſondere Fälle zuläßt, unterſtellen die meiſten Städte und 
größeren Landgemeinden dieſes Einkommen der Steuerpflicht. 
Nur die kleineren Landgemeinden enthalten ſich im allgemeinen 
einer Beſteuerung auswärtigen Einkommens entweder auf Grund 
ausdrücklicher örtlicher Vorſchrift oder, was mit Rückſicht auf 
§ 18 der Revidierten Landgemeindeordnung dasſelbe bedeutet, 
durch Übergehung dieſes Punktes im Regulativ. 


Die örtlichen Vorſchriften, die die Beſteuerung vorſchreiben, 
bieten eine Unzahl Variationen. Einige beſteuern auswärtiges 
Einkommen wie jedes andere ſtets und voll, andere ſtets, aber 
nur zu einem Bruchteil OC, 7/5, ½ uſw.), andere nur, wenn 
es die weſentliche Quelle des Einkommens bildet, und zwar 
ganz oder zu einem Bruchteil; dritte wieder laſſen den Ver⸗ 
brauch am Orte maßgebend fein. Auch findet fih die Vorſchrift, 
daß auswärtiges Einkommen „verhältnismäßig“ heranzuziehen 
ſei, ohne daß dieſer Begriff näher erläutert würde. 

Ein Prinzip iſt nicht zu erkennen, vielmehr herrſcht hier 
ſcheinbar völlige Willkür, die ſich über den Abſatz 1 der §§ 27 
und 18 der Gemeindeordnungen hinwegſetzt und fih den Ab- 
ſatz 2 dieſer Vorſchriften als Gewährung abſoluter Freiheit 
deutet. Daß es dabei zum Schaden des Steuerpflichtigen öfters 
zur Doppelbeſteuerung kommt, iſt natürlich. 
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b) Die Beſtenerung Unſelbſtändiger. 

Die Beſteuerung derartiger Perſonen, die nicht zu den 
Gemeindemitgliedern im Sinne der Gemeindeordnungen gehören, 
iſt durch die 88 26 bez. 17 der Gemeindeordnungen und zwar 
in „angemeſſenen“ Umfang geſtattet worden. Von dieſer Be⸗ 
fugnis haben auch die meiſten Gemeinden Gebrauch gemacht. 
Dabei herrſcht aber in den örtlichen Vorſchriften gleichfalls die 
größte Verſchiedenheit. Die einen ſchreiben volle Beſteuerung, 
andere ſolche nur zu einem Bruchteile vor (4/,, ½ ufw.) Auch 
werden beſtimmte Altersgrenzen feſtgelegt, bei denen die Steuer: 
pflicht beginnt (14., 15., 16. bis 21. Lebensjahr). Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind wieder verſchieden für die Perſonen der beiden 
Geſchlechter (z. B. männliche Perſonen vom 15., weibliche vom 
16. Jahre an uſw.), und nach der Art des Einkommens 
(3. B. Arbeitseinkommen wird erſt von 200 Mark an, Renten: 
einkommen ſtets beſteuert). Da oft mehrere dieſer Ausnahme⸗ 
beſtimmungen in den verſchiedenſten Kombinationen zuſammen⸗ 
treffen, ſo ergibt dies im ganzen ein ſehr buntſcheckiges Bild. 
So finden ſich z. B. in den Vorſchriften der 55 Einkommenſteuer 
erhebenden Gemeinden des Bezirks Auerbach 16 Variationen in 
der Beſteuerung unſelbſtändiger Perſonen. 

Ahnliches gilt von der Beſteuerung von Perſonen, die ſich 
vorübergehend in der Gemeinde aufhalten, und von Staats— 
angehörigen, welche keinen weſentlichen Wohnſitz im Lande haben, 
aber eine direkte Staatsſteuer am Orte entrichten. 


c) Borenfer. 

Die Beſteuerung derjenigen Perſonen, die, ohne in der 
Gemeinde zu wohnen, dort Grundbeſitz haben, oder ein Gewerbe 
betreiben, hat zu mannigfachen Schwierigkeiten geführt. Dieſe 
Perſonen unterliegen der Gemeindeeinkommenſteuer nur mit dem 
aus dem betreffenden Grundbeſitz oder Gewerbe bezogenen Ein- 
kommen. Ihre Beſteuerung wird aber vielfach illuſoriſch dadurch, 
daß dieſes Einkommen, beſonders beim Grundbeſitz, durch den 
Abzug der Zinſen für die darauf ruhenden Hypothekenſchulden 
gleich Null wird. Vor allem iſt dies da der Fall, wo der 
Grundbeſitz ſtark im Werte geſtiegen und der Spekulation an- 
heimgefallen iſt. Um hier eine angemeſſene Beſteuerung zu 
ermöglichen, hat man verſchiedene Wege geſucht. Man hat den 
Schuldzinſenabzug für derartiges Einkommen überhaupt verboten, 
oder nur in dem Maße geftattet, in dem das geſamte Brutto⸗ 
einkommen des Steuerpflichtigen zur Summe der von ihm ins— 
geſamt zu zahlenden Schuldzinſen ſteht, man hat von einer Pe- 
ſteuerung des Einkommens überhaupt abgeſehen und doppelte 
Grundſteuer erfordert, oder man hat innerhalb der Einkommen: 
ſteuer den für eine Grundſteuereinheit anzuſetzenden Betrag für 
die Forenſer verdoppelt u. a. m. 


d) Beginn und Ende der Steuerpflicht. 

Beide ſind in den meiſten Regulativen, entſprechend der 
Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 
26. Oktober 1898, auf den erſten Tag desjenigen Monats feſt⸗ 
geſetzt, der auf den Monat folgt, in dem das die Steuerpflicht 
begründende Verhältnis eingetreten oder weggefallen iſt. Doch 
gibt es auch noch eine Anzahl Gemeinden, die den nächſten 
Zahlungstermin maßgebend ſein laſſen. 


28 * 


214 


— — 


Anhang. 
Die bei der Erhebung verwendeten Fragebogen, 


Fragebogen A. Gemeindeeinkommenſteuer betreffend. 
An alle Städte und Landgemeinden. 
Gemeinde: . Amtshauptmannſchaft: ... RKreishauptmann{daft: .. . 


1. Wird für die Gemeinde oder doch für Gemeindezwecke (z. B. Wege- 
bauten, Schuldentilgung, Armen- oder Feuerlöſchweſen, Standes- 
amt) eine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben? . 


Wenn ja, ſo iſt das gegenwärtig geltende Regulativ anbei 


in zwei Druckexemplaren oder Abſchriften einzureichen. (Haben in 

den Jahren 1899, 1900, 1901 andere Einkommenſteuerregulative ge⸗ 

golten, ſo ſind dieſe gleichfalls doppelt mit einzureichen.) Es ſind 
dann auch die folgenden Fragen zu beantworten: 

2. Wenn die Anlagen nach Ginheits agen (Simplen, Anlagen) erhoben 
werden, wie oft iſt der Einheitsſatz erhoben worden im Jahre 1899, 
1900, 19017... 

3. Wenn die Anlagen nach Beitragseinheiten erhoben werden, wieviel 
hat die Beitragseinheit zu zahlen gehabt (gekoſtet) im Jahre 1899, 

1900, 19012... 

4. Wenn die Anlagen nach Prozent der Staatseinkommenſteuer erhoben 
werden, wieviel Prozent ſind erhoben worden im Jahre 1899, 
1900, 19012 N 

5. Wenn die Anlagen ſonſt nach einem ſelbſtändigen feſten Tarif erhoben 
werden, iſt etwa ein Zuſchlag bzw. nur ein Teil erhoben worden? 
Wenn ja, wieviel Prozent des Tarifes find erhoben worden ein- 
ſchließlich des Zuſchlags oder abzüglich des Nachlaſſes im Jahre 
1899, 1900, 1901? (3. B. 120 Prozent bei einem Zuſchlag, 
80 Prozent bei einem Nachlaß von 20 Prozent) .. 

6. In welchem Jahre iſt überhaupt eine Einkommenſteuer irgend einer 
Art (alſo die erſte Gemeindeeinkommenſteuer) eingeführt worden? 


Anbei Anlage: Regulativ vom (Datum). 
Datum und Unterſchrift ... Prüfungsvermer . . . 


Fragebogen B. Finanzielles. 

An alle Städte und Landgemeinden. 
Gemeinde und Rittergut bzw. ſelbſtändiger Gutsbezirk: 
Amtshauptmannſchaft: . Kreishauptmannſchaft: . 


Vorbemerkungen. 

Umſtehend bei der erſten Frage ſind die im Bezirke der politiſchen 
Gemeinde und des Rittergutes bzw. ſelbſtändigen Gutsbezirkes auf: 
gebrachten Gemeindeſteuerbeträge anzugeben. Überhaupt nicht in Be⸗ 
tracht kommen aljo auswärtige Teile der Parochie oder des Schul: 
bezirkes. Ferner ſind auszuſcheiden und in der großen Tabelle 
unter A und B nicht mit aufzunehmen, dagegen beſonders bei 
Frage 4 einzuſtellen, diejenigen Beträge, welche von dem Beſitzer 
des ſelbſtändigen Gutsbezirkes in die Armen-, Schul-, Kirchenkaſſe 
oder ſonſt etwa (3. B. für Standesamt) an die Gemeinde für das 
Rittergut bzw. den ſelbſtändigen Gutsbezirk gezahlt werden. Beſitzt 
der Ritterguts⸗ uſw. Beſitzer aber nebenbei, wie vielfach der Fall 
iſt, Grundſtücke uſw. im Bezirke der politiſchen Gemeinde (bäuerliche 
Grundſtücke), ſo ſind die dieſerhalb von ihm gezahlten Beträge in 
die große Tabelle unter A und B aufzunehmen und bei Frage 4 
wegzulaſſen. 

Es handelt ſich nur um die eigentlichen Steuerabgaben. Die 
Gebühren für Polizeidienſt wie überhaupt Gebühren (3. B. für Kon: 
zeſſionen, Jagd- und Paßkarten), Sporteln, Anliegerleiſtungen, Bei— 
träge nach § 17 des Wegebaugeſetzes find nicht mit anzuführen. 

Bei der Verrechnung des Geſamteinnahmebetrages auf die drei 
erſten Rubriken der Tabelle (für Zwecke der politiſchen Gemeinde uſw., 
Kirchen- und Schulzwecke) kommt es nicht darauf an, ob die er— 
hobenen Anlagen ausdrücklich als Gemeinde-, Kirchen- oder Shul- 
anlagen bezeichnet worden ſind, ſondern ob ein, und welcher Fehl— 
betrag der Gemeinde-, Kirchen- oder Schulkaſſe aus den Erträgniſſen 
der betreffenden Steuer gedeckt worden iſt. Und zwar iſt in der 
erſten Rubrik (Zwecke der politiſchen Gemeinde) alles einzuſtellen, 
was außer für Kirchen⸗ und Schulzwecke aufgebracht worden ift, 
alſo insbeſondere alles, was für die Armenkaſſe, für den Bezirk, 
Feuerlöſchweſen, Wegebauten, das Standesamt, Tilgung der Gemeinde— 
ſchulden, aufgebracht worden iſt. 

Soweit Kirchen- und Schulanlagen ohne Vermittelung der poli— 
tiſchen Gemeinde erhoben worden ſind, ſind die Unterlagen von den 
Kirchen- und Schulvorſtänden herbeizuziehen. 

Die katholiſchen Kirchen- und Schulanlagen ſind im Sinne dieſer 
Statiſtik ebenfalls als Gemeindeabgaben anzuſehen, und je nachdem 


ſie nach dem Einkommen, dem Grundbeſitze uſw. erhoben werden, 
ebenfalls unter Frage 1 A mit einzuſtellen. 

Es ſind nur die tatſächlich nach den Rechnungsabſchlüſſen auf⸗ 
gebrachten Beträge anzugeben, alſo nicht das Steuer-Soll, ſondern 
das Steuer⸗Iſt. Die etwaigen Rückerſtattungen an Steuerpflichtige 
ſind abzuziehen. Dagegen hat keinerlei Abzug von Erhebungskoſten 
ſtattzufinden. (Wenn alſo, wie bei gewiſſen Abgaben, namentlich 
in Städten, vorkommt, nicht die Gemeinde, ſondern eine andere Stelle 
die Abgabe erhebt und dafür eine Vergütung für ſich abzieht, ſo muß 
dieſe hinzugerechnet, möglicherweiſe alſo erſt berechnet werden.) 

Sind die Erträgniſſe (Frage 1 und 4) durch befondere Umſtände 
erheblich beeinflußt worden, ſo ſind letztere in einer Anmerkung kurz 
anzudeuten. Desgleichen bei Frage 2. 

Fällt das Rechnungs⸗(Etats-) jahr nicht mit dem Kalenderjahr 
zuſammen, ſo iſt dasjenige Rechnungsjahr zu nehmen, welches in 
dem betreffenden Erhebungskalenderjahr (alſo 1899 oder 1900 oder 
1901) beginnt. 


1. Welche Beträge ſind durch die nachſtehend aufgeführten Gemeinde⸗ 
abgabenarten aufgebracht worden in den Jahren 1899 (1900, 1901)? 


A. a) Einkommenſteuer .. a 8 

b) Abgabe von Grundbeſitz ... 

c) Kopfſteuer aller Art.. 

d) Mietſteuer . 

Summe zu A. 
B. a) Abgabe von Sant- und Gaſtwirtſchaften .. 

b) Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel (Warenhäuſer, 
Umſatzſteuer) ... 

c) Andere Abgaben von ſtehendem Gewerbebetrieb .. 

d) Abgabe von Wanderlagerbetrieb . . . 

e) Beſitzwechſelabgaben . 

f) Hundeſteuer .. 

g) Abgabe von Vergnügungen. 

h) Schlachtſteuerzuſchlag. .. 

1) Braumalzſteuerzuſchlag ... 

k) Bierfteuer . . . 

D Abgabe von anderen Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden (ev. einzeln aufzuführen)... 

m) Sonſtige Geldabgaben (z. B. Nachtigallenſteuer ).. 

Summe zu Z. 

n) Naturalleiſtungen (einzeln aufzuführen, ohne ſie in 
Geld abzuſchätzen ... 

2. Welches (wie hoch) war das höchſte Einkommen, welches in der 
politiſchen Gemeinde herangezogen worden iſt in den Jahren 1899, 
1900, 1901 

a) zur Staatseinkommenſteuer ... 

b) wo eine ſolche beſteht, zur Gemeindeeinkommenſteuer . 

3. Wo eine Gemeindewaſſerleitung oder Gemeindekanaliſation beſteht, 

a) geſchieht etwa die Waſſerverſorgung und Kanaliſation unent⸗ 
geltlich für die Beteiligten (alſo kein Waſſerzins, keine 
Kanalijationsgebiihren)? . . . 

b) oder zahlen etwa die Beteiligten für Waſſer, Kanaliſation 
einen Zuſchlag zu Abgaben (insbeſondere vom Grundbeſitz), 
welchen Zuſchlag? zu welchen Abgaben? ... 

4. Welche Beträge hat der Beſitzer des Rittergutes bzw. des ſelbſtändigen 
Gutsbezirkes, weil er Ritterguts- uſw. Beſitzer ift (1. Vorbemerkung) 
beigetragen in den Jahren 1899, 1900, 1901 

in die Gemeindekaſſe?s .. 
für Kirchenzwecke? ... 
für Schulzwecke?. .. 

5. Bemerkungen: .. 

Datum und Unterſchrift. .. 


wecke der politiſchen Gemeinde (einſchl. ins 
kaſſe und Bezirksſteuern), für Kirche 
zwecke und für Schulzwecke geſondert anzugeben. 


beſondere Armen 


Für B 


Prüfungsver merk. 


Fragebogen C. Syſtematiſches. 
An alle Amtshauptmannſchaften und Städte mit Revidierter 
Städteordnung. 
Amtshauptmannſchaft: ... 


Gemeinde: ... Kreishauptmannfdaft: .. . 


Beſchreibung der Gemeinde. 
1. Welches iſt der gewerbliche, wirtſchaftliche Hauptcharakter der Ge⸗ 
meinde? (Dieſe Frage iſt von Gemeinden mit über 10 000 Ein⸗ 
wohnern nicht zu beantworten.) ... 


Falls eine völlig ſelbſtändige Gemeindegrundſteuer erhoben, 


Wie wird die Kopfſteuer berechnet, 
Wann beginnt die Steuerpflicht für Neuanziehende? . 

Die Kopfſteuer beruht auf Regulativ oder Herkommen? or 
Bemerkungen: 


Wohnen in der Gemeinde ſo viele auswärts Arbeitende oder arbeiten 


in der Gemeinde ſo viele auswärts Wohnende, daß nn die 
Finanzlage der Gemeinde weſentlich beeinflußt wird? 


Allgemeines. 


. Befteht eine feſte Norm über die Verteilung des zu deckenden Fehl⸗ 


bedarfs zwiſchen den verſchiedenen Steuerarten, insbeſondere Grund-, 
Kopf⸗ und Einkommenſteuer? und welches iſt dieſe Norm? (3. B. 
20 Prozent durch Grundſteuer, 80 Prozent durch Einkommenſteuer, 
/ durch Grund-, ½ durch Kopffteuer.) . 


Werden erhoben die Kirchenanlagen, Schulanlagen 


a) nach dem Fuße der Gemeindeanlagen? . 

b) oder gemäß des Geſetzes vom 8. März 1838, § 5 (nach Köpfen 
und Grundſteuereinheiten je zur Hälfte)? 

e) oder nach einem beſonderen Aufbringungsfuße und en 
(insbeſondere § 3 des Geſetzes vom 12. Dezember 18552). 


Beſchreibung der Abgabe vom Grundbeſitz. 


Wird die Grundſteuer erhoben 


a) in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer?. 
b) oder ſonſt unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten? 
c) auf Grund beſonderer Veranlagung? . 


Wenn die Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuer⸗ 


einheiten, ſonſt aber nach eignen Grundſätzen erhoben, aljo Frage ö b 
bejaht wird, wie wird der auf die Grundſteuereinheit entfallende 
Steuerbetrag feſtgeſetzt?. i 
alſo 


Frage 5c bejaht wird, auf welcher Grundlage erfolgt die Ein— 


ſchätzung? 

a) Wird dabei in irgend einer Weiſe auf die ſtaatliche Grund⸗ 
ſteuer Rückſicht genommen und zutreffendenfalls in welcher? 

b) oder wird ganz ſelbſtändig geſchätzt, und in dieſem Falle 
nach welchen Grundſätzen? .. insbeſondere 

c) 1110 nur nach äußerlichen Merkmalen (z. B. Feuerſtätten) ge⸗ 
dont? . 

d) oder wird die Nutzung (z. B. der Mietertrag) ermittelt oder 
der gemeine (Verkaufs-) Wert (Bauftellenfteuer)? . 

e) wird der wirklich bezogene Ertrag 
Ertrag, der fich bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung 
ergeben müſſen (alſo Abſchätzung ae ZS Dem 
ſondern nach der Ertragsfahigtett? . 

f) Werden Abzüge gewährt 

aa) für nicht wirklich ene Nutzungen (z. B. leer⸗ 
ſtehende Wohnungen)? . 
bb) für Unterhaltungs- und Aufbeſſerungsaufwand?. 
und in welcher Weile? . 

g) Werden Zinſen von Hypothekenſchulden abgezogen oder werden 
fie nicht berückſichtigt? . 

h) Genießen etwa Neubauten eine Vergünſtigung? und welche? 
Wann beginnt die Steuerpflicht? 

1) Wird etwa der Nachbeſitzer für Steuerreſte haftbar gemacht? 


hätte 


Die Grundſteuer beruht auf Regulativ vom? oder Herkommen? .. 
Bemerkungen 


Beſchreibung der Kopfſteuer. 


Wird eine Kopfſteuer und in welcher jährlichen Höhe (wenn dieſe feſt 


beſtimmt ijt) erhoben von Haushaltungen, von Anſäſſigen, von Un: 
anſäſſigen, von Bürgern, von 5 von über ? Jahre alten 
Perſonen, von Kurgäſten, von wem ſonſt etwa?. 

wenn ſie nicht feft ae ift? 


Beſchreibung der Gaſt- und Schankwirtſchaftsabgaben: 


Wieviel Mark werden jährlich erhoben von der Gaſt- und Schank— 


wirtſchaft und welche Unterſcheidungen werden etwa hierbei gemacht 

(Tanzmuſik, Branntweinſchank, Billard, Kegelſchub, Ausſpannung, 

Schauftelhungen, Theater und Aufführungen, Menge des verſchänkten 
ieres)? 


Wieviel Gaſt- und Schankwirtſchaften ſind in der Gemeinde zurzeit 


vorhanden?. 


Die Abgabe beruht auf Regulativ oder Herlommen? . 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Hundeſteuer. 


Es wird ae erhoben pro Hund, pe sun 8 EE pro 


Zughund uſw., pro Luxushund, für den 2., 3., 4., 5. uſw. Hun 


zugrunde gelegt oder der | 


rtrage, ` 
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20. 
21. 


22. 


23. 
24. 


— eb 


Sie beruht auf Regulativ oder? . . . 
Bemerkungen: 


Beſchreibung der Luſtbarkeitsſteuer. 


Es wird erhoben für jede einzelne Luſtbarkeit und welche Unter⸗ 
ſcheidungen werden etwa hier gemacht? (Tanzvergnügungen bis 
nachts 7 Uhr, bei Inſtrumentalmuſik, bei Pianomuſik, koſtümiert, 
maskiert; Konzerte; Kunſtvorſtellungen; Schauftelungen; Volksfeſte; 
mit Ausſpielungen — öffentlich — e 

Beruht auf Regulativ oder Herkommen? . 

Bemerkungen: 


Datum, Unterſchrift (ev. Prüfungsvermerk ). 


Fragebogen D. Beſchreibung der Gemeindeeinkommenſteuer. 


Gemeinde: 


1. 


An die Kreishauptmannſchaften. 
Amtshauptmannſchaft: ... Kreishauptmannſchaft: 
Wird die Einkommenſteuer erhoben 


a) mit Benutzung der Einſchätzungsergebniſſe der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer? ... oder 

b) mit beſonderem Einſchätzungsverfahren für ſämtliche Anlagen⸗ 
pflichtigen? . 

a) nach den Steuerklaſſen des „ und 
zwar vom 2/7. 1878? 10/3. 1894? all: 1900? . 

b) oder nach ſelbſtändigen Stenerflajjen? . 


3. Für den Fall, daß Frage 2a bejaht wird 


a) nach den Steuerſätzen des an A und 
zwar bom 2/7. 1878? 10,3. 1894? 24/7. 1900? 
b) oder nach ſelbſtändigen Steuerſätzen? 
(Der Tarif wird vom Statiſtiſchen Bureau bearbeitet.) 


Wenn die Gemeindeeinkommenſteuer unter Benutzung der Ergebniſſe 


der Staatseinkommenſteuer⸗Abſchätzung erhoben, alſo Frage 1a bejaht 
wird, wie wird es mit der Abſchätzung derjenigen Anlagenpflichtigen 
gehalten, die im Staatseinkommenſteuer-Kataſter des Ortes nicht 
mit aufgeführt find? . 

Falls eine ſelbſtändige Einſchätzung zur Gemeindeeinkommenſteuer 


5. 
ſtattfindet, alſo Frage 1b bejaht wird, 


11. 


12. 


Unter welchen Vorausſetzungen und in welcher 


a) iſt der Begriff des Einkommens ebenſo feſtgeſetzt wie im Geſetze 
vom 24. Sun 1900? oder finden Abweichungen ftatt, und 
welche?. 

insbeſondere 

aa) bezüglich des Einkommens aus Grundbeſitz, Gewerbe⸗ 
betrieb, Renten, Lohnarbeit? . 

bb) bezüglich des Einkommens juriſtiſcher Perſonen, 
Aktiengeſellſchaften uſw.? .. 

cc) ift bei Einſchätzung des Einkommens der Abzug 
von Schuldzinſen ausgeſchloſſen?. 

dd) iſt eine Einſchätzung nach dem Verbrauche zugelaſſen 
und unter welchen Vorausfepungen? . 

ee) wird etwa ein gewiſſer Ertrag als vorhanden an⸗ 
enommen, iſt insbeſondere ein gewiſſer feſter 
egen des Nennwertes bei Wertpapieren oder 
des Anlagekapitals bei Induſtrieunternehmungen? 
und welcher? als Einkommen zu verfteuern? . 

b) wird bei der . das Einkommen je nach ſeinen 
Quellen (z. aus Grundbeſitz, aus Arbeit) verſchieden 
behandelt Ay inwiefern? . 

c) bleibt das Einkommen aus Grundbeſitz unberückſichtigt, weil 
bereits eine Grundſteuer zu Gemeindezwecken erhoben wird? . 

öhe wird Einkommen 

aus auswärtigem Grundbeſitze oder auswärtigem Gewerbebetriebe 

zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen? 


Werden überhaupt und wenn ja, in welcher Weiſe werden zur 


le Mitleidenschaft herangezogen (§ 26 R. St. O., § 17 
L. G. O.) a) Unſelbſtändige, b) Staatsangehörige ohne weſentlichen 
ar im Lande, c) vorübergehend, aber über drei Monate Auf: 
ältliche? . 
ann beginnt die Steuerpflicht für Neuanziehende? . 


. Befteht eine Deklarationspflicht und wenn ja, was hat die unter⸗ 


laſſene Deklaration für Rechtsfolgen? 


Wie iſt das Reklamationsverfahren geordnet (Form und Friſt der 


Einlegung, Inſtanzenzug, Inhalt des Anlagenzettels und Rechts— 
a sun auf demjelben)? . 

Sind etwa der Kreishauptmannſchaft Verſtöße gegen geiesliche oder 
andere Beſtimmungen bekannt geworden und welche?. 

Bemerkungen: 


Datum: Unterſchrift: . 
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Das Alter der Invaliden beim Eintritt der Invalidität und die Urſachen 
der letzteren. 
Nach Beobachtungen bei der Landesverſicherungsanſtalt Königreich Sachſen. 


Von Geh. Regierungsrat 


In dem Amtsblatte der Landesverſicherungsanſtalt Königreich 
Sachſen (Jahrgang I bis IX) find für die Beobachtungsjahre 
1892 bis 1899 fortlaufende Berichte über das Alter der In⸗ 
validen beim Eintritt der Invalidität, die Urſachen der letzteren 


* Die nachfolgenden Unterſuchungen über das Alter der Invaliden 
beim Eintritt der Invalidität und die Urſachen der letzteren haben ſich 
unvollendet im Nachlaſſe des vor 2 Jahren unerwartet aus feiner Berufs- 
tätigkeit abgerufenen Direktors des Statiſtiſchen Bureaus, Geh. e 
rats Dr. Arthur Geißler, vorgefunden. Ihre Vollendung und Veröffent⸗ 
lichung erſchien nicht nur im Intereſſe der mediziniſchen Statiſtik, um 
die ſich der Verewigte ganz beſondere Verdienſte erworben hat, erwünſcht, 
ſondern auch weil ſie den Abſchluß einer Reihe ſtatiſtiſcher Beobachtungen 
an den verſicherungspflichtigen Perſonen in Sachſen bilden, die i 
von Dr. Geißler von niemandem angeftellt worden find. Die in den 
amtlichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamts (Jahrgänge 1898 und 
1903) veröffentlichten Statiſtiken der Urſachen der Erwerbsunfähigkeit 
(Invalidität) nach dem Invalidität: und Altersverſicherungsgeſetz find 
durchaus nicht als den Geißlerſchen Unterſuchungen gleichartige Arbeiten 
zu betrachten. Die Statiſtiken des Reichs verſicherungsamts erſtrecken fih 
auf die Invalidenrentenempfänger und ſchließen alle Invaliden aus, 
die bei Erhebung ihrer Rentenanſprüche zwar arbeitsunfähig waren, aber 
aus formellen Gründen die Rente nicht zugebilligt erhalten konnten. 
Dr. Geißler dagegen hat in ſeine Unterſuchungen alle im Sinne des 
Geſetzes erwerbsunfähigen Anſprecher eingeſchloſſen, gleichviel ob ſie Rente 
gebilligt erhielten oder nicht. Was ferner die Klaſſifizierung der An- 
piece nach den Urſachen der Invalidität anlangt, ſo hat Dr. Geißler 
die Urſachen der Invalidität nach den fachmänniſchen Berichten der 
Vertrauensärzte individualiſierend und unter angemeſſener Berück— 
ſichtigung etwaiger Nebenurſachen ſämtlich perſönlich feſtgeſtellt. 
Dieſelbe fachmänniſche Fürſorge könnte natürlich bei Bearbeitung 
der Maſſenbeobachtungen, die das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt unter— 
nommen hat, nicht beobachtet werden. Endlich gewinnt die Geißlerſche 
Arbeit durch die auf ſächſiſche Verhältniſſe beſonders zugeſchnittene 
Einteilung der Erwerbszweige ein ſpezifiſch ſächſiſches Intereſſe. Die 
Unterſcheidung der männlichen Perſonen nach ihrer Beſchäftigungsart, 
ob vorwiegend im Freien oder vorwiegend in geſchloſſenen Räumen, 
bei weiterer Trennung nach 30 verſchiedenen Gewerbearten und die 
Unterſcheidung bei weiblichen Invaliden zwiſchen ſolchen, die in der 
Land- und Hauswirtſchaft erwerbstätig geweſen ſind und anderen, die 
einigen in Sachſen beſonders entwickelten Fabrikinduſtrien zugehört 
haben, erſcheint nur auf ſächſiſche Verhältniſſe anwendbar, ermöglicht 
aber dabei auch ein um ſo zuverläſſigeres Urteil über den Einfluß 
verſchiedener Erwerbszweige auf die Juvalidität. Die Geißlerſchen 
Arbeiten über das Alter der Invaliden und die Urſachen der In— 
validität ſind mediziniſch-wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, denen die 
fachmänniſchen Kenntniſſe und langjährigen Erfahrungen ihres Ver— 
faſſers einen ganz beſonderen Wert verleihen, und die nach Berück— 
ſichtigung der Ergebniſſe des Jahres 1900 als abgeſchloſſen betrachtet 
werden können, weil ſie die angeſtrebten Aufklärungen in vollem 
Maße enthalten. Es war mein Beſtreben, die Arbeit im Sinne 
Dr. Geißlers zu Ende zu führen, insbeſondere, ſie auf überſichtliche 
Darſtellung der beobachteten Ergebniſſe zu beſchränken, Schlußfolgerungen 
aber, die daran geknüpft werden könnten, dem Leſer ſelbſt zu überlaſſen. 


Dr. Georg Wächter. 


Dr. Arthur Geißler F.“ 


und die Berufsarten, auf die ſich die Invaliden verteilen, ver⸗ 
öffentlicht worden. Die Reihe der dieſen Veröffentlichungen zu⸗ 
grunde liegenden Beobachtungen erſtreckt ſich auch mit auf das 
Jahr 1900, hat aber damit einen, wenn auch nur vorläufigen 
Abſchluß gefunden, weil ihre Fortführung aus verwaltungs⸗ 
techniſchen Gründen zurzeit mit Schwierigkeiten verbunden ſein 
würde. Zur Ergänzung der bisherigen Berichte würden dem⸗ 
gemäß noch die Zahlen über das Alter der Invaliden und die 
Urſachen der Invalidität nach den Feſtſtellungen für das Jahr 1900 
zu veröffentlichen ſein. Die gegenwärtige Abhandlung ſoll ſich 
aber darauf nicht beſchränken, ſondern durch einen Rückblick bis 
zum Jahre 1892 die Möglichkeit weiterer Studien und Be⸗ 
rechnungen bieten. 

Als Grundlage dieſer Unterſuchungen haben Zählblättchen 
gedient, auf welche aus zuverläſſigen Quellen Geburtstag und 
⸗Jahr, Beruf und Berufsſtellung, Haupturſachen und ſonſtige 
Urſachen der Invalidität eingetragen waren, und die als ganz 
einwandfreies Beobachtungsmaterial betrachtet werden können. 

Im Jahre 1900 erſtreckte ſich die Beobachtung auf 8 662 An⸗ 
ſprecher um Invalidenrente, von denen 5 292 männlich und 
3 370 weiblich waren. Seit dem Jahre 1892 hat die Zahl der 
Anſprecher um Invalidenrente fortgeſetzt zugenommen; es wurden 
nämlich feſtgeſtellt 

im männliche weibliche Anſprecher 
Jahre Anſprecher Anſprecher überhaupt 
1892 832 253 1 085 
1893 1 334 482 1816 
1894 1 861 739 2 600 
1895 2 313 997 3 310 
1896 2 590 1 401 3991 
1897 3124 1 788 4 912 
1898 3518 2 096 5614 
1899 4023 2554 6 577 
1900 | 5292 | 3370 | 8662 


| 

Die vorstehende Überſicht enthält nicht alle Anſprecher um 
Invalidenrente; es ſind vielmehr alle diejenigen ausgeſchloſſen 
worden, die bereits früher geſtellte Anträge auf Rentengewäh⸗ 
rung erneuert hatten, oder die ihre Anſprüche infolge von 
Unfällen geltend machten und wo eine höhere Unfallrente 
als die zu erwartende Invalidenrente bereits zugebilligt war; 
ferner ſind Anträge von Altersrentnern, deren Rente höher 
war, als die Invalidenrente, Anträge von verſicherungspflichtigen 
Perſonen, die erſt nach dem Tode der letzteren von deren 
Hinterbliebenen geſtellt waren, endlich Anträge, die wieder 
zurückgezogen wurden, hier ganz außer Betracht geblieben. 

(Jortſezung bei Textes S. 219.) 
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Die Anſprecher um Invalidenrente in den Jaren 1892 Bis 1900 nach dem Alter. 
Tabelle 1. 


Ka Bahl der Anſprecher 
Beobachtungs⸗] alter | 5 


der u 
jahr Anſprecher überhaupt | bis | 25 bis | 80 bis | 35 bis 40 bis 45 bis 50 bis | 55 bis | 60 bis | 65 bia 70 bis 75 bis über 
in 25 80 85 40 45 50 55 60 65 70 75 80 80 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren | Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren 


1892 57,7 461 7 10 15 26 20 32 40 61 | 103 131 8 7 1 
1893 57,9 735 13 13 20 38 44 38 84 94 | 136 | 218 23 11 3 
1894 56,8 1 003 26 29 36 46 76 70 94 | 120 | 186 | 258 46 14 2 
1895 56,4 1102 22 24 46 56 79 85 | 105 | 157 | 216 | 247 49 13 3 
1896 56,2 1149 22 23 47 64 82 94 | 110 | 163 | 230 | 243 51 17 3 
1897 56,0 1 402 22 | 48 57 98 76 | 114 | 128 | 202 285 281 68 16 7 
1898 56,0 1 577 43 50 50 99 114 110 136 249 286 325 86 25 4 
1899 56,3 1 842 58 70 71 70 | 114 | 139 | 161 252 | 348 | 388 | 145 22 4 
1900 56,6 2 384 32 78 | 105 | 145 | 151 | 181 | 240 | 319 | 413 | 484 | 181 46 9 
b) Männliche Perſonen, die vorwiegend in geſchloſſenen Nänmen beſchäftigt find. 

1892 54,1 371 15 15 14 19 27 33 47 47 68 76 6 3 1 
1893 52,2 599 31 24 37 42 53 48 64 |- 94 97 | 100 5 1 3 
1894 50,9 858 47 55 64 68 61 68 95 | 124 | 142 | 112 18 3 1 
1895 51,9 1211 55 72 76 89 94 | 106 | 139 | 147 | 186 | 214 19 14 

1896 53,2 1441 62 74 73 95 | 106 | 123 | 156 | 187 | 261 | 264 25 10 5 
1897 52,5 1722 88 108 93 104 | 113 146 176 | 239 | 318 273 42 20 2 
1898 53,4 1 941 89 102 | 108 | 116 | 136 163 | 193 | 238 | 361 | 333 66 31 5 
1899 93,7 2181 86 122 | 131 | 128 | 146 | 161 | 199 | 308 | 401 | 372 80 | 37 10 
1900 53,8 2908 | 125 179 | 162 | 160 | 205 | 211 | 295 | 402 | 522 | 463 | 105 64 15 

c) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in Land- nnd Hanswirtſchaft beſchäftigt find. 

1892 59,2 173 4 3 2 6 2 8 14 26 41 60 5 1 1 
1893 59,1 303 11 8 2 4 20 15 23 40 67 89 16 6 2 
1894 57,3 423 32 11 7 15 13 26 30 50 95 107 29 7 1 
1895 57,1 547 34 18 7 12 22 34 51 82 107 144 29 7 

1896 57,8 693 42 21 14 14 23 35 59 98 | 146 176 47 16 2 
1897 591 878 44 23 21 22 21 47 63 | 129 | 203 | 219 72 13 1 
1898 58,3 1027 48 34 25 23 21 50 70 145 245 267 80 16 3 
1899 58,6 1172 54 37 24 24 54 58 | 100 | 153 | 255 275 115 21 2 
1900 58,4 1 567 63 48 38 47 33 75 | 134 | 225 | 359 | 369 139 31 6 

d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find. 

1892 55,6 80 3 3 4 2 5 5 7 12 20 17 1 ; 1 
1893 49,0 179 25 12 8 14 9 7 28 18 30 24 2 2 

1894 48,4 316 42 18 12 21 30 15 34 52 46 36 7 3 

1895 49,1 450 57 31 29 24 34 37 42 52 71 60 8 4 1 
1896 51,7 708 76 42 26 43 37 55 68 85 102 149 17 8 5 
1897 51,9 910 80 49 43 45 48 77 93 | 128 | 145 | 150 36 14 2 
1898 53,2 1 069 80 55 53 63 72 83 | 116 | 135 | 191 | 189 22 8 2 
1899 52,7 1 382 88 95 90 66 74 | 108 | 133 | 181 | 216 | 238 66 22 5 
1900 54,1 1803 131 83 84 84 89 | 145 | 175 | 233 | 306 | 289 | 115 56 13 
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Die AnfpreBer um Invalidenrente in den Jaren 1900 und 1892/1900 nach Erwerbszweigen 
Tabelle 2. und dem Alter. 


Durchſchnitts⸗ 
alter der 


Zahl der Anſprecher aus dem Jahre 1900 


Anſprecher se | im Alter von | 
33. ER EE a FE ze ar FE ee 
in Jahren bis 25 25 30 35 40 | A 50 55 60 | 65 | o 78 | fiber | 
haupt Sehe n| bis 30 bid 35 bis 40 bid 45 bis 50 bis 55 | bis 60 bis 65 | bis 70 bis 75 bis 80 8 

ve Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren, Jahren Jahren Jahren J 


13. 


14. 


a) Männliche Perſonen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt find. 


1. Landwirtſchaftl. Arbeiter, Gärtner, Winzer] 60,7 59,8 | 347 2 81 10 
2. Waldarbeiter und forfmirtfchaftfiches a | | 


7| 14| 14] 27 | 53] 64 |108| 25 | 12 3 
fichtöperfonal . . 59,7, 59,5 | 109 2 2 2 4| 10] 15 16 24] 28 6| 4 1 
8. Sonftige Tagelöhner 3 . . 455,0 56,4 716 2224 28 23 31| 43 45 60 35 8 g 
4. Dienſtmänner, Boten, Austräger 59,0 1 1 1 g . 4 6 6 ER l 
5. Biegelei- und Rallwertgarbeiter. . . . 568 55,4 1 3 6 6 4 13 18: 8| 18 5 3 1 
6. Straßenarbeiter, ENT . . . .f 620! 61, 4 1 3 8 9| 21) 32| 84 9 6 2 
7. Bauhandlanger . . > . . 457,1 574 f 7 9 1117 28 28 28 47) 54 18 4 
8. Steinbrecher .. „. 452,3 51,8 2 311 19 22 23 25 19 2922 7 
9. Steinmetzen, Spitzmaurer SN 484| 454 2 4 7/ 21] 12| 13| 10 11] 8 9 2 1 
10, Maurer, SEN dachdecker, Brett 
ichneider. . : 57,0 56,1 8| 18| 22 25 26| 30 53 | 72 | 104 | 104 | 47| 4 ; 
11. Schiffer, Botsführer . .1 62,7] 50,6 : 1 2 2 2 7 1 1 1 2 ; 
12. Lands und hauswirtſchaftliches Geſinde 49,3 60,0 8 15 7 22! 12 15 15 18 20] 20 7 1 
13. Wirtſchaftliches Aufſichtsperſonaal . 54,9 57,6 2 2 3 2 > ‘ 6 8 811 1 1 . 
14. Ortswächter, Gemeindediener, Glöckner 61,4 63,2 1 2 3 2 1 Ti 17| 19 16 3 2 
Zuſammen | pg el 56,5 32 78 105 | 145 | 151 | 181 | 240 | 819 | 418 | 484 | 181 | 46 | 9 
b) Männliche Perſonen, die vorwiegend in geſchloſſenen Räumen beichäftigt find. 
1. Arbeiter in der 3 : 58,2] 56,8 47 39 68 74 135 | 280 | 310 | 294 | 74 | 51 | 14 
2. = = Metalleu.Maichineninbuftrie| 474| 48, 28 19 31 38 46 36 32 32 3 1 
3. Holgmareninbuftrie 47,3| 47,8 23| 27, 25 17 23 19 36 16| 10 a 
4. „ELabalinduſtrie 514 49,7 4 2 2 4 5 6 10 al 1 
5. z 2 2 Papierinduſtrie 52,6 51,8 1 3 | 1 3 1 8 6 | 8 . 1 | 
6. = = =» Sonwareninduftrie 53,1 51,2 23 3 4| 3! 5 %9 5 2 
T. = = = Gflaswareninduftrie 49,8| 48,8 1 2 1 3 4 5 Son. ZO a 
8. Berg: und Hüttenleute . 55,0! 54,1 1 1 1 8 11 11 18' 1 
9. Arbeiter im Nahrungsmittelgewerbe 514 49,3 4 4 8 3 7 10 9 8 1 1 
10. Arbeiter im Bekleidungsgewerbe. 46s 47,1 6 7 8 7 5 8| 12 7 i 1 
11. Färber, Bleicher, Drucker 54,2 54,5 6 7 4 7 9 1216 16 Al, 
12, Schriftieger, Buchdrucker, Lithographen 45,5 46,0 3 8 3 2 6 7 7 6 . 
13. Arbeiter in anderen induſtriellen Betrieben | 49,4 46,9 7 1718 8 4 1 9 1 141 
14. Fabrikhandlanger. 53,2 54, 6 6 7 8 91214 21 3 2 ; 
15. Fabrik⸗Betriebs⸗ und Auffihtäperjonal 51,0 53,4 13 | 14| 25 20 18 26 26 | 27 5 2 1 
16. Kauſmänniſches Hilfsperſonal i 45,5 46,5 10 | 11] 10 5 9 611 12 1 5 ; 
1 53,6 | 53,0 162 160 | 205 | 211 | 295 | 402 | 522 | 463 | 105 64 | 15 
c) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in Land⸗ und Hanswirtichaft beſchäftigt find. 
1. Arbeiterinnen in Land⸗ r 60,5 599 ] 520 1 4 218 13| 33 58 86 129 | 114 | 50 10 2 
2. Sonſtige Tagelöhnerinnen 58,3 59,3 127 3 2 5 41116 23 22 27 11 2 1 
3. Landwirtſchaftliche Dienſtboten 44,86 41,9 61 10 7 7 4 3 2 7 3 14 4 ; ; 
4. Hauswirtſchaftliche Dienſtboten 34, 360 | 80; 26 17 10 8 3 4 EE 3! 3 Ae E 
5. Köchinnen . 456,6 56,7 24 1 1 3 DE 3 311 5 4 33 E 
6. Haushälterinnen, Birtjehafterinnen . . 463,5 631 | 155 3 1 2 „ * 1 4 10 18 44 42| 26 3 1 
7. Aufwartefrauen 63,5, 68,4 72 l 3 3 ; 4 6 23 20 8 5 
8. Waſch⸗, Scheuer, Kehr⸗ und Plättfrauen 6151 62,7 | 220 3 2 | 3 3 8 28 | 31166 61 18 2 
9. Kinderfrauen Ea 165,2 649 | 156 1: 1 sb D g 2 326 31 65 19 6 1 
10. Krankenwärterinnen und ‘Bflegeperfonen 45,3 57,1 lt 2967 Ly oi Ma & 1 Le ek 4 a l 
11. Botenfrauen, Austrägerinnen. . . . | 63,0, 62,8 25 1 a oe ; 4 81 9 , 1 1 
12. Nähfrauen, Schneiderinnen . . . . . 1 54,2 80 11 7 4| 2 | 2 5 8 | 11 | 11 14 | 8 2 
13. Sonftige. . . . 2 2... 40,9 42,6 30, 5 6 65 2 e 3 1 2 2v2 4 
1 58,5 | 58,3 1 567 | 63 48 38 47 | 33 | 75 | 134 225 369 | 369 | 139 31 | 6 
d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie SS find. 
1. Arbeiterinnen in der Webwareninduſtrie . | 55,0 53,8 1446 99 63 64 | 61 | 61 108! 136 | 186 | 257 250 101 47 | 18 
2. z z = Zabatinduftrie . . 543 527 | 148| 4 3 : 8| 15 22 14 22 24 17 9 5 ; 
3 z : = Bapierinduftrie . 50,7 51,2 46 3 la 4 2 7 9 8 5 5 , i 
4. z anderen Induſtrien . 46,8 46,8 | 163 5 11| 11° 8 16 17| 20 17 5 4 
Bujammen | 54,1 52, [1 803 131 83 84 = 84 | 89 | 145 175 233 306 289 | 115 | 56 | 18 
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(Jortſetzung des Textes von ©. 216.) 
Was die prozentale Verteilung der Anſprecher auf die beiden 
Geſchlechter anlangt, ſo waren von denſelben 


im Jahre männlich weiblich 
1892 76,7 23,3 
1893 73,5 26,5 
1894 71,6 28,4 
1895 69,9 30,1 
1896 64,9 35,1 
1897 63,6 36,4 
1898 62,7 37,3 
1899 61,2 38,8 
1900 61,1 38,9 


Man erſieht aus diefer Überficht, daß der Prozentſatz weib— 
licher Anſprecher um Invalidenrente fortgeſetzt zugenommen und 
im Laufe der in Betracht gezogenen neunjährigen Periode relativ 
von 23 auf faſt 39 Prozent, abſolut aber von 253 auf 3 370, 
d. i. auf das Dreizehnfache geſtiegen iſt. Die ſehr ſtarke relative 
Zunahme weiblicher Anſprecher um Invalidenrente iſt wahr— 
ſcheinlich auf zwei Urſachen zurückzuführen, nämlich einmal darauf, 
daß ſich das weibliche Geſchlecht erſt nach und nach in dem 
geſetzlich vorgeſehenen Umfange an der Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung beteiligt hat, alsdann aber auch darauf, daß die 
Prozentzahl der erwerbstätigen und damit auch die Zahl der 
verſicherungspflichtigen weiblichen Perſonen ſeit Jahrzehnten fort— 
geſetzt geſtiegen iſt. Schon der Koch- und Handarbeitsunterricht 
in den Volksſchulen, noch mehr aber die Frauenerwerbs- und 
Frauenfortbildungsvereine, die Haushaltungsſchulen, der gewerb— 
liche und kunſtgewerbliche Unterricht für weibliche Perſonen haben 
weſentlich dazu beigetragen, daß die Zahl der erwerbsloſen, oft in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Frauen und Mädchen gegen früher 
erheblich zurückgegangen iſt. Wie lange und bis zu welcher Höhe 
der Prozentſatz weiblicher Invaliden noch zunehmen wird, hängt 
von verſchiedenen Faktoren ab und ift deshalb ſchwer voraus- 
zu ſagen. Zunahme der Ehefrequenz, Reliktenverſicherung für 
Privatbeamte und Arbeiter würden vorausſichtlich eine Vermin⸗ 
derung der weiblichen Erwerbstätigen und der weiblichen Invaliden 
zur Folge haben, wogegen zweifellos eine Verminderung der 
Ehefrequenz den Kampf ums Daſein noch verſchärfen und auch 
die Zahl der weiblichen Erwerbstätigen weiter erhöhen müßte. 
Vorausſichtlich werden verſchiedene Faktoren im Laufe der Zeiten 
auch das Geſchlechtsverhältnis der Erwerbstätigen und der Ab⸗ 
gänge durch Invalidität bald nach der einen, bald nach der 
anderen Richtung ändern. 

Bei der Alterseinteilung ſind ſchon in früheren Bear⸗ 
beitungen nicht bloß die Geſchlechter unterſchieden, ſondern es 
ſind die männlichen Anſprecher u. a. auch weiter getrennt worden in 
ſolche, die vorwiegend im Freien beſchäftigt waren und in ſolche, 
die ihre Berufsgeſchäfte mehr in geſchloſſenen Räumen zu ver⸗ 
richten hatten. Es empfiehlt ſich, dieſe Unterſcheidung beizubehalten, 
weil die Arbeit im Freien im allgemeinen für geſünder gehalten 
wird und darum einen ſpäteren Eintritt der Invalidität erwarten 
läßt, als die Arbeit in geſchloſſenen Räumen. Bisher hat ſich 
dieſe Erwartung beſtätigt, denn es erfolgte der Eintritt der 
Invalidität, wie die folgende Überſicht erkennen läßt, bei Männern, 
die vorwiegend im Freien beſchäftigt ſind, im allgemeinen in 
höherem Alter, als bei Männern, die mehr in geſchloſſenen 
Räumen arbeiten. — Weibliche Perſonen ſind außer nach Alters⸗ 
klaſſen noch nach Berufsgruppen unterſchieden worden; für ſie 
hat fih ergeben, daß in der Land- und Haus wirtſchaft erwerbs⸗ 
tätige Frauen und Mädchen im allgemeinen ſpäter invalid 
werden als weibliche Perſonen, die in der Fabrikinduſtrie be- 
ſchäftigt find. Es erſcheint freilich gar nicht ausgeſchloſſen, daß 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bureaus. 49. Jahrg. 1903. 


neben der Art der Beſchäſtigung auch die Ernährung einen merf: 
lichen Einfluß auf das Alter der Anſprecher um Invalidenrente 
ausübt, und daß in der Land- und Hauswirtſchaft (e) erwerbstätige 
Perſonen wegen ihrer wohl durchgängig kräftigeren Ernährung 
bis zum Eintritt der Invalidität ein höheres Alter erreichen, als 
Perſonen, die bei oft mangelhafter Koſt in der Fabrikinduſtrie (d) 
tätig ſind. 

Welche männlichen Anſprecher als vorwiegend im Freien 
und welche als vorwiegend in geſchloſſenen Räumen Beſchäftigte 
betrachtet worden ſind, iſt aus dem Vordruck der vorſtehenden 
Tabelle 2 erſichtlich. 

Das Durchſchnittsalter der Anſprecher um Invalidenrente 
(Tabelle 1 Spalte 2) hat ſich in den Jahren 1892 bis 1900 wenig 
geändert, erſt iſt es faſt durchgängig etwas zurückgegangen, weil 
der Bezug von Invalidenrente von der Zurücklegung einer be— 
ſtimmten Wartezeit abhängig iſt, dann aber iſt es langſam wieder 
geſtiegen. Die Erhöhung des Durchſchnittsalters nach Ablauf 
der Ubergangsperiode würde auf vermehrte Schutz- und Sicherheits- 
vorrichtungen oder auf hygieniſche Fortſchritte in den Betrieben 
zurückgeführt werden können. 

Was die Verteilung der Invaliden auf die einzelnen Alters: 
klaſſen anlangt, ſo zeigt ſich für faſt alle Beobachtungsjahre bis 
zum 70. Lebensjahre eine ſtarke abſolute Zunahme der Anſprecher 
um Invalidenrente, ein Beweis, daß die Gefahr, invalid zu 
werden, mit wachſendem Alter außerordentlich ſtark zunimmt. 
Die Zahl der über 70 Jahre alten Anſprecher dagegen iſt ſehr 
gering, weil der Bezug von Invalidenrente an Stelle der 
Altersrente nicht immer einen bemerkenswerten finanziellen Vor— 
teil mit ſich bringt. 

Aus Tabelle 1 geht noch hervor, daß für Perſonen, die 
vorwiegend im Freien beſchäftigt ſind, die Gefahr, invalid zu 
werden, geringer iſt als für Perſonen, deren Erwerbstätigkeit 
mehr in geſchloſſenen Räumen ausgeübt wird; denn das Durch⸗ 
ſchnittsalter der mehr im Freien beſchäftigten Anſprecher iſt für 
Männer und Frauen höher, als das Durchſchnittsalter der An— 
ſprecher, die ihre Erwerbstätigkeit vorwiegend in geſchloſſenen 
Arbeitsräumen auszuüben hatten. 

Tabelle 2 weiſt die Anſprecher um Invalidenrente für das 
Beobachtungsjahr 1900 nach Erwerbszweigen und nach Alters- 
gruppen nach. Für die Beobachtungsjahre 1892 bis 1899 
ſind Tabellen mit entſprechenden Zahlen in dem Amtsblatte der 
Landesverſicherungsanſtalt Königreich Sachſen (die Invaliden 
verſicherung im Königreich Sachſen) Jahrgänge 1893 bis 1900 
enthalten, auf welche hier nur verwieſen zu werden braucht. 

Die landwirtſchaftlichen Arbeiter, Gärtner und Winzer, die 
Waldarbeiter, Ziegelei: und Kalkwerksarbeiter, die Straßenarbeiter 
und Steinſchläger, die Arbeiterinnen in Land⸗ und Gartenwirt⸗ 
ſchaft, die Tagelöhnerinnen, Aufwarte- und Kinderfrauen weiſen 
nur einen geringen Prozentſatz Invalide in jugendlicherem Alter 
auf; dagegen iſt die Zahl jüngerer Invaliden unter den Stein⸗ 
brechern, Bauhandlangern, den Maurern, Zimmerleuten, Dach⸗ 
deckern und Brettſchneidern, dem land- und hauswirtſchaſtlichen 
Geſinde, den Arbeitern in der Webwaren-, Metall- und Maſchinen⸗ 
induſtrie, der Holzwareninduſtrie, bei dem kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
perſonal, bei land- und hauswirtſchaftlichen weiblichen Dienſt— 
boten, bei weiblichen Arbeiterinnen in der Fabrikinduſtrie ziem⸗ 
lich groß. 

Einige Aufklärung diefer Erſcheinungen werden die folgenden 
Ausführungen über die Urſachen der Invalidität liefern. 
Bei ſehr vielen Invaliden iſt die Verminderung oder das voll— 
ſtändige Aufhören der Arbeitsfähigkeit nicht auf eine, ſondern 
auf mehrere Urſachen zurückzuführen. So find z. B. Herz: und 
Nierenkrankheiten oder Leberleiden nicht ſelten die Folge von 
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Trunkſucht, Krankheiten der Bewegungsorgane oder vorzeitige 
Arbeitsunfähigkeit Folgen früherer Unfälle. Es wäre deshalb 
durchaus korrekt und gerechtfertigt, bei Vorhandenſein mehrerer 
Invaliditätsurſachen auch mehrere anzuführen und zwiſchen 
Haupt⸗ und Nebenurſachen zu unterſcheiden. Eine ſo genaue 
Individualiſierung wäre dem mediziniſchen Sachverſtändigen an 
der Hand ausführlicher Aktenberichte über die Anſprecher wohl 
möglich geweſen; der Urheber und Verfaſſer des größten Teiles 
dieſer Arbeit hat aber dieſe eingehenderen Unterſuchungen nicht 
mehr durchführen können, weshalb in den folgenden Tabellen 
nur die Haupturſachen der Invalidität Berückſichtigung finden 
konnten. Außerdem ſind verſchiedene der früher getrennt auf⸗ 
geführten Urſachen der Invalidität zuſammengefaßt worden. Um 
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dies äußerlich erkennbar zu machen, ſind in den folgenden Über⸗ 
ſichten die früheren Numerierungen der Invaliditätsurſachen bei⸗ 
behalten worden. Dieſe Vereinfachung der Überſicht der Haupt⸗ 
urſachen iſt von dem verewigten Verfaſſer dieſer Unterſuchungen 
ſelbſt bewirkt worden; ſie entſpricht deshalb vollkommen ſeinen 
Intentionen und beeinträchtigt die Vergleichbarkeit der Zahlen 
für 1900 mit denjenigen früherer Beobachtungsjahre nicht im 
geringſten. 

Die folgende Tabelle 3 bietet eine Überſicht der Haupturſachen 
der Invalidität von allen Anſprechern um Invalidenrente im 
Jahre 1900 und in der Beobachtungsperiode 1892 bis 1900 
mit Unterſcheidung der Geſchlechter der Anſprecher, aber ohne 
Berückſichtigung ihres Alters und ihrer Erwerbstätigkeit. 


Die Anſprecher um Invalidenrente in den Jahren 1900 und 1892/1900, nach den 


Tabelle 3. Sbaupturſachen der Invalidität. 
Männliche Perſonen Weibliche Perſonen 
Haupturſachen Zahl der Anſprecher Durchſchnittsalter Zahl der Anſprecher Durchſchnittsalter 
10 | 18924900 | 1900 |18924900] 1900 | 18924900 1500 | 1892/1900 
1. 2. 8. 4. | 5. 6. 1. 8. | 9. 
1a. Entkräftung, Blutarmut 61 183 51,8 49,9 98 330 45,7 45,5 | 
1b. Altersſchwaͤche 860 3 218 68,9 67,4 782 2 554 68,1 67,8 | 
2. u. 3. Rheumatismus, Gicht 350 1 823 68,9 58,2 393 1 694 59,9 58,9 
4. u. 5. Tuberkulooe 1 102 | 5 134 42,5 42 1 394 1 696 38,2 37,5 
6. Bösartige Neubildungen (Krebs) 232 1 269 56,6 57,0 119 684 57,0 57,3 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, Geiftestrantgeit, 
ſonſtige Allgemeinerkrankungen : l 196 819 44,5 44,7 83 298 42,8 42,8 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten a. fe 181 1 135 57,5 55,6 76 382 59,5 57,1 
10. u. 11. Epilepſie und verwandte . Rrantfeiten 
des Rückenmarks 168 992 45,1 47,6 69 275 43,9 44,8 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien einzelner 
Nerven, örtliche Neuroſen, Nervenſchwäche A 186 828 52,0 53,4 182 672 50,1 50,8 | 
18. u. 14. Krankheiten der Augen und Ohren 217 1 050 56,8 56,9 138 666 58,2 57,2 
15. u. 16. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luftröhren, des | 
Bruftfells uſw. 98 432 | 55,0 | 51,7 52 159 | 64,5 53,8 
17. Emphyſem, Afthma, chroniſcher Katarrh, andere ungen: 
krankheiten 2 596 3 487 61,0 61,7 196 1116 62,8 63,3 
18. Krankheiten des Herzens und der großen Gefäße Bee 383 1 330 54,7 54,9 236 936 57,3 54,5 
19. bis 23. Krankheiten der Blutgefäße, Lymphdrüſen, des 
Magens, Darmes, der Leber, Milz, eee 
Unterleiböbrühe . . 218 1055 | 555 | 55,6 158 656 | 54,8 55,3 
24. bid 26: u. 28. Krantfeiten der Nieren, Harn- und Ge 
ſchlechtsorgane, Hautkrankheiten, Folgen von KEE 252 1 371 55,1 41,1 270 1142 53,0 53,8 
27. Krankheiten der Bewegungsorgane 192 766 53,0 0 | 525 | 124 420 50,7 50,2 
Sa 5292 | 24887 | 54,9 | 64,5 3370 | 18680 | 562 | 54,8 


in je 100 Fällen 
Hiernach waren die Haupturſachen der Invalidität bei bei 


männlichen weiblichen 
. Perſonen Perſonen 
Entkräftung, Blutarmut . . . . . 0,74 2,41 
Altersſchwäche . el E E SCH 18,67 
Rheumatismus, Gicht ; boy 7,82 | 12,38 
Tuberkuloſe ? 20,63 12,40 
Bösartige Neubildungen (Krebs) ; 5,10 5,00 
Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, Geiſtes⸗ 
krankheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen 3,29 2,18 
Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten 4,56 2,79 
Epilepſie und verwandte Krankheiten, Krank⸗ d 
heiten des Rückenmarks. 3,99 2,01 
Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien | 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, 
Nervenſchwäche . | 3,33 4,91 
Krankheiten der Augen und Ohren 45,22 4,87 


| Hiernach waren die Haupturſachen der Invalidität 


in je 100 Fällen 
bei bei 


männlichen weiblichen 
, Perſonen Perſonen 
Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftröhren, 
des Bruſtfells um. . . 2 2 202. 1,73 1,16 
Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh, 
andere Lungenkrankheiten 14,01 8,16 
Krankheiten des Herzens und der großen 
Gefäße 5,34 6,84 
Krankheiten der Blutgefäße, Lymphdrüſen, 
des Magens, Darmes, der Leber, Milz, 
Verdauungsorgane, Unterleibsbrüche 4,24 4,80 
Krankheiten der Nieren, Harn: und Ge- 
ſchlechtsorgane, Hautkrankheiten, Folgen 
von Verletzungen 5 5,51 8,35 
Krankheiten der Bewegungsorgane e | 3,08 3,07 


(Fortſetzung des Textes S. 228.) 
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Die Anſprecher um Invalidenrente im Jabre 1900 nach dem Alter und den Haupturſachen 
Tabelle 4. der Invalidität. 


Zahl der Anſprecher im Jahre 1900 


Haupturſachen ie im Alter von 


haup bis 60 | bis 65 bis 70 | bis 75 
Jahren Ste? m Jahren Jahren an Jahren 3 Jahren Jahren 


bis 80 über 80 
Jahren Jahren 


1. „F ee Oe Ss EC F 


A. Männer. 


1a. Entkräftung, Blutarmut. 61 . ` 2 5| 1 2 3 22 25 | 1 : : : f 
1b. Altersſchwäche toe ew ee 8600 l a Ber | . b 29 202 360 | 159 | 88 | 22 
2. u. 8. Rheumatismus, Gicht DEENEN WE CA 4 8 8 4 14 24 42 | 54 91 76 | 21 4 . 
4. u. 5. Tuberkuloſe f J a 1102| 95 | 148 | 186 | 189 | 149 | 114 | 111 | 99 | 67 42 22 
6. Bösartige Neubildungen (krebs) ... 1232 1 2 2 9 16 34 29 44 54 40 E $ 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, 
Geiſteskrankheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen 196 9 26 26 25] 15 25 23 22 17 7 Li, 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten 181 1 1 9 9 21 | 13 3237 82] 15 1 1 
10. u. 11. Epilepfie und verwandte Krankheiten, | 
Krankheiten des Rückenmarks : 168 14 16 9 | 24 | 23| 22| 18 20 12 9 1 A 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Neuralgien | | | 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, Nerven: 
ſchwäche . 4 186 2 6 14 19 15 21 25 27 35 16 5 1 
13. u 14 Krankheiten der Augen und Ohren . . | 217 5 12 5 5 18 14 24 30 40 47 13 3 1 
15. u 16. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luft⸗ 
röhren, des Bruſtfells uſw. 98 3 2 5 8 8 23; 15 18] 12 402. , 
17. Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh, andere | 
Lungenkrankheiten A 596 1 2 5 9 14 20 70 129 150 | 152 | 36 9 
18. Krankheiten des Herzens und der großen Gefäße 383 11 10 18 21 25 28 44 71 87 56 11 1 
19. bis 23. Krankheiten der Blutgefäße, Lymph⸗ | | 
drüſen, des Magens, Darmes, der Leber, Milz, | | 
Verdauungsorgane, Unterleibsbrüche f : 218| 1 5 11 7{ 15| 24 26 54 40] 28 | 4 Be os 
24. big 26. u. 28. Krankheiten der Nieren, Harn⸗ | | | 
und Geſchlechtsorgane, . Folgen | 
von Verletzungen 252 2 8 10 18 17 17 38 45 46 42 9 ; | ' 
27. Krankheiten ber Bewegungsorgane . 192 11 8 7 10| 16| 17 27| 25 388| 28 5| . ; 
Se 5 292 || 157 | 257 | 267 | 305 | 356 | 392 | 535 | 721 | 935 | 947 | 286 110 24 
| | 
| 
B. Frauen. 
1a. Entkräftung, Blutarmut. [98 7 9| 10 8 5 161621 5 11 „ 
1 b. Altersſchwaͤche ee [782 3 ‘ 5 : 2 . 15 37 | 195 286 | 166 | 64 17 
2. u. 3. Rheumatismus, Gicht 393 5 4 5 13 1119 33 69 111 100 16 17 f 
4. u. 5. Tuberkuloſe 394110 58 46 25 22 29 30 40 24 7 3 
6. Bösartige Neubildungen (Krebs) e e en 1 3 5 4 16 17 25 21 22 5 
7. u. 8. Bleivergiftung, Diabetes, Leukämie, 
Geiſteskrankheit, ſonſtige Allgemeinerkrankungen 83 8 10 11 12 8 6 1i 7 6 3 1 
9. Schlagfluß und andere Gehirnkrankheiten lU "en 1 1 4 4 2 6 | 13| 24 | 15 4j 2 
10. u. 11. Epilepfie und verwandte Krankheiten, ' 
Krankheiten des Rückenmarks 69 12 8 5 3 7 6 8 6 11 3 
12. Muskellähmung, Zitterlähmung, Reurafgien 
einzelner Nerven, örtliche Neuroſen, Nerven: 
ſchwäche ; 182 6 13 11 18 12 22 23 37 20 15 4 1 
13. u. 14. Krankheiten der Augen und Ohren . 138 8 1 2 3 6 5 18 27| 23 29 11 5 
15. u. 16. Krankheiten des Kehlkopfs, der Luft⸗ 
röhren, des Bruſtfells uſw. 52 4 1 2 1 2 7 6 5 15 8 1 
17. Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh, andere 
Lungenkrankheiten 196 1 615 35 67| 8 949 
18. Krankheiten des Herzens und der großen Gefäße 236 7 2 7 6 9 19 35] 42 47] 47 13 2 
19. bis 23. Krankheiten der Blutgefäße, Lymph- | 
drüſen, des Magens, Darmes, der Leber, Milz, | 
Verdauungsorgane, Unterleibsbritdhe . : 158 5 6 | 4 5 5| 28 23 27 35 16 9 
24. bis 26. u. 28. Krankheiten der Nieren, Harn⸗ | 
und Geſchlechtsorgane, e Folgen 
von Verletzungen e 270| 12 10 10 18 18 30 38 41 44 | 37 8 3 E 
27. Krankheiten der Bewegungsorgane 124 9 7, 410 7 14 15 2617 11 zi, us 
ere 3 870|| 194 | 181 | 122 | 131 , 122 | 220 309 458 | 665 658 | 254 87 19 
| | | Py 
! i í i 


SE — — — 
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Die Anſprecher um Invalidenrente im Jahre 1900 nach Srwerbsklaffen 
Tabelle 6. und den Haupturſachen der Invalidität. 


ES — — — — ä—— — 


Von je 100 erhoben den Anſpruch wegen 


E l D =| a 353 “m 
` . kel 
| | o SI 2 = a 2 „ 88 E 5 
a 22 8 E wäi e 2 ao 8 5 oe 2 — 

= TA — “eig > S| S 3 822 = 28 2 8 Ge 
= ge Eer — E S 2 Er = = = 
— ool] VD o. Daole Ki 09012512 sl Ca 

=> = ala & 2 88 2 Ka S 2 OO ail E ne LE 
3 8 |S 3/22 FR Pe E85 33) 8 |g gg Fel E 
Bim | SS SS 38 2 es 38) = a RS SS aul eg) es! 

| | R JASAR R | 972 S | 85 a SAIR TIRT IT| 

1 I: fse «le [ 6. [ 7. [ 8. |9 | 10 11. |12. | 133. | 14. | 15. | 16. |17. |1 


a) Männliche Perſonen, die vorwiegend de Freien beſchäftigt find. 


1. Landwirtſchaftl. Arbeiter, Gärtner, Winzer 347 89 26 | 31 9 | 48 | 18 | 118] 25,7! 7,5 
2. Waldarbeiter und forftmirtfhaftiches auf | | 


fihtsperfonal . . 109 18| 13 11 7 5| 18 6 81| 16,5) 119 101, 64| 4,6 16,6 5,5 28,4 
3. Sonſtige Tagelöhner 8 e "e 342 55 27 58 9 7 4016 130 16,1 7,9 17,0 2,8 2,0 | 11,7! 4,7' 38,0 
5. Ziegelei- und Kalkwerksarbeiter. 81 16 811 1 4 15 1 25 19,8 9,9 13,6 1,2 4,9 18,5 1,2 30,9 
6. Straßenarbeiter, EE dE el Y 128 37| 17 13 3 6, 15 6 31 | 28,9 | 13,3 102; 2,3 4,7 117 4,7 24,2 
7. Bauhandlanger . <3 ie = 251 40 23 40 12 8| 48 8 | 7715, 9,2 15,9 4,8 3,2 | 17,1| 3,2 30,8 
8. Steinbrecher E ET E EN 182 18 16 71 5 5 20 9 38 9,9 8,8 39,1 2,7 2,7 DE 4,9 20,9 
9. Steinmetzen, Spigmaurer . 100 6 7 58] 2 1; 10| 3 13] 6,0 7,0 58,0} 2,0 1,0 | 10,0 3,0 | 18,0 
10. Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Brett⸗ | 
ichneider. . . 513 85 49 92 25 19 58 | 32 153 16,6 96 17,9 Aal 3,7 | 11,3 62 29,8 
12. Land⸗ und hauswirtſchaftliches Geſinde 160 20 9 36 5 5 14 8 63 12,5 Be 22,5 3,1 3,1 8,75 
14. Ortswächter, Gemeindediener, Glöckner . 82 29 5 8 2 2 6 4 26| 35,4 6,1 9,7 2, 2,4 7,3 5 31,8 
Die übrigen a) . . 89 7 9| 12 10 3 6 9 33] 7,9 10,2 13,4 111 34 67 10,2 37,1 | 
Vë 2384 | 420 209 | 441 | 90 73 |293 120 738 17,8 8,8 18,5 3,8 3,1 | 12,5 | 5,0 30, 
b) Männliche Perfonen, die vorwiegend in * Räumen beſchäftigt find. 
1. Arbeiter in der Webwareninduſtrie . . | 1411 | 319 66 | 202 Gi 159 e 407| 22,6; 4, 14,3 4,7 3,4 | 11,3' 10,3 28,8 
2. s = = Metal-u.Majhineninduftrie 325 21| 16 | 118 dk d | 36 2 82| 6,5 4,9 36, del 2,8 11,1 
3. Holzwareninduſtrie . 244 15 12 91 ei 11 19 | 16 69] 6,1 4,9 4,5 4,5 7,8 6,6 | 28,3 
8. Berg- und Hüttenleute 9 S A 48 3 5 5 al 14 5 12 6,8 10, 104 . | 83 29,1 104,25, 
9. Arbeiter im Nahrungsmittelgewerbe DS 61 4 8 | 11 5 2 8 9 14] 6,8 13,1 18,0 82| 3,3 13,1 14,8 22,9 
10. Arbeiter im Bekleidungsge werbe 78 ꝓ4 2 34 5 3 4 | 4 22] 5,1 2,6 436 64 3,8 | 5,1 6,1 28,3 
11. Färber, Bleicher, Drucker.. . 86 12; 6 | 18 8 1 | 9 9 24/140 5,8 20,9 9,3 1,2 10,5 10,5 | 27,8 
12. Schriftſetzer, Buchdrucker, Lithographen 2 57 2 1 23 2 4 1 | 3 21| 35| 1,8 40, 3,5 70 178 5,3 36,8 
13. Arbeiter in anderen induſtriellen Betrieben 61 2 3 | 23 2 4 2 5 | 20| 3,3 4,9, 37 7 3,3 6,5 8,3 | 8,2 | 32,3 
14. Sabrilhandlanger. . 98 18 6 17 | 4 3 10 | 11 29| 18,4, 6,1 17,3 4,1 3,1 | 10,2 11,2 | 29,6 
15. Fabrik⸗Betriebs⸗ und alnſichtsperſonal e 197 23 7 | 53 8 12 15 16 63 11,7 3,6 26,9 4,1 6,1 7,8 8,1) 31,9 
16. Kaufmänniſches SE 95 3 2| 25 5 5 916 40] 3,1 2,1 26,3 5,3 5,3 9,5 Ga 42,1 
Die übrigen b) . . . . 147 ui 8 41 11 7 17 742 9, 5,8 27 75) 47 11,6 4% 28,6 | 
Zuſammen | 2908 | 440 440 1410661 661 | 142 1113 po |263 | 84 5 | 1871| Lal 22, Lal 3,9 | 10% 9,0 29, 
e) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in Land- und Haus wirtſchaft beſchäftigt find. 
1. Arbeiterinnen in Land⸗ MEET 520 | 135| 68| 20 | 26 | 26 | 89 | 38 | 168] 260 13,1 3,8 5,0| 50; 7,5! 7,3| 32,3 
2. Sonſtige Tagelöhnerinnen. . . . 127 24| 14 9 10 5 13 10 42 18,9 11,1 7,1 7,9 3,9 10,2 7,9 33,0 
3. Landwirtſchaftliche Dienſtboten .. 61 6 16 5 1 1 2 3 27 9,8. 26,2 8,2 1,6 1,6 3,4 4,9 44,3 
4. Hauswirtſchaftliche Dienſtboten .. 80 8 6| 18 1 3 2 8 391 10,0] 7,5; 22,5 1,3 3,3 2,5; 3,8 48,6 
6. Haushälterinnen, Wirtſchafterinnen .. 155 64 18 7 7 6 5 11 37 41,3 11,6 4,5 4,5 3,9 3,2 7,1 23,9 | 
7. Aufwartefrauen . 72 24 13 3 2 2 3 7 18 33,3 18,1 4,1 2,8 28 4,2 9,7 25,0 
8. Waſch⸗, Scheuer-⸗, Rehr- und Kik 220 52 59| 12 6 3 12 14 62] 23,8 26,8 5,4 2,7 14] 5, 6, 28,8 | 
d Kinderfrauen SC 156 61 21 3 4 2 9 14 42 | 391| 135, 1,9; 26| 1,3 5,8 9,0 26,8 
12. Nähfrauen, Schneiderinnen be ee ee 80 17 2 14 4 5 7 5 26 21,3 2,5 17,5 bai 6,3 8,7 42 % 
Die übrigen c Bae ae 96 16; 16 17 | 4 4 3 6 30} 16,7| 16,7 17,7| 4, 4,2 3,1 6,2/ 31,2 
Zuſammen | 1567 | 407 | 233 | 108 | 65 | 57 | 95 |111 | 4911 26,0 14, | 6,9 di 3,6 | 0 7,1 
l 
d) Weibliche Perſonen, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt find. 
1. Arbeiterinnen in der Webwareninduſtrie . | 1 446 330 184] 210 | 43 100 | 84 102 443 22,3 9,3 14,5 3,0 6,9 bal 7,1 30,6 
2. z = = Qabafindujftrie . . 148 24, 12| 24 6 13 8 55 16,2 81/162) 4,1 41 5,4) 37,1 
3. z = =- Mapierinduftrie . . 46 2 6 10 | 8 g | 4 18] 4,4 13,2 65 6,5 8,7 39,0 
4. s = anderen Induſtrien .. 163 19 8] 42 5 9 8 11 61{ 11,7] 4,9 25,3 8,1 55 | Aal 6,7 37 4 


Zuſammen | 1803 | 375| 160 SC 54 125 |101 |125 577 20,8! 3,0| 6,9 | 6,6 6% 520 | 


Anſprecher überhaupt | 8 662 1642 743 743 1 496 351 Fr 792 | 619 |2 651 190 86/173! 41! tel 9,1 7,1 80,6 | 


(Fortſetzung des Textes von S. 220.) 


Bei den männlichen Anſprechern bildet die Volkskrankheit 
Schwindſucht die am häufigſten vorkommende Urſache der Jn- 
validität; nicht weniger als 5134 oder 20,6 Prozent aller 
Geſuchſteller mußten wegen Tuberkuloſe der Lungen oder anderer 
Organe ihre Erwerbstätigkeit einſtellen. An zweiter Stelle kamen 
Emphyſem, Aſthma, chroniſcher Katarrh und ſonſtige Lungenkrank⸗ 
heiten mit 3 487 Fällen (14 Prozent) und erſt an dritter die 
natürlichſte Urſache der Kräfteabnahme und der verringerten 
Erwerbstätigkeit, das Alter mit allen Begleiterſcheinungen, die 
man als Altersſchwäche zu bezeichnen pflegt. Dieſe war in 
3213 Fällen (12,9 Prozent) die Urſache, bei der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt um die geſetzliche Invalidenrente anzuſprechen. 

Bei weiblichen Perſonen war in den Jahren 1892 bis 1900 
Altersſchwäche die am häufigſten vorkommende Urſache der In⸗ 
validität, an ihr litten von allen Anſprechern 2 554 (18,7 Prozent), 
wogegen Schwindſucht in zweiter Linie mit 1 696 Fällen (12,4 Pro⸗ 
zent) in Frage kam. Es dürfte dies nur daraus zu erklären 
fein, daß kränkliche Frauen fih weniger am Erwerbsleben be: 
teiligen, als kränkliche Männer, da im allgemeinen von den 
Frauen relativ noch mehr der Tuberkuloſe zum Opfer fallen, 
als von den Männern. 

In den Tabellen 4A und B find die Anſprecher um Sn: 
validenrente im Beobachtungsjahre 1900 nach Altersklaſſen und 
nach den Haupturſachen der Invalidität unterſchieden. Sie 
lehren die intereſſanten Tatſachen, daß faſt alle Urſachen der 
Invalidität mit zunehmendem Alter in relativ und vielfach auch 
abſolut ſtärkerer Zahl in Erſcheinung treten. Die weit ver⸗ 
breitete Anſicht, daß die Schwindſucht ihre Opfer faſt ausſchließlich 
in den Kreiſen jugendlichen Alters (bis zu 25 Jahren) finde, 
wird durch dieſe beiden Überſichten vollſtändig widerlegt, denn 
noch unter den über 60 Jahre alten Anſprechern befinden ſich 
verhältnismäßig viele, die infolge der Tuberkuloſe vorzeitig 
arbeitsunfähig geworden ſind. Ebenſo laſſen Krankheiten des 
Rückenmarks, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, die oft und wohl 
auch zum größten Teil auf geſchlechtliche Jugendſünden zurück⸗ 
geführt werden, keine Altersklaſſe völlig unberührt. 

In Tabelle 5 endlich find die Anſprecher um Invaliden⸗ 
rente (im Jahre 1900) nach Erwerbsklaſſen und nach den 
Haupturſachen der Invalidität unterſchieden. Darin bieten die 
Relativzahlen in den Spalten 11 bis 17 ganz beſonderes Intereſſe, 
weil ſie den Einfluß des Berufs oder Erwerbs auf die Invalidität 
deutlich erkennen laſſen. Was zunächſt die männlichen Invaliden 
anlangt, ſo zeigen ſich in bezug auf die Haupturſachen der 
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Invalidität ſchon recht merkliche Verſchiedenheiten zwiſchen ſolchen 
Perſonen, die vorwiegend im Freien beſchäftigt waren, und 
ſolchen, die ihre Berufstätigkeit mehr in geſchloſſenen Räumen 
auszuüben hatten; bei erſteren waren Altersſchwäche verhältnis⸗ 
mäßig häufiger die Urſache der Invalidität, bei letzteren Tuber⸗ 
kuloſe, bösartige Neubildungen (wie Krebs) und Herzkrankheiten. 
Auch ſogenannte Berufskrankheiten treten in Tabelle 5 ſcharf 
hervor. Als ſolche iſt bei Leuten, die viel im Freien beſchäftigt 
ſind (Waldarbeiter, Straßenarbeiter und Steinſchläger) beiſpiels⸗ 
weile Rheumatismus zu bezeichnen, bei Steinmetzen, Spip- 
maurern, Maurern, Dachdeckern, Zimmerleuten, Steinbrechern, 
Bauhandlangern, bei Arbeitern in der Metal- und Maſchinen⸗ 
induſtrie, in der Holzwareninduſtrie, in der Bekleidungsinduſtrie 
und noch in verſchiedenen anderen induſtriellen Betrieben Tuber⸗ 
kuloſe, bei Kalkwerksarbeitern, Berg- und Hüttenleuten Lungen⸗ 
erweiterung, bei Arbeitern im Nahrungsmittelgewerbe Herz- 
krankheiten. 

Von weiblichen Invaliden, die vorwiegend in Land- und 
Hauswirtſchaft beſchäftigt waren, mußten mehr als der vierte 
Teil ihre Berufsarbeit wegen Altersſchwäche einſtellen, ein 
Beweis, daß landwirtſchaftliche Arbeiterinnen, Haushälterinnen, 
Wirtſchafterinnen, Kinderfrauen uſw. Obliegenheiten zu erfüllen 
haben, die der Geſundheit verhältnismäßig recht zuträglich ſind. 
Dagegen erliegen relativ viele hauswirtſchaftliche Dienſtboten 
weiblichen Geſchlechts der Tuberkuloſe, deren Berufstätigkeit im 
Gegenſatz zu derjenigen vieler Fabrikarbeiterinnen als die Geſund⸗ 
heit fördernd geprieſen wird. Oft mögen wohl Dienſtmädchen 
den Schwindſuchtskeim bereits in ſich tragen, wenn ſie nach 
dem Abgange aus der Volksſchule ihre erſte Stellung antreten, 
weil ihnen im Elternhauſe nur ungenügende Nahrung und 
Wohnung geboten werden konnte; gewiß iſt aber auch die Ver⸗ 
mutung nicht von der Hand zu weiſen, daß die vielen licht⸗ 
und luftloſen Schlafräume für Dienſtmädchen in großſtädtiſchen 
Wohnungen, deren früher ziemlich große Zahl ſich erſt nach 
Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches allmählich etwas 
verringert hat, zur Ausbreitung der Tuberkuloſe unter den 
Dienſtboten mit beigetragen haben. Auch bei weiblichen Dienſt⸗ 
boten, die vorwiegend in der Fabrikinduſtrie beſchäftigt ſind, iſt 
die Tuberkuloſe die häufigſte Urſache vorzeitiger Invalidität. In 
einzelnen Induſtriezweigen mußten ſeither mehr als der vierte 
Teil aller Invaliden ihre Berufsarbeit wegen Tuberkuloſe der 
Lungen oder anderer Organe vor dem Eintritt der Alters⸗ 
invalidität einſtellen. 


Verzeichnis 
amtlicher oder mit amtlicher Unterſtützung erſchienener Veröffentlichungen aus dem Jahre 1903 zur Statiſtik 
des Königreichs Sachſen und einzelner ſeiner Landesteile.“ 


I. Statiſtiſche Sammelwerke und Zeitſchriften. 


A. Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen Stellen des Staates, der 
ſächſiſchen Städte und des Reiches. 


1. Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen auf das Jahr 1904 nebſt Marktverzeichnis. Das Jahrbuch ent⸗ 
hält ſtatiſtiſche Nachrichten aller Art in folgenden 17 Abſchnitten: Stand 
der Bevölkerung. — Bewegung der Bevölkerung. — Finanzweſen. — 


» Dieſes Verzeichnis knüpft an die bis zum Jahrgang 1893 in der „Zeitſchrift“ 
alljährlich erſchienenen „Repertoriſchen Rückblicke. das Königreich Sachſen betreffend“ 
an, jedoch unter Beſchränkung auf das Gebiet der Statiftit und unter Ausſchluß von 
Angaben des Inhalts der aufgeführten Veröffentlichungen, da dieſer ſoweit als tunlich 
im „Statiſtiſchen Jahrbuch“ auszugsweiſe zuſammengeſtellt werden ſoll. 


Verbrauch von Nahrungsmitteln. — Verkehr und Verkehrsſtraßen. — 
Gewerbe und Handel. — Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. — 
Verſicherungsweſen. — Genoſſenſchaftsweſen. — Militärweſen. — 
Landwirtſchaft. — Juſtizweſen. — Medizinal⸗ und Veterinär⸗ 
weſen. — Kirchenweſen. — Schulweſen. — Einige beſondere Berufs⸗ 
klaſſen. — Der Witterungsverlauf im Königreich Sachſen. 


2. Zeitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus, Jahr: 
gang 1903 (Inhalt auf dem Titelblatt). 


. Beröffentlihungen der Statiſtiſchen Amter ſächſiſcher Städte: 
a) Dresden. 


Statiſtiſches Jahrbuch für die Stadt Dresden. Jahrgang 1902. 
Abſchnitte: Gebiet und Bevölkerung der Stadt und ihrer Vororte. — 


oo 


4. Die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen 


Bewegung der Bevölkerung. — Konfeſſionelle Verhältniſſe. — 
Grundeigentum, Wohnungen, Bautätigkeit. — Erziehung und 
Bildung. — Wahlen, Bürgerrecht, Staatsangehörigkeit, Stadt⸗ 
verwaltung. — Anſtaltspflege und Armenweſen. — Polizei- und 
Wohlfahrtspflege. — Steuern und Einkommen, Stadthaushalt. — 
Städtiſche wirtſchaftliche Betriebe. — Märkte, Preiſe, Verbrauch. — 
Verkehr. — Gewerbliche Organiſationen, Arbeiterverhältniſſe. — 
Gewerbe. — Meteorologiſche und phyſikaliſche Beobachtungen. 
Anhang: Chronik der Stadt Dresden für 1902. 

Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden. 
11. Heft. Die Wohnungen mit Teilvermietung und die Dresdner 
Wohnungserbauung auf Grund einer ſtatiſtiſchen Unterſuchung 
vom Jahre 1901. 

Anhang zum Verwaltungsbericht des Rates der Stadt Dresden 
für 1902: Die Ergebniſſe der Wohnungsſtatiſtik vom 1. Dezember 
1900. — Die Wohndichtigkeit auf den fertig bebauten Blöcken von 
1880 - 1900. — Konzentration und Wert des bebauten und un: 
bebauten Grundeigentums 1901 nach den Berufs- und Einkommens⸗ 
verhältniſſen der Eigentümer. — Allgemeine Lohnſtatiſtik für die 
Jahre 1879 - 1902. — Inventarien von Dresdner Arbeiterfamilien, 
aufgenommen im November 1903. 

Monatsberichte des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden. 
26. Jahrgang 1903 (Nr. 1—10). 

Ständige Rubriken: Meteorologiſche Verhältniſſe. — Bevöl⸗ 
kerungsbewegung. — Gewerbe, Handel und Verkehr. — Lebens— 
mittelverkehr, Verbrauch und Preiſe. — Wirtſchaftliche und ſoziale 
Verhältniſſe. — Verwaltungsſtatiſtik. 

Einmalige Überſichten: Die am 14. Juni 1903 im Bau be⸗ 
griffenen Wohnhäuſer und anderen größeren Baulichkeiten. — Die 
Dresdner Induſtrie nach der Arbeiterzählung vom 1. Mai 1903. — 
Am 12. Oktober 1903 leerſtehende Wohnungen und Gewerberäume. 
— Zuſammenſtellung der bei der Stadtverordueten - Ergänzung: 
wahl am 25. November 1903 abgegebenen gültigen Stimmen. — 
Die Zählung der Arbeitsloſen am 12. Oktober 1902/1903. 

Abhandlungen: Wirtſchaftliche Urjachen und Folgen der Dresdner 
Einverleibungen. — Dresdner Wohnungsmarkt im Winter 1902. - 
Dresdner Armenbevölkerung nach Geſchlecht uſw. — Die tommu: 
nale ehrenamtliche Tätigkeit in Dresden. — Die Entwickelung 
der Einwohnerzahl Dresdens unter dem Einfluß der wirtſchaft⸗ 
lichen Depkeſſion. — Statiſtiſche Streiflichter auf die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Lage in Dresden. — Überſichten über die Dresdner 
Induſtrie. — Die Dresdner Induſtrie nach der Arbeiterzählung 
vom 1. Mai 1903. — Verſorgung der Stadt Dresden mit Milch. 
— Beteiligung der Dresdner Bevölkerung an den Stadtverordneten— 
wahlen 1875—1903 und die Dresdner Stadtverordneten nach 
ihrem Beruf. 


b) Leipzig. 

Statiſtiſches Notizbuch für die Stadt Leipzig. Leipzig 1903. 

| c) Chemnitz. 

Mitteilungen, monatliche, des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
1 1. Jahrgang (Nr. 1—11). Bringen in ihrem I Teil 
regelmäßige Nachrichten über Bevölkerungsſtand und Bevölkerungs⸗ 
bewegung, Krankenbewegung, Bautätigkeit, Unfälle, Sparkaſſen, 
Arbeitsvermittelung, Bibliotheken, Theater uſw. und in ihrem 
II. Teil die Ergebniſſe beſonderer ſtatiſtiſcher Aufnahmen. 


Statiſtiſchen 
Amtes, ſoweit ſie anderweit noch nicht oder nicht in gleicher Aus— 
führlichkeit erſchienene ſtatiſtiſche Nachweiſungen über Sachſen enthalten: 


a) Statiſtik des Deutſchen Reichs, Neue Folge. 


Die Krankenverſicherung im Jahre 1900 (Band 140). 

Die Binnenſchiffahrt im Jahre 1901 (Band 145). 

Die Volkszählung am 1. Dezember 1900 im Deutſchen 
Reiche (Band 150/151). 

Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1902 (Band 157). 


b) Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 
1903, nebſt Ergänzungsheften zu Heft I und IV. (E be: 
deutet „Ergänzungsheft“.) 

Zur Statiſtik der Preiſe (in jedem Hefte). 

Verkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen 1872 — 1901 (J. 

Die überſeeiſche Auswanderung im Jahre 1902 (J. 

Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1902 (J). 

Bei den GE Börjen zugelaſſene Wertpapiere im Jahre 
1902 (I). 

Branntweinbrennerei und -Beſteuerung im deutſchen Vren- 
nereiſteuergebiete während des Betriebsjahres 1901/1902 (1). 
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Konkursſtatiſtik 1902 und 1903 (in jedem Hefte). 

Statiſtik der Streiks und Ausſperrungen (1902 und 1903). 

Die Ergebniſſe der Viehzählung am 1. Dezember 1900 im 
Deutſchen Reiche (E J). 

Die Krankenverſicherung 1901 und 1896/1901 (ID. 

Kriminalſtatiſtik für das deutſche Heer und die Kaiſerliche 
Marine. Jahr 1902 (II). 

Die Finanzen der deutſchen Bundesſtaaten (II). 

Spielkartenfabrikation und -Verſteuerung im Rechnungs- 
jahre 1902 (III). 

Zollbegünſtigung der Weinhändler im Rechnungsjahre 
1902 (III). 

Reichstagswahlen (III und E IV). 

Die Zoll- und Steuerſtraffälle im Rechnungsjahre 1902 (III). 

Tabakbau und Tabakernte im deutſchen Zollgebiete. Ernte⸗ 
jahr 1902 (III). 
Schaumweinerzeugung und Beſteuerung im deutſchen Boll: 
gebiete. Vom 1. Juli 1902 bis 31. März 1903 (III). 
Bergwerke, Salinen und Hütten im Deutſchen Reiche und 
Luxemburg während des Jahres 1902 (IV). 

Salzgewinnung und -Beſteuerung im deutſchen Zollgebiete 
während des Rechnungsjahres 1902 (IV). 

Bierbrauerei und-Beſteuerung im Rechnungsjahre 1902 (IV). 

Zuckergewinnung und -Beſteuerung im deutſchen Zollgebiete 
während des Betriebsjahres 1. Auguſt 1902 bis 31. De⸗ 
zember 1903 (IV). 

Krankenverſicherung in den Knappſchaftskaſſen und-Vereinen 
1902 (IV). 

Die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts 1902 (IV). 

Die Schulbildung der im Erſatzjahre 1902 in das Heer 

und die Marine eingeſtellten Rekruten (IV). 
Der Tabak im deutſchen Zollgebiete im Erntejahre 1903 (IV). 


c) Reichsarbeitsblatt (monatlich ſeit April 1903): 


Monatliche Nachweiſe der Mitgliederbewegung bei den 
Krankenkaſſen (in jeder Nummer). 

Monatliche Nachweiſe der Vermittelungstätigkeit der Arbeits⸗ 
nachweiſe (in jeder Nummer). 

Arbeitsloſenzählung der Stadt Dresden auf Grund der 
Einkommenſteuerliſten 1902 und 1903 (Nr. 1 und 9). 
Löhne der Mitglieder der Dresdner Ortskrankenkaſſe am 

1. April 1903 (Nr. 4). 
Die Arbeitsloſigkeit innerhalb des Verbandes der deutſchen 
e Gewerkvereine am 23. Mai 1903 
(Nr. 5 


Lohnverhältniſſe der ſtädtiſchen Arbeiter in Dresden (Nr. 7). 
Die Tätigkeit der Gewerbegerichte (Nr. 8). 
Der Wohnungsmarkt in deutſchen Städten (Nr. 10 und 11). 


B. Sonſtige Veröffentlichungen, welche allgemeine ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen enthalten. 


Verwaltungsberichte der Stadträte zu Chemnitz, Dresden, Zwickau 
(für das Jahr 1902) und Leipzig (für 1901). 

Statiſtiſches Jahrbuch deutſcher Städte, XI. Jahrgang (Breslau 
1903), enthält ſtatiſtiſche Nachweiſungen, die die ſächſiſchen Städte 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen, Zwickau mit umfaſſen und zum 
Teil anderweit noch nicht veröffentlicht ſind. 


II. Statiſtik einzelner Gegenſtände. 


A. Veröffentlichungen ſächſiſcher Behörden, Verwaltungs⸗ 
Heen? uſw. 


Sparkaſſen, überſicht über die bei den — im Königreiche Sachſen im 
Monat . . . erfolgten Ein- und Rückzahlungen. Zuſammengeſtellt 
vom Statiſtiſchen Bureau des Königlichen Miniſteriums des Innern. 
Dresden. (Viermal jährlich.) 


Berg⸗ und Hüttenweſen, Jahrbuch für das — im Königreiche 
Sachſen. Freiberg 1903. 

Gewerbeaufſichtsbeamten, Jahresberichte der Königlich Sächſiſchen — 
für 1902. Berlin 1903. 

Gewerbegerichte in Sachſen (Sächſiſches Wochenblatt, Leipzig 1903, 
Nr. 3). 

Gewerbekammer-Berichte Chemnitz, Dresden, Leipzig über das Jahr 
1902. 


2 » Berichte über die Perſonalbewegung einzelner Unftalten find nicht aufgenommen 
worden. 
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Handelskammer-Berichte Chemnitz, Dresden, Leipzig und Plauen | Meteorologiſches Inſtitut, Königliches — in Chemnitz. Defaden- 


über das Jahr 1902. 


Handels- und Gewerbekammer⸗-Bericht Zittau über das Jahr 1902. 
Landwirtſchaft, Jahresbericht über die — im Königreiche Sachſen für 


das Jahr 1902. 
1903. 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein im Erzgebirge uſw., Mitteilungen 
des —. Jahrgang 1903. Chemnitz. 
zu Dresden, Mitteilungen des —. Jahrgang 1903. 
— für das Königlich Sächſiſche Markgrafentum Oberlauſitz, Mit: 
teilungen des —. Nr. 78, Auguſt 1903. Bautzen. 
Saatenſtand im Königreiche Sachſen. (Monatliche Zuſammenſtellungen 
in der Sächſiſchen Landwirtſchaftlichen Zeitſchrift.) 


Herausgegeben vom Landeskulturrat. Dresden 


Elektriſche Bahnen, Bericht des Königlichen Kommiſſariats für —. 
Dresden, Königliches Finanzminiſterium. 

Staatseiſenbahnen: Rentabilitätsberechnung für die einzelnen Linien 
der Königlich Sächſiſchen —. 1902. Dresden 1903. 

Staats- und Privateiſenbahnen; Statiſtiſcher Bericht über den Be- 
trieb der unter Königlich Sächſiſcher Staatsverwaltung ſtehenden — 
mit Nachrichten über Eiſenbahnneubau im Jahre 1902. Heraus⸗ 
gegeben vom Königlich Sächſiſchen Finanzminiſterium. Dresden. 


Landesbrandverſicherungsanſtalt, Bericht über die Verwaltung 
der — 1901, 1902 (Königliches Dekret an die Stände 1903/04, Nr. 21). 

Landesverſicherungsanſtalt, Geſchäftsbericht der — für 1902. 
Dresden 1903. 

Schlachtviehverſicherung; Geſchäftsbericht der Anſtalt für ſtaatliche 
— für das Jahr 1902. Dresden 1903. 


Geiſtliche, Amtskalender für evangeliſch-lutheriſche — des Königreichs 
Sachſen für 1904. Gautzſch bei Leipzig 1904. 

Gewerbe-, Landwirtſchafts- und Handelsſchulen uſw., Ber: 
zeichnis der — im Bezirk des Königlichen Miniſteriums des Innern 
1902. Dresden 1903. 

Kirchenſtatiſtik, Handbuch der — für das Königreich Sachſen. Nach dem 
Stande vom 1. Januar 1903. N. F. — 19. Ausgabe. Nach hand— 
ſchriftlichen Angaben und amtlichen Quellen bearbeitet von Sekretär 
Kolbe. Dresden 1903. 

Sammlungen, Bericht über die Verwaltung uſw. der Königlichen — 
für Kunſt und Wiſſenſchaft 1900 01. (Landtags-Akten, Dekrete, 
1903/04. Dresden 1903.) 

Schulſtatiſtik, Handbuch der — für das Königreich Sachſen. Nach dem 
Stande vom 1. Mai 1903. N. F. 19. Ausgabe. Nach handſchrift— 
lichen Angaben und amtlichen Quellen bearbeitet von Sekretär Kolbe. 
Dresden 1903. 


Hygieniſchen Inſtituten, Arbeiten aus den Königlichen — zu Dresden, 
1. Band herausgegeben vom Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Fr. Renk. 
Dresden 1903. 

Impfweſen, Berichte über das — im Königreiche Sachſen 1902 (Korre: 
ſpondenzblatt des ärztlichen Kreis- und Bezirksvereins im Königreiche 
Sachſen 1903, Seite 339, 353). 

Medizinal- und veterinärärztliche, Perſonal, das — und die 
dafür beſtehenden Lehr- und Bildungsanſtalten im Königreiche 
Sachſen am 1. Januar 1903 (Abſchnitt: Statiſtiſches, Seite 238 bis 
255). Dresden 1903. 

Medizinalweſen, 33. Jahresbericht des Königlichen Landesmedizinal⸗ 
kollegiums über das — im Königreiche Sachſen 1901. Leipzig 1903. 

Morbidität und Mortalität, Bericht über die — in den ſächſiſchen 
Krankenhäuſern 1902. Sonderabdruck aus: Korreſpondenzblatt des 
ärztlichen Kreis- und Bezirksvereins im Königreiche Sachſen. 1903 
Seite 384, 404. 

Prüfungen von Arzten, Zahnärzten und Apothekern, Ergeb» 
niſſe der von den Königlichen Prüfungskommiſſionen zu Leipzig von 
SE bis 1902,03 vorgenommenen — (Leipziger Zeitung 1903, 

r. 193). 

Veterinärweſen, Bericht über das — im Königreiche Sachſen für 
das Jahr 1902. Herausgegeben von der Königlichen Kommiſſion 
für das Veterinärweſen. Dresden 1903. 


Elbwaſſerſtände, beobachtet an den Pegeln von Schandau bis Strehla 
1902. Zuſammengeſtellt von der Königlich Sächſiſchen Waſſerbau— 
direktion (Anlage B zum 58. Jahres bericht des konzeſſ. Sächſiſchen 
Schiffervereins. Dresden 1903). 

Fahrwaſſertiefen, geringſte — auf der ſächſiſchen Elbſtromſtrecke im 
Jahre 1902 (Ebd.). 

Klima, das — des Königreichs Sachſen. VII. Heft. 


Chemnitz 1903, 
Königlich Sächſiſches Meteorologiſches Inſtitut. 


Monatsberichte 1903. 
—, Jahrbuch des Königlich Sächſiſchen — für das Jahr 1899. Heraus- 
gegeben von Direktor Profeſſor Dr. Schreiber. Chemnitz 1903. 
Niederſchlagsverhältniſſe der 50 Flußgebiete Sachſens. Dekaden— 
berichte. (Monatlich mitgeteilt in der Sächſiſchen Landwirtſchaftlichen 
Zeitſchrift, alsdann auch beſonders veröffentlicht vom Königlich 
Sächſiſchen Meteorologiſchen Inſtitut.) 

Witterung, Überſicht der — auf 12 meteorologiſchen Stationen des 
Königreichs Sachſen. (Monatlich in der Sächſiſchen Landwirtſchaft— 
lichen Zeitſchrift) 


B. Veröffentlichungen der Statiſtiſchen Amter ſächſiſcher Städte. 


a) Dresden. 
Bevölkerungsvorgänge (jeden Donnerstag im Dresdner An— 
zeiger). 
Kleinverkaufspreiſe (jeden Sonntag im Dresdner Anzeiger). 
b) Leipzig. 
Volkszählung, Ergebniſſe der — vom 1. Dezember 1900 in der 
Stadt Leipzig, IV. Teil. 
Wohnungen, die leerſtehenden — am 1. November 1902. 
Bevölkerungswechſel in der Stadt Leipzig im Jahre 1902. 


(Autographiert.) l a 
Bevölkerungsvorgänge, Nachweis der — in Leipzig im Jahre 
1902. Endgültiges Ergebnis. — Nachweis der Bevölkerungs- 
vorgänge 1903. (Monatlich.) 
c) Plauen. 


Bewegung der Bevölkerung, Bericht über die — in Plauen. 
(Monatlich.) Plauen 1903. 
Arbeiterzählung, Ergebniſſe der — am 1. Mai 1903. 


C. Veröffentlichungen zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, die 
anderweit noch nicht oder nicht in gleicher Ausführlichkeit er⸗ 
ſchienene ſtatiſtiſche Nachweiſungen über Sachſen bringen. 


Arbeitszeit, Erhebung über die — der Gehilfen und Lehrlinge im 
Fleiſchergewerbe. Berlin 1903. 

Juſtizſtatiſtik, deutſche —. Bearbeitet im Reichsjuſtizamt. XI. Jahrg. 

Neubauten; Statiſtik der Errichtung von — in deutſchen Städten. 
In den Vierteljahrsberichten über die Bautätigkeit der Stadt Cöln. 
Aufgeſtellt vom Statiſtiſchen Amte der Stadt Cöln. 

Tagelöhne, ortsübliche — gewöhnlicher Tagearbeiter in den Nrn. 27 
und 57 des „Centralblatt für das Deutſche Reich 1903“. 


Eiſen bahnen, Statiſtiſche Nachrichten von den — des Vereins Deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen für das Rechnungsjahr 1901. Berlin 1903. 

Eiſenbahnen, Nachweiſung der auf den deutſchen — vom 1. Oktober 
1902 bis 30. April 1903 reſp. vom 1. Mai bis 30. September 1903 
bei den Zügen mit Perſonenbeförderung vorgekommenen Verſpätungen. 
Berlin, Reichseiſenbahnamt. (Lfd. Nr. 20: Königreich Sachſen.) 

Güterbewegung, Statiſtik der — auf deutſchen Eiſenbahnen. Berlin, 
Reichseiſenbahnamt. 

—, Statiſtik der — auf deutſchen Eiſenbahnen, nach Verkehrsbezirken 
geordnet. Herausgegeben im Königlich Preußiſchen Miniſterium der 
offentlichen Arbeiten. Jahr 1902. 

Reichspoſt⸗ und ⸗Telegraphenverwaltung, Statiſtik der — für 
1902. Berlin, Reichspoſtamt. 

Unfälle, Nachweiſung der — beim Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der 
Werkſtätten) auf deutſchen Eiſenbahnen. Berlin, Reichseiſenbahnamt. 


Lebens- und Feuerverſicherung, Beiträge zur Statiſtik der deutſchen 
— im Jahre 1901. Herausgegeben vom Kaiſerlichen Aufſichtsamte 
für Privatverſicherung. Berlin 1903. 


Sanitätsbericht über die Königliche Preußiſche Armee, das XII. und 
XIX. (1. und 2. Königlich Sächſiſche) und das XIII. (Königlich 
Württembergiſche) Armeekorps für 1900 bis 1901. Berlin 1903. 

Sterblichkeitsverhältniſſe, die — in den Orten des Deutſchen Reichs 
mit 15000 und mehr Einwohnern während des Jahres 1902 (Ver⸗ 
e des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Berlin 1903 

r. 51.) 

Tierſeuchen, Jahresbericht über Verbreitung von — im Deutſchen 
Reiche. Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte. Berlin. 
Todesurſachen in deutſchen Städten 1902. Cöln 1903, Statiſtiſches 

Amt der Stadt Cöln. 


Kleinere Mitteilungen. 


Für die Statiſtik der Todesurſachen in Sachſen, die, wie auf 
Seite 129 dieſes Jahrgangs bereits mitgeteilt wurde, nunmehr im König⸗ 
lichen Statiſtiſchen Bureau bearbeitet wird, ſoll vom Jahre 1904 an ein 
Schema in Anwendung kommen, das bei einer im März 1904 vom Kaifer: 
lichen Geſundheitsamt in Berlin veranſtalteten Beratung von Vertretern 


Anfang März 1904 iſt der „Kalender für das Königreich Sachſen 
nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen und die Nachbargebiete auf das 
Jahr 1905“, herausgegeben vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau, er— 
ſchienen, und zwar, wie auf Seite 129 dieſes Jahrgangs angekündigt 
worden, zum erſten Male als ſelbſtändige, vom „Statiſtiſchen Jahrbuch“ 


dieſer Behörde und der ſtatiſtiſchen Amter des Reichs, der größeren losgelöſte Veröffentlichung. Die Bearbeitung des aſtronomiſchen Kalenders 


Bundesſtaaten und der Großſtädte vereinbart worden iſt und folgende 
Todesurſachen unterſcheidet: 


1. Angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler (im 1. Lebens: 
monat). 
Altersſchwäche (über 60 Jahre). 
a) Kindbettfieber. 
b) Andere Folgen der Geburt (Fehlgeburt) oder des Kindbetts. 
Scharlach. 
Maſern und Röteln. 
Diphtherie und Krupp. 
: = SOLL 
Typhus. 
übertragbare Tierkrankheiten. 
. 8) Roſe (Eryſipel). 
b) Andere Wundinfektionskrankheiten. 
Tuberkuloſe. 
Lungenentzündung (Pneumonie). 
Influenza. 
Andere übertragbare Krankheiten. 
5. Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchl. 6, 7, 11 12, 13). 
Krankheiten der Kreislaufsorgane (Herz uſw.). 
. a) Gehirnſchlag. 
b) Andere Seefe des Nervenſyſtems. 
. a) Magens und Darmkatarrh, Brechdurchfall. 
b) Andere Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane (ausſchl. 3 und der 
veneriſchen Krankheiten). 
a) Krebs. 
b) Andere Neubildungen. 
. Gewaltſamer Tod: 
a) Selbſtmord. 
b) Mord und Totſchlag, ſowie Hinrichtung. 
c) Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung. 
22. Andere benannte Todesurſachen. 
23. Todesurſache nicht angegeben. 
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ift von Profeſſor Dr. Guſtav Hoffmann in Dresden beſorgt worden, 
welcher ſeinem am 23. Oktober 1903 verſtorbenen Vorgänger in dieſer 
Arbeit“! einen Nachruf auf Seite 64/65 widmet. Die im „Markt⸗ 
verzeichnis“ mitberückſichtigten benachbarten Gebiete umfaſſen, wie bereits 
im Vorjahre, auch die angrenzenden Teile von Böhmen; Nachträge zum 
Marktverzeichniſſe ſollen am 15. Dezember 1904 im, „Dresdner Journal“ 
und in der „Leipziger Zeitung“ veröffentlicht werden. Der Preis des 
Werkes, dem ein Inhaltsverzeichnis beigegeben iſt, beträgt 1 Mark. 


* Die Namen der früheren Bearbeiter des Kalenders fiche Jahrgang 1900 dieſer 
Zeitſchrift, Seite 162. 


Die bereits früher (Seite 117 des Jahrgangs 1902) erwähnte 3. Neu⸗ 
bearbeitung des „Gemeinde- und Ortsverzeichniſſes für das Königreich 
Sachſen“ durch das Königliche Statiſtiſche Bureau tft Anfang Fe- 
bruar 1904 erſchienen und um den Preis von 4 Mark 50 Pf. durch den 
Buchhandel zu beziehen. Die Herausgabe ſolcher Ortsverzeichniſſe durch 
die Bundesſtaaten iſt durch Bundesratsbeſchlüſſe aus den Jahren 1870 
und 1871 veranlaßt worden, welche zugleich beſtimmten, daß darin für 
jede Gemeinde die zugehörigen beſonders benannten Wohnplätze auf— 
geführt und für jede Gemeinde und für jeden Wohnplatz der Verwal⸗ 
tungsbezirk und die Zahl der bewohnten Gebäude und der Einwohner 
angegeben werden ſollte. Das ſächſiſche Verzeichnis geht, wie aus der 
Inhaltsangabe an der genannten Stelle des Jahrgangs 1902 erſichtlich, 
über dieſen Rahmen erheblich hinaus, unter anderem indem es außer 
den Verwaltungsverhältniſſen auch die wirtſchaftlichen durch die Auf— 
führung der wichtigſten Gewerbszweige berückſichtigt. 


Für die nächſten Hefte dieſer Zeitſchrift ſind außer den früher bereits 
angekündigten und noch nicht erledigten Gegenſtänden folgende vorläufig 
in Ausſicht genommen: Die Bevölkerungsdichtigkeit im Königreiche 
Sachſen. — Aus dem Finanzweſen der ſächſiſchen Gemeinden. — Die Wahlen 
zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung in den Jahren 1869 bis 1895. 


In Kommiſſion der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
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